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binderlich ſeyn fann,. als ein gleichee Duantum Waſſer von 
erjelben Temperatur, 

Es iſt rathſam, das Waffervifir fo. zu firiren, daß dag Mittel des 

Ri Slasropres: mit dem Spiegel des mittlern Wafferftandes im Keffel 
Aufammenfällt, überdieß dns Rohr, weldes den Canal, 1, A, mit dem 
Waſſerraume verbindet, nicht horizontal, ſondern wo möglich u 
warie oder nad; dem Keifel binfallend, das vom Raume H, B 
gehende zweite Rohr dagegen. auffteigend au leiten RR mitder ze 
Stelle des Dampfraumes zu vereinigen. 

Ich babe immer, wenn es die Befteller von Dampftefeln nicht 
auodrůtlich ablehnten, jeden Dampfteſſel mit einem Waſſerviſir und 
überbief mit zwei Probirbähnen ausgeftattet, und Die feztern mit ho⸗ 
tigontal gelegenen Berbindungsröbren ſo anordnen laſſen, daß der 
kine über dem tiefften, der andere aber unter dem höchſten zufäffigen 
Wafferftande fi fih befand, Gibt der obere Hahn Dampf, der untere 
aber Waſſer, fo iſt der Wafferftand des Keſſeis gut; das Waffen ftebt 

aber zu hoch, wenn beide Hähne Waſſer geben, und zu tief, wenn 
aus beiden Dampf fommt, , 

Fi noch 5 zwehmäfiger balte ich cs, Bampflefel mit brei Probir- 
hähnen ausquflätten, von denen der erfte, in ber Ebene des. hörhften, 
der dritte in ber des tiefjten zuläffigen, „ber, zweite aber in ber, des 
minlern Wa ſſerſtandes liegt. Solchergeſau lann man ſich die er⸗ 
orderliche Kenninif vom Waſſerſtande int Keſſel vericpaffen, und ich 
ur bei! drei Probirhabnen, welche in der genannten Weiſe anger 
ordnet find, ein Waffersifte entbehrlich, wenn es nicht zugleich ‚dazu 

ſoll, bie Farbe des Waſſers im Keſſel anzugeben. 

Fe 38 abe au au dem über, was Hr. I. J. Mepyerü über, bie 
Waffe eroifü eimerft: ‚Hr. Mever glaubt, daß Dafdinenbauer, und 
Gabıi fanten derbaib den Schtwinmer lieber baben, als das Waffervifir, 

szteres bei der bieherigen Einrichtung Öfter dienſtuntauglich wurde, 
ale, erfteren. Theitweife mag das wahr feyn, in den meiften Fällen 
aber zieht der Mafchinenbauer den Schwimmer. nur, wegen. feiner 
er Billigfeit dem Maffervifire vor, wenn ihm lezteres nicht, bes 
fonbers bezahlt wird. Uebrigens iſt das Waſſerviſtr noch lange nicht 
belannt, als es zu wünfhen wäre, 

“ Az Urfabe des Bredens der Maffervifire gibt Hr Meder bie 
Ausbepnung, die pföglice und ungfeihförmige Zufammenziehung, ber 
wirft durch einen falten Luftſtrom, und. endfic den Innern Druf an. 

} * die adehnung des Glasrohres durch die gaſſung nicht gehin⸗ 
jo wi ‚diefe bei mitiefmäpig gutgefüpltem Safe, ha nd 
} Fonnen, Ein faller ‚auf bad Glas kommender, & 
J —9— daferbe, bxedhen, ı wenn 26 ‚febr mangelhaft gel 





Kane zu Reue ergangen 
werder ne nahen: an 


aüffen; denn dleſer Trichter beeinträchtigt ‘den: Gang 
x8 und macht Das Ausblaſen des Glasrohres, von deſſen 
her Nügtifeit ich ig ſehr oft urn Habe unmdglich. 
ae Dompffefel mit zwei Waflerpifiven zu verfehen, wie. Sr, 
teyer vorfhlägt, halte ich für were werde, was ich bis 
Eh nr fe, einem Keffel nur ein Waffersifir, und) außerdem 
Fr die für die furze Zeit, auf * das 
rg vollauf ‚penägen, > 


Bee: mit bemugt.....1.., 
entpäßt im Bien, — des un * 
— und ne eines Bafferfiandsmeffers für Hoch⸗ 
‚von ber Erfindung eines Hm ML Jones; der 
er kepnligfeit mit einem Waffervifir dat. -Ich--hatte * J 


are dem Jonesfgen, Kenntnig au haben, die Abfcht, « 
‚„ auflatt bes. Waffereifirs, anzuwenden, habe * nnd Be 


fnnen,, vorgezogen. 
‚Soll der, Wafferfandsmeifer des —* fe Ba 
ren, ſo muß das, Gefäß a,b. mit: den. drei Probickähnen"ntept 
j rende ve ‚24 Zoll, wie in der Beſchreibung geſagt /iſt, 
minbeftens einen Durchmeſſer von. 6.Zoll habenz denn e6 
n en bie Probispähne an Hochdruldampfleſſeln eine Zeit von un · 
5 Secunden geöffnet fepn, um ſich theils durch das Geficht, 
ils durd das Gefühl — au Tönen, — 
auoſtront. " 
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find, bilden die beiden Enden der ringförmigen Kammer, uno werben 
son mir das äußere Gepäufe genannt. Die beiden Stüfe B,B das 
gegen, die gleihfails nad) einem Modelle geyoffen find, Bilden den 


. mittleren Theil der Kammer, und werben von mit das Innere@ehäufe 


genannt. Alle diefe Stüfe ſind durch ſiarte Bolzen zu einer einzigen 
vingförmigen Kammer verbunden. Der Durchfcpnitt diefer Kammer, 
bie der Kolben ganz und vollfommen ausfüllen muß, zeigt bier die 
Form eines Herzens; er fann aber eben fo gut aud rund feyn oder 
die Form eines Vierefes, Dreiefes ıc. haben. Ih babe ber Herz 
form nur deßhalb den Vorzug gegeben, weil bei diefer ber Kolben 
mit großer Gefhiwindigfeit umlaufen ann, und weil bei ihr, wie 
fpäter gezeigt werden foll, mit einer Heineren Mafchine eine größere 
Kraft erzielt werben kann. Die Hauptwelle F,F, bie durch bie uns 
mittelbare Wirfung des Dampfes umgetricben wird, ihre Nabeg und 
die Grundplatte b des Kolbens find ſämmtlich aus einem einzigen 
Stüfe Schmiebeifen gearbeitet. Die Welle ift von dem in ber Nähe 
bes Ercentricums k, k befindlichen Ende her bis zur Nabe g ausges 
bohrt. An diefer nimmt der Canal dann eine frummfinige Richtung, 
um ſich in einer geringen Entfernung vor dem Kolben bei w’ in die , 
chlindriſche Oberfläche der Nabe zu öffnen. Bon bem entgegengefez« 
ten Ende her iſt Bis zu der Nabe g ein zweiter Canal in die Welle 
gebohrt. , Diefer Canal, der mit dem erſten in feiner Verbindung 
ftept, biegt fi wie dieſer, und Öffnet ſich gleichfalls in die cyfin- 
driſche Oberflähe ber Nabe, jedoch hinter dem Kolben bei v’, wie in 
Big. 19 zu ſehen. D 
Der eigentliche Kolben, ben man in Fig. 18 von ber Seite, in 
Big. 19 dagegen von Dben fieht, beſteht aus einer Platte h, aus 
wei Neipen von Kreisfegmenten und Keilen, welche, wie an ben 
gewößnfihen metallenen Kolben, durch Federn nad Auswärts ger 
trieben werben, und aus einer an bie Platte h gefcpraubten Gegen. 
platte e. Zwiſchen beiden Platten ift ein zur Aufnahme ber Metall: 
tieberung binzeichender Naum gelaffen. Jedes der Segmente ift fo 
bit, daß es ſich nicht in bie Fuge einzwängen kann, welde für den 
Durchgang, der beiden Dampffperrer G,G’ zwiſchen dem oberen. und 
unteren Gehäufe ausgeſchnitten iſt. H,H find hohle Zapfen, zwi⸗ 
ſchen denen und ber Nabe g Werg oder eine andere Liederung eine 
gebrüft wirb, damit der mittlere Theil der Maſchine luftdicht ſchliehe 
und fein Dampf entweichen fann,. Um die Lieberung fo feſt als 
nötig anziehen zu fünnen, find Schrauben angebracht, welche durch 
die Ranbfränze dieſer Zapfen geben, und fih rings herum im die 
Nabe des außeren Gehäufesfeinfhrauben. Die Zapfen ſelbſt find‘ 


fegelförtmigYausgebohrt, und in fie paſſen bie Kegel 1,1, werde in 





12 Zambeau's rotitende Dampfmafgine. 
dungoplatte S ſowohl als gegen den Kolben drüfen,) wodutch legte ⸗ 

rer veranlaßt wird, ſich in der Richtung zu bewegen, “die man in 
Big. 18 durch einen: Pfeil angedeutet fieht. In dem Deaaße ats 
fh der Kolben vorwärts bewegt, ſchließt ſich die Platte G'allmäpe 
lich, bis ſie endlich, wenn die Deffnung u‘ ihr gegenüber augelangt 
iſt/ das Ende ihrer Laufbahn erreicht hat und damit volllommen ges 
ſchloſſen if. Da der Dampf dann mit beiden Seiten der genannten 
Platte in Berührung ſteht, ſo erleidet fie von Borne und Hinten eie 
nen gleichen Druf. Dis dahin und bis bieDeffnung u’ ander eben 
geſchloſſenen Platte G vorübergegangen, ſtemmt ſich der Dampf bes 
ſtandig gegen die andere Platte, welche geſchloſſen bleibt; ſowie aber 
diefe Deffnung, bie mit der Welle zugleich umläuft, über bie Platte 
Gihinaus gelangt ift, beginnt nun biefe dem Dampfe als Stügpunft 
u bienen. Bald nachdem die Deffnung v‘ der Platte G’ gegenüber 
‚au Reben lommt, entweicht ber Dampf, ber feine Wirkung vollbracht 
bat, und der dann den von bem Kolben freigelaffenen“ Theil der 
Kammer einnimmt, durch die Oeffnung 'v’, womit ‘der Druk an beis 
den Seiten dieſer Platte ins Gleichgewicht kommt, und biefe zurüßs 
auweicen beginut, um dem Durchgange des Kolbens Plaz zu machen. 
Das was in Bezug aufıdie Platie S gefagt worden, erneuert ſich 
ſodann in Bezug auf die Platie Gl, und auf ſolche Weiſe eniſteht ein 
ſortwährender Druf des Dampfes auf den: Kolben, der ſomit feine 
Umlauſe fortſezt. Dieſes Spiel währt fo lange fort, als der Dampf 
beider Deffnung u’ in die Kammer ein und bei der Deffnung wiwieber 
aus ihr anstritt.  Zunbemerfen ift jedoch, daß der Dampf, wenn er 
bei der Deffnung v’ ‚austritt, an ben Krummzapfen A geleitet wird, 
und · zwar durch die Röhre V, die mit dem Ganale t im Verbindung 
ſteht, und von der aus der Dampf entweder in einen Verdichter ger 
langt oder im die atmoſphäriſche Luft entweicht, oder in eine größere 
Maſchine, in der ex expanſionsweiſe zu wirfen hat, eintritt, je nach ⸗ 
dem man das Eine oder das Andere für angemeſſener findet: Wenn 
nun aber der Hahn Neum den vierten Theil eines Umganges ums 
gedreht wird fo. lommt die Röhre S, die bisher die Einlafröhre 
war, ‚mit der Röhre V in Communication, während die Auslaßröhre 
T mit der Röhre U in: Communication tritt. Der Dampf tritt ſo⸗ 
dann bei ber Deffnung y der Nabe der Welle in bie, Kammer ein 
und bei ber Oeffnung 1‘ berfelben Nabe wieder aus, ſo daß nun ⸗ 
mehr der Dampf auf bie, entgegengefegte Seite des Kolbens wirkt, 
und dieſer im einer der früher — — ur 
aa ud IniniS 
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— Smithe verbefferte, Apparate, zum Erhlyen von Flüſſtgleiten. 
Metalle ® d, bamit 
— dm: — Bor ie Waſſer 
), Tate in Dampf verwandle. 


Big. 81 iſt ein Durchſchnitt und Fig. 32 rein Cranmip det Mr 
varates. @,5,a find die Röhren, welche die Waſſerlammer bilden, 
und die mit dem gefhmolgenen Metalle b,b umgeben "find. Diefe 
Nöpren rupen auf dem Stangen oder’ Paten c;6,0, bie zwiſchen die 
einzelnen Nöbrenreipen gelegt find, ohne an den Seitenwänden bes 
Apparates: befeftigt zu ſeyn. Auch die Nöbren n,a fünnen vollfoms 
wien frei und ohne am irgend einem’ Theile des Apparates befeſtigt 
_ de feyn, auf den Tragfkingen «,e,6 aufruben, denn wenn fie an 
Ärgend einer Stellung firirt wären, würden ihre Gefge durch die 
Wirkung der Auedehnung und Sufammenziepang: Schaden leiden. 


a ie 


.., Meder, "dem Waferröpren, und ‚in- Verbindung mit ihnen find 
{ ..d,d angebracht, weiche durch bie kurze, in Fig. 32 
unfte angebeutete Nöpre mit Dampf verfehen werden. Wie 

3 ‚nehmen die Wafferröpren ‚von dem linfen Ende der ums 
Röprenreihe angefangen, d- he von. der, Eintrittoflelle bes Waſ⸗ 
A bis zu dem ‚oberen Rohrenende allmählich an Größe zu, 
iöweilen bringt der Patentträger, Drei Neipen, von Wafferröpren in 
parat am, in weichem Falle er dann den Röhren ber unteren 

‚bei denen das Waſſer eintritt, fümmtlich. gleichen 

ꝛe während ‚er bie nachſie Reihe größer, und die driue 

er macht, fo daß nicht jede einzelne- Röhre, -fondern nur 

seihe einen größeren Durchmeſſer befommt.,. 

* Der Pateniträger bindet ſich an Keine beſtunmte Anzahl von 
Nöpren oder Nöhrenreiben, da dieſe offenbar nach Umſtänden vers 
ſchieden feyn fan. Auch bemerkt ex, daß er als feine Erfindung 
mur die befcprichene Anordnung der Nöbren in Anſpruch nimmt, bei 
ber diefelben eine ununterbrodhene Waſſertammer bilden, und im dem 
Reh den ——— — an Durtpmefer 
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18 rer tetfhenfrvern 
Federn. Der Zwel derſelben iſt Verminderung ber an 


geformten 
Kutſche — von in und 3 nA: 
Ming er ilongen, u ib 
— — wege N 


er biefer Federn find in 

Fig. 5 bis 8 mehrere Anfichten eines mit denſelben ausgeftatteten 

Fuhrwerles gegeben. Ih babe dazu mur zu bemerfen, baf bie Fe 

derm mit nur an breifäftigen Ciwagen ber abgebildeten Art, fon 

tan jedem Sierräberigen Fuhrierte, und mit — 
—9 —— aehtac werden 

‚zur Bezeichnung gleicher Theile —* 


Langengufrig eines Eilwagens mit drei Käften 
if ein Gtundriß des MWagengefelles, an weihem der größer 
nz feit wegen Kaſten und Näber tweggelaffen find. ig. 7 
Re (nfiht des hinteren Theiles, woran man den Kaſten nur 
dm Umeiffe angedeutet fieht, und wobei der Wagen als auf einer 
ebenen Straße laufend gedacht iſt. Big. 8 gibt eine ähnliche An- 
fißt, jedoch ift Hier das eine der Mäder Höher geftell: als das an- 
dere, um zu zeigen, daß ber Staften ber bebeutenben Neigung der 
Ef ungeachtet horizontaf geflellt bfeibt, 
A ift ein eiferner ober Höfzerner Balfen, welcher die Federn 
58 Bi Diefe find durch die Glieder oder Bänder D,D mit den, 
‚Heben C, an deren Enden die Bänder ſeſtgemacht find, verbunden. 
Der Barten A if unmittelbar über der Radachfe nach der Ouere 
des Kaſtens angebracht, und befizt mehr Breite als Dife. Ein Ahn- 
tiger Balfen ift an den Seiten des Kaflens befeftigt, und zwar fo- 
wohl am dem vorberen als an dem hinteren Theile. Die Hebel C,C 
rahen in Ragern, die an dem unteren Theile des Balfend A ange 
bracht find. Die Federn B,B find in ihrer Mitte durch ein Band 
2 mit Schrauben und Sceaubenmuttern an, einander befeftigt, 
„obere Weder, melde die arößere ift, ruht direct auf zwei Rei— 
jatten b,b, bie auf denBalfen A,A geſchraubt find; Die untere 
Sen ruht af, einer elafifgen Platte 0,0. An jedem. Ende ber 
fänn eine Reibungsrotle fo angebracht werden, daß dadurch 
deren Bewegung erleichtert wird. C,C find, wie bereits oben gejagt 
worden, Hi welche in dem unteren Theile des Ballens A,A aufe 
gezogen find; das eine Ende diefer Hebel fieht an der Stelle Sf mit 
dem Bande D in Berbindung; das —— Ende 4 zu dem gleich 
‚Beiden Bänder 


—— Kar ana — 
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s 


zunaͤchſt liegende Hebel in bem Schieber empor, und bei bem höher 


fehenden Nabe zunähft Kiegende Hebel in demfelben Berhäftniffe 
Herab,-wie dieß aus Kig- 8 zu erfehen iſt. Die Hebel C,G behalten 
demmadh ftets dieſelbe horizontale Stellung bei, und fomit bleibt auch 
die Stellung des Kutſchentaſtens diefelhe. Im dem Maafe, als das 
Rad wieder auf mehr ebenen Boden gelangt, fommt auch dieRofleF 
wieber in. ihre frübere Stellung. 

Sdhließlich erklärt der Patentträger, daß er wohl wiſſe, daß 
man bereits früper Wagen an Hebeln, welde auf Federn wirkten, 
aufbängte, und daß er, demnach feineswegs gefonnen fey, die Ueber ⸗ 
tragung ded Gewichtes ded Magens auf die Federn B,B mittelſt 
der Hebel C,C und der Bänder D,D als feine Erfindung anzufpres 
hen. Dagegen erklärt er als ſolche: 1) die Anwendung der Schie- 
ber E,E in Berbindung mit einer für Kutſchen geeigneten Art von 
Feder; und 2) die Verbindung der einzelnen Theile zu einem Gan- 
gen, wodurch dem Ummerfen der Wagen mefentlih vorgebeugt 
wird, 





VI. 
Verbeſſerungen an den Jagdflinten und anderen Schieß⸗ 
gewehren, worauf —— Henry Manton, Büuͤchſen⸗ 
in Half Moon Street, Piccadilly in der Graf⸗ 
—— am 11. Febr, 1839 ein Patent erthei⸗ 


ie dem Bepertory of Fatent-Inyentions. Dft. 4839,.©. 219, 
Mir Apeidungen auf Tab, I. 





Meine aus Fig. 22 bis 26 erfihtlichen Erfindungen beruhen 

hauptfächlich auf einem freisrunden, mit einer Reihe von fupfernen 
Zündfapfeln angefüllten Magazine, in welchem beftändig eine ſolche 
Rapfel durch cine Feber an ber Spize feines Halfes erhalten wird. 


Magazin bringe ih an dem Schloffe einer Vogelflinte ober . 


Piftofe, welche einfad oder doppelt fepn kann, an; und biefem 

Schloſſe gebe ich eine ſolche Einrihtung, daß wenn baffelbe auf die 

ze Spannung gebracht wird, die abgefhoffene Kapfel dadurch bes 

igt und eine andere dafür an deren Stelle geſchafft wird. Diefe 

Bewegung wird nämlich durch eine Feder 1, welde fih am Nüfen 
Er Teiles des Hahnes, der die Rnpfel entzündet, befindet, und 

it. einem armen der die Kapfel wegbebt, verfeben iſt, ber 

Das Auffegen der neuen Kapfel auf den Zünbfegel ge» 

ce am dem mnteren Theile des Hapnes befinbfichen 





. 


50 Da8 Anfezen neuer: Kapfeln und das Asfrefen ber abg 
nen wird alfo auf · dieſe Weife,; ohne daß ſich der Jäger 
fo —* won Statten geben, als 


ceſter, am 5: März 1858 ein Patent ertheilen ließ. 
Aus dem London Journal of arts. Oft, 1859, ©. 19. 
any BER 

Areas 4 

0 Meine Erfindungen betreffen: 2» eine eigenthumliche Anorduung 
der arbeitenden Theile jener Webeſtühle, bie durch Dampf oder eine 
audere rotireude Kraft in Bewegung geſezt werden, und zwar na⸗ 
wentlich die Anwendung dieſer Einrichtung auf die Wollenweberei. 
2) die Ausſtattung der Webeftüpfe im Algemeinen mit gewiſſen 
neuen Mechanismen, mit denen beim Weben, und zwar beſonders 
beinber Wollentweberei,> bedeutend an Geſchwindiglein und Gleichheit 
ber Arbeit gewonnen wird. « 
7 Meine Erfindungen fezen mich. in Stand, auf mechaniſche Weife 
beſſeres Tuch zu weben, als bisher mit der Hand gervebt wurde, 
indem daffelbe »wiel fefter und färfer- ausfällt, Da ferner meine 





2 letchers Webepäfle für Wollentul, 
Eitfchlageh' Bes Einſchuſſes biehenbe Lade wird mittelft paſſendet 
Wuſchelradet und Hebel ſentrecht auf und nieder bewegt. Die Be- 
wegung nach Aufwärts wird ihr durch das Moment eines herabfallenden 
Getstihtes, weides, fe nachdem man den Schlag Serftärfen ober ver 
caundern will, regulirt werden muß; mitgelheitt Dieferı Theil des 
Mechanismus it ferner. guch noch mit elafifchen Reguficaufhäfter, 
af welche: die emborfteigende Lade im Momente: des Einfchlageng 
des Einſchuſſes trifft, ausgeftattet, wodurch bie plögliche Erſchütterung 
und Anithin eine gewaltfänte Einwirkung‘ Auf bie) Settenfäben berbite 
der sohn Da der Schlag durch das Gerabfallen rines Geivichtes, 
welchte an dem Ende eines) graduirten, am der Muſchelradoweile 
befeſtigten Hebels angebracht iſt, bewittt wird, ſo fan man "der 
Lade einen Impuls von jedem beliebigen Grade geben, ohne daß 
die Kettenſaͤden deßhalb einer ül ng Gewalt ausgefezt fink, 
Die Wirkung, welche Kr * ſicht auf das Tuch erlangt wird 
—— nö als mit der Haũdweberel erglelt werden 

— PA hnmehr ſogleich Fülgen 
nn dieſe —— —— und anſchanlich 
machen. 


Big. 27 ift ein ſeitlichet oder Ewanfrih Besefupfes; Big. 
28 ein —— ober eine horizontale Anſicht; Fig. 29 eine Rüken- 
anfpts Fig. 30 ein ſentrechter Duschfchnitt,, weder ungefäßt durch 
vie Milte des Webeſtuhles nach den in Rig: 20 angedeuteten "punf- 
Nen inien geführt If. An allen dieſen Figüren find zur Bozeich. 
arg gleicher Teile auch reihen Vughſtaden beidehauen 
EN Die Seitentheile a,a, "In beten bie gewöhnlichen Theile des 
— find durch quere Bindeballken b; bit einander 
seh. ve iſt der Kettenbaum, auf den die fette dd aufgewun- 
den if. Die Kettenfüden laufen von dem Kettenbaume durch bie 
Seflhirte 876 welche ſich horigontal auf Unterkagen FF, die zu * 
BR un an dem Geſtelle o,a befeſtigt find, ſchieben. fire 
Das Tuch gelangt fit dem Maaße, als es erzeugt wird tiber 
— gt den "Ahnen oberen Thetle des Webeſtuhles 
indlichen Werfdaum h. Die Shüzenbtichfen, "welche man bei ii 
ſieht, Ad ‚an den Seülenthellen "des Geſtelles a a feſtgemacht, und 
Son der ſich bewegenden Lade ) gang frei und mabbangig· Bei 
dieſer eigenhumlichen Einrichtung der Theile des Webeſtubles iſt . 
„ daß die Lade emporgeſchleudert wird “und gegen ben Ein 
pr An eine Beibegung, welche bei der Fabriöntion von Wollen⸗ 
he L oma gun mn 


— —— 
mn mit dem Getriebe ii! in nhpertenden Zuſtand verfegt Das 





— fr tn 


Welle, — 
orſteigen veranlaßtz und da bie Rahmen 10,10, 
‚an den Äuferften Enden diefer Hebel 9,9 
a % wird die Lade unmittelbar mit einem 
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Die beiden Rahmen 10,10, welde die beiden ‚Enden der Lade 
‚, find mit ſtellbaren Aufpältern oder mit Stellſchrauben 11 
damit der Schlag, den die Lade gibt, nad der Beſchaf- 
eit bes Tuches, welches gewebt werben foll, vegulixt werben 
Beim Emporfteigen der Lade wird jede gewaltfame Einwirs 
auf bie Kettenfäben verhiltet, und zwar. durch das aus Kauts- 
ober irgend einem anderen elaſtiſchen Körper beſtehende Lager 12. 
einem ſolchen it nämlich) jede Seite des Webeſtuhles ausgeftats 
damit bie Lade jedesmal, fo oft die Aufpälter 11 gegen das Las 
ws 12 treffen, einen leichten Rüffprung macht, und damit alſo die 
Kettenfäben unmöglich in Folge eines zu ſtarken Schlages der Lade 
brechen können. Man wird ferner auch fehen, daß der Grab der 
der Lade mitgetheilten Kraft durch Verſchiebung der Gewichte an 
Bam St 8 je nad) Exforberniß der Umftände regulirt werden kann. 
Da ber Schlag der Lade gegen den Einfchußfaden vollkommen 
’atisreicht, um zu beiwirfen, "daß der Kettenbaum ‘die: exfo — 
Duantität Garn abgibt, ſo werden die gewoͤhnlichen Abgabs ⸗ und 
Aufnahmsbewegungen überflüſſig. Es genügt, wenn das Ganze 
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Enden der Ketten» und MWerfbäume angebrachten Trommeln geſchlun⸗ 
gen iſt, in-gehöriger Spannung erpalten wird. Sollte die Schüge 
einmal nicht in der für fie beftimmten Büchſe anfangen, fo wirb der 
ausgeferhte Hebel 15 beim Emporfteigen der Lade auf den an biefer 
Befinbfihen Zahn 16 treffen, und dadurch den Hebel 17 emporpeben. 
Die Folge hievon if, daß die Stange 18 den mit einem Griffe ver- 
fehenen Hebel 19 von einem in die Seite der Stange n eingelaffe: 
nen Zapfen weghebt, wo dann bie Reber 20 die Treibrolle 1 außer 
Berbindung mit beim Getriebe fezt, und der Stuhl zum Stilfftehen Eommt. 
Es iſt Mar, daß die herabfintenden Gewichte, welche die Lade 
emmposgeben, indem fe Tofe an Debeln, die fih an der Muſchelrad⸗ 
welle befinden — find, us fo’ regulirt werden fönnen, 
daß ber Siplag des Rietblattes mit jeder beliebigen Kraft erfolgt 
Die Hebel iaſſen ſich fo graduiren, daß man jenes: Momentes, wo⸗ 
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die Borbren 
fie — Sie bringt, * wies. dien Eigentbinnlichfeit-viefes 
‚Zheiled; meiner, Erfindung werden; gun Genüge aus Fig: 12 erhellen. 
Auch witd bieraus hervongebem, (daß; je nachdem man ı den Stifteh 
EN IERBEE —— auch FIRE meh 
Muſter erzeugt werden lonn⸗ EEE 
zu Dir — — — ende: BerrifePnföfterien, 
REN weldie zur Verfertigung von Verzierungen 
len Act dienen follen: y Fig: 10 ft eine ſeitliche Anfücht 
ne ein Aufriß einer Maſchine, welche aus dem großen Cylinder A 
mb den Heinen EylinderB; die — in dem SeftelfenC 
aufgezogen find, beſtehen. Der Mrınz des großen Cylinders iſt mit 
Sogn, weiche ut Aufnahme ver Stifte 'ä,a dienen, — 
eqte ſnd ·ſenmach· den⸗ Maſter welches "erzeugt werden ſoll/ in 
— — wie die am deuilichſten aus 
gegebenen rundriſſe dieſer · Mafchine · erhellt: Die 
+ son einer) krammlinigen Platte D, die innethalb oder 
aunter ¶ dem · oberen Thelle des Eylindettranzes auf net Welle des 
Cylinders A ruht, getragen. Dieſe Platte iſt ſo geformt und wird 
mittelſt des Bandes ie forin ihrer Stellung erhalten daß die Stifte 
in dem Maaße, als fie allmählich mit "dem Heinen Cylinder B in 
Berührung fommen, in den durchlöcherten Eplinder A zurüfgebrängt 
werden/ wodurch die Borduren oder ſonſtigen Muſter von den Stif- 
den ftei werden Weiher CEylindet. feine Umlaufsbewegung ‚fette 


deshegen, wie bie am beſten dus Big. 13m erhellt 00% ©. 
r Stifte nun werden die) Bordůten "oder fonfigen: Fa⸗ 
rien die am geeignesfen: von Spülen 1,1 ablaufen därften, "96 





Der Trog, welcher den Meifter oder Kitt enthält, iſt ſo gut, 
dafı "eine gehörige Duatıtität von diefem am der Oberfläche ber 
Walze F hängen bleibt, während aller überfpüiffige Keifter durch 
‚den Diut; den bie Seite des: Teoges gegen bie Walze —— abe 
wyalken wird, 

Ich finde es für gut, den Tull oder das fonftige Gabricat, an 
welchem bie Borbüre angebracht werden foll, abwechſelnd unter und 
über den Drähten A weglaufen zu Taffen, um ihm dadurch ausge - 
breitet und in mäßiger Spannung zu erhalten. Ebenſo follen an 
der Spule K und dem Eplinder G Spannungsfchnitre und Gewichte 
angebracht werben, damit man den Seidenfäden und ber fertigen 
Arbeit die Spannung zu geben im Stande ift. 

Damit die einzelnen Theile des Apparates anſchaulicher werben, 
Habe ih am dem Grundriſſe Fig. 11 das zu bearbeitende Fabricat 
"ganz weggefaffen. Bemerlen muß ih auch, daß es gut iſt, wenn 

man die naffen Schwämme b,b durd Hebel ober Federn gegen die 
Dperflähen der Cylinder A und B andrüfen Täßt. r 
Ich Habe, um mein Verfahren beffer zu verſinnlichen, ein ohne 
* Unterbredung fortlaufendes Mufter, wie ih es unter dem Namen 
Bordũre (border) verfiehe, 'abgebilbet; es ift jedod Mar, dag, wenn 
aoifchen einzelnen Theilen des Muſters leere Zwifchenräume gelaffen 
werben, nach Belieben des Fabrifanten und nach ber hienach getrof⸗ 
fenen Anordnung der Stifte und ber Walze, womit der Meifter auf 
den Tull aufgetragen wird, auch verſchiedene unzufammenhängende 
Berzierungen, wie Bouquets u. dergl,, hervorgebracht werden können. 
Will man nad) meinem Verfahren Brüffeler Spizen «oder fogenaunte 
Honiton Sprigs nahahmen, fo muß man zu der Borbüre ein Mas 
terial nehmen, welches ſowohl feiner Form als auch feiner fonftigen 
Beſchaffenheit nad ben mit der Hand ober mit Nadeln gefföppelten 
Spijen vollfommen ähnlich if. Man kann in dieſem Falle die Ber- 
glerungen auch auf. diefelbe Weife an den Tull nähen, wie dieß an 
ven Brüffeler Spigen, Honiton Sprigs, zu gefchehen pflegt: ein Ber« 
fahren, welches man, wenn man. cs für nötig erachtet, auch dann 
einſchlagen fann, wenn es fih um Nahahmung von Chantilly und 
anderen Blonden 'panbelt. 
 DierStifte, wie in Fig. 14 einenicbgebiibet.df; aignen ſich vor⸗ 
dann, wenn bie Borbüren Löcher oder offene Stellen, mit 
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"Fabrteationd-Merpode "gemäß, werden min "tn einer 
— oder auf irgend andere Meife Freisrunde Stüfe Hort 
der zum Weberziehen einer beftimmten Art von Knöpfen geeigneten 
Größe Bis fo Beer * einem anderen Gervebe — 


dnopfes hi ben, „eignen 
ſich die — zum Preffen, wel ei re Pe zu 
Bene hat. Soll z.B. in die Mitte I une an Nofe oder 
ana Ex fommen, „So, muß, diefe sr bie Mitte, des Models 
Sr ee fein, auf welche man die zum Preffen 

Et — zu graviren Hflegt. Sehr gut 

DR hi a —— des Dunzens ober des 

ausgeferbt ae J— wird, damit, wenn im 

Be ; Stüt Anopfhappenbefef, der be: 

inanber verbundenen Papierlagen ber 

Ne ſch an den Punzen fefthänge, 
del werbe, bantit der präparitte 


und — zu dem 
eis Ober andere Zeug in ben ausgranieten, Model eingepreft 
1% odel * Art hi en Be viel u ige. und nicht 

= 


ite fällt. Rah dem Prefen mufi ber Hakan der 

oben angegebenen Art ausgefüllt werben, 

d le noch eier ERBE aD. DEREN 
ofe Meife vollendeten Anopfühetyüge Tonnen mifef 
Er — von Druf, — Rahen mit 
werden. An erflerem En — 








2 eber Diesry's Berbefferungen 

‚im , Stande iſt. Da f.6e feinem Merffren zuge, 
Ehbarnfe m ergeben, fo Age ea St 
— Vorzellans bedeutend billiger geſtellt werden, as 


Geübte Maler allein koͤnnen mittelſt der genannten Pinſel einen 
volllommen gleichen Grund erhalten, und je nach der —— 
der Stüfe, deren täglich 24 bis 40 bemalen. Nach dem 
Hm. Disery mittelſt des Eintauchens vermag ein einziger eier 
12 — 1500 ganz gleiche Stüfe zuzubereiten. Denn wenn das Vers 
fahren, worauf. ſich dieſer Theil ber Arbeit gründet, richtig ausgeführt 
wird, ſo wird auf jeden Theil des Stüfes eine volllommen gleiche 
Menge Farbe aufgetragen. 

Es verbient dieß beſonders beachtet zu werden; denn bei der 
Berfertigung eines Services z. B. muß nothwendig jedes Stüf zum 
anderen ſehen, was, wie man leicht begreift, bei Anwendung des 
Pinfels nur bei großer Uebung und Sorgfalt möglich feyn kann. 

uUm die Wihtigfeit der Erfindung des Hen, Diserp barzuthun, 
wollen wir hun biefes‘ Verfahren, welches er befolgt, fo wie die Er— 
gebniffe, bie daraus bervorgefen, betrachten. 

Die Stüfe werden, wenn fie bis zum Glaſiren fertig find, in 
die Flüffigfeit, welche den färbenden Stoff ſchwebend enthält, ges 
taucht, fobann an ber Fuft getrofnet, hierauf in ben gemölbten 
Raum (globe) des Dfens gebracht, glafirt, und im Scharffewer 
gebrannt. Sie bekommen hiedurch eine ganz gleichmäßige Farbe, 
und wenn ſich bie Vortheile des Verfahrens des Hrn. Discerp 
bierauf allein befhhränften, fo würde diefes Verfahren nur auf bie 
Verzierung einer Kleinen Anzapl von Stüfen anwendbar ſeyn. 

Bermöge ber Neferven, die man auf beftimmten Theilen ber 
Stüfe aubringt, fann bie Farbe bes Bades beim Eintauchen an dier 
fen Puntlen nicht haften, und bringt man alsdann das Stüf in den 
Berglühofen, fo fann man, nachdem dieReferve in ihm zerftört wor ⸗ 
den, allen weiß gebliebenen Theilen eine neue Farbe geben, Es fünnen 
fodann dieſe Theile an beftimmten Punften mit einer neuen Reſerve 
bebeft umb in eine andere Farbe getaucht werben, u. f. w., fo daß 
die Stüfe mehrere Farben erhalten, und erſt glafirt Maschen wenn 
alle Scharffeuer-Farben aufgetragen find. Nach dem Auftragen 
der, Ofafr werben. bie Stüfe unter den gewöhnlichen Vorſichtomaß - 

Es geht hieraus hervor, daß man das Porzellan mittelft des 
Eintaupens mit mehreren » Basben unter ber — bee 
‚malen, Iaan, was. folgende Wortpeile mit ſig bringt... 4. 14.000 
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det er an einem prächtigen Serviee, wovon jebes Stut eine merk» 
wurdige Be 
In Folge feiner wichtigen Verbeſſerungen am dem bisher ber 
Tolgten Verfahren kann Hr. Disery für Scharffeuer bemalles 
Porzellan um benfelben Preis liefern, wie das mit Muffelfarben be⸗ 
malte, und zwar viel vollfommener, reicher und glänzenden, und ı 
Erfparnif der Häffte an Geld und Zeit. b 

Die Eommiffton hat bie Werfftätten Diserys 5 ur i 
a ke da ı 
"fen. Dee Director ber Tönigl. Danufactur von Sevres geſellte ſich 
ihr bei einem diefer Befuche Sei, mit dem Wunfche, —— 


berichtet, zu benuzen. zung 
einem biefer Befuche wurde eine große Anzahl son ten, | 
vor der Eommiffion eingetaucht worden, bezeichmet, um fir, | 
fie aus dem Dfen famen, unterſuchen zu Tönnen. Die 


Die Commiſſion ſchlägt demnad) vor, Hrn. Dis ery fie fine 
wichtigen Erfindungen den Dank ber Oeſellſchaft auszubrüfen, und 
Beweife ber Anerkennung feiner Berbienfte * * 
äprer Medaillen beizufügen. 





ng 


— über die Kupferplatten 
miitelſt Galvanismus. Von Hrn. Thomas PAR 
Aus dem Mechanics’ Magazine, No. 346. °) 4 
Ms Wbhtibungen auf Tab. 1. 


Ich ivar im September 1837 veranlafit, einige eleltro⸗ chemiſche 
Verſuche anzuftellen, und bediente mich babei eines einfachen Matten 


5) Der —— Br a se — einen ausyus daraus en 
— — — * — ern — u dem M. 
ten Der pol, ——— in 1 Eee 1 end el. © —* En 


BE a hen 
vor Hm, arobi Rn tn 
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wirdige Botlfommenpeit d 

Im Folge — wichtigen —— am! dem bisher bes 
folgten Verfahren Tann Hr. Disery für Scharffewer bemaltes 
Porzellan um benfelben Preis Kiefern, wie das mit Muffelfarben bes 
malte, und zwar viel vollfommener, —— aRäAgenben, "abi 
Erſparniß der I Bälfe an Gelb und Zeit, 

Die Commiſſton hat bie —— Diserys zer Mal be 
fucht, nnd in ihrer Gegenwart nad feinem Verfahren arbeiten laſ⸗ 
fen. Der Divestor der Tönigl. Manufactur von Sevres geſellte ſich 
ihr bei einem biefer Beſuche bei, mit dem Wunſche, feine Einſicht 
und lange Erfahrung zur Beſtätigung der wichtigen — — 
Die wir fo chen berichtet, zu benuzen. 

Bei einem diefer Diefer Befuche wurde eine’geofe Snzap son. Eklen, 
welche vor der Eommiffion eingetaucht worden, bezeichnet, um fie, 
nachdem fie aus dem Dfen kamen, umnterfuchen zu fünnen Die 
Gteigförmigfeit der Färbung, welche fie zeigten, bat vollkommen 
alles bas beftätiget, was bie Commiſſion mad) den in den Maga 
sinen bes Hrn. Diserp vorfindlihen Stüfen hierüber ausgeſpro ⸗ 
chen Hatte. 

Die Eommiffion fchlägt demnach vor, Hm; Dis ery für un 
wichtigen Erfindungen ben Danf ber Geſellſchaft auszubrüfen, und 
biefem zum Beweife ber Anerkennung feiner Berbienfte au * 
chrer Medaillen beizufügen. 
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Verſuche über die Darftellung abdrukbarer Kupferplatten 
mitelſt Salvanismus. Bon Hrn. Thomas —— 
Aus dem Mechanics‘ Magazine, No. 846. °) 

DR Mdblipungen auf Tab. I 


Ih ivar im September 1837 veranlaft, einige eleftroschemifche 
Berfuhe anzuftellen, und bediente mich dabei eines einfachen Platten- 
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der Batterie ‚einen Kupferüberzug befommen; nie aber,börte ih, daßz 
man ‚aus. diefem Borgange eine Nuzanwendung zu sieben. gefucht 
Hätte, Den erſten Verſuch, den ich in dieſer Beziehung vornahm, 
ſtellte ich mit einer dünnen Kupferplatte von ungefähr 4 oft im 
Gevierte und mit einem Zinfftüfe von gleicher Größe, weldes ih 
durch einen Kupferdraht mit erſterer in Verbindung brachte, an. 
Die Kupferpfatte überzog ich mit, ‚einer weichen Maſſe, welche ich 
nad) dem von Karabay in feinem Werke über die hemiſchen Ma⸗ 
nipulationen empfohlenen. Berfapren, jedoch mit einem etwas größer 
ven Zufaze von Wachs, aus. Wachs, Harz und einer rothen Exde, 
welche man Indiſch⸗ ober Caleuttaroth nennt, bereitete. Mit biefer 
Maffe überzog ich die Platte, während fie noch heiß war. Nach 
dem Abkühlen zeichnete ich bie Anfangsbuchftaben meines Namens 
darauf, wobei ich forgfältig an ben radirten Stellen alle Anſtrich - 
mafje wegnabm, fo daß das Kupfer an ihnen. rein zum Vorſcheine 
tam. Die auf folhe Weiſe behandelte Kupferplatte beachte ich in 
ein eylindriſches, gläfernes Gefäß, welches ungefähr bis zur Hälfte 
mit einer gefättigten Auflöfung von fchiwefelfaurem Supfer ‚gefüllt 
worden. Sodann nabın ich ein gewöhnliches Cylinderglas, wieman es 
als Hülle für bie Argand’ihen Brenner anzuwenden pflegt, , und 
füllte das eine Ende deſſelben bis zur Höhe von %, Zoll mu Gyps, 
worauf id etwas Waſſer und einige Kryftalle von ſchwefelſaurem 
Natron in dafelbe brachte. Der Gyps diente zur Scheidung ber 
beiden Fluſſi igfeiten, hatte jedoch Porofitit genug, um das eleltro— 

mil ſche Fluidum durchdringen ‚zu laſſen. Als hierauf ben Drähten 
eine ſolche Blegung gegeben worden, daß das Zinlende ſich in der 
Glaubenatzauft ſung das Kupferende dagegen ſich in ber Kupfer 
auflöfung befand, fezte ih das Eylinderglas mit dem Drabte in das 
die Kupferauflöfung enthaltende Gefäß, ein,‘ 

Bei der folhermaßen getroffenen Einrihtung war nach einigen 
Stunden die beginnende Wirfung zu beobadpten; denn bie durch bie 
Züge dev Buchftaben bloßgelegten Stellen der Kupferpfatte bebeftem 
fh mit reinem glänzenden Metallanfluge, während alle übrigen 
Stellen gänzlich, unverändert blieben. Ih ſah hiedurch meine frühe 
zen Beobachtungen beftätigt; ob aber ber entftanbene Anflug auch fo 
feft an ber Platte, binge, daß die Platte eine Nuzanwendung zuläft, 
mußte ich erſt durch weitere Berfuche ‚ermitteln, Auch blieb cs, felbft 
wenn ich auch in biefer Beziehung, ein. günſtiges Nefultat: zu erlan ⸗ 
gen fo glüflih war, immer mod) zweifelpaft, ob ih auf dieſe Weife 
"fo erhabene Züge, bafı damit ein Abdruf,veranftaltet werben fonnte, 
BE dermöhte, obwohl biefer Umſtand, wie es fehlen, 

durch die Natur des ongetvenbeten Ueberjuges ober 
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Theilchen oder Molecüfe eine Verſchieden heit beſtunde welche eine 
chemiſche Verbindung beider verhindert. —* eu a 
im Falle ſich dieß beſtätigen follte, auf * andere Seife, von 

ich ſpater ſprechen will, Nuzen hleraus zu ziehen, y 

Bei einem ber Verſuche, welche ich fängere Zeit hindurch über 
lenteten Punkt anftellte, fand id einmal einen Theil der ‚Rüpferaß- 
lagerung, bie fih auf der Oberfläche einer Münze gebildet hatte, ſo 
feft an derfelben leben, daß es mir nicht möglich war Weg 
ſchaffen, fo daß offenbar eine chemiſche Berbindung erfolgt zu ſeyn 
fhien. Dieß war uur an ein Paat Stellen der prominitenden Theile 
der Münze der Fall. Als ich über die Urſache dieſer Erfheiming 
nachdachte, erinnerte ich mich, daß ic an dem Cage, an dem ich ben 
fraglichen Verſuch angefeiit, auf demfelben Tiſche mit Satpeterfäure 
gearbeitet hatte, und daß vielleicht zufällig ein oder ber andere Tro— 
pfen Säure’ uf die Minze gelarigt feyn mochte, Ich nahm daher 
ein Stat Kupfer, überzog es mit der angegebenen Maffe, Fragte in 
diefe bis auf das Kupfer Hinein einige Striche, und tauchte ſodann 
die Platte jo Tange in verbühnte Salpeterfäute, bis ich aus der Ent⸗ 
wilelung don Salpetergas merkte, daß die bloßgeleglen Kupferſtellen 
von ber Salpeterſaure ſchwach angeäjt worden. Das auf diefe Art 

behandelte Kupfer fegte ih dann, nochdem ich es mit Maffer abge 
warfen, der eleftroschemifche Wirfüng aus. Nach 48Stunben er 
ich die Linien gänzlich mit einer Kupferablagerung ausgeflillt, ind 
nachdem ich ben Anftrich mittel Anwendung don Wärme und Ter— 
penthingeift weggefhafft, zeigte fih das Volta'ſche Kupfer zu mehter 
Freude volllommen mit dem Kupferbleche, auf dent ed ſich Weſen 
hatte, verbunden. 

Nach dieſen Vorgängen ſandte ih eine Platte, der ich einen Ueberzug 
von bedeutender Dile gegeben Hatte, zu einem Kupferſtecher gm Gradtsen. 
Leider ſand ich aber, als ich die Platte zurhiterhieit, daf die auf fie gravirten 
Linien tkeilfbrmig waren, d, h., Daß fie am Grunde, wo fie dasKupfer 
trafen, fo fein wie ein Haar, gegen bie — zu aber viel brei⸗ 
ger taten. Much waren die Buchſtaben da, wo Krimmungen am 
ühnen Yorfamen, an dem oberen diande rauh und utteben. Dieſen 
Mängeln, auf die man’ allerdings teiftige*@intoerrürngen gegen mein 
Berfahren Hätte gründen Fönnen, mußte ich feither geopen Theile 
dadurch abzuhelfen, daß ih den Grabſticheln die Form eines fehmie 
deren Parallefogrammes, ais fie gewöhnlich darſtellen, gab. — 
ſab dap die von dein Kupferſtecher gravirte Platte jedenfalls dinlen 
ee werde an der Bafis dunn und am er breiten 

I a A | 
der eine andere Platie, gab ihr einen Wachonherzug, J 
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Gummi und Gyps zuſammenſezte, zw bedienen, Leztere entſprach 
auch, fo ziemlich meinem Ziwefe, obwohl id nicht zweifle, daß man 
bei seen —— und Uebung auf noch beſſere Miſchungen 
lommen wi 

eg mit den biher erzählten Berfuchen unfernahm ich auch 
noch) mehrere andere, bie fih auf den zweiten und widhtigeren Theil 
meines Gegenftandes bezogen. Wie bereits erwähnt, wünſchte ich 
es nämlich dahin zu bringen, mit den angebeuteten Mitten metallene 
Berzierungen nad) Art von Cameen ober Gemmen zu ergeugen. Da 
ich übrigens wohl wußte, daß ohne die Gegenwart eines metalliſchen 
Körpers Feine metalliihe Ablagerung durch Efeftro -Galvanismus 
möglich iſt, ſo erlannte ih auch, daß bie Anwendung dieſes Ber 
fahrens, wenn ſich ja eine, ſolche ermitteln ließe, immer nur ſehr 
beſchrãntkt ſeyn koͤnnte, indem jede danach hervorgebrachte Verzierung 
Reis nut einem Metallmodel anhängen. würde. 

+ Ich entſchloß mich daher, meinen erſten Verſuch mit einer ſehr 
erhaben geprägten Fupfernen Medaille vorzunehmen. Ich brachte fie 
‚au dieſem Zwele auf die bereits angegebene Weiſe in eine Volta’ 
fe Kette, und. lagerte hiedurch auf einer. ihrer Oberflächen eine 
Kupferfhichte von beinahe der Dife eines Schillings ab. Das Abs 
loſen diefer Ablagerung, zudem ic fodann ſchritt, hatte feine Schwies 
zigfeiten, gelang mir aber eudlich dod. Bei der Unterſuchung ber 
abgelöften Ablagerung mit ber Luppe fand ich in biefer jeden an 
ber Medaille bemerfbaren Zug. mit ber. größten Genauigfeit wieder. 
Ich brachte ſodann, um auf dieſe Weife einen diferen und maffiveren 
Model zu erhalten, biefelbe Mebaifle noch al in bie Volta'ſche Kette 
und beftef fie diehmal biel länger darin. Die Ablagerung. erfolgte 
auch wirllich in ber gewünſchten Dife; allein. ih war nicht im Stande 
fie abzulöfen, indem fie, wie es ſchien, ber Mebaille innig anhängte. 

Ich hatte mich früher, um polirte flählerne Gegenftände ‚vor 
Oxydation zu bewahren, mit einigem Erfolge folgender Methode be— 
bient. Ich erhizte nämlich den Stabl gelinde, bis er Jungfernwachs, 
welches auf ihm gebracht wurde, ſchmolz. Das Wachs drang in bie 
Poren des Metalles und ſchüzte daffelbe, ſelbſt wenn es, nachdem es 
in Fluß gefommen, ſcheindar vollfommen von dem Stahle abgewiſcht 
worden. Diefes Verfahren, beffen ich mic erinnerte, ſuchte ih nun 
auch bier zu benüzen. Ich beſtrich zu dieſem Behufe bie, erhiste Dies 
daille mit Wachs, und wiſchte fie hierauf fo volllommen ab, daß bie 
Schärfe des Gepräges ber Medaille ‚nicht im Geringften litt. Auf 
bie folgermaßen vorbereitete Medaille lagerte ich nun eine bife Kupfer · 
ſchichte ab, wozu einige Tage Zeit erforberlih waren. Als ich ſodann 
zum Behufe ber Abnahme ber Ablagerung bie Hize einer Weingeift« 





— 


Hi 


m Kauf Vlei ais auf Kupfer-ablagert;, fo brachte id) eine 
Silfermünze ywifhen zwei reine Stüfe Deisteh, und verfcaffte mir 


ausgeſezt, fo fiel auch ſchon der Kupferabdruk davon ab. 
gelingt fo volllommen, daß ich nicht im Geringſten 


fliehen. Um noch einen weiteren Beweis von der Tauglichkeit biefes 
n ‚zu geben, prägte id auf eine Bleiplatte mehrere Buchs 
Rabe folder Tiefe, daß ein erhabener Abdrul davon erlangt wer ⸗ 
Auf diefe Matte lagerte ih dann Kupfer ab, welches 

; leicht von dem Bleie abging. 
ich im Eingange andeutete, war meine Abſicht, auf einen 
nen oder einen anderen aus einer nicht metalliſchen Subftanz 


t Hätte bleiben müuſſen. Ich machte, um zu biefem Zwele zu 
viele Verſuche, von denen ich jedoch, ohne auf die Details 
einzugehen, nur jenen angeben will, der mir noch das 





gen Oberfläche des Models ein metalliſchen Ueberzug/ 
"nach dem bereits oben beſchriebenen galvaniſchen Verſahren 


Model auch mit Blattgold vergoldet, und auch auf einem ſolchen ge⸗ 
lang mir’ die Ablagerung von Kupfer, Endlich lann man denſelben 
Zieh noch auf eine andere und wie mir ſcheint einfachere Methode 
erfangent;-da ich diefe jedoch noch nicht zur Genäge ‚erprobt habe, fo 
behalte ich mie deren Befchreibung bis auf Weiteres won ©. u 
Anhangeweiſe füge ich die Vorſchriften bei, nach —— —— 
—— pi Zwele zu verfahren iſt. 
De —* Auf eine Rupferplatte exrhaben zu ‚aradirem. 
Man lothe an ben Rüfen“ einer Kupferplatte, ‚fo wie indie 
ihrer gewöhnlich zu bedienen pflegen, welche aber feinen 
‚Grad von Politur zu baden braucht, ein Stüf Kupferdrapt, 


und übersieherfie ſodann mit einer der oben angegebenen Maffen, 
Am deſten geſchicht dich, indem man fowohl die Piatte als das Wachs 
erhigts ober 'indem man, nachdem das Wachs aufgetragen worden, 


grüne Farbe Hat, ımd wenn ſich Blaſen von Salpetergas 
I diefer Shure belägt man die Platte, bis ſammmtliche bloßgelegte 
Linien des Kupfers leicht davon nmgeigt, und. das Wachs, weiches 





#4 ' Spencers Verſuche über Darſtellung 

Hiebei ift zu bemerken, daß auch der Volta'ſche Model wieder mit 
Wachs behandelt werben muß. Ein zweites leichter ausführbares Vers 
fahren befteht darin, daß man zwei Stüfe ausgewalztes Bleiblech 
(gegoſſenes Blei ift nicht fo. weich), deſſen Oberflächen volltommen 
rein und opne Vertiefungen find, nimmt, die Medaille zwiſchen fie 
legt, und das Ganze in eine Schraubenpreffe bringt.) Man erhält 
auf diefe Weife einen Model beider Seiten der Medaille in Bei, und 
zwar einen Model, an welhem aud die zarteften Züge erfennbar 
find. Es laſſen fih nad dieſem Berfahren auf einem Bleibleche 20 
und ſelbſt 100 folder Model erzeugen, auf denen dann. fümmtlich 
mittelft des galvaniſchen Proceffes, die erforberlichen Ablagerungen her« 
vorgebracht werden loͤnnen; denn je gröfier ber Apparat, um. fo res 
gelmäßiger und fehneller geht die, Operation von Gtatten. Jene Tpeile 
ber Bleioberfläche, an benen fih feine Model befinden, lann man 
aur Aufhebung ber galvanifhen Wirkung an denſelben mit Firniß über 
freihen; oder man fann auch ein ganzes Kupferbleh auf bie Blei: 
platte ablagern, und aus dieſem dann bie Bolta’fchen Medaillen aus: 
ſchneiden. Wenn endlih an den Nüfen der Bleiplatte fauber ein 
Draptftüt gelöthet worden, fo ift diefelbe fo weit fertig, daß man fie 
der Volta ſchen Wirkung ausfezen lann. Nah biefem Verfahren er— 
hält man bloß die eine Seite ber Medaille; um beide Geiten nad 
demfelben zu erzeugen, bebarf es fehr großer Vorfiht. Ih glaube 
übrigens, daß man zu biefem Behufe ein weit beffercs Verfahren eins 
ſchlagen Tann; doc will ich hierüber vorerft bie Nefultate einiger eben 
in Gang befinblicher Verfuche abwarten, 


IV. Erzeugung galvanifher Abdrüfe von einem Bere 
oder Thonmobel, 


Ich habe zu dem, was ich bereits oben hierüber gefagt, nur 
noch beizufügen, daß, wenn die Gpps» oder Thonverpierung mit 
Blautgold vergoldet oder bronzirt worden, ein Kupferbraht durch fie 
geſtochen werben muß, und zwar fo weit, bis deffen Spije über ber 
vorderen Fläche bes Models oder in gleicher Höhe mit ihr zum Bors 
feheine lommt. Das andere Ende des Drahtes ift, wie in allen 
übrigen Fällen, an der Bindefhraube, welche daffelbe mit dem Zinfe 

in Berbindung bringt, zu befeftigen. 


abtrufsarer, Rupferplatten mittelft: Galvanionus. 45 
Fee einer betiehigen) Aiyapf von Gopien 
.einer bereits gravirten Rupferpfatte: aa 

Man ni mi eine nad) der gewößnlichen Methede in. Intagfio 
te, legt auf deren „graniste, Seite ein Bleiblech 


Öröße und bringt das Ganze in eine fehr kräftige Preffe. 
ef — — bat, fo wird. man auf dem. Biei 


m fie in einen M ein, a Pain 
)e Apparat i in 55 Al der 


ten hat man beſonders auf ‚bie Neinpeit mb 9 
les zu fehen. Mn, beften if daffelbe fo teie ed aus ben 
bes Strehwerfes hervor gelangt, denn dann if es dang frei 
pde, weiches ſich bei deſſen Ungptein Anfentpafte an ber 
m au engen pflegt. ' 


Tann een Zeig dn ben York abe, Den 
wenn man darin arbeitet, eine größere Gewandtheit erheiſcht, ald ber 
‚ober Boltaismus. Dix geringfte Hand) von Oryd 





46 Svencers Berfuhe über Darfiellung 
36 fand bei meinen Br am beften if, w 
aan Sa Or m Kung a 30 
= men, ef dieß bei ne EN der galaniichen Batterien im 
je Vuntt iſt, allein meine Erfahrung, welche 
Drehung ih nicht ganz gering iſt, brachte mid zu 
in — ng, daß überall, wo man einer langſamen und gleiche 
mg bedarf, das poſitive und negative Metall gleichen 
w ben follen. Obwohl amalgamirte Zinfpfatten den 
füg verdienen, wenn die Wirfung eben fo intenfiv als anhaltend 
we ee, fo darf man ſich ihrer zw den bier im frage flependen 
in feinem Falle bedienen.“ Weſentlich kommt es auch 
ar ni man die Dife’des Zinfes mit jener, welche bie Ab⸗ 
ig befommen ſoll, in Einffang bringt. Der porbfe Boden bes 
ai * Zint enthaitenden Gefaßes ſoll etwas größer ſeyn, ale 
beide Metalle. I bedlente mich bisper zu dieſem Zwete entweber 
bobentofer Glascylinder ober geficnipter Höfgerner Büchjen mit Gyps⸗ 
bödenz den Vorzug gebe ih jedoch einem gut glafiten irdenen Ge- 
fäpe ohne Boden, welches inwendig zum Behufe ber Befefligung 
bes Gypfes eine Heine Leifte hat. Der Zint muß, während die Ope- 
ration in Gang ift, von Zeit zu Zeit herausgenommen und d 
Abwaſchen mit Waller gereinigt werden; auch fann man die Sad 
auflöfung erneuern. Der Kupferaufföfung foll man von Zeit zu deit 
Kryftalle von ſchwefelſaurem Kupfer zufezenz müßte jedoch die Abr 
lagerung dif werben und fange fortwähren, fo fol man die Muf- 
loͤſung während der Operation ein ober ziveimal gänzlich erneuern. 
Denn, wenn bie durch die Desorpbirumg des Kupfer frei werdende 


Form eines röthlich braunen Pulvers ein Kupferſuboryd abge 
lagert während die Auflöfung farblos wird. Trate dieſer Fall 


felfäure auf verſchiedene Weiſe zu befeitigen gefucht, und fand reinen 
Thon noch am beften hiezu geeignet, indem fi die Säure in ges 
ORREIDBEL — — * 


4 a ee 


Wenn das Volusſche Kupfer gebogen wird, fo —2 es — 


68 bricht. Durch Hammern 
68 aber feine Spröbigfeit wieder, Eo Tapt fi auf gewöpte 
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9 Wärme in Hinſicht auf die. Qua⸗ 
Von Dr. Andrew Ure. 
—— Fk DH, 1839, ©. 9, 
It einer Abbildung auf Tab. 1. 


Eine gleiche, durch Einwirlung von Wärme hervorgebrachte Wirkung 
beutet darauf pin, daß auch eine gleiche Warmemenge oder eine Wärme von 
gleicher Kraft gewirkt habe, Wenn z. B. ein Pfund Eſen auf irgend eine 
Weſſe von einer Temperatur von 50° auf eine Temperatur von. 51° 
übergeht, ſo unterlag es einem gleichen erwärmenden -Einfluffe, die 
Wärme mag von der Sonne oder einem gewöhnlichen Feuer ausge 

gangen ſeyn, fie mag. burd) ‚unmittelbare Berührung oder burch Aus: 
ſtrablung eines peißeren Körpers gewirkt ‚haben. So braucht auch 
ein Pfund Eis von 32° 8. zum. Behufe feiher Sant ſtets eine 
und dieſelbe Duantität Wärme, unter, welchen Umftänden bie 

zung au immer von Statten geben mag; und. ein Pfund Waſſer 
von 212° 8. erbeiſcht, um in Dampf verwandelt zu werben, flets 
eine und dieſelbe Wärmemenge, die Verdünſtung mag langſam oder 
raſch von Statten geben. Von dieſem Fundamentalgrundſaze aus - 


gegangen, laſſen ſich gegebene Wärmequantitäten oder 

miteinander vergfeihen, wenn man, fie nacheinander. zur Erzeugung 

einer und berfelben Wirkung anwenden faun, wie z. B. zur Steige: 

rung ber Temperatur einer Maſſe, zum Schmelzen einer ſeſſen Sub- - 

fanz ober zum Berbampfen- einer Stäffigfeit, Da jedoch zu. diefem 

Zwele bie Wärme aus dem Körper, # dem fie enthalten iſt, auds 
f 


frömen muß, um in den Körper, auf den fie, eine beftimmte Wirkung 
ausiiben ſoli, überzugeben, fo ift, offenbar, daß wir nie bie gefammie 
oder abfolute Duantität bes in den Körpern entpalte Wärmefloffes 
vergleichen tönnen. Denn da wie ihnen nie ailen ihren Wärmefto 
entziehen, vermögen, ſo beſchränli unſer Maaß lediglich anf 
ne Wärmequantitäten, bie wit von einem Körper auf einen anderen 
übertragen koͤnnen. 

Wir fagen, daß eine Subftanz eine größere ober geringere Wärmes 
capacität befizt, je nachdem fie eine größere oder geringere Menge von 
Wärme erheifht, um, eine beftinmte Veränderung ber Temperatur, 
3 B. von 10 Tpermometer-Öraden zu erleiden. Diefe Duantität der 

— wir. bie ſpeeifiſche Wärme eines Körpers. Seiue 

aeität wird. eine. conflante genannt, wenn bei gleichen Ge⸗ 

wichten gieiche Duantitäten Wärme erforderlich find, um feine Tem⸗ 
peratur, —— dieſe auch ſeyn mag, um einen Grad zu ſteigern, 





Waſſer ſchmilzt, wenn man es in bem eben er 
‚hohlen Gplinder bringt, genau ein Pfund Eis; ein Pfund 


M Pi —— son Meyer angegebene Ablühlmethode ward hd 
neuerer. Zeit von: Bm: und Petit auf einen hohen Grab von 
Bollfommenheit Sie beruht auf dem Principe, daf zwei 
Oberflächen von gleiher Größe und gleicher Ausftrahlungsfraft in 
gleichen Zeiten seine: gleiche Wärmemenge verlieren, wenn: fie ſich auf 

und berfelben Temperatur befinden. ° Wenn man z. B. ein 
tleines polixted ſilbernes Gefäß von ſehr geringer Metatldife nach 
einander mit verſchiedenen pulverfoͤrmigen Subftanzen füllt, und es 
von einer und berfelben Temperatur aus abfühlen läßt, fo werben 
die im erften Augenblile des Abkühlend verloren gehenden Wärmes 
eh einander ftetd gleich em; und wink — — 


Gericht glei iz, deut ihre Temperatur ſinkt bein 
und derſelben Wärmemenge um eine doppelte — ————— 


graden. 
Einer dritte Methode beruht auf der Zuſammenſezung von Mi 
ſchungen· Dan bedient ſich hiebei ſteto zweier Körper: eines heißen, 
welcher falt wird, und eines Falten, welder erwärmt wird, ſo daß 
aller von dem einen ausgehende Wärmeftoff auf Erwärmung bes 
anderen verwendet wird, Wenn manız. B. ein Pfund Duekfilber 
von 212° % in ein Pfund Waffer von 32% F. gieft, fo wird bas 
Quelſilber an Wärme verlieren, das Waſſer dagegen an folder ges 
winnen, bis bie Miſchung endlich durch Umrühren eine gleichmäßige 
Temperatut erlangt. Wäre dieſe Temperatur 122°, fo wilrben das 
Waſſer und das Quekſilber gleiche Wärmecapacitäten Haben, weit 
dieſelbe Wärmemenge in einer gleichen Maſſe diefer beiden Gubftans 
° zen gleiche Ternperatur« Veränderungen hervorgebracht Haben würde: 
nämlich für das Waſſer eine Steigerung von 90° und für das Duel- 
— ———————— Es wird —— 





= Ure, über die Bemeffung der Wärme 
Mündung ve in cin an diefer augebrachtes Gefäß abläuft, In dieſem 
Falle muß, wie ſich von felbft verſteht, der Dfen befeitigt werben, 
Bei meinen nod im Gange befindlichen. Verſuchen iſt der erfte 
Punkt, auf den ich meine, Aufmerkfamfeit richte, die Beſtimmung des 
Berhältnifes zwiſchen dem lügptigen und firen Beftanbtpeite, den ein 
Brennftoff, wie 3.2. Pehfople, gibt, wenn man ein. beftimmtes 
Gewicht deffelben in einer Retorte oder in ‚einem bedeften Ziegel einer 
lebhaften Rothglubbbize ausſezt. Aus dieſem Verſuche ergibt ſich, in 
welchem Maaße die Kohle eine flammende oder Gaskohle iſt, und 
welche Quantität Kohls fie geben Tann. 

Der zweite Punft betrifft bie Heigtraft des Brennmateriales, 
welche durch bie Zahl der Grabe, um welche bie in ber Wanne ehts 
haltenen 600 oder 1000 Pfd. Waſſer durch die Verbrennung von eis 
nem Pfunde deſſelben gefteigert werden, beftimmt wird, wobei jedoch 
das Kupfer der Wanıte mit in Anſchlag zu bringen iſt. 

Meine Verfuche waren bisher haußtfächlich auf Vergleichung der 
Heigkeäfte des Walliſer Antpracites, ber Steinfohle von Uangenndef 
und einiger anderer Steinfohfen gerichtet. Ich babe gefunden, ba 
der Antpracit, wenn man ihn auf eine eigenthumliche Meife umd mit 
einem Heinen Beifaze von anderen Steinfoplen brennt, wenigſtens 
um 35 Proc. mehr Wärme gibt, als die Steinfopfe von Llangennoet 
bie doch von vielen für das am beften für die Dampfſchifffahrt ge» 
eignete Brenttmaterial gehalten wird. Ein halbes Pfund Antpracit 
- exbigt, wenn es in dem oben befchriebenen Apparate verbrannt wird, 
600 Pd. Waffer bei einer Temperatur ber Luft von 66° F. um 10° F. 
b. b. don 62 auf 72°. Die Wärmeleitungsfäbigfeit der umgebenden 
Luft erzeugt weder dadurch, daß fie dem Waffer Wärme entzieht, noch 
auch dadurch, daß fie Wärme am daſſelbe abgibt, einen Jerthum in 
dein Verſuche. Es ſcheint demnach, daß ein Pfund Anthracit durch 
feine Verbrennung 12,000 Pfd. Waffer um einen Grad zu erbigen 
vermag, weßhalb ic deſſen Heizlraft der Mütze halber durch 12000 
Eingeiten ausbrüfen will. in Pfund Steinfopfe von Llangennoet 
gibt, wenn es unter gleichen Umftänden verbrannt wird, mir 9000 
Eineiten. Ein Pfund Holzfohle gibt, wenn fie der Luft ausgeſezt 
geivefen, durch Verbrennung 10,500 Einbeitenz doch fleigert ſich diefe 
Zahl bedeutend, wenn vorher bie Feuchtigleit, di fie in fo großer Menge 
aus der Luft ‚anzieht, aus ihr ausgettieben worben. — — 
Ioble non: Lambton's Wall's⸗ end gibt; 8500 Einheiten, im 

Man darf nicht. vergeifen, daß ‚eine Steinfople, bie bei Men 
Verbrennung vie gefopies Waſſerſtoffgas und Waffer erzeugt, wicht 
ſo viel Wärme gibt, als eine Kohle, die eben fo reich an Koblenſtoff 
q̃/ aic eriga Das. rievst · deen bei der Erereun pen aceſ. 


un 





5 "Are, über die Demeffung der Wärtne 
ro der „Seigfraft *— Sen! von“ — 


wurde, und doch ſowohl in Sinfrept auf die Verwendung ? der Stein 
in den Hauspaltungen, als auch in Hinfiht auf beren Be: 
3 in den Eifenwerfen und Gasfabrifen von geofer Mictigfeit 
if. Daß mit einer ſchwefelreichen Steinfohfe, wenn fie aud mod ſo 
zut verfopfft wird, Fein gutes Eiſen erzeugt werben Tann, wurde in 
Frantreich durch einen ſehr loſtſpieligen Verſuch erwiefen, Die @e 
genwart einer mertlichen Menge Schwefel in den zur Gaserzeugung 
Seftimmten Steinfobfen ift dem Gaſe höchſt nachtheiligz denn die 
Kohlen geben dann eine fo große Menge Schwefelwafferftofigas, daß 
das Gas einem mühfeligen Wafhungs» oder Neinigungsproceffe unters 
worfen werden muß, woburd das Gas, indem ihm auch öblergens 
gendes Gas’ oder doppelt gefohltes Waſſerſtoffgas entzogen wird, am 
deuchttraft verkiert. Jum Beweife hiefür darf ich bloß anführen, daß 
ich in einem Muſter, welches ummittelbar von dem aus ben Retorten 
tommenden Gafe einer der Londoner Gascompagnien genommen wurde, 
48 Proc. öhlerzeugendes Gas fand, während mir daſſelbe Gas, nach ⸗ 
dem es durch die Neinigungsapparate gegangen, nur mehr 119ror, 
am diefem fir die Beleuchtung fo werthvollen Gaſe zeigte: Wenn man 
ſich einer beinahe fihwefelfreien Steintob, | wie z. D. die unter Nr. 4 
aufgeführte, eine it, zur Oasbereitung bedient, wird man böchft 
wahrfdeinfich um 10 Proc, ‚mehr Licht exzeugen koͤnnen, ald mit. ber 
gewöhnlichen ſchwefelhaltigen Steinfohfe, Man. hat biefen Umfiand, 
der für, den. Gewinn, den die Gaswerle abwerfen follen, yon höͤchſter 
Michtigfeit iſt, bioher gerade an dieſen Anfatten viel zu sehr ver⸗ 
nachläffigt; ja man weiß die. hierauf ‚bezüg lichen Unterfuchungen nit 
einmal geböxig anzuſtellen. So fand id) 4. B. in, einem ber. eine 
große induftrielle Unternehmung erftatteten Berichte ‚angegeben, en 
die dabei, verwendete Steinkohle ſchwefelfrei ſey, während. ich nicht 
weniger.als wolle 7 Pros. Schwefel darin entbefte — eine Menge, welche 
beinabe, doppelt ſo groß ift, als der Schwefelgehalt der engliichen 
— von mittlerer Qualitãt im Durchſchnitte zu ſeyn pflegt 


Der Schisefelgehält laßt fih im Allgemeinen nach dem Anfeben 
und der Menge der Aſche abnehmen. J die Aſche roth oder oler· 


40) Dagegen — nase a = —— r eh ab 
Brennmaterials er [3 inflimmende ir 
tate, als man fie nur — r ER 








— rg 
tent ‚ertheilen ließ. 
u ————————— Oridr. 1859,01. 
34 DR bdudunen auf Tab. . i an 
Weine. Gefndung,, fagt der Patentträger, Belt: » in einer 
Methode Blei durch Verbrennung von Holzfopfe mit Sauerfioff zu 
verbinden, ‚mm dadurch Bleioxpd zu erzeugen, wobei das während 
der Verbrennung ber Koble entwilelte foblenfaure Gas and zur 
Sättigung des Bleiorpdes mit Koblenjäure verwendet wirdz 
9 im einer gewiſſen Methode das Bleioryd mit Koblenfäure zu 
verbinden und es dadurch in die Subſtanz zu verwandeln, melde 
man im Handel unter dem Namen Bleiweiß fennt; 


rn womit ſich bie-angeflibrten rocefe ein 
sem oder zugleich bewerfftelfigen laſſen. 

Bas ben erften Theil meiner Erfindung anbelangt, fo Sringe 
ich metallifches Blei in ein geeignetes Gefäß, in welchem es durch 
die beim Verhrennen von Holzlohle entwikelten ‚beißen Gaſe geſchmol⸗ 
zen, und durch den Sauerſtoff der mit ſeiner berfläche in Berübs 
rung fommenden ungerjezten atmoſphẽ iriſche uft orpdirt und. zur 
Verwandlung in Bleiweiß vorbereitet wird. Das biebei ſich aus 
der. Koble entwilelnde foblenfaure Gas entweicht nicht in die atmo ⸗ 
ſprariſche Luft, ſondern d unmittelbar, nachdem es über das 
Diei geſtrichen, mittelſt eir durch Röhren in das Gefäß 
getrieben, im welden die Ver ig des Bleiorydes in Bleiweiß 
"von Statten geht. r 
u. Bum Bebufe des ‚zweiten Teiles meiner Erfindung bringe ich 
Bleioryd, das auf obige Weife bereitet, gemahlen und gewaſchen, 
ober auch nach irgend einem anderen Verfahten erʒeugt worben, in ein 
Gefäß, in weſchenn eine Auflöfung von neutralen eſſigſaurem Blei, 
oder Eſſigſaͤure, oder irgend ein anderes ‚geeignetes‘ Auflöfungsmittel 
für das Bleloryd enthalten ift, und durch welches ich theils um bie 
Miſchung in Bewegung zu erhalten, theils um die Wirtung des 
Auflöfungsmittels auf das Dryd zu befürdern, theils um das aufe 
geloſte Dieioryd gleich mit Kohlenſäure zu verbinden und als Blei⸗ 
weiß niederfallen zu machen, einen Strom foblenfauven Gafes leite, 

Der dritte Theil meiner Erfindung endlich, welder in einem 








ss Sewels Bleiweißfahrication. 


————— —— — dem wirllichen Boden angebracht; 
gar Einleitung der Gaſe bienenber Raum 


webten Canevaſſes, oder ein Stüf Waſchleder 
pordfe Subftanz feſt eigen. er 
‚an ein falf aan ee aus der 
e enffpreden, Aaf diefen falſchen Boden ar 
te | te Ouantität, 3. ®. eine Tonne, Dleionyd, worauf 
"beinahe, ie zum Rande mit einer Auflöfung 
aus 900 Geiwichtötpeifen Vfeizufer , die in 
he er 8 fünffapen Gewichte Waffer aufgelöft w 
Diefe, t dfe als Auflöfüngsmittel für das Bfeioryd — 
und dient bei der nunmehr folgenden demifchen Operation aig Be- 
Sitef, "Man fan anftatt ihrer auch Eifigfäure Oder irgend eine ane 
dere enfpredhende Bleiauffdfung anwenden; dog gebe ich der Anfe 
" des eſſigſauren Bleies den Vorzug. 
— ‚mit dem, fraglichen Apparate Bleiweiß zu erzeugen, 
- — mich einer uftpumpe r, welche ih durch Rohren und 
erſeits mit dem Ofen a und anbererfeit® mit dem ” 
ER in Berbindung bringe, wie dieß aus dem Durchfehnitte ig. 2 
esjeben if, Cine von bem oberen Theile des Behäkters I her- 
— Röhre 5,5,» it mit der Einlaßſeite der Luftpumpe in, Vver 
gebracht, und eine von der Ausfapfeite auslaufende Röhre t 
führt in eim Yuftbicht ſchliehendes Gefäß u, welches zum Behufe der 
Regulicung des in ihm fattfindenden Drutes mit einem belafteten 
Bentile ousgeftattet if. Bon diefem Gefäße u aus „Führt eine mit 
einem Reguliefperrbahne verfehene Röhre v in das dach j, weldes 
fih in dem Gefäße u unter de fhen Boden deffelben befindet, 
Die Qufapumpe, weiche eine doppeltroirfende it, foll durch eine Dampf: 
mafchime ober eine andere auf | deren Kolben wirlende Kraft in Thür 
tigfeit gefegt‘ werden, "damit fie durch die Rake s die Luft aus dem 
Behälter I fauge, und fie und) die Nöpre t austeeibe, Wenn anf 
foldpe Weiſe in dem Behälter 1 ein theilweifes Vacuum erzeugt wor» 
den, wird. das Waſſer in dieſem Behaͤlter bis auf das in der geich- 
mung) angebritete Niveau emporfteigen, und in. dem Wafferbepälter 
dafür perabfinfen, Bei, Länger 
werden atmofobärifche Luft und { 
uung erzeugten · Gaſe aus. dem Sfen Oberfläche des ge 
ſchmolzenen Vleies © und dan durch bie. Sammer ‚g und bieMöhre i 
ia das in dem Bepäfter I befindfiche Waffer geleitet werden. Dies 
ſelbſt werben die Gaſe, indem ebenen or 
die Scheidewand n. AED abgekühlt, bevor 


YP 





6o Se welle Bleiweißfabrication 
die in — in — ir der Gaſe 


ſchließen, wo dann die Gaſe auf die oben angegebene Weiſe durch 
die Auftöfung emporſteigen werben. e 


Dieſer Proceh muß fo lange fortgeführt werden, bis ſich alles 
Diryb aufgelöft bat, was man an der weißen Farbe des Niederſchla- 
ges'erfennt. Bei gehoͤriger Leitung) der Operation dauert er ge 
wöhntih 10 bis 12 Stunden, Nach feiner Beendigung iſt der Im 
haft des Gefäfies pin ein anderes. Gefäß zu ſchaffen, im welchem 
man das Bieiweiß ſich abſe zen läft. Die über dem Saze ſtehende 
Rlüffigkeit kann mit- einem geringen‘ Zufaze von ‚neuem Auflöfungsr 
mittel abermals zur Auflöfung des Dxybes bei fpäteren ‚Operationen 
verwendet werden. Der aus Bleiweiß beftebende Bodenſaz muß 
zus Entfernung aller ihm von dem Auflöſungsmittel anhaͤngenden 
Theife in reinem Waſſer abgewafhen, ſodann getrofnet und aufıdie 
‚ Mblihe Weiſe für den Verlauf zubereitet werden Der Exfparniß 
wegen kann man. das erfte Waſchwaſſer durch Verdampfung concens 
triren — bei fpäteren —— we in nö0B — pP 
— u) sÜ 


Wehe Pi, mit dem — wi 
(iR und geiwiffe unauffösfiche Unzeinigfeiten. sin 
: 3. D. mit der Öleiglätte gewöhnlich der Fall zu ſeyn pflegt. 
{ hier ein tiefes hölzernes Gefäß und b,b eine Nähte, welche 
Seite eine. enge Kammer bildet. c ift ein Saften, in mel 
em Bleioryd enthalten if, ind der, wenn er in dad Gefüß a ges 
bracht wird, in ber Nähe des Bodens deſſelben anf Leiften zu ruben 
fommt. Diefe Leiften müffen eine Giederung haben, damit feine Ficſ 
figfeit an den Seitenwänden emporfteigen lann. Der Kaften bat 
einen durchtoͤcherlen Boden’ und einen eben ſolchen Defel, und 
über bie innere Oberflaͤche beider muß ein als Filter dienendes Waſch⸗ 


„Theile des Gefaßes a führt eine lange bleiern 

in ein tiefer geſtelltes Faß e, von EN 

durch den Boden des Gefäfes a nad Aufwärts fteigt. Beide Nöbs 

ven haben Sperrhähne. In der Seite des Gefüßes a befindet ſich 

eine Deffnung, uͤber welche ein Wafdhleber g oder eine aus einer 

—* ſachdienlichen poröfen Subſtanz beſtehende Scheibemand ges 
ſpanni if: Die Ränder dieſer Sqedewaur aſſen am 
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geisänfgte Zwet geidfatis erweigen. AUS meine Erfindung nehne 
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Uber de Unterfibung es Breite vom Antimen bi 
’ Vergiftungsfällen; von F Marſh. 


Aut dem engen Mögäzine, DE. 1859, ©, — 


— 


Bein Prüfen aut An, im Falle eine Vergiftung dir dieſe 


vermittelt 

Wafefiofgafs der Prüfung der Society. of arte (pt; Zounnaf 
Bd LXULNS. 448). Ich begte damals“ bie freudige 

e alle Schioierigkeiten entfernt zu habenz aber eine Mits 
ipeilung von Tpomfon Hat das Berfapren ſhwieriger gemanpt, "als 
es anfangs zu ſeyn ſchien, durch bie von ihm —— 
einer gasförmigen — von Antimon mit 
Journal Bd. LXVL S. 125). Dieſes Gas gibt bei dem — 88* 
——————— — — —— Metalllruſten, welche für den Unerfahrenen 
große Aehnlichteit mit der metalliſchen Subftanz haben, welche bei 
demſelben Verfahren aus arſenikaliſchen Auflöfungen erhalten" wird. 
Es wird daher notwendig, ein Mittel aufzufinden, dieſe Metall⸗ 
fruſten von einander zu unterſcheiden. Viele dem erfahrenen Che 
miler wohlbelanute Verfaßrungsarten laſſen ſich zu biefent- Zwele 
anwenden. Unglütlicher Weiſe aber erfordern alle‘ dieſe Verfahrungs ⸗ 
arten eine chemiſche Belanntſchaft mit dem Gegenſtande. So wurde 


HD ein gutes Verfahren von Liebig und Mohr angegeben, fo 


E 


wie eine Mobification defelben von Berzelius. Alle biefe Ber 
u find aber nicht einfach genug. 

3 freue mi, im Stande zu ſeyn, cine ſehr einfache Probe, 
. —— dieſe Koͤrper unterſchieden werden loͤnnen, vorzulegen, 


Rachdem —— auf dintimon erg —* 
41) Wie tm polnt, Iournal Bd, 
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ut dem Ballerin de la‘ Soci6i6 industrielle de Mulbausen, No: 50: 


1. Baumwoltipinnerei. 

Die dahi der thätigen Spindeln, welde im Jahre 1834 ſich 
au 590,000 ef, DK er um 153,000 vermebrt, jorbap 
man dermalen in Summa 683,000 zäpft, welche. in 52 Etabliffements 
vertheilt find. 350,000 derfelben werden durch Dampfmaſchinen, 
und 330,000 durch Wafferfraft in Bewegung gefest. 

Man erzeugt Gefpinnft von jeder einpeit, von Nr. 4 ange 

fangen, welches aus Abfall gefponnen wird, Bis zu Nr. 200, nr 

fange ameritaniſche Baummolle genommen wird. Ungefäbr Y, des 
Sefchen aus Mr. 28 66.40, ud find um eben von 


Kattunen beftimmmt. 

Der Verbrauch en — ſich fir 27° Spindetn * 
lich auf 1 Kiloge. anſchlagen, was alſo für die 683,000 Spindem 
eh Kifogramme, oder für das Jahr von 300 Tagen 
Kiloge., ober den Ballen im Durchſchnitte zu 175 Ritsgr. 
gerechnet 43,365 Ballen ausmacht. Nechnet man das Klage. im 
Durchſchniue zu 2 Fr. 70 Gent, fo gibt dieß im Ganzen pe 

Nohftoff einen Werth von 20,489,805 Ar. 

"Den Abfall zu 8 Proc. gerechnet gibt dieſe Wolle an Gefpintft 
6,981,696 Kifogr., welche bei dem dermaligen Merthe des Kilogt. 
zu 4 fr. eine Summe von 27,926,784 Ar. vepräfenticen. Zieht 
man bievon den Werth des Nobftoffes im Betrage von 20,489,895 
Kranfen ab, fo reftiren fir Rabricationsfoften und Handelsgewinn 
7,436,889 Ix. ober 1,07 Br. auf das Stilogr. 

Die Spinnereien des Departements, welde im Allgemeinen gut 
gebaut und auch gut unterhalten find, vepräfentiren, die Spindel zu 
35 Ar. angefehlagen, einen Werth von 23,905,000 Fr. Die Zahl 


en entnehmen biefem Berichte, der von den Hpen. I. — But 
&Glumberger, Gam, Bourcart, Ed. —— Be 

NN inet ee —— —— Er m 
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66 uUeber ben dernnligen Stand der Weberei ẽ 
Zubereitung der Ketten ſur die Handwebeſtuhle dieſer Mafchinen be 
diente. Die Zunahme der mechaniſchen Webeſtuble hat allerdings 

einen Theil der Handwebeftäbfe außer Thätigkeit gefegt; allein doch 
nicht Fo viele, als dafür mechaniſche errichtet wurden; denn das De 
erzeugt dermalen eine am), "größere Menge von Gewe⸗ 
Gen als im Jahre 1934. Während man nämlich” in. diefem at: 

920,000 Stüfe, welche im Durchſchnitte 32 Stab lang ware, » 
geugte, wurden ihrer im 9. 1838 nicht weniger als 1,200,000 J 
36 bis 42 Siab erzeugt, Schlägt man ein Stif im Durchſchnitte 
zu 28 Ar. im Werthe am, fo gibt dieß eine Summe-von 33,600,000 
Fr, und zieht man bievon den Werth des Befpinnftes mit 24,000,000 
Br, ab, fo bleibt für die Facon dir Summe von 9,000,000 Fr, 
wovon die Hälfte dem von ben Arbeitern gewonnenen Arbeitslohn 
repraͤſenirt. Der Arbeitstobn für die Handweberei dt fo berabger 
funfen, daß die Weber nicht davon leben fünntem, wenn fie nicht 
größten Tpeils nebenber Alerbau trieben, und nur jene Zeit, wo fie 
der Merbau nicht Gefihäfigt, am 'Mebernihfe zubrächten. Die Hand- 
weber, "denen diefe Auspütfe fehlte,‘ mußten ſich anderweitige Be- 
- Fhäftigung füchen, und gingen, wenn fie nicht in-den merhanifihen 
Webereien Aufnabme finden Fonntem, zu anderen —— 

über. Uebrigens bebroht die Zunahme der mechaniſchen Webereien 
md das nonwendig hierans Folgende foctwährende Sinfen des die 
beitsloßnes der Bandıoeber einen wictigen Theil Aferer Broölferung — , 
mit" einer Berammımng, Die von "den Freunden der Menfihhelt nicht 7 
unberülfihtige bleiben darf." Zum Güte erhebt ſuh ein neuer In— 
dufttie ſweig "nänilid die Fabricatton wollener Gewebe zum Brufe, 
die beſonders dann in Aufnahme kommen wärde, wer man nit 
Errihtung vom Wollenſpinnerelen vorſchritte. Die Keiſts von 1987 
drulte die Weberei ebenſo wie die ganze Baumwollinduftrie; fie führte 
‚eine bedeutende Verminderung des'Pfrbeirsfobnes berbei, und legte 
ven Fabritanten große Opfer Auf. "Dafür weranfapte fie aber "auch 
BVerſuche und Anſtreugungen, beiten man mehrere Fortſchritte ver— 
danft; darunter z.B. die Einführung der Rabrication miehrerer Ge⸗ 
er 2 im Sr x mit, oder gur wenig erzeugt wurden, wie 
be gemufterten Muffeline, der Drgandis x. 
h Äin Anfang 0 3 3.1839 ‚5908 te Wrbeflüpfe 
und 256 Schlich "Scoliermäfhinen. 


amiınitn 


2-Benufesie,Genhe.in Bannme lie, Wolle, Seide und 
Keinen, welche auf dem Iarquariftuble, erzeugt werben. 

 Mülaufen zahn in’ 4Babriten L1D Jocquariſinhle- auf der 
- wen Hanf, Gaumen Möbehune ey werten. In 
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Bon einem %ı 


— 
ee Bere Place, Dh auf ein verbeſſertes Ziſch⸗ 
R " Ben fe Dat Brain, — ai eine werepite 
in u unge 16 
Ta en ar 
SE Dem homas N in — auf Verbeſſerungen an Wudys 


— * 
86 leur in Rambelt Berk den 
, um den Ca Barth gu formen Di. 12,9%. 


Willem Gheflfiman, an An Burford, Drforb: auf Berbeffer 
a ibenöfen Dd. 13. Nov. 

‚Moofes Poole dm Lincoine 3m aa auf parebe in ber 
—— Nögein, Bolzen ıc, Yon einem Auständer aaa, Da. 


Benetton: ———— an Webeſtͤhten. Bon einem Auständee 


x Dem len MWifeman, Kaufmann im George Yard, Lombarb Ettert: 
auf Werd m im ber Maunfabrieafien. Bon einem Ausländer mitgerheilt, 


Dd. 

Be a — Burn Smith im Satford bei Mandefter: auf Berbefferungen 
an den Mafchihen zum Vorbereiten, Borfpinnen, Epinmen und Fwirnen der 
— le —— Beh fe. a Fan * 

Dem Miles Berrn, Patent nes auf eine Gntbekung, 
34 a Degetabilifäe Baferftoffe, apa des Fiachſes, Hanfes, der Baum 

sur Babrication von Papier, Garn und Geweben brauchbar gemacht 
innen. Won einem Ausländer mirgerheitt Del. 19 Nov. 1830; 
R man 


19. 
en Yobe Parfonsıinder tag Tedern  Butham:Mead: auf fein Bu 
a Y D in Ber 
—— ng der Siena u verhoͤten oder demſelben abyuhelten 
" 21» h 
* * Robert — —— und Wiliem Hawrhorn, Givilingenicurs r 
RemeaftreupenSnnes auf Verbeſſerungen an Locomotivs und anderen 
— RE — ſich EN * Eu a das Korrleiten des Dampfes von 
1 21. Nov I. 
—— enge in Middlewich, Ghefter: auf eine verbefferte Gonflrwetion 
x Uusweichfielien bei Eiſenbahnen. Dd, 21. Nov. 1850. 
Dem Pierre Augufle Ducote im er Martins Lane: auf —— 
im Bedruten des —— der Topferwoaren, des Papiers, der Gewebe, 
Nenberd ar: Dd. 21. Nov, 1830. 
Rilltam Danbury Holmes, Givilingenieur im Lambeth Equarr, 
gu: EEE in der Gonftruction eiferner Schiffe und Boote. Ird. 


—— — — Ri — in Nu Kr de verbefferte Methode 


iben und zu feuern, 2 
** — — in Singen, dick: auf eine verbefferte Soͤt ⸗ 
Did. 25. Nov. 1839. 
am au ei ** ee ‚Ste, Lambert, Sutren ap rin verbeſſerteo 
innen. Dd. 25. Nov. 4859 
end Me. —— auf eine ee an der Maſchine 
* ve Da. 25: Non. 4 
in © en ee Bun, Supen: auf Werbefferungen an 
‚Dd. 25. Nov, ‚1859, 











76 Miszellen 
. Ueber. bie: Farbholz⸗Schneidmaſchine des Hrn. de Ballery. 


> 98. Bufıy erfattete der’ Socidte d’Encouragement im Namen dit für 
ran, infte nlebergefegten Gommiffion einen Bericht über die im polor, 
It Bd. INNIV, ©. 108 befchriebene und abgebildete Mafhine, aus dem 

wir zur Frgängung Nathftehendrs beifügen, 

Die Mafchlne des Hrn. de Waltery wirkt gicht durch Sermalmung, fondern 
mach Art einee Säge, und indem fie das ‚Dofx fenkredht ‘gegen defjen Kaferı anı 
areift, Sie tichert bayer ein vollkommen aleidıförmiges Pulver, welches mit den 
nad) den bisherigen Merhoben gemahlenen Barbhölgern verglichen, folgende Unter 
förlede bemerken 15Pt, Unter dem Mitrofkope umterfucht , Teint baffetbe nämlich 
aus ziemtid regelmäßigen Beuchftüten zu beftehen, und auf der durd) bas Schne‘ 
—— bervorgebrachten Schuittflähe bemerkt man eine Menge, Zeuen,, in denen 
der F ee enthalten At, und melde ſentrecht gegen Ihre Bängenachfe durch« 
fenltten find, Die gewöhnlichen Pulver dagegen find ſehr unegelmäßig und bes 
flehen aus tänglichen Faferu don ſehr verſchiedener Dite, an benen die Selten weit 
weniger bfoß gelegt und gewöhnlich nadı deren Längenacfe, d. b nad) der Länge 
der doſetn zerriffen find, Dierans geht hervor, daf ſich der Yärbefloff aus etz 
feecm Pulvee welt volkfonmener ausziehen laſſen muf, als aus Lepterem, und war 
wit Gxfparmiß an Jsit, Material und Arbeitsichn, ferner kommt zu bemerken, 
dad die Holsfüßhen, aus denen das neue Pulver beftcht, bei der fhnen eigen» 
1bärmlichen Borm beim Waſchen leicht von der Wolle und den Zeugen, auf welche 

füch, sten, leslaſſen, was von fehr — iſt ‚wird nämlich 
hiebuxch möglich , direct aus dem Babe, in dem ſich das Holz befindet, zu für« 
ben, mas bei den gewöhnlichen Pulvern, deren Rafern fi fo fen in die Wolle 
‚oder bie äeuge hinsinfchieben, daß fie auch durch das forgfättigfte Auewafchen nicht 
mehe vollkommen befeitigt werden können, nidıt angebt. pr 

Die Vorzüge der nach der neuen Meihode gemahlenen Rarbhölger fanden von 
Briten der Färber a beveits eine foldie Würdigung, daf die Anftalt drs Dan. 
de Ballen, cbmoht fir erft ſeit ein Paar Jahren im Gang ift, doch don 
est an die Rabtitanten des Departements ber unteren Seine allein jährlich 3 Milt, 
Attogramme ihrer Producte liefert. Es bar ſich nicht bloß der Merbraud biefer 

allgemeiner verbreiter, fondern man kann, was von welt größerer Michs 


* 
te If, bei di rdentlit it derfelbi ölger, di 
Fr u —— — — —— 


namentlich das rothe Sambelbolg, welches feinen Farbeſtoffenur 
äuferft Ihmwer abgebt, und beptatb bisher nod nice zum Rötben verwendet 
ward, (6 geben nämlich dermalen ſchon bedeutende Mengen Gondelhofgpulner 
mach Etbeuf und in andere Babriten, wo «6 hauptfächlic verwendet wird, um 
den Grund für die Lüpenblauen Tücher zu geben. Sa an ein einziges-Daus zu Eibeuf 
murben bis zu 25,000 Kilogr. dieſes Pulvers geliefert. Alles dieß wird durch die 
vorliegenden Seugniffe mehrerer Fobritanten beflätiget, und mehrere biefer ich⸗ 
texen ftehen auch bereits mit Den. de Ballery über Errichtung. von Farbholgr 
mübten nadı feinem Soſteme an Ihren Fabriken fa Unterhandlung. 


Him lys Lichtbilder. 

Am 19 Okibt. v. J. legte Ht. Dr. Kart Bimly, Docent ber Phont ud 
Shemle am der Mniverfitht zu Höttingen, der königlichen Secietoͤt der Wiffenfchäfr 
ten daſelbſt ein won ihm verfertigtes Lichtbild vor, welches In mehrfacher Bes 
Aiehung von denen des ‚Hrn. Daguerre ſich unterſcheidet. Während bei den 
legten das Bird bekanntlich; aus Quetſitber oder vielmehr aus Bilberamalgam 
gebildet zu ſehn ſcheint, fpieten bei dern erſtgenannmten noch andere Metalle, die 
nicht in der Oige ſich verflüchtigen ‚eine wichtige Rolle: Mit Anwendung 
ſoicher Metalle ift c — durch ſtattes @rhigen der Metallpiatte, auf der 
das Bitd ſich zeigt, dem Bitde felbf eine viel gröi un — a 

tes Din Daguekre der Kalt k Wabr A, daß 

ung ein Bufammenfeitten des -toßeren Metollbiides dervor-⸗ 

witd⸗ rend: die Daguereefden Bilder ſehr ſorglam gegen ſede 
wechantſche Einwirkung bewahrt werben müffen, kann man ein oufgenannte Wetſe 
J Bitd ohne die geringfte — in feines Papier eingewilekt So⸗ 
dem Lang in der Toſche herum tragen, Auch täft ſich Parabe mit Anwendung 














82 Smith's Dampfbonte, 


kann, find an bem dußeren Gehäufe des Auberfaftens mittelft ber 
Gewinde h,h Hebel g,g angebracht. Diefe Hebel bleiben, fo lange 
die Boote das Dach der Ruderräder oder ber Cajüten bilden, in der 
aus der Zeichnung erfihtlichen horizontalen Stellung; fo wie man 

* dagegen bie Boote im Waſſer haben will, befeftigt man an ben in- 
neren Enden der Hebel Strife oder Ketten i,i, welche man über die 
Stüzen ober Krahnen k,k führt. Mit Hülfe dieſer Vorrichtung wer- 
den bie Boote feitlich emporgeboben, bis deren Seiten fenfrecht zu 
ftehen fommen, wo man fie dann über bie Seite des Schiffes fallen 
laſſen fann, bis fie in die Stellung fommen, welde in Fig. 28 und 
29 dur Punkte angedeutet if. Im diefer Stellung werden die 
Hebel g mittelft der Ketten i erhalten, wihrend man die Boote von 
bier aus mit anderen Strifen oder Ketten 1,1 in das Waſſer hinab- 
finfen läßt. Das Anfzieben der Voote aus dem Waffen, gefhieht 
gleichfalls wieder auf diefelbe Weiſe. 


Aus Dbigem ergibt fi, daß die Boote, welhe ald Dad für 
die Nuderrüder zu dienen haben, in der Mitte feine Duerbalfen ha— 
ben bürfen, indem dieſe fonft Das Spiel des Rades beeinträchtigen 
würden. Dieſe Duerbalfen laſſen ſich übrigens Teicht anbringen, 
nachdem das Boot von dem Nuderfaften emporgehoben wurde. Daſ— 
felbe gilt aud für jene Boote, welde dad Dad der Geitencajüten 
bilden. 


Fig. 30 iſt ein fenfrechter Durchſchnitt durch einen Theil bes 
Hintertbeiles eines Schiffes, an dem mein verbefferter Treibapparat 
angebracht if. Der Durchſchnitt ift in einer Linie mit dem Kiele 
durch das fogenannte todte Holz des Hinterfievens geführt. Fig. 31 
zeigt denfelben Apparat in einem theilweiſen Grundriſſe oder in einer 
horizontalen Anficht. a,a ift das todte oder fichende Holz des Hin- 
terftevens. b,b bie von der Mafchine herfübrende Treibwelle, au 
der eine Neihe votivender Schaufeln e fo angebracht ift, daß fie mit 
biefer Welle gleihfam wie mit ihrer Achfe umlaufen. An derfelben 
Welle ift auch noch eine zweite Schaufelreihe augebracht, jedoch fo, 
daß fie frei an ihr umlaufen. Die Wellen und Büchſen der Näder 
müffen in dem Gebätfe des Hinterftevend bei e,e in gehörigen Ans 
wellen laufen. An der Nabe der Schaufel d bemerlt man das 
Winfelrad F, welches in ein anderes an einem Zapfen umlaufendes 
Zahnrad g eingreift. Lezteres erhäft ſeinerſeits durch das an ber 
Treibwelle b aufgezogene Winfelrad h Bewegung mitgetbeilt. Es 
werden auf folde Weife beide Schaufelveipen nach verſchiedenen 
Richtungen umgetrieben, wo bann- beven fehräge Seiten bei ihrem 
Umfaufen dag Schiff vorwärts treiben, gleichwie dieß durch eine 
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in Bewegung ‚gefest-werden, angebeutet. Diefe.Apparase Fönnen in - 
Thätigfeit geſezt werden, wenn das Ruderrad Schaden gelitten bat, 
‚wenn die Mafchine in Unordnung gerätb, oder wegen Mangelö an 
Brennmaterinl nicht weiter dienen. kanın 


m 


er XV. - 

zweite Beleuchtung der Kurbel in Folge, den erſten 
‚von Herrn Neufranz in London, enthalten im 
3b. LXXIV. Heft 1, ©. 29 diefes Journals; von L. 
©. Trevitanus, Medaniker in Blansko in Mähren. 


‚Der obige, Gegenftand, worüber Hr, Nuffelin der Socinny of 
arts von Schottland ſprach, melden ſeütdem Hr. Neufranz in 
jenem Auffaze gründlicher beleuchtet und in welchem er Hm, Ruſ⸗ 
fers Meinung, als auf Jrrthümern und Trugſchlüſſen berubend, 
dargethan zu haben vermeint; dieſer Gegenſtand ift and nad mei- 
nem Bebünfen fürs Mafchiriemwefen, befonvers in Bezug auf Dampf 
mafdinen, von zu großer Wichtigleit, als daß er nicht noch eine 
abermalige Beleuchtung um depwillen verdienen ſollte, als minder 
ſtens ih das Endrefultat von Hrn. Neufranz's Unterfichungen 
nicht als geltend annehmen lann, much nicht zweifle, daß vielleicht 
eben‘ fo ‚viele gewichtige Männer, als er für die Wahrheit feiner 
Sie anführen könnte, fid zu den Anfihten des Hrn, Ruffel bes 
leunen werben, wenn fie, ſonſt nicht etwa fon vorher, ehe 'biefer 
feine Anfichten veröffentlichte, diefelben batten. 

So viel ich nun aus Hru. Neufranz's Abhandlung entuehme, 
ſiud es bauptfächlidh zwei Säge, welche Hr Ruffel auffälkte und 
deren Wabrbeit Hr, Neutranz zu widerlegen ſich bemubte. 

+19) Die einzelnen Momente in * — — feven 
satröfihigleie, ‘ 

- D Au das ganze Moment in ver Qurbeibapn glei 
dem, Momente, der Eriebfraft, ß 
Dieſe beiden Säge, bin ih der Meinung, Hafen. ſich BEN wei 
wohl beweifen. ¶ Die eine iſi, dah bie Kurbel mit 
einem Schwungrad in Verbindung flehend angenommen, und bie 
andere, bafı die Sache bloß theoretiſch genommen: werbe. Unter wel— 
den etwaigen VBoransfezungen Hr. Nuffel den Beweis und wie er- 
ibn führte, iſt mir nicht mehr bekannt, indem ich in diefem Journal 
wohl, was er über die Kurbel vorgetragen hat, las, weil es aber 
m ‚oder. in ber Hauptſache, mir ſchon Befanntes betraf, 
feine beſondere Notiz davon nahm, ‚und. das betreffende Heft mir 
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verlangen mag, obfhon eine ganz volfommene Gleichheit zu erlan⸗ 
gen praltiſch unmöglich und aud nicht einmal denkbar if. 

Es wäre alfo jezt die Wahrheit des zweiten Sazes noch zu _ 
beweifen, daß nämlich: das ganze'Moment der Rurbelbahn 
glei fey dem Momente der Triebkraft, odermitanderen Wor⸗ 
ten: das Moment derLaſt gleich ſey dem Moment ber Kraft: 

Zur leichteren Beweisführung und als Triebfraft fey ed mir 
erlaubt, eine boppeltwirfende Dampfmafchine ohne Erpanfion anzts 
nehmen, ob Hoch⸗ oder Niederdruk ift gleichgültig, nur fliegen wir 
alle Hinderniffe der Bewegung von ben Berechnungen aus, und fezen 
alfo das ganze mechaniſche Moment oder die gefammten einzelnen 
Momente, welche während eines Doppelhubes auf die Warze ber 
Kurbel wirfen, gleich dem Momente des Dampfkolbens im Cylinder. 
— Die Hubhöhe des Kolbens betrage 48 Zoll, alfo der Radius der 
Kurbel 24 Zoll. Nehmen wir zulezt zum Behuf der Bemweisführung 
an, ber Mafchinenwelle Fönne auf zwei verſchiedenen Wegen, von 
der Berbindungs- oder Bläuelftange aus bie Eircularbewegung- ertheilt 
werben, einmal durch die Kurbel, das anderemal auf eine andere 
Art, welche ich näher angeben werde. 

Diefe leztere Art beſtehe darin, daß das untere Ende ber Bers 
bindungsftange gabelartig, zwei inwendig gezahnte Nechen erhielte, 
welche ein halbgezahntes Getriebe der Maſchinenwelle zwiſchen ſich 
einfhlöffen, fo daß die Zähne der Rechen wechſelweiſe mit denen bes 
Getriebes in Eingriff fämen, und ed während eines ganzen Hubes 
der Maſchine einen compfeten Umlauf machte. 

In diefem Falle, wird zugegeben werden müffen, wäre bie Ber- 
wandlung ber’ gerablinigen in bie Giveularbewegung ohne Kraftverfuft 
bewerfftelligt worden, indem ber Radius des Getriches als unver: 
änderlich angenommen wird und bie Reden ftets in ber Richtung 
der Tangente auf bas Getriebe wirken würden; anderweitige Nach— 
theife, welche eine ſolche Einrichtung mit fih führen möchte, fommen 
hier nicht in Anſchlag, weil, wie gefagt, wir die Sache bloß theores 
tiſch nehmen. 

Die Länge des Kolbenhubes wurde zu 48 Zoll angenommen, 
ein Doppelpub wäre — 96 Zoll, und es folgt, daß der Durchmefs 
fer des Getriebes = = 30,576, alfo der Radius 15, Zoll 

Z 
fegn müßte. Zur weiteren Vergleihung der beiden angenommenen 
Fälle iſt jezt noch nothwendig, auch die Länge des mittleren Radius 
der Kurbel von 24 Zoll wirklichen Radius zu willen. 

Wenn die halbe Kurbelbahn in 10 gleiche Theile getheilt und 
der Radius = 100 angenommen wird, fo ift aufolge ber Tabelle 


au Prüfung dieſet Angabe, den Umfang des Halbtreiſes in 12 gleiche, 

aiſo die Sinus der Winfel von 45 zu 15° flatt von 
18: 4u 18° wahın, fand ich ‚den ‚mitlleen Sinus oder mittleren Ras 
en 


nämlich — 6 
Biete Zapl get, weil fie wegen der — Zahl 


mes der Nurbel betrachtet werden, auf welchen die Dampfmaſchine 

eonflant wirlie und welcher in Verbindung mit bem Shwungs 

abe bie Kurbelwelle mit derfelben Kraft und in derſelben Zeit ums 

treiben würde, als mit Hilfe der gezahnten Rechen und des Ges 

teiebes gefchap, wenn nämlich diefer mittlere Hebelarm dem 
Radius des Getriches gleih wäre. 

"Aber wie viel fehlt hier an ber Gleichheit? Der Nabius des 

Betriebes fand fih = 15, Zoll, der mittlere der Kurbel it S 

rs * alſo zu Gunſten Setriches nur eine Differenz von 

Yo Zoll. Band nun aber beim Gebrauch des 

fein Kraftoerluſt Statt, fo Könnte den Schlüffen und 

beim Gebrauche der Kurbel nm beilaufig der 

45,,, das it von der Trieblraft verloren ge— 

ben, nämlich unter der Borausfezung ſtets paralleler Lagen der Ber 

— Dieſer Kraftverluſt würde aber in dev Berechnung 

als nichts erſchienen ſeyn, wenn dev mittlere Radius ver Kurs 

) ſehr großen Anzahl Punkte abgeleitet worden wäre, 

zulezt von ſelbſt aus mechaniſchen Grundjägen, daß, 

Kurbel kein Kraftverluſt Start findet, das ganze 

Umfange ver Kurbelbapn gleich feyn muß dem ganzen 

des Dampftolbens für einen completen Hub. — Dieſes 

ich noch beweifen wollte, und diefes boffe ich, iſt jezt 

geſchehen. 


Schlüſſe ſind, wie gleich Anfangs bemerlt wurde, 

richtig zu nehmen, aber auch in der Wirklichfeit 
Wahrheit mehr oder minder an den Dampfmaſchi⸗ 

Be Hm. Neutrangs Behauptung hinſichtlich des 
I xichtig, fo müßte, abgeſehen von aller Neibung 
fen der Bewegung, das theoretifche 

‚am Kurbel s und Schwungrabswellbanme nur 

Proc, vom theoretiſchen Momente des 
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Kolbens im Eylinder betragen können. Es wird fih aber 
nicht in Abrede ſtellen Iaffen, daß eine gut gebaute Niederdrukdampfs 
maſchine mit Kurbel und Schwungrad (bei vollem Dampf und vol- 
ler Belaftung) am Kurbelwellbaume einen wirklichen Nuzeffect aus 
übt, ‚welcher dem eben angegebenen theoretiſchen Nuzeffect gleiche 
gefezt werden kann, wenn man nämlich den mittlern Druf des Dam- 
pfes im Eylinder für das Moment ber Kraft in Rechnung bringt, 
und nicht den bes Dampffefjels, welcher immer etwas höher if. 
Wie liege ſich diefe Thatſache aber erklären, wenn man annchmen 
wollte, ber Maſchine gingen ſchon allein durch die Anwendung ber 
Kurbel 36,, Pror. an Kraft verloren, und woher nähme fie dann in- 
diefem Falle das Vermögen, nebenbei noch alle bie vielen übrigen 
Bewegungshinderniſſe zu überwinden? Hr. Neufranz wird ſchwer⸗ 
lich diefe Frage anders genügend beantworten fünnen, ald wenn er 
zugibt, daß er ſich Hinfihtlich des Kraftverluftes der Kurbel im Irr⸗ 
thume befand. Sein Saz flimmt weder mit der Theorie noch mit 
der Erfahrung überein; biefes iſt ber definitive Schluß bes Ganzen, 





XIX. 

Verbefferungen an den Mafchinen und WUpparaten zur 
Uebertragung ber mittelft Galvanismus erzeugten Triebs - 
Eraft, worauf ſich Louis Cyprien Callet, Kaufmann in 
Mancheſter, am 11. Sul, 1858 ein Patent ertheilen ließ, 

Aus dem London Journal of aris. Nov. 1839, ©. 158. 
Mit Abbildungen auf Tab. Il. 





Meine Erfindung, welde ih von einem Fremden mitgetpeilt - 
erhielt, beſteht in einem neuen Mechanismus, durch den die mittelft 
Galvanismus erzeugte Kraft an Krummzapfen und Treibwelfen forte 
gepflanzt werden fol, um dadurch eine Trichfraft zu erzielen, welche 
ſtatt irgend einer anderen thieriſchen, mechauiſchen oder phyſiſchen 
Kraft zur Bewegung von Körpern und zum Treiben von Maſchinen 
alfer Art verwendet werben Fan. \ 

Der Apparat befieht aus einem oder mehreren Bolzen, bie wei- 
ter unten befcprieben werden follen, und aus einem Inftrumente, 
welches ich im Folgenden mit dem Namen Schnefe bezeichnen will, Die— 
ſes Inftrument fann man ſich anfertigen, indem man ifolirten Kupfers 
oder anderen Draht fpivalfürmig um einen hohlen Eylinder oder um 
eine anders geformte, aus dünnem Metalle oder einer anderen gerig- 
neten, nicht magnelifivbaren Subftanz beftchende Röhre windet, Die 
Nolirung des Draptes gefpicht durch Umſpinnen deſſelben mit 
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ſrummjapfens abhängt, iſt mittelſt eines Drehgelenles eine metallene 
Stange e fo angebracht, daß fie frei ſpielen kann. Beide Schnelen 
ruͤhen feit in einem an den Boden’ gebolzten Geſtelle hh hl, in 
welches‘ für den Durchgang der zum Umdrehen des Krummzanfens g 
dienenden Stange e ein Zapfenloch geſchnitten ift. Die Krumms > 
zapfenwelle hrubt in Anwellen, weiche fih in dem Mafchinengeftelfe 
befinden, und reicht zu beiden Seiten mit ihren Enden über-das Ges 
ſtell hinaus, An dem einen dieſer Enden iſt ein gewöhnliches 
Schwungrad i,i von’ gehöriger Größe und Schwere aufgezogen, an 
dem anderen hingegen iſt ein Feiner höfzerner Eylinder ober das 
Rad j angebracht. Auf dieſem Tezteren find an gegenüber liegenden 
Seiten feines Umfanges in einer geringen Entfernung von einander, 
jedoch fo, daß ſich das galvaniſche Fluidum nicht von dem einen zum 

anderen mittbeifen fan, zwei dünne, glatte, platte ſilberne Stüle k,k 
in das Holz eingelaffen. Diefe fülbernen Stüfe, welche nicht ‚ganz 
um bie Hälfte des’ hoöͤlzernen Nades herumlaufen , bilden Halbkeeife, 
To daß bie eine und innere Hälfte des Rades eine hölzerne, die ans 
dere oͤder Äußere Hälfte Hingegen eine filberne Oberfläche darbietet. 

Auf beide, Seiten des hoͤlzernen Nades werden je zwei lange 
dänne-Streifen 1,1,1,1 aus Kupferblech oder noch beffer aus Silber 
fo gelegt, daß feiner derfelben dem anderen direet Galvanismus mits 
theilt, ſondern fo, da das eine Ende der ‚Streifen der einen Seite 
auf eines der Silberflüfe des Nades zu liegen kommt und leiſe dar⸗ 
auf Brüft, während das andere Ende der Streifen der entgegengefezs 
ten Seite auf gleiche Weiſe auf das andere Gilberftif drüft, "Die 
anderen" Enden der inneren Streifen 1,1;1,1 find an den Enden ber 
Dräbterm, m, welche von den oberen Enden der Schnefen a,a her⸗ 
laufen/ befeſtigtz während-die anderen Enden ber äußeren Streifen 
an Keitungsbräbten, welche von der Batterie berfaufen, und an beibe 
außere Streifen dieſelbe Art von Elektrieität, ſey es pofitive oder 
negative, leiten, feſtgemacht find. Die Leitungsfiveifen ruben feſt auf 
den Holsftülenn,m; welche zu beiden ‚Seiten des hölzernen Rades in 
das Mafchinengeftell eingelaffen find. Die Enden der ‚von den uns 
teren Enden der Schnelen auslaufenden Leitungsbrätte find durch 
einem fupfernen Stab o,o, der ſich von dem einen diefer Dräbte zum. 
anderen erfteckt, miteinander verbunden. 

Auf die ſolchermaßen zuſammengeſezte Maſchine läßt man ‚eine 
gehörigen: Ortes ‚angebrachte Batterie wirfen, welche ans einer Zink 
und einer Kupferplatte, oder aus eoncenteifchen wechſelweiſe gelegten 
Zink und Seupferpfatten, dergleichen man ſich gewoͤhnlich zum Gal⸗ 
vardfiren der Schnelen bedient, und welche auch unter dem Namen 

romotor belannt iſt, beſteht. Die Verbindung ver Batterie mit 
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ſtreifen außer ſolche treten. Hiedurch wird jene Schnele, die früher 


nicht galvaniſirt war, nunmehr gafvanifirt werden und ihren Bolzen 
einziehen; während-die früher gafvamifirt gewefene Schnefe es nun 
mehr zu ſeyn aufhört, und ihrem Bolzen emporzufteigen geflattet: 
Durd) das Umfaufen des Nades werden demnach die Schneken ab⸗ 
wechſelnd galvanifirt, und daraus folgt bie abwechfelnde Bewegung 
beribeiden Bolzen. Der in Bewegung geſezte Krummzapfen kaun 
vermittelſt eines geeigneten Näberwerfes die esgeugte Kraft —— 
einem Zwele weiter foripflanzen. 

Die Kraft laͤßt ſich im’ Verhältniſſe der Diinenfionen ver &ißiete 
und der Batterie) bedeutend erhöhen, wenn man amben beiden Enden 
des Balanciers ftatt einer einzigen Schwefe und ftatt eines einzigen 
Bolzens ihrer zwei fo anbringt, daß ihre hoben Cylinder vollfoms 
men parallel fteben. Es müßte in diefem Falle an jedem ber Schnefens 
paare ein bügelförmiges Eifen angebracht werden, und zwar folgenders 
maßen.Dieſes müßte nämlich aus zwei eiſernen Bolzen, die auf die 
‚oben beſchriebene Weife in die Höhlungen der Cylinder einpaſſen, und 
die oben durch ein gerades oder gebogenes Eiſenſtül von der Dile 
der Bolzen miteinander verbunden find, beſtehen, wenn man nicht 
lieber beide Bolzen ſammt den VBerbindungstbeife aus einem Stüfe 
arbeitet. Immer aber müffen die beiden Bolzen einander volllommen 
parallel ſeyn, damit fie frei in den Hoͤhlungen des an jedem Ende 
des Balanciers befindlichen Schnefenpaares arbeiten fönnen: Die 
Enden des Balanciero find durch Stangen mit dem Mittelpunfte des 
die beiden Bolzen vereinigenden Stüfcs zu verbinden, fo zwar, daß 
beide Bolzen, wenn fie aufgebängt find, einander das Gleiche 
gewicht alten, Die Schnelen find auf ſolche Weiſe zu ſtellen, 
daf, wenn fie galvaniſirt werden, die oberen Pole eines jeden Schnes 
fenpaares entgegengefezte Pole ſinde d. h. fo, daß das obere Ende 
der einen Schnefe pofitiv, das andere hingegen negativ iſt. Für alle 
vier Schnelen wird eine einzige Batterie ausreichen, wenn fie ſo mit ⸗ 
einander verbunden find, daß bie einzelnen Paare abwechſelnd gal— 
vaniſirt werden. Die Schnelen eines jeden Paares ſind fire dieſen 
Fall durch Zufammenfehweipung ihrer oberen Drähte miteinander zu 
verbinden. Die Bodenbrähte zweier der Schnefen an ber einen Seite 
ver Mafchine, aber au den entgegengefejten Enden des Balauciers, 
find auf bie oben befchriebene Weife mittelft des Kupferſtabes, au den 
einer der Conduetoren geſchraubt iſt, miteinander zit verbinden. Die 
Bodendrahte der beiden anderen‘ Schneken hingegen ſind⸗ mit‘ den 
Enden der inneren Silberſtreifen zur verbinden. 

Schließlich muß ich bemerfen, daß die Schueken des oben be— 
ſchriebenen Apparates> anflatt" aus Draht, auch ans Kupfer, Zinn ober 
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Schmieren dienende Fett eingetragen werben. Wenm bie mit ben 
Reibungsrollen verſehene Achſe in die Bichfe des Rades gebracht 
worden, kann man die Delelplatte⸗ ohe welche ſich loſe an dem hin ⸗ 
teren Theile der Achſe ſchiebt, mit Bolzen und Schraubenmutternnan 
der Vachſe b befeftigen, ſo —— das * een 
erbalten wird. 0 in van 

Si Binde mich am keine beſtinmte Diinenfion der fe nb’der 
Bachſe, indem dieſe von der erſorderlichen Starke abhängen muß. 
Ih beſchraͤnte mich ferner auf Feine beſtimmie Anzahl von Reibunge 
rollen, hu —— —— Ins er —— niet —* 


une 
—— rg De 


Dr 


denn fie 
" wg Sn Weſtminſter 
am 7. Jun. 1838" sein Patent ertbeilen teß; ' um 
Küs dem London Jourmal of'arts, "Ditbr, 1839, ©. 
* al Abbndıngen auf ab I. 


Weine Erfindurig betrifft Eine Vorrichtung, welche ſich ſowohl 
am zwei als wierräderigem Fuhrwerken anbringen läft, und mit deren 
‚Hilfe die Verde mitteiſt einer Schnur, die mit dem Gebiffe ober der 
‚Kinnfeite in Verbindung ftebt, fo im Zaume gehalten oder geftellt 
werben konnen⸗ daß es ihnen ummöglidh ift, ihren Lauf weiter forte 
'zufegem wenn die auf oder in’dem Wagen fizende Perſon die Trom⸗ 
met, a weldpe die Sipnie aufgewanten ft, mit inem "ber Lauf. 
rader des Fubrwerles im Bufanmenbang bringkı ©" ya 
In Big. 6 ſieht man einen Fronteaufrif eines Räderpaares, 
welches auf dewo haliche Weife 'at'seinenn Achſe · auſge pogen und mit 
meinem Apyorate in Verbindang gebracht ift.‘ ig 7 zeige dieſelbe 
Vorrichtumg in einer horizontalen Anfiht! Fig. US und 9 ſind ähn - 
uthe Aufeiife wie Fig. 6) an denen man den Apparat jedoch in ver⸗ 
Spieles fieht. Fige 10zeigt ven Apparat 

ot — J———— gezeichnet, voran — 


—— — nn —— 
—8 nd rennen oder Spindel, —————— 
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Nachden mein Apparat ſomit beſchrieben, will ich and das Spiel 
deffelben erläutern. ‚Wenn man fig. 6,.7 und 10, wo den Apparat 
im Zuſtande der. Nube dargeftellt ift, betrachtet, jo, wird man feben, 
daß die Feder'h die Spindel.a zurüfdrängt, und dadurch das Gktriebik- 
außer Berübrung. mit dem, verzabnten Ringe I des Laufrades erhältz 
daß ferner dies Feder Edie-Nöhren c, d zurüfpäft, und daburd die 
Klauenbüchſe p,p hindert, mit dem. in der Spindel a befeftigten Stifte 
9,0 in Verbindung. zu geratben. Unter diefen Umſtänden, unler de— 
men ſich der ‚Apparat in feiner, gewöhnlichen, Stellung befindet, und 
bei der zwiſchen der Trommel d. uud dem Yaufrade fein Zufammens 
bang beftcht, wird. der Wagen wie gewöhntic Laufen und die Schnure 
loſe ‚herabbängen, ohne irgend eine Wirkung auf das Pferd zu äufiern, 
wie man aus Fig. 7 ficht.. . So wie hingegen das Pferd durchgeht 
‚ober überhaupt in. eine größere Gefchwindigfeit verfällt als man In= 
ben will, ‚ergreift der Kutfcher oder irgend eine dev auf dem Wagen 
oder. im demſelben befindlichen, Werfonen einen. dev drei Arme der 
Schnüur n und ziebt ihn fo. lange an, bis durch die oben angegebene 
Verſchiebung der Röhren ©, d die Mauenbühfe pp mit dem «Stifte 
2,0 in Berührung, gerätb, wie man dieß aus Fig. 3 und «6 fiebt, 
und. bis hiedurch die Spindel a mit dev Trommel 4 verfuppelt tft. 
Da fih die Trommel beider den Teilen gegebenen Anordnung nicht 
weiter verfehieben Tann, fo wird ber Zug der Schnur n nunmehr auf 
die Spindel wirfen, und diefelbe vorwärts ziehen, bis das. Getrichh 
in den. an dem Laufrabe befindlichen verzahnten Ring eingreift. Hieraus 
erbellt, daß beim Umlaufen des Laufrades nunmehr aud) die Spindela 
mit dev Trommel d umlaufen wird, und daf fih die an dieſer ber 
feftigte Schnur e, deren anderes Ende mit dem Gebiffe des Pferdes 
‚oder dem Zaume in Verbindung ftebt, wie Fig. 4 und 6 zeigen, auf 
die Trommel. d aufwinden und. hiedurch veranlaſſen wirb,.dafrıbie 
Seltenarme feſt angezogen werden und das Pferd geftellt wird. 
Fis · 12 zeigt einen mit dem verbeſſerten Apparate ausgeſtatieten 
wierniberigen,, Wagen, an dem. jedoch nur wenig 
von / dem Apparate ſieht, da dafür Sorge getragen iſt, fo wenig als 
möglich davon bemerlen zu laſſen. Die Schnüre e-Aaufew von dem 
Gebiſſe oder von dem Zaume aus auf irgend eine Weife unter dem 
Wagen an-bie,an der. Spindeln befindliche Trommel. Der Apparat 
At im dieſer Figur noch nicht in Thaͤtigleit gebracht und das Pferd 
—— ‚begriffen. Will man es anbalten, ſo zieht man an 
der Schnur a, wo. dann dev Apparat in Thätigfeit, lommt und bas 
Vferd auf. die,in Fig. 13. erfictliche Weiſe geftellt wird. f 
Wenn bie von dem | bevführende Schnur o ummittele 
bar auf Die Trommel . auſgewunden- würde, und zwar mit der Ge⸗ 





gun Berhüten bes Dumihgepens der Pferde. 9” 
wenn fie mit dem Laufe 


walt, swelhe auf baffelbe wirlt, zu fühlen, und fid ihr zu unter 
werfen. 


V ink 
...&o wie der Kuffer ser die fonfüge Berfon, welhe die Schnur 
bat, wieber macläßt, werben bie Federn £,h frei 
a. die Spindel a zurüftteiben, ſo daß das Getrieb k wieder 
Fommt. Eben fo wird auch bie Trommeld von ber 


ei werden, wo bann der Apparat wieber in bie unthätige 
en in welcher man ibn in Fig, 6, 7 und 10: fieht: 


Damit fih das Pferd, wenn es mittelft bes oben beſchriebenen 
Kg angehalten wirb, nicht bäumen fann, führe ich über deſſen 


eifen aus Darnfaiten oder Schnüren, welche ich mit der 

o verbinde, Diefe Schlingen werden beim Anziehen der 

feft Über die Opren des Pferdes gefpannt, wodurd das 
deſſelden unmglich gemacht if. 


—— das Kopfgeſchirt des Zaumes. a ſind deſſen 
——— Balenriemen, welche hier hohl gemacht find, damit 
Enden der Schlingen b, b durch fie hinab an die an bem Ges 

Pr Aufhaltſchnut e geführt: werben fönnen. ec ift eine 
Perg deren. Enden an den beiden Schlingen — find; 
fie zieht, wenn der Apparat. außer, Tpätigfeit, iſt, die Schlingen 
bins vera ned Hit von dem Drufe ‚auf deſſen 





dos dem London Journal of artı. OMbr. 1859,\@: 65. 9° U" 
ae 1 WR Uodidungen Auf Rab. II, Baba 
Segenwärtige Erfindung, bie mir von einem Ausländer mitge - 

cheitt wurde/ Befteht in einer Maſchine zum Drillen oder Vebauen 
son gepfüigtem Afetlanbe. Das Eigentfämlihe und Neue derfeiben 
Megt, wie ber Erfinder glaubt, in einem Ausfäcrabe (owing wheeh), 
welches die Körner nad einander, und ohne daf auch nur bie Ars 
vingfte@efahr einer Zerguetfchung derfelben Statt findet, mit größter 
Gfeihförmigfeit in bie Furchen legt, die bei bem Laufe der Mafine 
‚über das Land gezogen worben, s 

Fig. 1 gibt eine porigontafe Anficht der Maſchine. Fig. 2 if 
ein fenfrecht durch biefelbe gefüprter Durchſchnitt. Die Seitengebäffe 
‚ober ber Wagen a,a find durch, die Querriegel b,b miteinander ver⸗ 
bunden. Die zwei Yaufräber c,c, mit benen bie Mafchine auf, dem 
Boden läuft, find an einer Achſe d angebracht, an der auch eine oder 
mehrere Rollen e von verſchiedenen Durchmeſſern folchermaßen auf 
gezogen find, daß fie zum Behufe der Apfufirung feitlich an ber Achſe 
verſchoben werben fönnen. Weber dieſe Rolle ift ein endlofer Nie 
men oder eine Kette 68 geihlungen, womit das Ausfärrad g in vor 
tirende Bewegung verſezt wird. 

Die Ausfäcräder beſtehen aus zwei mil einander verbundenen 
Xpeifen, und find am ihrem Umfange nusgefepft. Cine zwiſchen bie 
Weiden Theile des Rades gebrachte Scheide wand, welche ſich 618° zur 
Höhe des Äußeren Umfanges bes Rades erſtrelt, verhindert, daß die 
Samen nit von einer Ninne in bie andere fallen, An dem gröften 
Durchmeffer eines jeden ber beiben Nabtheile find je mach der Art 
des Samens, welcher ausgebaut werben foll, in gewiſſen Entfernuns 
gen von einander Fleine Hände aus Blech ober einem anderen ent: 
ſprechenden Materiale angebracht. Diefe Hände nehmen beim Ums 
Taufen bes Nabes aus einem unterhalb angebrachten Behälter einen 
Samen um dem anderen auf. Wenn der endloſe Riemen $,f von 
‚einer ber größeren Rollen e in Bewegung geſezt wird, fo wird auf 
fine beffimmten Raume eine. größere Anzahl von Körnern gelegt | 
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werben, als wenn ber Riemen von einer Fleineren Rolle umgettieben 
—— — * außgebant, 


























Vorrichtung: Im’ Fig: 2 fest die Nofe nur zwei Ansfüer " 
Bewegung; es verficht ſich ſedoch von ſelbſt, baf man an 
derfelben Welle auch eine größere Anzahi folder Näber anbringen 


Die Mafine wird von Thieren oder auch von Menſchen gezo⸗ 
hat zu diefem Zivefe vorne einen Haken; die an dem Hitt- 
derfelben angebrachten Griffe dienen zu ihrer Leitung. 


die bebaute Erde auszuüben, wenn ein folher wünfchenswerth ſeyn 
follte, & dft ein eifernes oder hoͤlzernes Pflugmeffer, womit die grö- 
ſeren, für gewiſſe Saaten nachtheiligen Schollen und Steine ans 
dem Wege geſchafft werben, und weldes man in gewiſſen Fallen 
veglaſſen kann. j. j ift ein mit Eggenzäßnen ausgeflatteter 
7 Womit die in bie Furche gelegten Samen gleich unter bie 
werden. Man kaun biefer Egge, bie am bem hinteren 
bed Wagens bon einem Duerriegel gekragen wird, eine mad 
verſchiedene Anzahl von Zähnen geben. Die Pflugſchark 
en der Furche, in welhe bie Samen gelegt werden 
follenz fie Hat Hinten givei Hügel oder Dpren, welche zum Schuge 
der Nöhre, aus der die Samen herabfallen, dienen, und auch dem 
ber Erde, bevor der Samen gelegt iſt, vorbeugen, 
mem biefe Maſchine je nach der Zahl ber Kurden, hg 
"gesogen und bebaut werben follen, von Menfchen ober 
in Bewegung geſezt wird, fo werden bie Laufräder 0, € bie 
in der fie ſich befinden, umtreiben, wo dann die am biefer 
Rolle den endfofen Niemen L,1 und hiedurch auch bie 
der fm Bewegung ſegen wird. Beim Umlaufen biefer ar 
N f bie an deren Umfang hervorragenden klelnen & 
ehältee befindlichen Samen, wo daun biefe, nachdem 
Heinen Biirfte r vorliber gegangen find, durch bie Deme- 
bis zu der Stelle x geführt werden, am ber bie 
ach Abwärts zu bewegen beginnen, und an der die Sa- 
dem Nabe Gefinbiichen Ausſchnitt, worin Kr vn, 
nr 


Be 


100 NewtonsMafchinen zum Bebauen v. Alerland mit verſchiedenen Samen. 
das Kreisfegment m und‘ die Feder n feſtgehalten werben, "fallen. 
Wenn der Samen fodann durch das Umfaufen des Ausſäerades bie 
an das Ende des Kreisfegmentes gelangt iſt, fo fällt. er in die Röhre 
4, die ihn endlich in die von dev Pflugſchar k- gezogene Furche legt, 
wo er von der nachfolgenden Enge j mit. Erde bedeft wird. Das 
Meſſer i ſchafft die Erdſchollen und Steine aus. dem Wege, und die 
Walze h ebnet den Boden, womit die ganze Ausfaat vollbracht iſt. 

Für gewiſſe Samen, wie z. B. den Neps» und Niübenfamen, 
iſt es gut, die Durch das Kreisſegment m verarflaßte Reibung zu vers 
mindern. Dieſer Bedingung wird. entfproden, wenn man daſſelbe 
innen mit Leber ausfüttert. 

Die Dife der Ausfüeräder hat fih nad der Qualität der aus⸗ 
zubauenden Samen zu richten. Sie fünnen aus Metall oder Holz 
gearbeitet ſeyn, und müffen an ber Welle ‘p, die mittelft ber Rolle o 
durch den endloſen Niemen 1,8 umgetrieben wird, feftgeftellt werben. 
ö Die Meine, aus biegfamen Haaren gearbeitete Bürfte rn,‘ welche 
an einer Schieberplatte befeftigt ift, dient zur Befeitigung der über⸗ 
ſchuſſigen Samen, die allenfalls in die Heinen Hände des Rades ger 
langt feyn mochten. Sie ift deßhalb an einer verſchiebbaren Platte 
angebracht, damit man fie befeitigen fan, wenn man fie nicht für 
nötbig halten follte, 

Hinter dem Ausfäerade und von demfelben durch eine Scheider 
wand v getrennt, iſt ein Trichter s angebracht, in welchen man bie 
auszubauenden Samen bringt, und an deſſen unterem Theile ſich eine 
Deffnung befindet, bei der die Samen, die den Händen des Rades 
zugeführt werben follen, austreten. Diefer Austritt Fan mittelft 
eines Regiſters ober Schiebers beliebig egufict werden. "Eine an ber 
Scheidewandb v anzubringende graduirte Scala, deutet bie Tiefe an, 
bis auf weiche der Schieber je, nad den verfhiedenen Arten von 
Samen berabgefenft werden muß. Das. die Ausfäcräder umgebende 
Gebäufe ift, wie man in Big. 2 ſieht, oben mit einem, Defel ges 
ſchloſſen. Es loͤnnen ſich mehrere derlei Räder in einem Gebäufe 
Befinden, 

Für landwirthſchaftliche Zwele follen die Auoſäeräder ftets gleiche 
Durchmeſſer haben; für den Gartenbau kann man fih kleinerer be 
dienen. Die Größe der Heinen Hände und ber in dem Umfange der 
Räder anzubringenden Ausſchnitte muß fih nad den Samen, welche 
ausgebaut werben follen, richten. Die bier abgebildete Maſchine iſt 
für den Mushau von je zwei Reihen berechnet, und, daher mit zwei 
zen, zwei Pflugſcharen, zwei Samenröpren, zwei Eggen 

t Zähnen und zwei Deffern zum Wegſchaffen der Schollen und 
ausgeftattet. Mill man mebrere Reiben auf einmal ausfäen, 





Meine Erfudung berift hauptſachlich die gewohnlich her F 
Erde angebragpten Hahne oder Weqhſel der Waſſer · und Gasrobren 
deren Meiall theils in Folge des Aufenthaltes unter der Erde, theils 

chemiſchen Einwirlung 







liederung/ deren man ſich an ben Gefügen ber Theile, aus denen der 
Körper dieſer Habne. oder Wechſel zu beſtehen pflegt, bedient. Meine 
Abfiht-ikimun, dieſem Uebel und dem daraus folgenden häufigen 
Ausfaffen dieſer Hähne dadurd zu fteuern, bafı ih an dieſen Häßmen 
zn. feitfihen und ſenlrechten Gefüge, und mithin auch 
bie fonf an ihnen exforberfihen Schraubenbolzen und- Lieberungen 

Id) bilde zu dieſem Behufe den Körper ‚oder die Büchſe 
BmepPipne: aus. cine einzigen. fortlaufenden Metalfftüfe, am dem ſich 














ae li Delel verſchloſſen, und durch diefen Delel 
‚oder Spindel, welche mit der Schraubenzahnſtange 
ober „ber —— zum Heben und Beim. 
in 


den wiechaniſchen Vorrichtung 
Da dieſer Delel gewoͤhnlich mit. mit Erde hedelt 


— 
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wird/ ſo find feine Gefüge und Liederungen wiel weniger der Ber 

förung ausgefezt, als bie fonft üblichen feitlihen Gefüge, — 
Iyh ſchreite num F ik reibung ber Zeichn 


nen ich mehrere eier verbeſſerten ne ‚un 
ee Manier 
berg angegeben habe, wode vr oc bemerfen. muß, a6 ih 
tere miopt mit zu mein Meng xehne, ſondern fie nur 
babe, um den Medauismus Make bahne anfehaulicher u 


Fig. 52 zeigt einen meiner verbefferten Hahne in einem feitlichen 
Auftiſſe. Wig. 53 ift ein fenfrechter Durchſchnitt durch denſelben. 
Fig. 54 ein Grundriß, an dem’ bet Delel weggenommen ift, um dag 
Jancte deuelicher fehen zu Aaffeminn Age 55 und 56 zeigen den müs 

"genomorenen Schieber vom Wifen und von Vorne bes 
trachteki Aw) biefen ſowohl als an allen folgenden. Were rgnhge 
Teile durch gleiche Buchfaben bezeichnet. oO 

a,a ift der Körper oder bie Büchſe bes Bentieh, "die mit den 
beiden zur Aufnabme der Enden der Waſſerleitungsröhren dienenden 
Dillen b,e, ſowie auch mit dem oberen Teite ot oder mit der Kam⸗ 
mer d, in der fih der zum Heben amd Senfen des Schiebers dier 

made Bichaniomue befindet, aus einem Stüfe gegoffen find Diefer 
Merhantisms befteht bier aus einer Zahnſtange und‘ eiuer enbfofen 
. Schrause: e if der Detel ver Kammer d, der auf bie gewohnliche 
Weiſe mit Schraubenbotzem, Scraubenmmrtern und Diotakf(iederungen 
aufgepaßt it, ft die Stopfbüchſe, durch welche die Spindelg, 
deren untered Ende ſich in einer eutſprechenden Pfanne dreht, fegt, 
und in die eine emdfofe Schranbe'h'gefchmitten iſt. Diefe Schraube 
greift in die au ber hinteren Seite des Schiebers i angebrachte Ben 
ahnung k. Devı Schieber ft am den mit m, mbegeichnetene Stellen 
genau an die vordere Seite der Mündung m des Wentiles) oder 
Safe gepaft, und wird, wenn er gefejloffen if, dadurch; dapdie 
am ber Birhfe befindlichen Feilförnrigen State 0,6 mut den Theilen pp 
dos Sqhiebers in Berührung femme, dicht am die: Milnding au- 
ſließend erhikten, Das‘ Spiel dieſes Hahnos wird aud.cinem Diife: 
Suf die Zeignung fo Mr Dervongeden; daß kp answer Darüber 
—— brauche. 

“Fi einlängenbiuhfehnik ie® meiner verbeferten dahn, 
Klin sei onwas anders geforint und anders angebvachtift: 

mänstich doppelne Flächen, mit denen er am bie Mun⸗ 


"Stieber felitt 
dreht a ee ein 








Se 


ü 
Big 68 if ein ſeitlicher Hufrif; Big. 62 ein fenfchier Rängen 
Rige 63: ein" Örumbriß einer anderen leichten Mo- 


es verbeffexten Hahues 
© vorbeie) Seite. an ber) vorderen Seite ber 
Mindung m des Enbftäfes ober der Dille: o anliegt, die biet in Dies 


einigenbefbalb" vorgezogen een; mei bei ihr die vordere 
‚arbeiten läßt; oder weil 


läge der Mündung leichter mait 
—————— auch meſſingene Flächen daran 
andringen Sanıny'swäßrend beiden früher  Angegebeneit: Arten von 
Gahbnen bie Flächen der Mündungen mit Werkzeugen, die man durch 
die Kammer d in bie Buchſe einführt, bearbeitet werben müffen. | 
eigt BB Oh iben jet» Fr von verſchiedenen 
Dun ala Sm A rn ee ea 
— R06 in ia Aufrißz Fige 60 ein fenkrechter Durch⸗ 
ſchnitn und Fig, 67 ein Grandrif einer weiteren Mobification'meines 
Hahnedı Der Schieber iſt bier mit doppelten Flächen, die mit den 
— —— oder Dillen b,c tn) Beräprung ſtehen, 


chen ſo gebaut, wie die oben beſchriebenen. Fig. 68 geigt den Sipleber 
Ben — "und von vefäienen Geh ge 
LER {F} \ Pre" 
0 Schr brande Fam zu bemerfen, * he auch —3 
Dampfrobren / auf bie eitungoröhren in ben Beättereien und Brennes 
seien; und überhaupt überall anwendbar find, "Wo. men dem As 
Saffen, weichts mm ben — Sapnen an don ferien Bes 
fügen Statt finden, vorbeugen‘ wi un. „aianp ik a Mer 
sen 2). nivs amd * 
— 


fa mau 9] aa 7 
ee 
ul mean 


— 
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 RXIV., 
"Benjamin. Seiıhnen — in: — 
— 1856 ein Patent ertheilen Tief. 


> Ab dem Bepertory — Inventions. Nobbt. 1859, ©, 281. 
mu Mboidungen auf Tabs;lt. Di 





Grfindung betrifft gewiſe — Durch welche das 


BE ‚gibt eine Anficht eines Au meiner Erfindung eingerichs 
telen Rollvorhauges, deffen einzelne Theile man in Fig. 46 und 47 
noch deutlicher ficht. Es iſt nämlich 1 ‚eine Stange oder Walze, auf 
bie ber Vorhang aufgerollt wirb, und anderen Haldring mit einer 
Niete oder einem anberen Befeftigungsmittel eine vollfommen glatte 
Kugel, die ih aus Eifen ober irgend einem, anderen Metalle: arbeite, 
feſtgemacht iſt. Diefe Kugel wird zwifchen zwei concaven Wangen 3, 
die ich aus Meffüng oder einem anderem geeigneten Metalle verfer⸗ 
tige, und bie ich innen bisweilen mit Leder ober einem die Bewer 
der Kugel erfeichternden Materiale ausfüttere, aufgenommen. 
Die beiden Wangen laffen fih mit Hülfe einer Daumenſchraube 4 
einander näher bringen oder auch von einander entfernen, ſo daß 
man in erfterem Falle eine Reibung erzeugen faun, bei welcher der 
Rollvorhang in irgend einer beliebigen. Stellung "feftgehalten wird, 
während ſich in Tezterem Falle, d. h. durch Umdrehen der Schraube 
in eutgegengeſezter Richtung, die Reibung ſo vermindern läßt, daß 
Pe Kugel mit Leichtigkeit umfaufen ‚und zur Abnahme des Rollvor⸗ 
banges auch gänzlich ausgenommen werden lann. Bisweilen lehre 
ich aud wohl diefe Theile um, d.h. ich bringe, wie man in Fige A8 
flieht, die Wangen an dem Halsringe der Stange oder Walze, und 
die 


werdenz z · B. ein Kedergewicht u. dergl. Bei 6 fieht man cine Rolle 
mit zwei Randkränzen, auf welche ſich die zum Aufziehen des Roll: 
vorhanges dienende Schnur aufwindet. Gerade unter dieſer Rolle 
ift ein in Fig. AT abgebilbeter Führer befeftigt, der durch eine Heine 
Seber ober irgend eine andere Vorrichtung fo zufammen gebrüft wird, 


in Unordnung gerathen fan, 


n een laufende Schnur ſich feſt auf die Rolle aufwinden 
4 
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inägt eig Sy Breite: und 5% 7. Höße2780Y, Duabeatjoil; die 
acht Glasſcheiben aber enthalten bei 16% Breite und 13 Höhe 
nur 18424, 07° Flaãchenraum fir das durchgehende Licht; ed werben 
baber 938 71“ Fläche oder mehr als.Y, der Maueröffnung dur das 
Holy bedelt und gehen für bem eigentlichen Zivef des Fenſters vers 
Toren, ohne deßhalb von ben Nachteilen — — 
‚au bleiben. 


enſter mit möglihft großer Glaoſlache wurden im vergangenen 
Sommer von dem Uhrmacher Tiede in Berlin ausgeführt, welche 
volffommen zwefentfprechend ausftelen, "freilich als die erſten diefer 
theuer waren. ine von der gewöhnlichen Conſtruetion 
weniger abweichende Art hat ber Verf. angegeben und ausführen 
Haffen; fie iſt in Fig. 25 in einem horizontalen Durchſchnitte und in 
u Fig. 26 und 27 in zwei verticalen Durchſchnitten im Gten Theile 


7 Das Mittel’ zu der Verbeſſerung ergibt fih ſeht einfach aus der 

Erwägung, daß ein anſehnlicher Theil der Fenfteröffnung — 
verbaut wird, daß man die Rahmen der Feuſterflügel, in 

a wird, gewöhnlich auf die flache Seite legt; 





durch daß 
findek. ¶ Die hoͤlzernen Wafferichenfet thun / dao Uebrige Nun iſ es 
an die Aofligfeit gar mit rimmal gut, dapı das Rabmenbolz 
flach liegt, indem ein Rahmen aus flach gelegten: Holze fh «eher 
wirft, als wenn das Holz hochkantig ſtebt. Alſo beſteht im Weſent ⸗ 
lichen die nötpige Beranderung zunachſt insbeſondere bloß darin, daß 
man das Holz in dem Flügelrahmen hodfantig ſtatt flach legt. 
Die Nahmenftüfe an den Seite bei a fünnen jezt bequem — 
weil gurültrelen, daß fit mc eben uoch ſo viel von 
bedelen, als zu dem Falz für die Glasſcheibe möthig if. Die She 
menftüfe in ber Mitte bei b fönnen-über einander ſchlagen und neh⸗ 
" menwfo nun?) Zoll won) bern Breite den Fenfteröffunugr ein; ftatt 
5% Zell. Auch am dem horizontalen Duerfiikbeiie 


dadurch ebenfalis an Glasflache gewonnen. — So kommt es denn, 
daß das Fenſter einen namhaft — Theil der Fenſteroffnung 
mit Holz bedelt, als die gewohnlichen. Die Flugelrahmen bedelen 
nämlich. jegt von der Al goll Breite der Feitfteröffnung an ben 
Seiten mer’, and) in der Mitte nur 2%, goll, zufammen 34% Zoll, 
ſo daß 138%, Zoll Bveite fir die: Glasflache übrig: bleiben. Bon den 
674 Höhe den enfteröffmung werden hier durch Holz unten nur 1 
in der Mitten By, oben und durch zwei Sproffen1 Zolf, zufams 
men By; Zoll bebeft, und es bleiben alſo 60%, gZoll Höhe für die 
Stasfläce übrig. Die Glasfläche in dieſem Fenfter.ift alfo 23144, 1 
groß ande ·es werden daher von ben 2730, 11" Genfteröffnung bier 


108 Daft!s BVerbefferangen an den Schreibzeugen. 
Die Vortheile dieſer Fenſter gegen die gewoͤhnlichen würden 


qufammengefieilt folgende jepn: 1) würden fie igegemiden ſechsten 


Theil der Gröfie der Oeffnung in ber Wand mebr Lichtflähe geben 

als die gewöhnlichen Fenſier, alfo z.B. bei einem Kenfter von 
3 Bußnbreiter und. 7 Fuß hoher Deffnung nicht weniger als gegen 
4 Duadbratfuß mehr; 2) In dem- Falle, wo man nicht: mehr, Lichts 
flache verlangt, loͤnnte die Deffnung um ı—1Y; Fuß niedriger, 
ober auch verbäftnifmäfig ſchmäler und niedriger‘ zugleich: gemacht 


winderung des Hize 

Binter nicht unbedeutend. iſt. 9). Winde der Verſchluß dieſer Fonſter, 
aus den oben bemerften Gründen, dichter und volllommener · ſeyn, 
als gewoͤbntich· 

Schließlich macht der Verfaſſer mod auf die Vortheile aufmerke 
ſam, welche ein gewoͤhnlich an den Fenſterbeſchlagen fehlender Theil 
darbietet, naͤmlich eine Vorrichtung, um die geöffneten Flügel, wenige 
flens die unteren, feſtzuſtellen. Dieſelbe kann in zwei kleinen Vor⸗ 
reibern beſtehen, für jeden unteren Flügel einen, die am: Bruftbrette 
angeſchraubt werden, oder auch in leichten Sturmhalen, welche mit 
Deſen am Fenſterfutter angeſchraubt find, für gewöhntid auf der 
Bruſtmauer vor dem Fenfter liegen bleiben und nur dann herein⸗ 

werben, wenn fie indie am ‚ben, Flügeln befindlichen 
Deſen eingelaſſen werden‘ follen. 
m.  Greites — für die Baufunf, So. 106-411) 





„. „AXVl. J 
Verbeſſerungen an den Schreibzeugen und an den Mater 
‚rialien und Apparaten zum Siegeln von Briefen. und 
— worauf —— ai, 
Daft, ge wege ers fichafe Middlefer, 
am 24 Febr; 1839 ein Patent ertheilen ließ. 
"m %u6 dem Repertory of Patent-Inventions, Rod. 1559, ©; 288. * 
er ik Rt Mbbitdungen auf Tab. I. t 
7 —— erſte ‚Zpelimeiner — betrifft gewiſſe Verbeſſerungen 
an den Schreibzeugen, in Folge deren dieſe Vorrichtungen die, Tinte 
in einem: befferen Zuftande liefern, als fie von: irgend einem. anderen 
bermalen · gebräuchlichen Schreibzeuge geliefert wird. Die Tinte, 
deren Dufluß durch den Drul der, Luft bewirkt void, in in «ihnen 
nicht nur gegen die Einwirkung der Äußeren. atmofphärifchen) Luft ge⸗ 
fügt, fondern wenn irgend: etiuns an dem Schreibzeuge in Unord⸗ 








Daft’s Berbefferungen «am ben Sqhreidzeagen. 4109 
Luft an — ——————————— Abfluß 


KETTE ST 


T Befehlatz) ansmelfenaikielntt Giprnue ober nach 
Ängend. einer anderen Methode ein kurzer Cylinder € fefgemagpt if: 
nk eier 


il 


ee —— © befindet ſich ein m 
gut eingepaßter Kolben, welcher ſich Tuftbicht in 
\ , ber durch eine Schraube d, ie 
erjpielt, in Bewegung gefezt wird, 
‚Emporfteigen und Herabfinfen. des Kolbens auf bie 


Hi 


ih 
PR 


Behälter a, befinbficpe Luft wirft; denn wenn ber Kolben — 
wärts gebrängt wird, wird. die in dem Cylinder o (enthaltene 
im den Behälter «a getrieben werben, und aus dieſem Tegteren- eine 
entfprechende, Menge Tin ü 


£ 


1, und diefelbe: in den Behäller a zurüftzeiben, Das, um was 
fe in dem Behälter, weniger geworden, wird. durch ‚eine gleiche 
Tintenzeug einſtroͤnt, und am den 

emporfeigt, ausgeglichen. Ich muß 


getrieben, und es befindet ſich alſo über der Ober 
und. bem Infirumente, — * in den Be⸗ 





il 
{i} 
® =*r 
; Bi | 
Ber, i 
zuazsiens 
Alan 
Bit 


3 
eines Kolbens in Wirkfamkeit gebracht wird, in dem nn erhal 
Pr? wir a 
Won bem unteren Theile des Titenzeuges E fleigt bie in die 
Nähe des Bodens bes Behälters a eine Nöpre g hinab, über deren 
unteres Ende ein Stüf feinen Silberdrahtgewebes, welches als Sei: 
Her wirft umd feine dilen Theile sin den Tintenzeug gelangen Täft, 
geſpannt iſt. Der Tintenzeug F ift an einer Freisrunden Platte, mit 


ud 


der er lufidicht in die in dem Defel b des Behälters a befindliche 


Deffnung geſchraubt if, befeſtigt. Diefe Platte wird, wenn man ben 
Behälter a mit Tinte füllen till, angenommen; doch kann das Füls 
den auch durch eine eigene Deffnung, welche mit eimem luftdicht fchTies 
henden Pfropfe verfehen ſeyn muß, gefchehen. Wie hoch die Tinte 
Am Behälter a fliehen mag, fo wird, fo Tange fle ſich nur über dem 
unteren Ende der Röhre g befindet, beim Herabſchrauben des Kol⸗ 
bens in den Eylinder & fies eine Duantität Tinte in den Tinten⸗ 
zeug getrieben werden. Dagegen wird, wenn man ben Kolben nach 
Aufwärts zieht, die aus dem Tintenzeuge genommene oder verbrauchte 
Tinte durch eine gleiche Luftmenge, welche durch den Tintenzeug in 
ben Behälter a tritt, ausgeglichen werden. Es ift Mar, daß an mei⸗ 
mer Vorrichtung nur der Lufidiuf, welcher durch den in einem Ey⸗ 
Linder spielenden Kolben hervorgebracht wird, auf die Tinte wirft; 
“Ad daß, wenn in dem Tintengeuge f feine Tinte enthalten iſt, das 
Schreibeug umgeftrgt werden Fan, ohne daf Tinte aus dem Bes 
älter a ausfließt, fo lange: die Luftpumpe unthätig bleibt. an 
dc muß bemerlen, daß, obwohl bie Luftpumpe am dem hier 
Schreibzeuge aus einem Epfinder c und einem Kolben 
beſteht und ich diefer Einrichtung auch ben Vorzug gebe, ih mich 
doch keineswegs an fie Binde, indem man fi zum Eintreiben von 
int den Bepättera, und zum Verdrängen von Tinte aus bems 
Offenbar auch anderer Vorrichtungen bedienen Ranıı 
ig. 20 zeige einen Dierhfehnitt eines anderen meiner Erfindung 
verfertigten Citeißjetige®, welee jebod) in eiigen Dingen 
dem guerft beſchtiebenen abweicht. Da einzelne 


— 


don een 


und daß 

des Cyllnders © w öffnet, 

Wenn diefes —— umgefärgt wird, fo — 

dem Kolben in ———— a 

trofnet, fo könnte deſſen Spiel dadurch beefhträgptigt werden. Ih 
re N ar non renpar te Fasten ie 
werden 


‚Fünf von einem Dete jum anderen geben 
en — 


a wi 
Si gel De Borbens —— 
ge mit. einen Meitifeifen Verfgfofin iR: Die Enden Dies 


RER ea Man kann übrigend auch ein 
Sblaten und einem Stüfhen Papier‘ darauf anbringen, 
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Din? DEF TE TI —— 
ter, on un in Ip, — 170, in F 


Piecadi 

Srafſchaft Middlefer, am 20. Dec. 1850. ein Patent 

ertheilen ließ. 

Aus dem en of Patent-Inventions. Nov; 4839, ©. 275. 
0A Abbildungen auf Tab, IL. 

N ‚Meine Erfindung Seiepe Ai) auf jene Defen, deren Temperatur 
durch) bie, Quftmenge, welche man zum Debut der Unterhaltung des 
Feuers, zutreten läßt, xegulizt wird. 

Sie betrifft: 1) Verbefferungen im Baue der ——— 
und in ‚der Regulirung des Luftzufluſſes an dieſelben mittelft 
Waſſers, welches ganz oder zum Theil zur Erwärmung der Sk 
her oder des Gebäudes, in welchem fi der Dfen befindet, bient. 
Sie betrifft aber 2) auch die Regulirung des Luftzufluffes an jenenger 
ſchloſſenen Defen, welche gewöhnlich unter ben Namen der Arn orten 
wolyt. Journ. Bd. LXXIV. 6.276) bekannt find, wobei dieſe Neguli 
rung, ‚wie,fpäter gezeigt werben wird, durch Waffer oder Luft geſchieht. 

Big. 35 iſt ein Durchſchnitt eines meiner Erfindung gemäß ‚ge 
bauten Dfens, Der Eylinder a,a, in welchem fi) der Feuerroſt ber 
findet, hat ein. boppeltes Gehäufe, in welhem Waffer enthalten iſt. 
Der für das Waſſer beftinmte Raum ift oben und unten, gefchloffen; 
doch bat die Auft bei der Nöpre e, durch welche von Zeit zu Zeit 
das verbampfte Waſſer wieder nachgefüllt wird, Zutritt: zu demſelben. 
d,d find fogenannte, Circulirröpren , welche an ihren oberen unb uns 
teren Enden mit dem Eplinder a,a. in Verbindung ſtehen. Der Roſt e 
lann nach Belieben Höher oder niedriger geftellt werben, wodurch bie 
Regulirung ber Temperatur bes ihm umgebenben Waſſers erleichtert 
wird. Je böber man ben Roſt ftellt, um jo ſchwächer wird bie Eir« 
eulation, und. um fo niedriger wird aud die Temperatur bes 
‚ganzen Dfens ſeyn. Der Fenerzug f Teitet die Producte der Ber 
brennung in einen Naucpfang ‚oder an irgend einen anderen zu ber 
zen Austritt beffimmten Ort. Auf dem oberen Theile des Ofens ift 
ein offenes Gefäß g, in welchem Waſſer enthalten iſt, angebracht. 
Bon dem Boden biefes Gefaͤßes fleigt ein Ning berab, welcher, wie 
man bei h ſieht, in eine mit Sand gefüllte Rinne eintritt. Ferner 
fleigt durch dieß Gefäß eine Nöhre empor, melde ih mit Glas bes 
befe, ober im deren Defel ich eine mit Glas ober Gfimmer bebefte 
Deffnung fo anbritge, daß man jeder Zeit und ohne Abnahme bes‘ 
Delels den Zuftand des Feuers im Dfen beobachten kann. i ift bie 


‚ damit 
am. n verborbene Luft des Gemates enge 
PR der Verbrennung verwendet wird. I 
a mit den übrigen Regulirmitteln ober auch einzeln 


J 


dieTe 
Gemacges,, in welchem fih der Ofen. befindet, being: 

Fortſezung der Yuftzuführungsrößre, welche mit einem © 
worin Luft. enthalten, umgeben. ifl auf der — 


v — Hieraus A daß. die Quantität der 
er oberen diache des Gefäßes # befindlichen Flüffigfeit von ber 
die Temperatur des Gemaches bedingten Erpanfion der Luft 

e ‚ woraus fih eine Regulirung der Yuftmenge, bie in 
eintreten fann, ergibt, Es ift Klar, daß man fi um 
nen und Schliepen es Ganaleg, in, welchem bem Ofen Luft 
mittelft der durch die Teinperatur des Gemaches bewirlten 
zu bewerlſtelligen au verfchiebener ‚anderer Apparate 
Welche Einrichtung man übrigens zu dieſem Zwele 
fo darf fie immer nur eine Mobiftcatiou jenes Theiles 
dung feyn, der auf der Anwendung der Lufterpanfion 

der den Defen zufließenden Luft berubt, 
Nöpre i tritt unter bem * ein, wobei bie Free 


a enthaltenen el ft ihn, der zum Ab⸗ 
bed Waſſers aus dem Eylinder a dient. Die Röhre i bat 
nd je nachdem das Waſſer dieſem Defel 
, wird der Raum, durch 
Waſſers in it und dem 
die Möpre i tritt, mehr oder minder geöffnet ſeyn. 
i Mi Alles in dem in der Zeichn angedeuteten Zuftande 
die Temperatur des Waſſe n Epfi 
M wird, fo wird das Maifer, es fih in dem Splin- 
bewirten, daß das Waſſer in der it einen 
votht. —E IR. Hr i 





Et vart ers Berbeffernhgen an ven Defen. 
Höheren als den im der Zeichuning eiſichtlichen Stan betommt. Hie- 
durch wird ber Raum zioifchen der MWafferfläche und dem Detel ber 
Röhre it verengert werben, wodurch die Yuftmenge, bie innerhalb 
‚ einer beſtimmten Zeit bem Feuer ag vermindert und die Terme 
mithin erniebrigt wird. 

Im die Rohre ĩ ift eine Glasplatte m eingeſezt, durch weſche 
ich zu jeder Zeit den Stand des Waſſers beobachten fan, Durch 
Beobachtung der Temperatur, welche durch Fülung des Gefäpes i' 
His zu einer befimmten Höhe hervorgebracht with, und durch Beob- 
achtung der Temperatur, welcher der unter foren Umftänden ftatt- 
findende Luftzufuß entfpricht, belommt man fir bie Glasplatte m 
eine Scala, welde anbeutet, bis zu welcher Höhe das Gefäß it mit 
Waſſer gefnite werben muß, wenn dem Dfen diefer ober jener Tem- 
peraturgrad gegeben werben foll. Die gewünſchte Höhe bes Waſſers 
Tape ſich ſtets derſtellen, theils indem man den Gylinder a auf bie 
oben angegebene Weife mit Waffer füllt, theils indem man bei einem 
dazu beftimmten Hahne Waſſer aus demſelben ablaͤßt. 

An dem Boden des Dfens befindet ſich ein mit Waſſer gefülltes 
Beken, welches einen waſſerdichten Verſchluß des Ofens bildet. 
0,0 find durchlöcherte Matten, welche als Filler dienen, jo daß feine 
Unreinigfeiten mit dem Waſſer eintreten fünnen. Ih fand dieſe Art 
son Tuftbichtem Verſchluſſe ſehr vortbeilhaft und zwelmäßig; doch 
Tanıt man auch auf andere Weiſe einen ſolchen herſtellen, obne daß 
die Luft anderswo als bei der Roͤhre i Zutritt hätte, Das Waffer- - 
befen m läßt fi, wie in ber Zeichnung durch punktirte Linien ange» 
deutet iſt, leicht höher oder tiefer fteflen. Der ganze Dfen ift mit 
einem oben und unten offenen Gehäufe ober Mantel umgeben, fo 
dap die Luft beftändig von Unten nad Aufwärts cireulirt, dadurch 
erwärmt wird, und erwärmt in das Barmen, in — ſich der 
Dfen befindet, übergeht. 

In Fig. 36 fieht man bie Nöhre ;, 1 nie für 6 boebidel 

Fig. 37 it ein Grundriß und Durhfhnitt des am dem oberen 
Theile des Dfens angebrachten Wafferbehälters g. 

Big. 38 ig ein Grundriß des Ofen. 

„Big. 39 cin ' Durchfehmitt deffelben.. 

2 3 will nunmebr eine andere Vorrichtung REM vermoͤge 
welcher die me des Waſſere die dem Feuer zuſtroͤmende Luft- 

ar in 40, 41 und 42 ift nämlich 2,8 cin ee 


ich an. A 7. —— bie, * die 
a mit bem aus Kork oder irgend einem anderen 





nu Dear Bemanpung anrenhe Beruf 


Berdü 
auch eine 


hegenau in bie Nöpre j einpaßt, bie iprerfeits in den unteren 
aa eltiritt; und da bei weine em, 
bar im Maaße der Verdi 
die Kugel oder das 
fan. Das Waſſer wird 





ehnung bed in dent Gefäße a befinöfichen Wäffers 
auf das Ventil wirken, und hieburd bie Gräfe der 
welde die zur Unterhallung der Verbrennung dies 
ömen kann, reguliren. 1 
wnmehr auf bie Beſchreibung eines Apparates, Womit 
durch eine hydrauliſche Vorrichtung reguftet 









: 


n gefenkt werden. Die Hufgabe if, das Waſſer in ver Nähte j 

auf gleicher Höhe zu erhalten, und dadurch die Luft, welche 
ei I e bed in w enthaltenen Waffers und dem Bes 
bes Delels x einfiröme, fo zu reguliren, dafı bierans auch eine 
19 der Wärme des Dfens erfolgt, und zwar mittelft einer 
gang, Die ber oben beſchtiebenen aͤhnlich und auch mit gleichen 


Gejeicpmet if: : 
fig. 44 jeigt eine Methode, nad; welcher derſelbe Zwet mittelft 
e ober Luft, welhes in Röhren, die ein biegfames Ventil x 
geftoffen if, an Defen ber oben Gefhrebenen Art erreiht 
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116 — — Holz. 
j : 
Ueber die ——— der Strafen mit Holz. Kon Hen. 
John Iſaac Hawkins. 


Im Andzuge aus einem vor der British Association in Birmingham gehaltenen 
Vortrage aus dem Athenacum, No. 520. 


Obwohl die Aufmerfjamfeit des Publieums in neuerer E 
mehrfach auf die Pflafterung der Stäbte ſowohl als ber Landſtraßen 
mit ſentrecht auf die Faſer geftellten Holzbloͤlen gelenft worden; ob⸗ 
wohl Reiſende, die dieſe Pflaſterung im Auslande geſeben und beob⸗ 
achtet haben, über deren Güte und Dauerbaftigfeit nicht genug Rühm- 
liches berichten Fonnten; und obwohl in England im lezten Jahre 
allein nicht weniger als 7 Patente auf verſchiedene Hefzpflafterungen 
genommen wurden, muß id> doch mit Bebauern gefteben, daß in Enge 
Iand noch nirgendwo eine derlei Pflafterung zu finden iſt, welde 
einen ganz richtigen Begriff von der Güte dieſes Syftemes geben 
Könnte. Es fiheiut mir- daher für diejenigen, die gute Hoßpflafterume 
gen zu. beobachten Gielegenbeit hatten, eine Pflicht zu fepn, dem 
Pubficum die Nefultate ihrer Beobachtungen fund zu geben, damit 
daſſelbe nicht allenfalls nad den beiden in London in der Orforb« 
frage und bei Din Bailey angeftellten Verſuchen eine unginftige 
Meinung von der Sache zu faſſen verführt werde, 

Sch ſelbſt hatte, Gelegenbeit in den Jahren 1827 bis 1831 in 
Wien eine gut gelegte Holzpflafterung, welche fih an einem der. be 
fabrenften Drte befindet, zu beobachten, und. babe mid dabei über 
‚zeugt, dafı das Holz viel weniger als irgend ein anderes zur Pfla- 
ferung. verwendete Material, der: Abnüzung, unterliegt. Ich babe 
ferner, von. mebreren Augenzeugen vernommen, daß ſich die Hole 
‚Hflafterung, welche vor drei Jahren in der ‚einem fo ungebeuren Ber- 
lehre ausgefezten Broadway in New⸗NYork gelegt worden, eben jo treffe 
lich exhielt. Ja ein genauer und. gewiffenbafter Beobachter verficherte 
mich; daß. er einen ‚Stein, welcher ein. Gewicht von beinahe 20 Ton. 
men. batte, auf einem-Wagen- über dieſes Pflafter führen ſah, ohne 
daß die Holzblöfe auch nur den geringften Eindruk dadurch erlüten 
hätten. Ich glaube demnach mit vollem Rechte, und um. fo mehr, 
als ich perfönkich nicht dabei intereffirt bin, fir diefes Pflafterungs- 
ſyſtem in die Schranfen treten zu fönnen, indem ich die volle Ueber⸗ 
zeugung babe, daß gefunbes, ſenkrecht auf die Faſer geſtelltes Holz 

unter allen bisher zum Strafenbaue verwendeten Materialien die 
beſten und bauerbafteften Strafen bildet; und daß ſich mit dieſem 
" Materiafe, wenn es zwelmaͤßig benuzt wird, Straßen herftellen fafs 















ins, üben fer der Shrhfen mit got, IT 
© Art von UniverfalsEifenbahn Hilden, "auf denen Magen 
mit einen verhäftmigmäßig geringen Yufwande an Pferdes 
fft werden fönmen, und auf denen mai ſelbſt Dampf» 
irre bag und" Geſchnindigtei Tanfen" “a 
nd Bauerpafiieit der mit Hofz gepflafterten Gtrar 
WR; J glaube, in ber Saure durch folgende 


5, muß aus dem Herʒen ganz gefunder Baume ge 
und es darf ſich au nicht ein Siutchen Splint 
inden, indem fonft frübgeitig eine Fäufniß eintreten wide, 

"Fiptenpotz lefert ein meflides und wopfeiles Mas 
fann aber auch von den anberen bauerbafteren — 


— am einander paſſen; auch darf, wenn man fie 
auf einen. ebenen Boden fezt, feiner ſichthar höher 
andere; 
0 Bde Blote muſſen wenighens 1. Mat ſo hoch als breit ſeyn, 
Stabilität wegen cine binlanglich feſte ſeitliche Stitze me 
a erforderlich iſt. Noch beſſer iſt ee, wenn die Höhe zwei- 
groß iſt als die Breite. Jeder Blot wird, wenn ex. eine 
Form bat, von vier anderen getragen; bildet er dagegen 
feitiges Prisma, welde Form die Yieblingsform zu ſeyn 
t, fo wird er von den ſechs ihm umgebenden Bföfen geftügt. 
‚Stizung wird um fo Mräftiger/ und wittſamer feyn, je genauer 
ze Maffe von Blöfen an einander paßt. Da das ſechsſeitige 
1a rei am · meiften Holz aus einem Doume 
tem: werben kann, wenn der Ditschmeffen des Prisma's fo 
Aals es der geſunde Theil des Baumes geſtattet, ſo hat 


n dieſer Form allgemein den Borzug gegeben. Ich über 
— mehr ‚alle ‚übrigen. in Vorſchlag ‚gebrachten. Fors 
als ung noch Verſuche über diefelben fehlen; 


Imäffen eine feſte · Untetrlage aus Kies, aus Ger 















1, Schu oder anderen derlei Materiafien  befommen, und 
Anterlage muß gut geebnet und feſt geftampft werden, bevor 
bie Blöfe: auf. fie lege, In News York verwendete man die 

fplitte Der“ @teimege mit bee ‚Erfolge diefem Zwele 


gefampfte 
‚Zoll dile Schichte 





— 


418 bwarcourra Me 
ausgebreitet werben, damit ſich die Blöfe beim Legen eier chi 


laſſen. 
© Die Blale müffen fo gelegt werden, Daß. fer bene maufe 
au ſlampfen beginnt, eine ebene Oberfläche bilden; benn bie. Ebenung 
derſelben ſoll nicht fo fehr durch das Stampfen, welches eigentlich nur 
aum gZwele bat, das Ganze feit mieder zu bringen, als, durch bie 
Sera der Unterfage bedingt feyn. Kein Blot foll bedeutend fhärfer 
eingeftampft werden als die übrigen. 
man einen der Biöfe Höher oder tiefer als bie ihm zunächft 
uzenben, fo werden die Magen fofen, und biefes Stoßen wird 
Gt, daß die Hiefer gelegenen Blöfe einen flärferen Druf erlei- 
dem, als bie böber ftehenden. Wenn im Anfange Auch nur cine ges 
hu Uncbenbeit befteht, fo wird dieſelbe allmaͤhlich immer größer 
größer werben; denn das Wagenrad wirft, wenn es von einem 
Ki en Hofe auf einen Air fiebenden” herabfallt, gleich 
‘einer Chambfe, während es beim SHinanfteigen von dem * liegen 
den dum höher ſtehenden Bloke nur als tobtes Gewicht wi * 
Auer dieſen Punkten kommt noch zu bemerlen, daß * Bloͤte 
Aus trofenem Holze geſchnitten werden tmüffen, und daff man ſte, 
nachdem fie geſchnitten worden, moͤglichſt bald Legen folk, damit fie 
fh nicht werfen und dadurch bie Regelmaͤßigleit ihrer Form vers 
Iieren. Endlich muß ich noch beifügen, daß die Blöfe in England, 
mie Mafchinen und mit Dampf wohl chen ſo woblfeil geſchnitten 
werden püeften, als im —— wo der Arbeitslohn gering iſt 
duch Arbeiten" 


XXIX, 
Berbeferte Detiode Granit, Bheveist ua dabete-Gteine 
Einftlich. zu erzeugen, a a en Hana 
” courer in Howland Gireer, Fitzroy ⸗Square in der Graf⸗ 
er Mibplefer, ans. März 1839 ein ‚Patent, ertheis 


bee Repertory rue in Inventiom. Dec. 1839, S s 

dh gebereine gewiſſe — Harz in einen. Sihweieg, 
und feze ihm, nachdem es in’ Fluß gefommen; je nach dem Grade 
der Geſchmtidigleit, welche die Miſchung belommen fol, eine bes 
Rimmte Quantitat Leinoht oder Talg zu. Der Zufaz au Oebl kann 
yon einer Vinte bis zu einem Gallen —— Harz, den 
Fuy an Talg von einem bis au 8 Pfd- auf i 
gen. Dad Debhnder den Talg are. ih au 


i 





120 vHarcoure Methode Granit, Wornor 16. Tünftlich zu erzeugen. 

ungefahr dem dreifachen Gewichte fein gepüfverter Kreide, womit ich 
fie nad gehörigen Durceinanderrügren ungefähr 2 Stunden Tang 
fieden laſſe. Rach Ablauf diefer Zeit trage ih in die Miſchung na 
tüelichen Marmor von verſchiedenen Karben, welder vorher in Feine 
Stüfe geſchlagen worden, ein. Die Stüfe dürfen nicht fo groß ſeyn, 
daß beim fpäteren Poliren ber Oberfläche eine Ablöfung berfelben zu 
befürchten iſt. Auſtatt des zerfplagenen Marmors lann man auch 
Meinere oder größere Kiefel oder Hein geſchlagene Feuerſteine nehmen, 
welche jedoch vollfommen rein und trofen feyn müffen, und denen 
weder Sand noch Staub oder dergl. anpängen darf. Diefe Miſchung 
muß eine Stunde fang fieden, und mittlerweile umgerührt werben, 
damit eine moͤglichſt innige Bermengung der Beſtandtheile erfolgt, 
Um mit diefer Compoſition cin ſchachbrettförmiges Pflafter aus fünft- 
lichem Marmor zu legen, verfabre ich wie folgt. 

Wenn der Grund oder Boden, auf den das Pflafter gelegt wers 
den foll, die gehörige Zubereitung befommen hat, überziehe ich ihn 
in feiner ganzen Ausdehnung mit einer Grundſchichte künſtlicher Mar- 
morcompofition, welche ungefähr den vierten Theil der ganzen Dife, 
die man dem Pflafter zu geben beabſichtigt, befommen fol. Auf 
diefe Grundlage feze ich die aus Zink oder Weißblech gearbeiteten 
Model, mit denen dem Boden das Mufter oder der Deffin gegeben 
wird, und welde ungefähr Y, der Tiefe der erften Schichte haben 
müfen. Im diefe Model gieße ih bie auf bie angegebene Weife 
bereitete, fluſſig erhaltene Mifhung; und wenn eine Neipe von Mus 
fern Hart und trofen geworden, mehme ich die Mlenen Model ab, 
um einen weiteren Theil des Deffins zu erzeug 
Art das ganze Pilafter hergeſtellt ift, und wenn 
und hart geworden, fo ſchreile ih zum Poliren deſſelben, welches 
ganz auf die gewöhnliche Weife geſchieht. Zufezt kann man biefes 
Hflafter auch mod mit einem Firniſſe aus Gummilat überziehen, 
Der fünftliche Marmor wird, ev mag zu Pflaſterungen oder anderen 
Zwefen dienen, in gewiffem Grabe bie Farbe der zu feiner Bere 
tung verwendeten Materialien haben, ‚und dem naturlichen Maärmor * 
meht oper weniger ähnlich feyn. - 

Ihh exffäre jchlieplich, daß ich mich weder an beftitmte Miſchungs⸗ 
verpältniffe, noch an die angegebene Ordnung, in ber bie einzelnen 
Stoffe zugeſezt werden, noch an die angegebenen Siedezeiten binde; 
obwopt ich in aflen diefen Beziehungen das don mir oben Ermpfope 
fene für das Beſte und Erſprießlichſte Halte, 8 
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22 Stegers .Rerepte zu den fhönften,  , 

beherrſcht auch bie ohnehin über die Gebühr ſpeeulative Gegenwart, 

und iſt in der That ber Urgrund des bier beſprochenen Mißſtandes. 
Das ıförberfichfte Element · dagegen zur, —— 


zum — auf, und erzwelt einen rühmlichen Wetteifer, welcher 
biniwieder beim Gehalte des Produeirten zu gute, lommt, und das 
Wohlgefallen der Menge, und damit ein immer —— * 
neuen Erzeugniſſen der Kunſt auregt. 

Keine andere Abſicht nun rief das — — ins 
deken, ie, eine ſoſche, der Kunſt mur böͤchſt erfpriefiliche Coucurrenz 
dadurch zu eröffnen, daß es recht vielen bie bisher von-den Einge⸗ 
weibten eiferfücptig bewachten techniſchen Mittel dazu an bie Hand gibt. 
* Reztere fetbft find von forglich geprüfter Auswahl, bewährt durch 

‚ge Praris, und fo fapfich vedigirt, daff auch der’ ke ra 
fer in —— derſelben nirgends fehlgehen kann. 

Indem man bie Pigmente benennimgsieife auoſchied in Site 
in en, bi man inter erfteren (alle biefemigen, welche mit 

m zufammeng: efchmolzen und vergfaft find, unter 

en ng * “ Rärbekörper verftanden wiſſen will, die 

c folge Vorangependen Procef, übrigens gfeichviet, ob mit dulfe 

ies Flußmitets oder feines, ein gebrannt werden, folgte Man ber 
eier jün, erſchlenenen „Sefpigte der Ginsmaferei” von M. A 
Seffert aufgeftefften Theorie, welche zugleich den Voriheil gewährt, 
meiden, die ihren Uefprumg in der früheren 


iR biele glnſiter von 


‚du die vieffärtäfe 
— ae, Se * 
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m be a en erh Am 
e — * feinem Baf 
Ab fühlen EM einer Ban von 








fad 7 "Stegerd, Weiepfe u ven fhänfen; = N 
fein Wet; hietauf wird die Maffe ins MWaffer gefehütiet, Inadh dem 
Erfalten gepulvert, mit 12 Th. Flußmittel verfezt, und fein gerieben. 
Blußmittel: 1 Th. veiner weißer Sad und 3 Th. Bleiglätte 
werben zufanmengefhmofjen, und wenn bie Maffe biinn flieit, 
auf eine enwärmte Marmorplate ober in einen eifernen Dörfer 
gef üttet, nad) dem Crfalten ganz fein geftopen und mit Waf- 
fer ausgeſchlemmt, um das allenfalls redueirte Dei zu entfernen 

Oder: 


2 25. Gifenorpout mit 2/, 29. guutminnel von und in 
Pe Bi je bei Ne, 7 bebaubelt. 


- 10). 4 — Hammerſchlag, 3 Kupferoxyd und 4 Tp. cal⸗ 
cinirtes Antimonium. werben wie bei Nr. 8 behandelt und mit 3 Th. 
Flußmittel abgerieben. 

Flutmittel: 1 Th. Sand und 3 Th. Bleiglätte werben wie bei 
Nr. 8 behandelt und mit_ Y, Borar fein zuſammen ; gerieben, 

Der Borar aber muß, folgender Art präparict ſeyn. Man, füllt 
‚einen Schmelztiegel zur Hälfte damit und fest ibn in glühende 
Koblen, bis fih ber, Dorar in eine ſchwammige Maffe verwans 

"beit, db. caleinirt bat. Dann ſchüttet man ihn in einen ans * 
deren Schmelztiegel über, ſchmelzt ihm in heftigem Neuer zu 
seiner Harfließenden Maffe, gieft Teztere in laltes Waſſer und 
ſtoßt und veibt fie nach dem Erlalten möglichit fein. 
Oder: 

11)1 Th. Purpur Cſiehe deſſen Bereitung unten), 3Th. Nor 
baftoryd, 3 Th. Hammerſchlag, 6 Th. caleinirtes Antimonium und 
IT. Rupferfmalte: iDerben — wie bei Nr. ſ, und mit, 3 Th. 
Fluß verſezt. 

Flußmittel? ¶ Th und 2/4 Th. Bieiglätte werden wie bei 
Nr. 8 behandelt und mit Y%, Th. * eben beſchriebenen Borax 
fein abgerieben. —* 

Oder: 

12%) Man behandelt 8Th. Kobaltoryd, 3 Ip. Kupferorpp, 
375: Hammerſchlag und 4 Th. Antinonium mit 32. Brißmittt 
fie bei Nr. 8, 10 und 11. 

N: Lv hp Sand, 2 Th. Si und % Tp.'Borar 
behandelt wie bei Nr. 10. 


Oper: 
19572 —— mit 2%, W. Blugmittel von 
ii im Art wie bei Nr. 7 bepandeit. 

19 Ein ſchones Blauſchwarg gewinnt man, wenn man einer 
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16), ,&in ‚ins, Beäunfige , feietended  Spwpry, gemizul, man 
wenn man bei denſelben Vorſchriften einen Haren Zuſaz von 
Manganoryd, (Braunftein) anwendet, 

10) Mattjchwarz oder Ferne „liefert, 1 Ab. Ku ıfenfmalte und 
1 Tb,,.jedoh nicht, bis zu Verluſt „feiner ,< ie — 
Spiefglanz, ufammengericen. f 


FE 1 29. Rupfefmalte und. Ah ala — Yan 
fein. an —* — Weiſe behandelt. 


* ER 1 x. Purpur, 1.26. Robaltorpd und aa Braumftein, 
gut zuſammengeſtohen und fein —2— 


Be De 
TR Auf. 19) 1 Ti. Eifenorpd, welches man dadurch ge⸗ 
winnt, daf man reine eiſerne Nägel ftarf-ausglübt, in Salpeterſäure 
en "die Aufföfung Kin "Feuer langſam abdünftet und 


1 umgerübet, ganz feine und veine 
er wi Schmelztiegel ſammt der Maffe ins 
Waffer geworfen, feztere nach ihrem Erfalten vom Tiegel losgemacht, 
in einem agatnen Mörfer zu Pulver’ geſtoßen und auf ber Glias- 
— ‚fein pe 


20) 1%. Sraumpein‘ mit 8 Tb. Flugmittel aus 1 Quent⸗ 
en Sand und 3 Duenthen Bleiglätte auf die vorige Weiſe zus 


freier Eiſenvitriol oder baſiſches 
niger ſtart erbigt, mit 2—3Tb. 


* Dan merte ſich ein für u wo Sand und Brigitte als —— 
MEN Am a Sara, 56 49 fe in 

je zu “ J 
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126 0° Stegers, Rerchie za ben ſchenfe "© 
Flußmittel zuſamnien gerieben gibt alle Ahftufungen von hellem Roth 
bis ins braͤunliche Violett. 

Flußmtttelt 6 T. weißer, ausgewaſchener und geglühter Quarz ⸗ 
fand, 4— 5 Th. gelbes Dfeloryd und 2 — 3 Xp. baſiſch 
falpeterfaures Wismuthoryb, fein gepulvert in einer Reibſchale 
von Porzellan innigft gemengt und in einem zuerft rotbglühend 
gemachten heffiichen, bedelten Tiegel unter mehrmaligem Unüßs | 
ven mit einem Stablftäbchen zu dünnfliepender Maſſe geſchmol- 
zen, die dann in eine Schüffel mit Waffer ausgegoffen, getrofs 
net, gepufvert und durch ein feines Sieb gebeutelt wird. 

22) GewöhnfihesNoth Kefert 1 Ch. Eifenvitriof, bei flarfem | 

Feuer ausgeglüht, in beifem Waſſer viers bis fehsmal gefchlemmt, 
geirofnet, und auf Glas mit 3 Th. Rlußmittel fein abgerieben. 
Flußmittel: 1 Duent. Sand und 3 Onent. Bleiglätte, 

23) Um diefen Eifenfafran, der außerdem wohl flüdtig iſt 
beftinbig zu machen, caleinirt man ihn mit feinem weißem Meerfahz, 
indem man lezteres in ‚einem. bedeften. Scmehztiegel halb glühend 
werben läßt, dann 4 Tp. davon mit 1. Ch. Eiſenſafran in einem 
Adats ober Ölasmörfer gut. durch einander reibt, einen Schmelgtiegel 
damit füllt, und 2 Stunden lang in einem zunehmenden Feuer erhält, 
bie der Ziegel von allen Seiten mit glühenden Kohlen umgeben ift. 
Die aus dem Feuer genommene und erfaltete Maffe ftößt man im 
Mörfer ganz: fein und ſchlemmt das e brei= bis viermal mit 
beifem Waſſer, indem man es bei jebem neuen Wafferaufguß mit 
einer Glasröhre forgfältig umrührt, um das Salz sein auszuwaſchen. 
Nachdem es ſich fo geſezt, daß das Waſſer feine rothe Farbe, mehr 
bat, gießt man Iezteres behutfam ab, t erfteres. noch einigemat 
mit friſchem Waffer, und reibt es, wenn es getrolknet, noch einmal 
mit 1. Ch. des vorigen Flußmittels zum Gebrauch fein ab, Um 
noch fiherer zu geben, kann man and das Meerfalz vorher in Waf- 
fer aufldſen, filtriren und abdampfen. En lid) bedient man ſich 
beim ganzen Berfahren am, rätblichften. neuer, noch ungebrauchtet 
Schmelztiegel. 

Oder: 


24) Gleiche Theile gelbes Eiſenoryd (Eiſenocher) gelbes Viei⸗ 
ob ober Bleiglas, Spießglanzglas, Schwefellupfer und Schweſel⸗ 
filßer werden fein mit Waſſer gerieben und auf dem Glaſe, ohne 
‚Aufag — Flußmittels, aufgetragen, 


25) 489. wyferhaluitges Sither, 3. B. von Siheibemdnjeh, 
mit 22%. rohem Spiefglanz (Schwefefantimen) geſchmolzen, gepuls 
Hert, und mit gleichviel rothem Eiſenoxyd ober — vermengt. 








Bon REHAU RR DEE uden Nenen. ' 
ne, ‚behandelt Cnämlich fein gerieben, gemiſcht, ger 

r ag , in Waſſer ausgefchlittet, getrofnet und gepulvert) wie 
bei 21. 

29) Fleiſchroth erhält mar, wenn man Gifennitrieg, und, ‚Aaun 
in grob gepulvertem Zuftande in der Wärme zerfliegen läßt, bie 
Erhizung bis zum Erſcheinen der gehörigen Farbe fteigert, den Nüfe 
Nand mit heißem Waſſer auswäfcht, und ibm 1 — 2 Th. Flußmit- 
tel zuſezt. 

Flußmittel: 6Th. weißer, ausgewafchener und ‚gralißter Duarze 
fand, 4 Th. ‚gelbes Bleioryd, 1 Tb: ae — 1:8. 
Salpeter, behandelt wie bei Nr. 21. 

30) Dunfelrot: 1 Th. praͤparirter Blutftein mie‘ 3%. Fluß⸗ 
miltel zuſammengeſtoßen und auf der gläfernen Matte gerieben 

Flußgmittel? 1 Duent. Sand und 2 Duent. Bfeiglätte. 

31) Purpur, Goldpurpur, Purpur des Caſſtus wird erhalten, 

wenn man eitie Auflöfung des reinen Goldes (Goldchlorid-Loͤſung) 
durch eine Zinnaufföfung (Zinnchlorür⸗Loͤſung) niederſchlägt. Er bir 
nme nach der größeren oder geringeren Menge des beigemifchten 
inne und nad der geringerem oder höheren Drpdationsflufe der 
Aufföfungen entweder eine fhöne votbe Farbe von verſchiedenen Nũan · 
con, als Scharlachroth, Carminroth, Roſenfarbe, Fleiſchfarbe nf, 
oder eine violette oder braune. Man Ent ion zum Gebrauche - 
AT, Flußmittel. . 

Flußmittet: 1 TH, Kieſelpulver einer Feuerfteit, 3 — Amal 
im Tiegel geglüht, jedesmal in reinem Waffer abgeldſcht dann 
in einem Porzellanmörfer gepulvert und dur ein feines Eich 
geffagen), 1Y, Th. Borarglas (d. i. gewöhnlicher Borar durch 
Eafeination von feinem Kryſtallwaſſer befreit und dann zu Glas 
geſchmolzen) und %, Th. Mennige, alles lc 
dann feingerieben. - 

Ober: 

32) Man loͤſt 1 Th. dünngefhlagnes God in Königswaffer 
auf, ſchüttet bie Aufloͤſung in ein Glas, verdünnt ſie mit 15 Th. 
Regenwaſſer, und ſchuttet biezu 19, Th. reine Zinnfpäne, die man 
in Salzfäure aufgelöft und erfalten Taffen hat, und beim Zuſchütten 
ſiels umruhrt. ‚Nachdem bie Miſchung eine Viertelſtunde ruhig ge 
fanden, gießt man %, Th. reinen Harn dazu und rührt alles wohl 
durcheinander. Rach eltva zwei Stunden. gießt man das Klüffige 
von dem Purpur, ber ſich nun gefezt, bat, binweg, füßt ‚biefen vo 
Tommen aus, bringt ibn, wenn er abgetrofnet ift, auf ein fl 
Verzeltengefäß, Tsgt ein Stätten Papier: barlber, und fit on fo 








dbiger Aniyeifung, mit, Gummi verfegten Zinnauftdfung beimiſcht. um 
dem Purpur, deſſen Riederfallen zum Zeit noch durch das Gummi 
verhindert wird, abzuſcheiden, verſezt man das Gemiſch mit Wein- 
geiſt, bis eine Harte Trübung entftebtz biezu ift von Töptscentigem 
doppelte Gewicht: der Miſchung — 


unmruhrt. fällt 
wieder, und, — bleibt llar, nur mit een 
firben,. Nachdem man becantict hat, wird der Mederfihlag‘ 
106 mit. eroas Weingeif übergoffenz man laßt ihn auf / einem itter von⸗ 
en abteöpfeln, drüft ihn ſanumt beim leztern zwiſchen Löſch- 
yapier. aumahuch aus, (ft im ab, und: reibt: ihn in einer dieib ſchaie 
mit {chtwachem, SOprocentigem MWeingeift zw einem dünnen’ Brei an, 
den. wan in einem geeigneten Gefäge. drei Minuten lang f — 
und dann in ein Eplinderglas gießt. Sobald er ſich hier geſezt 
geßt man das Fluſſige ab, und erſezt es durch doppelt foviel Waffen, 
Duſe Operation wird ned, einmal wiederholt, wodurch das Gumm 
‚einen. Heinen, unſchädlichen Reſt, entferne wird Sollte aus 
dem: Tezten. Waſſer der Purpun ſchon ſehr langſam mieberfatlen und) 
— dem Bodenſaze eine faſt klare rothe Schicht · bilden) was 
eine Neigung ſich aufgulöfen Beurfandet, ſo muß man nach dem Ab⸗ 
gießen des Waſſers wieder eine: kleine Portion fiaxfen Weingeiftes‘ 
1, dansit der Purpux von: neuem etwas coagulire/ 
und der legte Antheil Fluſſigleit ſich abfiltriren laſſe. In jedem Kalle 
wird der abgetröpfelte, Niederſchlag, wie das erſtemal or dem. 


Zur Anwendung: zeibt: man ben Purpur I 
mit Waffer zuſammen, bis man: eine ganz klare, ki 
pn enge bat, ſezt dann 2— 6 Th: Flußmittel hinzu, 
wieber, und Täßt das Ganze in einer. Porzellanfchafe 
—— role verdilten Terpenthinohls, wie — 
vinſelrecht gemacht wird, y on 
Elnßmittel: 8 Tb: weißer, 
— — ei wi —— 
—— — v1 ar de 
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132 Stegers, Necepte zu ben ſchönſten > 

fo wird fie zum Gebrauche fein gerieben. Das Verhäftniß der Mens 
ige muß ſich fbrigens nach der wandelbaren er der im 
Handel —— Smalte richten. J 


5 5 Man ‚behandelt 1,26. ſhwanes Kobaltorvd, 6%. weißes 
gepulvertes Glas, 2 Th. Mennige und 2. Th, Salpeter wie das 


39) 1 Tb. Königsblau wird mit 3 Th. Borarglas zuſammen ⸗ 
geſchmolzen⸗ geſtohen, und dann noch mit 2 Tp. Flußmittel von und 
in derſelben Art, wie bei Nr. 36 fein abgerieben. 

40) Helleres Blau geben gleiche Theile befter Königefmalte, 
ui im einem blanfen  eifernen oder Porzellanmörfen fein gepul« 
vertes und gefiebtes Gas, und Mennige, — wie bei Nr, 37 gemifcht 
und geſchmolzen. 

Oder: 

41) 2 Th, Zaffer, 8 Th. weißes, fein gepulvertes Ofas, 6Th- 
Satpeter und 6. Th, Mennige, wie das Borige gemiſcht, geſchmolzen 
und gerieben. 

B. darbe. 42%) Man laͤht geröftelen Kobalt in einer mit %, 
Waſſer derbünnten Salpeterſäure an gwei bis brei Tagen rubig fieben 
m fegt ihm nur von Zeit zu Zeit. in heiße Aſche. Wird die Auf 

At nach und nach beit und fhön Pi fo gießt man fie forg« 

Kt, um ja feinen Bodenfaz mit üb uf ten, ab; lezteren aber 
se man twieberboft mit Waſſer und etwas Salpeteefäure, am 
die no etwa darin befindliche rothe Farbe vollends berauszugieben, 
und, hättet dann die verſchiedenen Auflöfungen aufammen in eine 
yore janene Schafe. Zu 6 Th. otben Aufföfung miſcht man 
2 ©. von dem weißeften auf bie obige Art gereinigten Meerfalz, 
und giept, wenn ſich lezteres aufgetöft, die Ftnpgfeit vom Bodenfaz, 
der unbrauchbar, ab, und in eine porzellanene Schale, die man in 
heiße Aſche fezt. & oft ſich binnen einiger Stunden des Abbdampfens 
neuer Bodenfaz bildet, gieft man bie Fluſſi t wieder forgfältig ab, 
rahrt aber dieſe nachher, befonders wenn fie anfängt etwas dit zu 
werden, fleipig mit einem Glasſtäbchen um, bis fie ſich endlich in 
ein förnigee Salz von ber fchönften blauen Farbe verwandelt. Auch 
biefes Salz läpt man eine oder zwei Stunden auf der heißen Aſche, 
dann ſezt man es in bie freie Luft, bis es nach einigen Tagen kar⸗ 
meiſinroth wird, worauf man es zurüf in bie Aſche, wo es wieder 
blau, und neuerdings an die Luft, 100 es wieder roth wird, 
ringe, und dieß Verfahren fotange wiederholt, bis man qus · dem 
‚erwärmen Salzen leine Satyetevünfte mehr auffteigen merkt, und 

.p 





Brobe, fo. ſagt man das Satz fergfältig, aus, 
roibe darbe in einer Porzellanſchale über beifer A 
fie ned) einmal in glübende Kohlen, wo fie id in 


% Emittel verfegt, 
fimittel: 42h, Verglryſtall und Ah: gut gefhmelenes 
oi aufammengeftoßen, geſchmolzen, in Waſſer ausge: 
jet; in. einem eifernen Mörfer geftoßen, a0 LIE 

" Ben * gerieben. 
ee. - 
BEN tion Sin m 

A. Ku 43) engulengiten Sup erhält man, wenn man 
4 Th. Antimonfäure 


ß — man, weun man 2 + Sand 

t und ſchmitzt, die fließende Maſſe in ei⸗ 

nen eiſernen Moͤrſer gie fein puboert, alsdann mit 1 Th. 
Silberoryd und Th. Spieglanz — zuſammenreibt, ‚bei beftis 
— — Ka fm, itültꝛs Mailer 


fehüttet, und fein 
B Farbe. 2 un, zu ikr ar, fein — 


Itiegel verpuffen, pe ‚die Maſſe 
* und zerreibt ſie nach dem Ex: 
fer and. Das zurüfblei . 

J — und anti⸗ 

t dem gleichen, ja ſelbſt mit dem 


boppelten Gewicht Mennig: 1 
ra gegläpk und zum —E mit gleichen Theilen uk 
li weifier, ausgewafigener und ‚uU: 


46) — wird eleinen und geröftet, in Salpeierure aufs 
öft, die Auflöfung filtriert, und das etwa darin vorhandene Blei 
2% Hinzutsöpfein von Sehwefelſaure gefält, Die Hape grüne Aufe 


! 
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loſung wird dann zur Trotue verdunſiet 
er R —— 
— wird mit TH Fluhnitiet angerichbe— 
iu nietene 2 Menriige und E29: Riefetpüfben, safe 
nd gepitvert: ar sa. — 
ri van“ Tau N 2 ee — a" 2 lm 
ae. Nat ¶ Th. feines, — 
Silber in Streife, und röpt 1 Th. vo bed Spiefplanz ker 
ganzen — zu Buloer: ' Mit 6 
man den eines‘ Seritsieg eis, * darauf, — 
dilnnpefenittenen Silber, und — ſo Fort, bis billes ichtet 
if. Man bringe mun den Schmelztiegef in’ gluhende Rohe und bes, 
deft ibn felbft mit einer ki zen Kohle. Sobald der Schwefel ans 
fängt zu brennen, ift die ' r in giuß. Diefe wird nun in Mares 
Woſſer gejchilret )\gerrofnet, Mit 'B" Tb. Dunifelgebtannteni Dfet ver- 
fee, und recht fein gerteben. ) Das Pigment wieb-öhner Bufaz tines 
Flußmittels Ind ohne Gummi einen Meffertäfen die auf die umgelehrte 
— und ————— A abgebituftet 
uhmubın And 7 
ap a Yale helleres Gelb zw * — man gerade fo 
wie bei Vorlgen, nut daß: man fat: 3/8: Dfer niit LT, Binzus 
anifchh, "Ya feibftbie vorige · gelbe Karbey welche ich "einmaligen 
——6 — — roch einmal’ zu einem bee: 
weit" Eoforir yebränidpt teten, Ang ua u neue 
49) Das eigentliche ———— cinſgen der Ulten erhäftiman 
9 Reit, ſchmelzt 2Th. gütes Sqhweſel aintimou mit 
emiich Tupferfteien Sildor zuſamimen, rührt die Poaffe gilt 
und ſie in einen nietallenen Mörſer aus, worin 
man ſie nach dem pulvert/ und in einem ·verſtopften Glas⸗ 
‚sen als Schioefeihpiongtaitgfeiben aufhede "Bon diefen Schiwefeifpicgt 
anzfilber time an Ep, reibt es mit Waffen auf der lupfetnen 
Rent ur öglichſten Zartheit, Tumd vermiſcht es mit· A 6 bis 
TEN. gerden; Aueh senfiihten und in · Waſſet abgeloſchten Ders, 
—— heller ner" duutler aitsfallen folk, — 
geisient ganz fo. wie bei Nr. AT. Satz Aalklam 
— aa inneren [27 RE u Be ma 
0Eblorſilbet wied mit Bea ſoviel elrongem eifenbaltis 
gem Thon (gebranntem Lehm aus einem Bakofen, den man vorher 
rt und ebt * > zuſammengerieben und 
BR an ag 22 n ie ei anni ol 
WE um f 








— eD 
8Stegexs, Resepte zu den häufen. 2 
S——— —— ‚und, Fallung mit aufgeloſtem 
n und Trotnen erhalten, Th. weißes 
—— Im. — zu un Berta wie bei 
] AH 1 Au — PNNTENE TE) 
— 59) 3%. — Robatrpe wenden Im Eatpeieı 
fäure aufgelö, und 2 Th. Zinnfpäne in Safzfäurez beide Auflöfuns 
na, Wr ersehen 
Kali wiedergeſchlagen. Der Niederſchlag wird auf Loͤſchpapier ges 
fammelt, ausgefüßt, getvofnet, auf einem Vorzellanſcherben unter die 
Muffel gebracht und gegen acht Stunden in gelb glühendem Feuer, 
unter- Öfterem Umrähren, erhalten. ———— 
Th. dieſes Grüng mit 4 Th. Flußmitiel. 
Sluß mittel: ¶ Th· Sand / 279. Bleiglane Ans. Beruf. 





Ba) und ſchmelzt fie in einem. bebeften Tiegel. Sobald bie 
fließt, wird fie „ausgegofen und, durch Reifiges, Yusz 
a ken Buffer von der ſich Ben) — 






ae mit 3°C. lußmittel Hua 
; 4.7. Mennige und 1 2, Kiefelpulver ‚zu voll 
i igem las zuſammengeſchmolzen und gepulvert. 


"cu A 2. reines Ehromfali mit 3 Th. feinem BEER 
uinmegeicen, ‚aufgetragen und eingebrannt. 


73) 3 1a — und 2 Th, Kobalt- oder Rd — 
aufommengemiht und fein I ’ 
Ober: 


M 6 2 Th. reines Eu mit. 4, A Brupä fein zur 


Slupmüe: "-Durnt: eier, Sand: ab "2.Suent, veum 
um ee 
vu. Bihtert 


Alu 6 A Th. befter, mit, gleichen Theilen Salpeter 
Braunſtein, 6 Th. weißes Glaspulver 


—— werden vermiſcht, und im färkften Scömelsfeuer, x 
— BEE era 6 








60) Man veibt gleithe Theile chromſaͤures Kali und Schwefel» 


| 
| 





"188 Stegers, Met gu den Olasmaeffen u Burten, 
Der: DR 
vVo DR Brnunfein, » Y LH Blau von Nr 22, und BL. 
des vorigen Flußmittefs; chenſo Gehanbelt. 


b dm tn 


EGurnuniwaſſer auf der glaͤſernen Re = 
1 Den in Immınd Ahle di ww 


AT zubig ofen; ins Wal —— und 
nach dem Erkallen mit 3 Th. Flußemiutel verſezte mm Kon 
Slußmittel: Th —* 2be Bleiglätte und 4) Th. 

— — u Maar eher ) VE u 


a 20 Tune ermnn Brause ii — 


nie Braunſtein und einem klelnen Bent Ecwefelſ ſeßglanzfilber ober 
ea thun w RR Metändeik Siferen 
2 Bunalkind ni, baunif ud 7% 
Ebenſo: — 
76) Der bei Bereitung der rothen Farbe Nr. 2% 2unibfißenbe 
Say Am ohne — erforicen werden —— 
Endlich Ey} ET2S= ar e 
AT ⸗a an von Nr. a7 mit —— zu⸗ 
fammengerieben, ohne es zu ſchmelzen ober mit Flußmittel zu vetſezen. 
M. 71 gibt ie Nr. ” Gelb-Braun. yo 
u — ae — 
1 Werfaffen ſuiches * über" Dr 


Hp ansetten Ruffög * 

ite und deren ut 80, fin über u Mir fte ehe 

und Ginbrennen berfetben"’ erfcheint im hen Ei des — in 

— midne 45 1 
Hinfich J eh; U a 

—— Ri in fen F ———— 

erigtelt in feinem en Grad von nheit erhalten 

wird, wenn man eine ſehr old. in Koͤrigewoſſet mit 

einer eöfung ” — a Ahle: tegtere erhält 2 ine 


"dem Binnfotg in Maj je mi PT 
—— — Mast 


a Aa MÖE An nd ve 


or aa A  " 


b 








140 Zeuned / über Anterfurhung ver Weinmofie 
einem Wort nach feinem fpeeififhen Gewicht geſchäzt, wie mar 
mit einer folgen Waage den Zufergehalt eines reinen Zuferwafers 
tig fhägen kann. Aber dev Weinmoft ift fein bloßes Zufer- 
Berg fonpern: befantitfih eine Füffigfeit, die, auher ihrem Waſſer 
und’ Traubenzufer noch mancherlei andere Stoffe enthält, als Gummi 
und Schleim, Weinſtein, weinſteinſauren Kalk und freie, Weinfteinfäure, 
äpfelfauren Kalk, Pflanzeneiweiß (das feinen Zufer in Gährung bringt), 
Gallertſaute, Gerbfäure und Aroma (flüchtiges aromatiſches Och), 
fauter Stoffe, die alle, wie fein Tranbenzufer, feine Flüſſigleit ſpe⸗ 
cifiſch ſchwerer als das Waſſer machen. Wenn daber 2 Mofte das 
felbe fpec. Gewicht, z. B. = 1060 haben, fo muß zwar die in wie 
nem jeden. derſelben enthaltene fefte Maſſe einander gleih, z. B. 
—= 12 VProc. ſeyn, aber die Zufermenge in dem einen kann ſich zur 
ganzen feften Mafje ganz anders verhalten, als bei dem andern Moſt, 
3 ®. bei dem einen — 7 : 12 und bei dem andern = 9:12 feyn, 
ohne daf ihr ſpee. Gewicht darum verſchieden wäre, vorausgeſezt, 
daß bie ſpec. Gewichte der einzelnen’ Maſſentheile, und namentlich 
das bes Traubenzulers, von dem der übrigen Maſſe gar nicht 
oder laum verſchieden ift. Ebenſo Fönnte auch der eine Moft ein 
fpec. Gewicht — 1060 umd ein anderer = 1065 haben, ohne daß 
man aus dem größern fpec. Gewicht des leztern auf groͤßern Zuler⸗ 
gehalt ſchließen dürfte, indem jener in feiner kleinern Maſſe, 3: B 
='12 Pror., eine Zufermenge = 9 Proc.; der leztere aber in feiner 
gröfern Maffe, 5. B. = 13 Proc., nur 8 Proc, Zufer enthalten 
Föunte, Wie und mit weldem Recht tommt ntan alfo dazu, bei 
einem Weinmoſt von größerem fpec. Gewicht auf eine grös 
Here Zufermenge (mach Proc. der Moftquantität) und umgefehrt 
aus einem kleinern fpec Gewicht auf eine Heinere Zuter⸗ 
menge zu ſchließen — Man beruft ſich Sieber auf die doppelte 
Erfapzing, 1) daß imter den verſchiedenen Traubenforten diejenigen 
einen ftärfern und beſſern Mein’ liefern, deren Moft ein geöferes 
ſpec. Gewicht zeigt, und 2) dag in den Jahrgängen, wo die Mofte 
ein größeres fper. Gewicht gezeigt haben, als. in andern Jahrgän- 
gen, der Wein don jenen Jahrgängen auch im’ Allgemeinen flärker _ 
und beffer geworden iſt. Allein, fo richtig die doppelte Beobach⸗ 
tung iſt, ſo beweiſt doch weder die eine, nod die andere allge 
meine Erfahrung, daß in jedem befondern Fall der ſchwerere 
Moft beſſer ald der leichtere fey, weil die allgemeine Erfahrung nicht 
auf genaue Unterfuchung vieler einzelner Fälle, fondern nur auf ein 
im a gegebenes Nefultat gebaut ift, das eben fo viele Nude 
nahmen hat und haben muß, als 3. B. der Nuf eines Weinz 
ars Er ober weniger fehle Brimsonele ih it auofßlift, 





Traubenmofte, 
Pla In On der 13 
Na die —— — 
nicht mit ben Reſultaten Ri 
füßen Juan , Be Kain nd, dab war geiviffes 
ihres et. Gewichts zu En anche ihrem | — 
Allobol abftrahiren Täft, fo Tange Bleibt sung ng 
eines Weinmoftes ein unfiheres 866 feine 
Besihschinmung ı und bient Shnebin nicht zur 
feines Gehalts; oder, wenn folde 
von comparakiven Werthen Marin 
- bisherigen Gebrauchsart der Weinwa 


Filteiren und alle freie" Säure durch Yatıge entfernt, ſon · 
Sr] auch Miles, was nicht Iuter Bann durch ir⸗ 


an Gummi, den — 

— niederzuſchlagen geeignet ih 
— Bleioryd, blohes Dieioryd inter Digefion ee — 
tei wieriſches Eiweis unter Erhizung deſſelben His zum Mildichte 

‚Kalkwaffer und Allohol von 35 —40° Bed, auch ſchien mir 
lenerer wenigſtens in Bezug auf den Inhalt des — ——— 
am zwelmaßigſten zu ſeynz aber bei dieſen und jenen ‚Nieberfchlag« 
mitteln) wunde entweder zugleich auch Zuker gefällt, oder es gig bie 
Fälfung ohne Filtrirung zu kn von Statten, oden fie dauerte and) 
au fange, ober es wurde, bie Mofiläffigfeit zu ſehr verbünnt und 
daber zu leicht gemacht, um mit Waagen, Die nicht, unter, 40, Or, 
A140 ſepec. Gewicht) berabgingen, noch gewogen werben zu 
fönnen, furz, alle die genannten Mittel — 


Bedingung (Kenntniß der et 
fpec.. Gervigt) am beten zum 
habe ich daber bei folgender Reihe von Verfurpen zu 
pt, indem ich den Zrfergebalt von mehreren 
x 





MB Zoeunea / better der Bee 

a ing a auf Meinem ſiatiſchen Saccharo ⸗ 
meter Keftiminte und bei der Berechnung das Verhälmig von AB Ch, 

et u 100 Gr Traubenzufer ‚ad diedigdı zu Orum · 


nterfagungen im Yabı 1897 in Lüstngem. 


n A, 1897 ‚unterfugten Tenubenmiöfe helpten feige 
* einem Tübinger Weinberg, tod wi eiwas 


Be ” ai icher darde; fpec. Gemicht 
nn verloren 


Re. . 


ee Hi verloren 
jufergehatt war 
son use Rioinen en 
—— — 
——— re ei der Sprung Ser 1 
‚ale ur 
‘ — m * 
* * er rc 4 im Jap i 1838 in Stuttgart 
— don sone Gegend, m Her füg und 
m " 

Gr. ee he bei pr Währung 
Me ware 2 = pr. ut 
— F ent N * m I win 1857, 

—36 —55 N Son —3 in Bea un ai 

PH ala Ban und.) baucıt #6 —8 
LH * wer bee wegen der macjfote 
ee m 3 Trauben Kfm 2 Mahl, Erbe, 


wi 





Er — J 
‚unueränderten, Atoholiſteten und 

* * — Au s untaeiteien Moen,, — 
Gewägfe beim Eins 


Dt 


= ee er we 


on, der. Führung. unterworfens unterworfen In 
Zar Scene [BON ver- REIT} 
—5* aan > een 
opne Hefe erwärmt aubrhn. war 
An 
u PREIS wu 
Dot 


k — —— 
enen Mofte nach Zuguß von 


ar 


Um ferner die — de age had die Mies 
re ee : 


Yen ee 





144 Zen nech über Unterfugung der Weinmofte 
ſchlagung ihrer nichtzulerigen Theile”) dem NS und, * 
Mieberentfermung des lenern An — dampfte 
fimmtes Volumen sehn Kubit,) von’ jedem afepotfirtem — 
auf Y, Volumen ein, goß wieder Waſſer zu dem eingekochten Moſt 
bis auf & rhn. Rusif, und wog die entgelſtete Flüſſigleit mit der⸗ 
felben Weinwaage womit die urfprümgfiche gluſſigteit gewogen wor⸗ 
den. Sie wog nun, da dieſe 4 Kubi; nicht von Ofubitz., ſondern 
nur von dY, Kubifs. alloholiſirter Rlüffigfeit abftammten, nothwendig *) 
weniger als urſprunglich, und es war das free. Gewicht der ent 
geiketen 6 ET ER =105. 
> Am endlich den Iufergehaft einer folhen wieder entgeis 
ſte ten gekochten Flüffigfeit zu beſtimmen, fegte ich diefe Nr. 6 und 
fo einige andere auf ahnliche Weiſe vorher behandelten Nummern auf 
den Saccharometer und erhielt bei ber erg von v 
1000 Gr. der Nr. 6 einen Bat Alle =49,0 ®r. 
af be —* = 5g,80,Kopehf. 
‚Ihr Zufergepalt betrug demnach . . . . 10,8 Br. Zufer. 
Nr. 7. Gebeerter Weinmoft, weißlicht, aus der Ablaßſtande 
gerermmen und durchgeſeiht, wog bei 1° N. . 1071. 
‚4200 Gr, davon Hatten verloren 1... =T2Ch Koplenf. 
und enthielten alfo 2.8.) —13,8 Yr. Züfer. 
Altohokifirt fiel fein fpec. Gewicht. fr ERBEN IT 
und wieder entg eiſtet war fein ſpee. Gewicht ⸗ 1066. 
Der Zutergehalt der entgeiſteten Fluſſigleit, als der von Nr. 6 
ehe ähnlich; wurde weder bei Nr. 7 nody bei Nr. 8 unterfucht, 
Nr. 8. Weinmoft, roth, aus der Ablaßſtande genommen, ziemlich 
beit, nicht mehrburchgefeibt, wog ai 1ER = 1070, 
1200 Gr.  Patten verloren). — 71,56. Roplenf. 
und enthielten alfo +. —13,2Pr. Zufer: 
Attoh oliſ irt war fein ſpee. verich =2P.=1,0120 
mdrentgeiketun nn — 14 
Der Zufergehalt (S. Nr. 7) ward nicht unterſucht. 
Nr.)I. Weinmoſt von entfernter Gegend, — sung el, 
roth, ſehr füp, wog bi 1 N... . ı 
‚1200 Gr. hatten verlouen ei“ 
"und er enthielt alfo 


Di tzuferigen heile betrugen bei allen 7. 42 
— — * 40 Dr oft im Duräfänitt Bade ann * 


————— 6 — tehtiger pe ne! 10 a 
Kuna —J fi, ib Mefn 373 Ruby, wurden — 





mit der Weinwaage und dem Saccharemeter. 
Altoboliſirt hatte er ein fpec, Gewicht 
nnd entgeiftet Pin en RAR 
1000 Gr. diefes Entgeifteten hatten verloren 
1200 Or..alfo Y, mebt . 0 mnon er 
und enthielten demuah = “+ = 2. + 

Nr, 40. Moft aus weißen Trauben“) — und u 
een ſeht wenig füß, hatte bei 10° N. gewogen —1045. 

200 Gr. verloren (Mittel”) von 2 Berfuhen) 
— 6 — 
Alfoholifirt hatteex ei 10. ein fpec.Gein.. 
und, wieder entgeiſt - 3» 0.0 0.- 

Der Zufergebalt des Eutgeifteten ward nicht unterfucht. 

Nr. 11. Weinmoft, Borlaß aus ber TOHDIGRIE Thon etwas 
in Güprung begriffen, wog bei 14 R. , . 

1200 Gr. batten verloren 2... + = 

und hatten alfo _ ». » Ä B 

Altopolifirt war fein hier, Sewicht 

und entgeiftet wog ev flarf . . . . 

1000 Gr. des Entgeifteten verloren . . . —44Gr. Koblenſ. 
alfo 1200 Gr. — verloren28 Gr. 

amd enthielten* —— 

Nr. 12. Weinmoſt, nad} —— feines Aufenthalts inder 
Bütte abgelaffen, rotb, etwas trübe, wog bei LAN. —1066,5. 

1200 Mr, „agvoR ».. + +, —70 Or, Koblenf. 
und hatten alſo beinabe . » . —13,0 Proc. Zufer (12,96). 
Alkopolifirt war fein fe Gewicht . =AUB—1,0125. 
umd ensgeiftet wog et un 2 m a 0. ml | 
1000 Gr, davon hatten verloren » » . 46 Gr. Koblenf. 
alfe 1200 Gr. Hätten verloren. . 2... =552 Gr. — 
und enthielten - «2.» 0 2000» = 10,2Proc.Zufer. 
© k 4 
b) RR eingelohten Moften. 

Noch ſchien es mir nicht uninteveffant zu unterſuchen, ‚06, ein 
‚son feinen nichtzuferigen Theilen noch nicht befreiter Moft, alfo lurz: 
ein goch unveränderter Moft beim Cinfogen nicht auf äbnlihe 
Weiſe von feinem Zufergebalt verliere, wie es unter gewiſſen 
Umftänden beim Kochen bes Rohrzufers belanntlich ber Fallift; daber 
wurden nod mehrere Gährungsverfuche mit Moften angeftellt, die bis 


59 Loth Trauben Inden 56 iR. Kubitz. Saft gegeben, unb 15 Loth 
Y gelaſſen. Gergi. Nr, 4. 
1 * nach Sog der Berluft = 97 Or, ala 





146 Zenned, über Unterfüchung dee Welnmoſte 
zum Syrup eingedift und nachher durch verſchiedene Waſſermenge auf 
verſchiedene ſpee. Gewichte gebracht worden waren. 
Nr. 13. Moft von Nr. 10 eingefodht und mit Waſſer bei 100R. 
auf ein ſpec. Gewicht gebraht - . » . . . =1055. 5 
1200 Gr. davon verloren bei der Gährung —55 Gr. Kohlen. 
Und eniielten ao.» > 22 2 2. = 10,18 Pr. Zufer, 
Nr, 14. Eine andere Portion deſſelben Mofts (Nr. 10) bei 
10° R. auf ein ſpec. Gewicht gebtaht . . . "1065. 
1200 Gr. hatten verloren © + 2... —=646r Kohlenſ. 
und enthielten alfo 11,8 Pr. Zufer. 
Nr. 15. Noch eine andere Portion deffefen Mafia (Nr. 10) bei 
1® R. auf ein fper. Gewicht gebracht . —1075. 
1200 Gr. hatten verloren 73 Or. Kohlenſ. 
und Aten alſo 13,5 Dr. Zufer, 
Nr. 16. Eine Portion eingefo tee MR bei? N. 
—— ſpee. Gemiät gr — = — 10h. 
Sr. davon — verloren .. .. — 
1200 Gr. alfo hätten verloren » » +... - 
und enthielten demnach 8% Pr. 3 
Nr. 17. Eine andere Borlion Leiſdiedentt sngagie Di 
bei 1° N, auf ein fpec. Gewicht gebrach 
1200 Gr. davon verloren + « an 
und enthielten allo - 2 22. 11,1 Pr. Zuler. 


Zur Weberficht der wichtigfen Unterfuhungsrefultate bet den Num- 
ou mern 1 bis 17 möge folgende FR dienen. 
I El * 
— > sent A ar 
! hat Or. nagpee. 


D51..alm — 
©. a) * Unverändeste Moftnummern. 


6.1, ..72 13,9 
154 
15,2 
155 
85 
11,6 
43 
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nit der Weinweage und dem Sachawnrler 
nm @erhtärungen: 
A) O0. 4 a fab Minmofe von 3457 unterfüdt mit vu Me 
mb dem Saccharometer. 
= .B) Ren 5 ein Meinmoft von 4838. - 
LT ‚Mr. 6 — 12 Meinmefte von 1859, unerfudt, 
ihrem ‚gegebenen unveränderten Zuſtand mit. der Beinwarge x. 
u. Rad iprer Mifcung mit Aufohol (alfoholifirte) mit Bes CMigatso» 
meter, and nach Miederentfernung ihres Alfchels (entgeiftete) mit bre 
Welnwaage 15. 
Ed) Mr. 18 — 17 find Meinmiofte von 1930, unterfudst te die von Ay Bie, 
— Die Zahlen, melde die fprc, Gewichte nach der Weinwange angeben, 
Rad die fogenannten, Grade. biefer Wange, d. d. die Uibergerpiite dee 
e Wofftäffigfeiten über dem Gewicht brd MWaffers — 4000, fo ba 
38. bei Mr. 4 die Baht GA ſtatt 1064 fieht, 


D. Weitere Erperimente mit ben Motten von 1839. 


1) Da nad C. a. ** md ©. b. die Mofflüffigfeiten gelocht 
und nah Züguß von Waſſer in verfchiedenen Verhäftniffen wieder 
gewogen wurden, fo fonnte durch Einwirkung der Mmofphäre auf 
die Ari Theile, wie ſchon bei Ertracten überhaupt bemerkt, 

worden iſt, eine Oxydation ber Theile und folglich eine Were 
mehrung der Maſſe ober wenigſtens eine Veränderung des ſpet 
Gervichtes bei wiederholter Miſchung des Eingetochten mit Waſſer 
eintreten. 8 wurden daher von ein paar Moftarten ein damit bis 
zu einem Zeichen de3 engen Halfes angefültes Fläſchchen von A — 
5 Rubifzolf bei 14° N. gewogen, ausgeleert, dad Ausgegöifene bis 
aus Sprupsbife abgedampft, das Abgedampfte wieder mit MWaffer 
vermiſcht und damit das Flaſchchen bis zu feinem Strich wies 
er amgefülft; eo konnte aber bei der. wiederholten Wägung einer 
folgen Flüffigfeit, wie 3. ®. bei einer von 1427 Gr, feine Bew 
mebrung und. eben fo wenig eine Verminderung des Gewichts, 
alfo überhaupt feine Veränderung des fper. Gewichts. durch das 
Kochen wahrgenommen weı 
2) Der Zufer eines Weinmoſtes macht nicht bie ganze feſte 
Cnad) Austreibung des Waffers), fondern nur einen Theil ders 
aus, aber in welchem Verhältniffe zu ber Maffe- und zwar 
Bei verfhiedenen Moftarten, beſſeren umd jhlerhteren® — ZurBeante 
wothing biefer Fragen würden von Nr. 8 2000 Gr. bis zur feften 
Maſſe über Wafferbämpfen abgedampft und, eingetvofnet; fie redu⸗ 
eisten fi auf 312, und 100 Or, des Moftes enthielt afjo 15,6 Or. 
Moſſe. Nah der Unterſuchung dieſes Moftes Mr. 8) auf feinen 
ft CR die Tafel) enthieflen aber 100° Theile beffelben 19,2 

„Bufer; alfo war bei diefem Mofte dns Berhältniß des Zu⸗ 

‚zu feiner ganzen feſten Maſſe = 13,23 15,6, We 

we 





148 Zenneet, über Unterfuchung ber Weimmofte 

0,84 : 1,00, d. h. der Zufer betrug ungefühe %, von der ganpen | 
feſten Maſſe. Ebenfo wurde von der fehr geringen Moftforte Mr. 10° 
eine Menge — 1427 Gr. Moft eingetrofnet-umd es fand fih das 
Gewicht dieſer trofenen Maſſe — 163 Gr.; 100 Gr. biefes Moſtes 
enthielten alfo 11,5 Gr. Maſſe. Nun enthielt dieſer Moſt (Gnach 

der Tafel Nr. 10) 8,5 Proc. Zufer; demnach verhielt ſich der Zufer« 
gehalt zur Maſſe = 8,5 : 11,5, oder = 7,4 : 10, d. h. fein Zufere 


gebalt war etwas weniger als (da er = Du betrug) von ber 


Mae. 

3) Bei der Vergleihung der fpec. Gewichte verſchiedener Weine 
mofte mit ihren entſprechenden Zufergehalten Täßt fih (wie in der 
Folge. ausgeführt werden wird) die Zufermenge fir 1 Grad der 
Weinwaage finden, Um nun beieiner ähnlichen Vergleichung verſchiedener 
‚Grabe mit den entſprechenden gefammten Maſſen einer Moſtflüſſig ⸗ 
feit die Maffen« oder Extractmenge für 1 Gr. derſelben beftimmen 
und diefe Maffenfreipeit mit der Zufereinheit Cd. h. der Zufermenge 
bei 1 Grad) vergleichen zu Fönten, nahm ic) von einem Moſt eine 
‚eingetrofnete Menge = 312 Gr., miſchte diefe mit fo viel Waffer 
nad und nad) bei einer Temperatur von 12° R., daß ih Mofflüf- 

+ figfeiten von verfhiebenen fpec. Gewichten ober Graben erhielt und 
berechnete hierauf aus den abfoluten Gewichten des getrofneten Er⸗ 
traets und feiner Mifchungen mit Waffer die den beobachteten Gras 
den entſprechenden Maffen nach Procenten, fo daß ich folgende Reihen 
erhielt: 

er, Menue. Sea 

nt —N— — 
4090 41550 Gr, 20,59 Proc, 
1050 1705 — 18,52 
4075 ara — 17,50 
3070 19 — 16,50 
1064,5 2040 — 15,9 
1060 2171 — 14,37 — 
1055,5 2296 — 415,50 — 
So war z. B. als bie erfie Miſchung der 312 Or. trofener Maſſe 
mit Waffer auf das ſpec. Gewicht von 1090 fam, das abfolute Ge— 
wicht dieſer Miſchung = 1530 Gr. und 100 Theile. derfelben = 


530 — 20,39 Maffentheile, 
4) Man hat meiner Unterfuhungsmetbobe, den. Zufergepaft 
‚eines Weinmoftes vermittelt ber Gährung zu beftimmen, ben Ein- 


wurf gemacht: Citronenfaft lomme ſelbſt ohne Hefenzufaz im geiftige 
Gäprung bei angemeflener Temperratur, ebenſo werde nun wohl 








mit der Weinwaage und bem Saccharometer. 149 
auch die Weinfteinfäure und vielleicht ſelbſt der Weinſtein des Traus 
‚benmoftes bei der gehörigen Temperatur gähren und folglid einen 
Berluft an Kohlenfüure erzeugen, ber nicht auf Rechnuug 
des gährenden Traubenzufers gefezt werden köune. Um 
biefen Einwurf zu prüfen, brachte ich auf den Sarharometer folgende 
3 Blüffigfeiten: h 

2) Bon einem ausgepreßten und filtrirten Citronenfaft 
2 vb. Kubitzoll — 600 Gr. mit 20 Gr. Hefe. - 

b) 100 ®r. rohen Weinftein mit 500 Gr. Waffer und 
20 Gr. Hefe. 

50 Gr, tryſtalliſirte Citronenfäure in 500 Gr. 

Waſſer aufgelöft mit 20 Gr. Hefe; 
und erwärmte die Flaͤſchchen mit bev untergeftellten Lampe über einen 
Tag lang. Bei der erften Flüffigfeit (dem Citronenfafte) zeigte ſich 
num allerdings nad ein paar. Stunden Gährung, und fie hatte am 
Ende = 23 Gr, Koblenfäure verloren; aber weber bei dem Mein 
feine, noch bei der reinen Citvonenfäure ſtellte ſich eine bemerlbare 
Gahrung ein, und nad Abnahme der beiden lezten Fläſchchen und 
ihrer Wägung zeigte fi) auch fein Gewichtsverluft. Daß alſo der 
Gitronenfaft wirktih in geiftige Gahrung übergeht, beftätigte dieſer 
Berſuch; da aber die reine Citronenfäure unter denſelben Umftänden 
durchaus Feine Gährung zeigte, fo rührt bie Gahrung des Citronen⸗ 
faftes aller: Wahrſcheinlichleit nah nit ſowohl von der. Säure ber, 
die er enthält, fondern von einem Zufer, der in dem Safte vorbans 
den und nur durch die hervorſtechendere Citronenfäure fir den Ges 
ſchmalſinn verdelt ift, und da der robe Weinftein Cüberfaures wein, 
Reinfaures Kati) gleichfalls feine Veränderung bei feiner Erwärmung 
mit. Hefe erlitt, fo bebt ſich damit ber gegen meine Methode ges 
machte Einwinf. 

5) Daß die Temperatur auf die Anzahl der Grade bei 
ber Wein: von Einfluß ift, weiß Jedermann; aber um wie. viel 

‚ober die Waage bei berjelben Moftforte ein, wenn bie 

eratur der Flüſſigleit finft oder fteigt, und macht die Güte bes 
Moftes Hiebei leinen Unterſchied — Molgende breierlei Verſuche, wo⸗ 
bei Waage und Thermometer in demfelben Glascplinder eines Mo— 

während einer Temperaturänderung von 20° R. bis zu 10° N, 

bachtet wurden, beantworten dieſe Kragen: 


—1 BDEEEE 


FR) so |so,5 81 |s1.5 |s2 [82,5 Jas [Bs,5 jas,s Ia5,7 Isa 
bei < b) (7) 4 (712 94,5 |73  \nma |7a0 laa,7 \es Isa 
9° 00/os |owsja |62,5\028\6s \nse\ams\seniee 
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150 Zenned; über Unterfugung der Beinmefte 

Man fieht, daß, während ber Thermometer um 10° N. herab⸗ 
finkt, die Grade der Waage um 4 eigen, von dem 2Often bis etwa 
= Löten Tpermometergende aber um 2,5 5i8 3,0, während fie von 

‘ an bis zum LOten nur um 1,2 bis 4,5 größer werden.‘ % 
E.' Kolgerungen aus den Berfuden. 

1) Bergleiht man die Zahlen, welde die, ſpee. Gewichte der 
verfhiedenen Mofte bezeichnen, alſo z. B. die Zahlen A064, 1055; 
1094 16. 5 die Berfuche bei A) mit den Zahlen ihrer Zufergehalte, 
alfo mit den Zahlen 11,8 Proc., 10,6 — 18,2 10. — ſo enuſpricht 
dem größeren jper. Gewichte immer auch ein größerer 
Zufergebaft, und umgefehrt: dem geringeren’ Tpec; Gewichte eine 
geringere Zufermengez und ſtehen jene Zahlen mit den Tezteren auch 
nitgends in genauen: geomstrifihen Berhältniffen zu einander, fo find 
dieſe doch ziemlich annähernd. Wenn man baber irgend "ein paar 
Gewihtsjahlen der Tafel mit ibren entſprechenden Zuferprocent-Zabe 
fen, aͤls . B. 55 mit 10,6, 94 mit 18,2 und 45 mit 8,5 zu den 
2 erften Gliedern einen Proportion macht; deren drittes" @ticb- 1 iſt, 
um zu finden, wie viel Proc, Zufer auf 1 Grad der Weinwaage 
1 Ueberfhuß über 1000) gebt, und um dann mit der gefunz * 
denen Zahl den Zufergehalt aus irgend einem gegebenen Grad ber 
Weinwaage zu erhalten, fo führt eine ſolche Proportion auf die 
Zahl 0,19, als diejenige, welde mit einer gegebenen Gewichts 
zahl multipfieirt den Zukergehalt nad Proc ſo ziems 
lich annähernd angibt; z.B, 0,19% 72 it —= 13,68, welche 
Zahl von. bem Zufergehalte der Nr. 6: nicht ſehr abweicht. 17 — 

Noch auffallender zeige ſich eine gewiſſe Proportionalität, 
ober wenigſtens eine mehr oder weniger große Annäherung der Ges 
wichtszablen zu ben Koblenfäurezabfen, d. b. zw ben abs 
den; welche die bei der Gährung von 1200 Er. Moft entwifelte 
Hohfeifäure angeben " Bei meinen erfien" Vetfudhen "bes Jahre 
1839 nit nod unseränderiein Moften Cfebe C..a.” det Tafel), Wo 
ih, zufälliger Weile zu ben Experimenten. je. (200 Or, Meinmoft ges 
nommen hatte, fiel mir dieſe Achntichfeit: der. fogenannten Moftgrade 
(Uebergewichte über die Zahl 10009 mit den Zahlen der entwilelten 
Koplenfäure, und zwar namentfich bei der’ Nr. 6 die Zählen 72 ind 

‚bei 


7 die Jabfen A und 72, beiNr. 8 bie Zahlen 70 und 


As. ſo auß doß ich zu alfen machhetigen Verfüchen, wo das Ma— 
"Sr. Mofttnffigteit nahm "oder werfäftenns 
——— 


auf meine Verſucht von 1837 und 1833 (A. und B.) aus⸗ 
Pebnten man aan die auf ‚der Tafel zu Diferh Zwife 





Zahlen. der foesifigen 

aus 1200 Cr. Moft etwas. näher, fo findet man, Ai; 

unter den 17 + 4 — 21 Nummern von Mofiflüffigfeiten, bereit 
ſpec. Gewichte und Kobfenfäuremengen. beftimmt wurden, bei 44 
— 6— 10.12. 17 und ** 6, 11, 1% bie 
ur — Ar etwas größer find "als die 
der-Mofigrade, und nur bei 5 (Mr. 5, 11, 14 — 16) 
Meiner, ſo wie bei 2 Mr. 13 und Nr, ** 9) glei find. Bas 
aber iene 5 Nummern, als Hauptausnabme, betrifft, fo ift zu ber 
werfen, daß ber Weinmoſt don Nr. 5 eine äußert ſchlechte Sorte 
war, die faft feinen Zufer enthielt, daß der von Ar. 11 ſchon zu 
gähren angefangen hatte, ehe er zur Wägung fam, und daß bie von 
Nr. 13 — 16 gelochte Mofte waren, bei denen ſich der. Zufergehalt 
durch das Kocen vermindert haben lonnte. Es it daher wohl an- 
aumebmen, daß bei nicht ganz ſchlechten, frifhen und ungegohrenen 
Moften: die Moſtgrade immer etwas höher als die Gewichtsgrade 
find, und: da ihre darüber fteigende Zahl zwifhen 1 und 4, 5 fällt, 
bei niederen Sorten die Zahl 2 und bei höheren die Zahl 3 nur zu 
der gegebenen Gewichtszabl abbirt werden darf, wenn man ohne 
einen. Gährungsverfuh die entfpredende KRoblenfäures 
menge willen will, um danad den Zukergehalt einer Weinmofforte 
wenigſtens annäberungsweife zu erhalten.  Gefegt alfo z. B. bie 
Nr, 8 fey nur ihrem ſpee. Gewichte nach mit der Wange and. zwar 
= 70 ®r. befiimmt worden, fo würde ihre Koblenfäuremenge (aus. 
1200 Gr.) der befagten Regel zu Folge = 70 + 2 = 72, ober 


eima = 70 + 3= 73, ind daher ihr Zufesgefalt =) = 2 


=1 13,8 ober = = = 13,5 feyn, welche leutere Zahl von der 
De een auögemittelten nur um 0,8.Proc, abweicht. 
Wenn man num dengegebenen MoftgrabG biefie und bie Mittelzahl 
2,5 als Additions zahl annähme, fo fände fi der Zulergehalt eines 
Moftes aus feinen: Graben der Wägung, durch bie Formelz —** 
1. nut = BADEN 4 ir 
2 
8 — = Zar Ian. 
ober mit Worten ausgedrüft: durch —— von 2,5 zu ber 

übeeföäffigen Gewihtszahl eines Moftes und durch 
— 

Bent} bee oben angegebenen Bormel: = wu 








152 Zenned, über Unterfuchung ter Weinmofte 
wahherige Divifion diefer Summe mit ber gahl 5,4 er 
hält man annäherungsweife den Zufergehalt des Rn“ 
fies nad Procenten feiner Flüffigfeit. 

Daß man aber nach biefer oder nad) ber vorher genannten 
Regel (1.) oder Formel aus den Wägungsrefultaten eines Moftes 
auf feinen Zufergehalt nad Procenten wenigftens annäherungsweife 
ſchließen kann, erflärt fi aus den Berhältniffen, in denen die Zufers 
gehalte verſchledener Mofforten zu ihren Extractmaffen ſtehen und bie 


(nad D. 2.) swifgen Z- 37 und 2, alfo im Durchſchnitt auf Y%, der 


geſammten Maffe le fo daß jene ſelbſt auch bei geringeren Sr 
ten immer noch ein bedeutendes Webergewicht über die Menge der 
nichtzuterigen Theile behaupten, 

3) Die ſpec. Gewichte oder die Araometergrade (mad 
Bed fiche C. a. **) der alfopolifirten Mofte find zwar auch 
meifteng *) Heiner oder größer, je nachdem bie fper. Gewichte ihrer 
eorrefponbirenden unveränderten Mofte Heiner oder größer find, oder 
je nach den Procenten ihres Zufergepaltes, aber fie ſtehen zu dieſen 
in feinen, aud nur annähernden Berhäftniffen, und es Täßt ſich das 
her aus ihnen feine Berehnungsregel und nod viel weni- 
ger eine Correctiongregel ableiten. Doc Fünnen ſolche Mi— 
ſchungen 9) mit Alkohol (von 30° B.) bei vergleichenden Erperis 
menten zur Gorrechon von gröbern Irrthiümern bienenz fo. wirde 
3 B. bei Nr. 9 bie Zahl 30 des alloholiſirten Moftes im Fall, daß 
man nach der Gaͤhrung den Verluſt feiner Koplenfäure = 73 gefest 
hätte, mit dieſer Zahl zu fehr im Mißverhältniß ftehen, als baf man 
nicht eine bedeutend höhere dafür annehmen und alfo durch aber 

rung fuchen müßte. Auch Fünnten folhe Mifchungen, mit 
Altohol Chefonders mit abfolutem, ftatt einem von 30° B.), wenn 
die dadurch entftehenden Niederfchläge geſammelt und genau getrofnet 
wilden, zu einiger Controle der Gaͤhrungoverſuche bienenz nur müß ⸗ 
ten die angewandten Flüſſigkeiten wenigftens 15 — 20) Kubitzoll 
betragen, damit die Niederfchläge ſelbſt bedeutender ſeyn Fönnten. 

4) Nah den Experimenten über Mifhungen einer trofnen Moft- 
maſſe mit Waſſer in verfchiedenen Berhältniffen (ſ. D. 3.) kümmt 
man durch Divifion der Gewichtsgrade (90, 80, 75 20) im ihre 

v2) Ne. 6 und 7 maden %ı 


Bi Mi ie 
a a 


ru = 0,998 ſeyn follte, ſatt = 4,012. Allein die Bur 
Pen des Altohols Mm feiner. chemiſchen Mifdung bringt eine grbßere 
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re Maſſen Proc. (20,39, 18,32, 17,50 ꝛe.auf bie Zahl 
- 022 bis 0,23, als eine Zahl, welche die Maffen Procent 
eines Moſtes für 1 Grad feines Gewihts bezeichnet; 
denn 90 : 20,39 —= 1 : 0,22 und 70 : 16,30 = 1 : 0,28, Vers 
gleicht man nun diefe Zahl 0,22 ober 0,23 mit der Zahl 0,19, 
welche nach der erften Kolgerung aus den Erperimenten ben and 
beenden Zufergehalt von 1 Grad der Mofte ausdrüft, fo findet ſich, 
daß, da 22,5:19=5 :4,2 zwar, wie fih erwarten läßt, die 
Maffenzaht größer als die Zukerzahl if, aber in einem Verhältniffe, 
das mit dem früher angegebenen CD. 2.) ziemlich übereinfimme und 
jedenfalls Hein genug ft, um den Parallefismus der fpec. Gewichte 
mit ben Kohlenfäurequantitäten unb daher auch mit ben Zulergehal⸗ 
ten bei verſchiedenen Moftarten begreiflich zu machen. 

) Moſte, welche vor dem Wägen ſchon zu gähren angefangen 
— laſſen ſich belanntlich deßwegen nicht mehr wägen, weil ihr 

bereits entſtandener Weingeiſt die Fluſſigleit leichter macht, als fie 
ohne denfelben feyn würde, 

Will man jedoch auch den Werth folder gäprender Mofte 
beftimmen, fo bat man 1) ihren Weingeiſtgehalt durch Deftillation 
* beſtimmten Menge oder Önometrifh ") zu ſuchen und Bo 

2) nad abgedampftem Allohol aus einer gemeffenen Quantität und 
Wieberergänzung des Volumens mit Waffer das ſpee. — des 
entgeiſteten Moftes mit ber Weinwaage zu beflimmen;; dieſe 
fahrt nun nach den obigen Regeln auf den Zufergehalt des 
Entgeifteten, und da der bei der@ährung fih entwifelnde Allohol 
(wie bie Kobfenfäure) zu dem Traubenzufer in beſtimmtem 
— ſteht, nämlich im Verhältniſſe von 47,12 Theilen Allohol zu 

100 Teilen Traubenzufer, fo bat man nad biefem Berhältniffe bie 
Menge des fhon zerfezten Zufers zu berechnen und biefe 
Menge zu dem noch im entgeifteten Mofte vorhandenen Zufer zu 
abbiren, um den gefammten Zufergepalt des noch ungegohrehen 
— erhalten. 

6) Nach den Verſuchen über den Einfluß des Thermometerſtan⸗ 
des auf bie Grade der Waage bei derſelben und bei verſchiedenen 
Moftforten CD. 5.) kann man, wenn man genau, verfahren: till, 
die bei irgend einem Thermometergende beobachteten 
Gewihtsgrade feiner Waage auf irgend einen gewilfen 
Grad des. Thermometers, z. B. auf den 10ten Grad rebus 


‚gemeffenen Volumens gefhehener 
— 1 — des. Bol, en («X fer und aber« 





154 Zenned, über Unterfuhung ber Weinmofte, 

eiren. Denn bei 5° über dem Löten war. ber Unterfhied der Ge⸗ 
‚bei der Moftforte a» = 823,5 — 80,0 = 2,5 Grabe, 

a — alſo im Mittel 


S beinahe 2,8, fotglich war ber 


gegeene — se — m = 06, 
de B. um % ungefähr zu mieber; bei 5° ‚hingegen unter dem Löten 
war der Unterfehied der Gewichtögrabe bei. der Moitjorte a — 1,d,- 
bei der b — 1,2, und bei der e = 1,2, alfo im Mittel 
As har 4 12 3 _ 4,3, fogrig wor der gegebene 


Sewichtegrad bei 1 — im oꝛn 


etwa zu hoch. Will man alſo einen Gewichtograd der Waage, 
der bei einem- anderen Thermometerſtande als bei dem Löten gege- 
ben iſt, zur genauern Vergleihung mit anderen Moftprüfungen auf 
denjenigen reduciven, der bei dem 15ten Thermometergrade Gtatt 
fände, fo Hat man bei einer höheren Temperatur die Zahl der. hös 
heven Grade mit Y, zu multipliciren und das’ Product zu bem 
gegebenen Gewichtsgrade zu addiren, bei einer Temperatur aber, bie 
unter· den Löten Grad fällt, das Product von der Anzabl der bare 
unter fallenden Grade mit Y, von ber Zahl des gegebenen Gewichts⸗ 
grades zu ſubtrahiren. Es ſey z. B. der gegebene Gewichtsgrad (g) 
= 70°, und die gegebene Temperatur (1) — 18°, fo iſt der redu⸗ 


dite Genihiägid = + FD 4, er 
Sn+5= 715; ift aber 1° — 10 geweſen, fo redeirte ſih 
—— 70248 Gi tbrar gg Se), 


Uebrigens find biefe Seiben Regeln vermöge ber ——— 
Zunahme der Gewichtsverhaliniſſe zu ben Temperaturen nur als 
annãhernde zu betrachten und, wenn bie Temperatur höher als 20% 
oder niedriger als 40 ſeyn ſollte, ſo iſt nach obigen Verſuchen (D. 5) 
Max, daß man ftatt einen groͤßern Factor und ſtatt % einen klei⸗ 
nem nehmen’ müßte, um damit die 'gegehtne —— au 
muftipficiren. 


7) Die bei B nd C ——— nserfaßjüngen 


16 Cheils unverinderten, 
— — 


amnbere Beije ſowerlich moͤglich geweſen wäre, und eõ iſ daher der 





Miszgellem 


Maorimum des elektro · magnetiſ Vermoͤgens, das ———— 
ebenfalls noch t genau ermittelt, daß «6 aber von Bedeutung fry, 
us dem Mefultat eines einzigen Verſuchs, den Ich vor wenigen Tagen ans 
Ein Grüf welchen Eifens von 2’ Länge und Y," Dile, Ti hufellenform 
md mit einer Spirale von Kupferbraht umgeben, ug 3'/. Gntr, Eifen, 
als urch Ieztere den Strom meiner Säule kreifen lich, Diefes Gewicht prüft 
aber keineswegs das Marimum der Tragkraft des fraglichen Elekitomagneten aus, 
denn lepterer hätte mit einer mod viel größern Baft befhwert werben a 
der Unter abgerifien wöres «6 fehlte mir aber im Augenblit bes Verſuchs wei 
ters Gewicht, um bie Gränze des Ziehuermögens genau zu beftimmen. 
Vergleicht man bie Dimenfionen meiner Säule mit den von ihr hervorgebradhe 
ten mich, fo möflen Iejtere als außerordentlich groß erfcheinen, und wird 
man die Urberzeugung getvinnen, daß Wolta’fche Apparate, nach ber @rone'fhen 
Beife conftruirt, allen anderen vorzuaichen find, fobald es fi nämlich darum 
Yandelt, in einem möglichft Heinen Raum eine moͤglichſt große Kraft zu ergeugen. 
Die bedeutende und conftante MWirkfamkrit des in Rebe fehenden Apparate 
eröffnet überbieß bie Ausficht ,. dad die Stärke des Giektromagnetismus Dis zu 
iebem beliebigen Grade geftelgert, und fomit derfelbe als Bewegkraft im Grohen 
angewendet werben könne, Was leztern Punkt betrifft, fo ift ih noch eine 
wichtige Beage zu ehtf&heiden, mämlich diejenige der Dekonomies denn alle über 
diefen Gegenftand bekannt gewordenen Daten find no zu vag und unzuverläffig, 
als darauf hin eine fihere Koftenvergleihung zwiſchen Dampf= und elekteoe 
magnetäfcher Kraft (für eine gegebene Dertlichkreit gültig) angeltellt werben könnte. 
Shne Brorifel werben wir aber bald von einem Manne, der ſchon feit Jabe 
ven mit der Auflöfung des Probleme: die Bolta'fche Eiekteicität der Medjanit 
dienftbar zu machen, mit fo vielem Eifer ſich beſchaͤſtigt, und welcher biefer nich: 
tigen Xufgabe um fo mehe gewachfen iſt, als bemfelben durch katferliche Munificeng 
alle nur wönfchbaren Mittel zut Verfügung gefteltt find — wir werden, fage ich, 
von dem jen und uneemäblichen Zaco bi in Ct. Petersburg bald Aufz 
fchtüffe über bie zweifache Brage erhalten: geftatten phufkatifche und öfonomifche 
Gründe die Anwendung des Giektromagnetismus als — für technifche 
welter? E. 8. Schönbein. (Allgem, Zeitung von Kugsburg, Nr,12:) 


» Das: Dampf» und Segelfhiff Vernon. 

Die Dampffhifffahrt von England nad; Jadien wird immer eifriger in Ans 
vegung gebracht, und man hat kürzlich wirklich sin bahin beftimmtes Schiff, wel 
ds fir bie Dampf» und Segelfcifffahrt zugleich eingerichtet if, abgeben laffen, 
Dirfes SL, der Vernon genannt, hat 170 Buß Länge auf 36 Fuß Breite und 
32 Buß Ziefes «6 trägt 4000 Zonnen und gebt 15 Ruß 8 Zoll tief im Waſſer. 
Die Zrichkraft Hiefert eine von den SSco. Seaward gebaute Dampfmalhine 
von 32 Pferdekräften, welche bei ruhiger Witterung auf 30 Umläufe in der Dis 
mute berechnet ift. Die Keffel verzehren ungefähr 2'/, Gnte, Steintoblen In der 
Beitftunde, Nach den Berichten, melde man feit der Abfahet des Schiffes von 
demfelben erhielt, erwartet man, daß «6 in. 70 Tagen an dem Orte friner Bee 
fimmung eintreffen wirb, (Civil Eng. and Archit. Journal.) 


Ueber einige Verbefferungen an den Wagenrädern. 
Bir entnehmen aus einem der legten Defte de London Journal of arts 
machftebende Notizen über einige Wagenräder, welche in dem lerzten Jahren in 
wurden, I. Patent bes Hrn, Patrid Geyton ones 
in Pabbington vom 25. Febr. 1835. Das Wefentlice betrifft eine De: 
tbode die Mäder eines Wagens zu fperxen, Vewerkftellige foll bieß werden durch 
Beberbolgen, welche an der Radadıfe ober an — Abeil⸗ — 
— iodet 
angebracht —* und * wenn man 2 ars. 2 en u. 
an ver Baba befehl Rab, siogelaffen, 
an fe y 
ur. Spical Gwärte geities 
Häßt. der Kutfcher oder. eine der im 





Misgelten 


FE 


® 
= 


fing, der die Mabe bildet, verfchulteet, 
Reiten darin befeftigt, un beiben Fidchen des Rades 
fenblech bedekt, Die äuferen Brüßenförmigen Enden 
m und Keilen ei den eifernen 


Ci 
—— 
Es 
5278 
Ei 
Ei 
Bolaı 
ss H 
Pen: 


umtaufen. 8 
—— — 


* 
air m ——— et ie bat bereits mebhreremale Näber mil 
ge! in —— und ſt dabel von der Irrigen ade 
bie Achfe, indem fie durch den Druß, ben fie are, und burd 
a des Wagens aus dem Mittelpunkte ie bite 


* diefe Dorsten 
ne _ Verfohren, wonach der — die arbeitenden Theile einer 
zoticenden Dampfmafchine ſchi erhalten will, beruht darauf, bad er über 
der Mofchine in Belen anbringt, in welchem der Zalg oder die —— 
emtbalten it, und daß er dieſes Beken mit dem Inneren der 6 mmugl- 
eiren ot. Dabei foll auf die obere Fläche des Taiges Dampf Geile, — 
um‘ — dledurch in flüffigem Zuſtande zu erhalten, iheils um ihn bie Beitungs, 
lang an bie im Inneren der Dampflammer fpielenden Kolben gu lat, 
eos mieb, nachdem fie ihren Dienft in der Mofchine — wieder 
„und bann mit Pumpen wleder in das Beken emporgetri— 


Eine der größten Stelnadel⸗Fabrilen 
warb fürslid von ben Hrn. John Edelfton und Sohn von Wareington in 
@achforb an den fogenannten Merfen Pin Morks errichtet. Die Fabrik befcäftigt 
Selena auc @icnaar um Hefe ven fa wbhmtih dp Dh 10 Bl 
tel nl ef I» 
tötet (Mochantes" Magazine.) 


Ienfines mehanifche Violine, 
Eine ber finnvelcften Erfindungen an den BIER 
" Magazine in Nr. 846, verdanken wir 3 
an der Burgan's Kiche in Belfaft. Das Joſtrument 
‚ohne Hals oder Ringerbrett, welcher horigontal in einem @eftelle an« 
}, und auf dem eine größere Anzahl von Saiten ats an einem Biolon- 
Sum if, Die Caiten werden an dem einen Ende des Garges mit 
Banner —6 ee nn des EL 


mit d Yen Splaneieriee 
Aebalichkeit Hat, ie ohmiide € —E befinden X TR WER 
* 





Miezellen 


Iafteumen ‚gebrachten ıpfer fern 
ar na und bildet bei der großen Mamnicfaltigteit feiner 
eines der ichften Orchefterinfteuimente, a: Ce ‚großen Piano ger 

fpielt, vermag «6 Yu Zöne beinahe gu erftifen. auch "has Princip 14 
feiben nicht gang neu genannt werden Tann, fo iſt vor menfgftens biefe Amen» 
dung beffeiben gang neu und in der That einzig. 


Ueber das Einfegen der Eifenftangen in Blei. 
Man pflegt dle unteren Enden der zu Geländeen und anderen derlel Zip 
imten en — in let ae Ge wie Dr, Rentifi 
in einem an das Mechanics Magazine ‚teten Schreiben bemerkt, daran 

zu deuten, as bieburd) eine flarke 306 ng und eine roſche 
zung des Gifens erfolgen -mup, As Abhülfe tefir empfiehlt er anftatt bes 
Bleies Zink zu nehmen, Indem hier bie — je Wirkung auf das Bine fallen, 
und dfefem als einem minder leicht orydi etolle weniger Schaden zufügen 
misd, Bel dee Anmendung des Bints fügt Bilde das Gifen, während [r} der 
Anmenbung des Bicles das Eiſen das Blei fügt. Aus demfelben Grunde wird 
in diefem Schreiben auch empfohlen, zu den für Gifen beftimmten Anfteichen 
fatt des Bieiorubes Binkoryb zu verwenden, Man fieht, da das Ganze auf 
eine Empfehlung der Sorelfden Galvanifation des Gifens hinausgeht. 


Ueber ein Berfabren m Eifen auf naffem Wege in metalliſchem 


uftande zu erhalten. 
Dleyu braucht man mur reines Zink in eine mög! neutrale Auftöfung von 
jfausem Gifenorpbul zu tauchen. In Eurger Belt, befonderd menn man die 
jt zum Steden erhigt, wird das Bint fpröde und dom Magnet anziehbars 
ft man c6 lange genug in der Flöſſi— Ki fo hinterbfeibt nur no ein gerreibs 
m 13 J 
— es Amftantes eim fehr ehe Verfahren vor, Gs bel be Bartn, in 


Ford ſchwimmende Glauberſalzfabrit. 

Ein Hr, Edward Ford nahm unterm 8. Moaͤrz 1839 ein Patent auf «ine 
verbefferte Methode Glauberfalg, Galyfäure und andere Säuren zu DER 
und aber ſolche hemiſche Procefle, bei denen für die Rucarfhaft und bie 

jom fchäbliche Dünfte entweichen, zu leiten. Das Ganze beruht — 
dee Dee, derlei Fabriken A die See und ihre Buchten oder auch auf grör 
— Mlüffe zu verfegen! Das Schiff oder das Fioß, auf welchem bie Fabrik er⸗ 
Kar At, Fönnte je nad Befdjaffenheit der Rüfte und je nach ber Michtung, in 
ber Mind bloͤſt, In größerer ober geringerer Entfernung von bigfew vor Anker 
werben... Ze näher das Floß dem Lande Hure ‚um fo niedriger kann — 
— des Patenttr ——— — It a — sur — 
Fre en Apparaten abeen, nat in — 
—— — hat 2. Belaeir auch nicht vos Grring (Lon- 
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feigern täßt, anbringt, fo Tann man verfchlrdene Qi ten von reinem und 
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Appretur für Hanf⸗ und Leinengarn. 
Der Irinene Fad⸗ Stärke „verliert gewöhns 
1 dem Sen On Basti (age. Bakiant in Side efundtne 
Apptetur (Brovets d'invention Bd, XXXV. ©. 360) fol nun u! Der 
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ZIR- Saufenstae in 16 Die Maffer, Y, I DIR. Ben —— — in 
Vid. Waffen, 


J 
Er — 
te Allee in —— affer. Dieſe Fiͤſſigteit wird nun heiß gemacht und 
Beim oder Hanf fünf bis ſechemal ring: Ingetaudt, ‚nody maß aufgewunden, dabei durch 
ei welhet Leinen, "sei mn in bee Hand hält, burchgezogen, an der Luft ger 
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folgender one en überzogen if: 3% Pfd. arabifdem ur pn. — 
tieim mit 16 Baffer im Wo 
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Hrefnrt do Garn, in © * gemadt, im —— —— für Sehen 


relcht Nr, 99, 4839.) 


Ueber den Zufergehalt ber Cocoonuß und des Feigencaetus. 

‚Br. Baden anafofiete kuͤrzlich die in der Gocosnuß enthaltene Klüfe 
figteit, und fand In derſelben die fi jet Subftanzen, die ber Bildung 
aller — Stoffe —— d fir begfeiteng Kügelchen einex fetten 

'epftollifisbaren. Cubftanzs mehrere gay und eine brbsutende enge meilen 
nfalifibaren Bufers, le in felnen (igenfcaften dem Rohrguter ——— 
— — 

in B 
—* Be: — rondus * scdances de VAcademie 2e som. 
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Polytechniſches Journal. 
Emundʒwangigſter Jahrgang, drittes Heft. 


Ueber den Widerſtand, den —— 
und Vertheilung in den Locom: Sm 
reg je ame ©. Flahat m & 
etie 
Aus den Comptes rendus 5 —— sciencet, 20 semostre . 


Die Berechnungen, welche die Verfaſſer über dem in der Ueber⸗ 
ſchrift angegebenen Gegenftand aufftellten, betreffen zuvörderſt das 
Boraudeifen des Schiebventifes, d. h. das lineäre Maaf, um welches 
die Muſchel, welche abwechſelnd die mit den Eplindern communici ⸗ 
renden Vertheilungs--und Austritts-Miündungen des Dampfed bes 
beft, den Bewegungen des Kolbens vorangehen muß. 

An ben ſiebenden Maſchinen ſucht man mit ber äußerften Ber 
nanigfeit zu erlangen, baf der Dampf in dem Augenblike über bem 
Kolben eintritt, wo diefer feinen Hub beginnt, und daß er dagegen 
in dem Yugenblife austritt, wo der Kolben feinen Hub beendigt. 

Aus ben vorgelegten Berechnungen ergibt: fih, baß für bie Lor 
comotiven eine 25 bis 30 Proc. betragende Erfparniß an Brenn 
material und ein bedeutender Gewinn an Kraft erwachfen müßte, wen 
folgenden Bedingungen an ihnen entfproden würde: 

4) wenn bie Münbungen, bei denen der Dampf austritt, frei 
würden, nachdem der Kolben erft 0,95 feines Hubes zurüfgelegt bat, 
damit auf ſolche Weife der Widerftand, den der Dampf dem Kolben 

„ entgegenfezt, ienn biefer das Ende feines Laufes erreicht, befeitigt 
würde: ein Widerſtand, ber bei einer Geſchwindigleit von 9. Lieues 
und mit einer Dampfentwifefung von 120 Kifogr. in der Zeitſtunde 
und per Duabratmeter Heigoberflähe ſich durch 0,18 des Kolbenhubes 
verbreitet. 

2) wenn man das Schiebventil mittelft eines Ueberſchlages fo 
verlängern würde, daß nur während 0,85 des Kolbenhubes Dampf 
in den Cylinder einträte. 

Die angebeuteten Vortheile würden ; hervorgehen aus ber durch 
die Abfperrung bebingten Erfparnig an Dampf, und aus der Vers 
minberung bes Widerſtandes, welche aus dem früheren Entweiden 
des Dampfes folgt, in Verbindung mit der Benüzung des Dounks 
in dem Augenblife, wo er den ſtärlſten Drut ausüht, 

Dingter's polpt. Journ. Bo.LXXV. 9. 5. ar 
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An diefe Berechnungen reihen die Berfafer Betrachtungen tiber 
den Widerftand, den bie Röhre, weldhe den Dampf, nachdem er in 
den Cylindern feine Wirfung vol t hat, in ben Rauchfang leitet, 
gegen den Kolben hervorbringt. iejes Rohr ift befanntlich an fei- 
ner Mündung verengt, damit der Dampf an ihr einen großen Theil 
feines‘ Drufes mb mithin eine Geſchwindigteit Beibebafte, die er dann 
ih. einem geriffen Grade «det in dem Nauchfange befindlichen Luft 
mittheift. Diefe Luft wird alfogleih duch neue Luftmengen , welche 
in Folge dieſer Auffaugung durch das Brennmaterial und die Nauche 
roͤhren nachdringen, erſezt. Diefe Methode ben Zug zu befördern, 
welche lediglich am den Locomotiven benüzt wird, muß auf den Feuer- 
En der Cocomosiven im Berhältniffe der Noftoberflä—en eine acht - 

(djere Verbrennung erzeugen, als fie auf den Feuerftellen der 
PA Mafhinen Statt findet. 

Die Berfaffer befhpäftigten ſich ferner mit dem Wiberftande, ben 
der Druf im Auslaßrohre erzeugt. Ihre Verſuche und Berechn 
baben in biefer Beziehung ‚dargetban, dag man es hauptſächlich der 
Kraft diefes Widerftandes zuſchreiben müßte, ba die Berfuche, welche 
in der Abſicht die Geſchwindigleit der Maſchinen zu fleigern angeſtellt 
wurden, bisher fruchtlos blieben, obwohl man in biefer Abſicht die 
Heigoberflähen, d. h. die Berdampfungsfräfte bebeutend fleigerte. 

Die Berfaffer geben die Kraftmengen, welche durch ben Durchs 
gang der zur Unterhaltung der Verbrennung nötbigen Luft durch den 
Roft und die Peuerzüge verzehrt werden, an. Die Geichwinbigfeit 
der Luft beträgt an einigen dieſer Mafchinen 90 Met. per Secunde, 
und {ft alfo jener analog, mit der die Luft an den Hoböfen durch 
die Geblaſe bei den Formen eingetvieben wird. Die formen haben 
aber böchftene 0,08 Meter Durchmeſſer, während der Durchmeſſer ber 
Naucfänge der Locomotiven 0,40 Meter mißt. Um bie Kraft diefer 

de zu breden, und um bie Dampferzeugung mit der Arbeit, 
bie man von den Mafchinen erbeifcht, in Verhältniß zu bringen, muß 
durch neue und tteberbofte Verſuche besaudgepeüt werben, welche 
Dimenfionen bie beften find. Man Hätte jebei einer Auslaßroͤhre 
zu bebienen, deren Mündung nach Belieben des Maſchiniſten veräns 
dert werden Könnte. 

Die Berfuche der Verfaſſer wurden ſaͤmmtlich an den 50 Loed⸗ 
motiven der Compagnie der Eifenbahn zwiſchen St, Germain und 
Berfailles angeſtellt. 
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— Zuſtande 
—— Hm de Pambour. 32) 
Aus den Compfes rendur de en des sciences. 26 semestre; 1839. 


&8 findet an den Eocomotiven und vielliht auch an air de 
gen Dampfriafhinen ein Berluf Statt, der-bisher noch nie. 
wurde, und der benmod von großer Wichtigkeit if. Diefer B 
efept in einer bedeutenden Menge Waffer, weldye in Hlüffigem Zus 
fande ‚und opne verdampft worden zu fepn, von dem Dampft in bie 
Splinder, fortgeriffen wird. Um ſich einigermafen einen Begriff don 
der Größe diefeg. Verlufes zu machen, darf man nur bedenfen, welche 
ungeheure Waffermengen durch den Wind fortwährend ber Exbe ent- 
z0gen werben und in Geftalt von Wolfen in der Luft ſchweben. Da 
der in den Keſſeln der Hochdrutmaſchinen erzeugte Dampf uͤberdieß 
eine weit größere Dichtheit bat als die Luft, und ba ex anftatt bloß 
mit der Oberfläche der Flüffigfeit in, Berührung zu fommen, ſich viel« 
mehr aus der. Mitte derfelben heraus entwifelt, fo, darf es um ſo 
weniger überrafdien, wenn man fieht, daß der Dampf. bei, feiner 
Bervegung eine fehr bedeutende Menge Waſſer mit ſig fortreißt, und 
weun diefi während. der gangen Dauer der Arbeit der Maſchinen Statt 
findet, 

Der fragliche Betaf muß an den Vocomotiven wegen der Er⸗ 
fhütterungen, denen fie bei ihrer Bewegung fortwährend ausgefezt find, 
wegen ber geringen Höhe über der Mafferfläche, in der an ihmen ber 
Dampf gefchöpft wird, wegen des geringen für die Anfammlung bes 
Dampfes, geftatteten Raumes, und endlich wegen ber auferorbentlichen 

jeit, womit fih der Dampf aus dem Waſſer entwilelt, oeit 
größer feyn, als an allen übrigen Dampfmaſchinen. Um nun bie 
ER des Waffers, welche unverdampft von dem Waſſer fortgeriffen 
wird, ‚approrimativ zu meſſen, babe ich die zum Verſuche beſtimmten 
Mafchinen auf Schrägläden oder Rampen gebracht, und zwar unter 
Umftänden, in denen ber Druk ded Dampfes im Gylinder bem- im 
Keffel,Stait ‚findenben Drüfe beinahe gleich war, Sodann „verglich 
id bie Gefhrinbigteit, bie wirklich eintrat, mit jener, die hätte ein« 
feeten müſſen, wenn alles von der Mafchine verbrauchte Waſſer wirklich 
in Dampf verwandelt worben wire, 
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164 de Yambour,s Verſuche über die Waffermenge, 

Diefe Berechnung bot gar feine Schwierigkeiten. Da ſich durch 
die Beobachtung die Gefehtwindigfeit der Maſchine ergibt, fo ift hiemit 
auch die Zapl der Radumläufe, und folglich auch die Zahl der mit 
Dampf gefüllten Cylinder, bie in einer Zeitftunde verbraudt werben, 
belannt. Da ferner auch der Druf des Dampfes befannt iſt, fo läßt 
ſich Hieraus auf die entſprechende Waffermenge fließen. Vergleicht 
man endlich das nuzvoll verwendete Waffer mit: der Geſammtwaſſer- 
menge, welche der Keffel verbrauchte, fo erhält man bie MWaffer- 
menge, die ber Dampf in flüffigem Zuftande mit fih fortreift. Ich 
bringe bei diefer Berechnung den Dampf in Anſchlag, welcher bei 
jedem Kolbenhube zur Ausfüllung des Raumes, den man den freien 
Raum des Cylinders (libert® du cylindre) zu nennen pflegt, und 
der nicht mit in dem Kolbenhube begriffen ift, verwendet wird. Ich 
bringe ferner, was bie Verbampfung der Maſchine betrifft, die Vers 
minberung, welche beim Hinanfteigen auf den Rampen in Folge der 
verminderten Geſchwindigleit in ber Verdampfung eintritt, fo wie auch 
ven Berfuft, der in demſelben Augenblile an den Sicherheitsventilen 
Statt findet, in Anſchlag. Zur Würdigung diefer beiden Umftände 
benüze ich die Nefultate, welde fih bei angeftellten fpeciellen Ver— 
fuchen ergaben, denen gemäß bie Verdampfung an den Locomotiven 
in Folge der Wirlung der Gebläsröhre ſich wie die vierte Wurzel 
der Geſchwindigleiten verhält, und benen gemäß ber Verluſt, welcher 
beim Hinanfteigen ber Rampen an ben Sicherheitsventilen Statt findet, 
im mittleren Durchſchnitte 0,12 der Gefammtverdampfung des Keſſels 
beträgt. h 

Die Refultate der hienad) von ngefteltten Berechnungen find 
in nachſtehender Tabelle verzeichnet. Man wird bemerfen, daf wenn 
auch bei dem einen ober dem ande iefer Berſuche darin ein Irr ⸗ 
thum begangen wurde, daß ich ben im Cylinder ſtattfindenden Druf 
als dem Drufe im Keſſel gleich annahm, hieraus nur folgen würde, 
daß bei biejem Verſuche die Waffermenge, welde von dem Dampfe 
in fluſſigem Zuftande fortgeriffen wurde, größer war, als bie Tabelle 
fie angibt. Man kann demnach fiher ſeyn, daß die von mix aufges 
flelften Reſultate wenigftens nicht übertrieben find. Man wird ferner 
finden, daf der an den angeführten Mafchinen beobachtete Verluſt 
nicht einer partiellen Verdichtung des Dampfes in den Feitungsrößren 
und Eplindern zugeſchrieben werden fann, indem biefe Annahme deß ⸗ 
balb, weil diefe Nöhren in dem Keſſel ſelbſt und in der Naupbüchfe 
untergebracht find, und mitbin ſtets mit den Flammen in Berührung 
fieben, ganz unſtatthaft if. 
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Gefammiverbampfung des des Keffels, nachdem von biefer der durch 
die Bentife Base Verluft abgezogen worden, beträgt, 
Diefe Beftimmung ee an Durchſchnitt, welcher 


m — des re — von dem Raume ab» 
hängt, der dem Dampfe zur Anfammlung geftattet ift IA biefer 
Raum fehr befehränft, ift fein Inl B nur 10 Mat jo groß 
als * er des Eylinders, nr wird jedem Kolbenhube der zehnte 


auf neun Zehntheile def 

n. Dieſe bedeutende Bers 

änderung der Dichtpeit wird als Erſaz für das Verlorengegangene 

unmittelbar eine neue Menge Dampfes aus der Flüffigfeit empor 
fligen machen; und biefer Dampf wird mit um {o gie Seat 
aus der Eliffigfeit auotreten und rien eine um {o ie Meng 





166 beYambour's Perf. über bie Waffermenge, welche ber Dampf forkreifit. 
von dieſer — reißen, fe mehr der Drut in dem Naime, in den 
‚vermindert if: Enthielt · der · Raunt, ber im 
für die Dampfanſammlung geftattet iſt, ben 100fachen, ans 
fait des lofachen Raumes des Dampfeylinders, fo wirbe die bei 
jedem Kolbenhube erzeugte- Differenz in ber Dichtheit nur mehr 0,01 
bettagen, und bie fortgeriffene Waffermenge um eben fo viel geringer 
ſeyn. Ebenfo wird, wenn ber Dampf in fehr geringer Höhe über, 
der Wafferflähe aus dem Keffel entnommen wird, ober wehn «die 
Dampfröbre ſehr weit ift, das Waſſer in gröflerer Menge und leichter 
bis’ zum Eingange in die Röhre mit fortgerifen werben. 

Die yon dem Dampfe mit forigeriffene Waffermenge ift übrigens 
nicht bloß nach dem Baue der Mafchinen, fondern auch nad ande ⸗ 
sen von diefem unabhängigen Umſtänden eine verfchiedene, wie z. B. 
nach der Intenſitat der Feuerung und der Unreinheit des Waſſers 
Bei intenfiverer Feuerung ift fie nämlich geöfer, indem ſich bei biefer 
eine im Verhältniſſe zu dem Waſſergehalte des Keſſels Iebhaftere 
Dampfftrömung erzeugt; und bei unreinem Waſſer fleigert ‚fie ſich in 
Folge des ait der Oberfläche der Flüifigfeit entftehenben Schaumes. 

Das Waffer wird von bem Dampfe in flüffigem Zuſtaude mit 
fortgerifien, ohne daß man dieß.bur irgend ein Außeres Zeichen ger 
wahr würde, weil bad mit bem Dampfe vermengte Waſſer auch 
wieder zugleich mit biefem im bie Luft entweicht. Allein es gibt 
Angenbfife, wo dieß in folder Heftigkeit Statt findet, daß das Waſſer 
in Geſtalt eines ziemlich reichlichen Negend yon dem Sihornfteine 
herabfält. Diefe Erſcheinung welche man das Primiren Cprimer) 
einer Maſchine nennt, zeigt ſich befonders dann, wenn der Keſſel zu 

voll ift, wenn alfo ber fin bie Anſammlung des. Dampfes geftüttete 
Raum: inm Keſſel Meiner iſt, und wenn mithin bie Waſſernace der 
Mündung der Dampfröpre näper ficht: 

Die Gröfe des Verluſtes, über, ben. ich. bie pier angegebenen 
Verſuche auſtellie ‚erklärt, warum mande Keffel das Waſſer ſo raſch 
verbrauchen, daß es unmöglich iſn die Maſchinen auch nur auf einer 
maßigen Geſchwindigleit zu erhalten, und wie es möglich war, daß 
manchmal durch einfache Abänderung des Dampfgewölbes einer Mas 
fdhine der Aufwand am Brennmaterial um beinahe 25 Proc vermin ⸗ 
dert werben lonnte. 4 
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168 de Pambonr, über ben Nugeffect von Locomotiven 

Abhandlung über die Locomotiven feben wird, ſteht die Berechnung 
in ſolchem Einlage «mit ‘dem Verſuche oder mit ber Erfahrung, 
ee iſt, biefe Formeln mit vollem Bertrauen 
auf alle vorkommenden derlei Unterfuhungen anzuwenden. Ich 
werde es daher verſuchen, mich ihrer zur, Beſtimmung der Nujzeffecte 
ber verſchiedenen, dermalen gebräuchlichen Locomotiven, und zwar 
ſowohl auf Eiſenbahnen mit — als auch auf ſolchen mit breis 

bedienen. 


ter u 
Die auf der CioerpoobMancefer-Eifeibapn gebräuchlichen Ma⸗ 
ſchinen verdampfen im mittleren Durchſchnitte 60 Kubitfuß Waſſer 
in der Zeitſtunde. Sucht man nun, welche Geſchwindigkeit ſie mit 
dieſer Verdampfung und beim Ziehen einer Bruttolaft von 50 Ton⸗ 
nen, wobet jebod der Munitionswagen nicht mitgerechnet ift, errei⸗ 
en, fo wird man finden, daf dieſe Gefcwindigfeit 23,23 engl. 
Meilen in der Zeitftunbe beträgt, und daß ſich der entfprechende Bers 
brauch am Kohls auf 0,51 Pfd. per Bruttotonne und im der engl. 
Meile berechnet. Man kann biefe Leiftung als den Nuzeffect der 
Maſchinen von mittlerer Kraft auf den Eiſenbahnen mit enger Spurs 
weite betrachten. Auf der LonbonBirminghamsEifenbapn, bie gleiche 
falls mit enger Spurweite gebaut ift, gibt es Locomotiven, welche 
gegen 100 Kubiffug Waſſer in dev Zeitftunde verdampfen, und mit 
dieſer Berdampfung diefelbe Bruttofaft von 50 Tonnen mit einer 
von 29,8 engl. Meilen in ber Zeitftunde fortſchaffen, fo 
daß fie alfo auf eine Tone in der engl. Meile 0,54 Pd. Kohls 
verbrauchen. Diefe Maſchiuen Fönnen ungefähr als die ftärkften, 
welde fih auf eine Eiſenbahn von 4 Fuß 8Y, Zoll Spurweite beinz 


_ gen Taffen, betrachtet werden, indem ſich bei diefem zwiſchen dem 


Schienen geftatteten Raume die Dimenfionen des Keſſels nicht wohl 
vergrößern laſſen. Auf einer Eifenbapn mit enger Spurweite kann 
demnach eine Bruttofadung von 50 Tonnen ober ein Zug von 10 
Wagen, was bei dem Perfonentransporte eine gewöhnliche Ladung 
if, je mach ber Kraft der Mafıhinen mit folgenden Geſchwindigkeiten 
amd folgendem Verbrauche gezogen werden: 
Geſchwi fit Kohts p. T. in der 
in der Beitftunde, engl. Meile, 
14 — — vn 
Mafdhine mit so Rubitfuß Verdampfung 23,23 engl, Meil. 0,51 Ppfo- 
= — 100 — 2,0 — De 
Unter Bruttolaſt iſt bier das Gewicht dev Transporkvagen und 
ihrer Ladung mit Ausſchluß des Gewichtes der Maſchine und des 
Manitionswagens verftanden, 
Auf der Great Weftern -Eifenbahn verdampfen die Woſchinen 
yon mittlerer Kraft ungefähr 120 Kubilfuß Waſſer in der Zeitftunbez 


s 





000 mithin mb fümaen Spurweite 60 
die flärkften Dagegen haben eine Verdampfung von. 200 Kubiffuß. 
Bringt man ;... in 8 welcher Zwifhenraum an lezteren 
noch wiſchen den Seitenwanden des Keffels und den Radern befteht, 
fo wird man feinen Augenblik anftehen zuzugeben, daß auf biefe 
Bahn Locomotiven gebracht werben lönnen, bie bis zu 300 Kubiffuß 
Waſſer und darüber in der Zeitftunde verdampfen, ohne daß dadurch 
Gewicht der Maſchine bedeutend gefteigert würde, Berechnet 
man nun den Nugeffect, den biefe Locomotiven zugeben im Stande 
find, ſo wird man finden, daß fie die Bruttolaſt von 50 Tonnen, ben 
Munitionswagen und dielocomotive nicht mitgerechnet, mit folgenden 


— fortſchaffen loͤnnen: 
ws te ke RT ee 
u 
Möfdyine von 420 Kublkſuh Berdampfung 32,4 engl. Neil, 0,65 Plds 
Dermalen gebräuchliche Mafcine mit 
200 Kubitfup Berdampfung . » . 385 — 0,92 — 
u mit größerem Rade und Meines j 
Golideer 4.200 DIV — DL Enz 
Pe von 300 Kubitfuß Berdampfung 514 — 10 


Die Vetrachtung diefer Nefultate ergibt, daß bie Loeomotiven 
mit. breiter Spurweite biefelbe Durchſchnuͤtslaſt mit. weit größeren 
Geſchwindigleiten fortzufgaffen vermögen, als die Mafchinen mit 
ſchmaler Spurweite, und daß bie Gefhwindigfeit ber erſteren ſelbſt 
bis auf das Doppelte der lezteren gefteigert werden lann. Ein fols 
her Vortheil darf gewiß nicht unberüffihtigt bleiben; und. vergebens 
wäre es einzuwenden, baf die dermalen übliche Geſchwindigleit aus - 
reicht, denn daffelde Argument machte man vor Jahren gegem bie 
Errichtung von Eilwagen, und neuerlich gegen. bie-Eifenbahnen Kite 
_ haupt geltend; 

Es geht ferner.aus den angegebenen Nefultaten hervor, v5 bie 
größere Gefhwindigfeit durch einen größeren Verbrau an Brenns 
material erfauft wird. Dieß ift jedoch nicht durch die Maſchine ſelbſt 
ober durch die Breite der Spurweite bedingt, fondern es iſt eine uns 
vermeiblihe Wirkung ber größeren Geſchwindigleit, welche Maſchine 
man auch immer anwenden mag. Um ſich zu überzeugen, daß bie 
Mafhinen mit breiter Spurweite in diefer Beziehung wicht im Nache 
theile find, braucht man fie bei gleihen Geſchwindigleiten nur mit 
den Mafhinen von enger Spurweite zu vergleichen. Berechnet man 
nämlih die Lat, welche eine Maſchine mit, breiter Spurweite von 
mittlerer Kraft mit einer Geſchwindigleit von 26 ‚engl. Meilen in 
der Zeitftunde fortzuſchaffen vermag, jo wird ſich dieſe Laſt zu 140 
Zemen und der entfprehende 
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man "Mafihine von enger Spur 


; —— ſo lauin die Reſuttate mie .ſolgt 
E27 Fe Narr 2 1278} 338 SAN PP 
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PORN 1 2 vrccccc. 
ul — "23,25 engl. Mel * oi m. 
— son 120 Ruhe Rats I 


bampfung u. breiten Spurweitt 2558 — = 052. — 
Ri man ſich alſo mit einer Geſchwindigtkeit von 28 bis 25 
Meilen in der Zeitftunde Beamügen, ſo wied man mit den Dia 
mit Breiter Spurweite eine weit größere Ladung mit einem 
ungefähr im ein Drittheil geringeren Berbrauche am Breniimateriat 
fortufchaffen im Stande feyn. 

Was die Unter n anbelangt, fo bat die Erfahrung 
gezeigt, daß biefelben an Maſchinen von gleicher Solidität ungefaähr 
im Berhättniffe der Gefhwindigfeit des Transportes wadhfen, Es 
iſt dieß eine Ausgabe, der man ſich unterziehen muß, wenn man 
eine Geſchwindigkeit erlangen will; allein diefe Ausgabe lann bie 
Sauptquelle des Gewinnes werben. Da man bei dem Gewichte ber 

Maſchinen mit’ breiter Spurweite allen ihren Theilen eine größere 

Stärke zu geben im Stande ft," fo ift nothwendig auch in biefer 
euer derſelben vor ven Mafpinen mit) —— 
au erwarten. Arısa) Jam 

al Re Reſultate welche ich oben als deu Nujeffeel * Loeomoti⸗ 
ven angegeben Habe, find, wie ich bereits bemerkt, aus den Formeln, 
welche ich in meiner Theorie der Locomotiven aufgeftellt habe, ent⸗ 
Homme" Diefe Formeln fußen jebod auf einer ſehr großen Anzahl 
von Berfuchen, und die nach ihnen erlangten Zahfen zeigten ſich auch 
durch birecte Verſuche beftätigt. Im ber That beweifen 17 die vom 
mie ſelbſt an der Liverpool⸗Mancheſter⸗Eiſenbahn unternommenen 
Berſuche daß die Maſchinen dieſer Bahn) auf horizontalen Niveau 
eine Bruttolaſt von 80 Tonnen unter dem oben angegebenen Ver⸗ 
brauche satt’ Breunmaterial mit" einer Gefhiwinbigfeit von 23 engl. 
Meiten in der Zeitftunden fortzuſchaffen vermögen, beweiſen · die 
Berſuche, welche von den Ingenieurs der Brent Wefterns Eifendabn 
HER Gelegenheit des Streites über die Zwekmaßigkeit der "größere 
Spurweite angeſtellt wurden, "bag die Maſchinen der London. Bis 
mingbamzEifenbapn’6eh einer Vetdampfung von’ 106° Kubiffup' Waſ · 
fer im der geitunde" und einem’ Koͤhtsberbrauche von 0,59 Pfde 
auf die Tonne in der engl. Meile, "eine Bruttola von 53,5 Toms 
Ri ee und den Munitionswagen nicht mitgeregmet), mit 


—— von 32,4 engl. Meilen: wm der Zeitſtunde forte 
a Er ui Ta 
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3) beweiſen die von —2 Indenſenna on 
enbahn angeftellien Verſuche, bak eine M 
7 Ruf und einem Cylinder von E goll bei 
Berampfung von 145 Waſſer 
bei einem Verbrauche von 1,02. = fe = 
gl. Meile'eine mittlere Laf} von 47,5" A mit Da 
igfeit von 35 engl. Meilen in ber. Zeitflunde fortfchaffte. 
neueren Verſuche, der von den Directorem der Teztg 
belannt gemacht wurde, warb biefelbe Laſt von 47,5 Ton 
derfelben Maſchine mit einem Verbrauche an Kohfs, wel⸗ 
die Tonne 0,95 Pfd. in der engl, Meile Betrug, fortgeſchafft. 
Verfuche genügen zur Bersährung der Refultate, die wir 
ven Formeln entnommen. Analogie thun ſie mithin 
Möglichkeit dar, daß man mit Mafhinen von 300 Kubikfuß 
ung auf breiter Spurweite wirllich bie durch Berechnung 
enden Refultate erlangen fönne. Da jedoch derlei Maſch- 
noch nicht gebaut — fo fehlen zur Zeit re bie 
eis liefernden Berſuche. Um übrigens bie 
bezeichneten Locomotiven mehr zu firiren unb- deren et 
mit einander zu erleichtern, füge ich bier in einer Tabelle 
tbimenfionen biefer Maſchinen, fo wie auch die Marimal- 
igfeit, die fie erreihen-fönneh, wenn fie nur ihren Munie 
ath allein zu ziehen haben, bei. Diefe legteren Reſultale 
im durch einen Verſuch beftätigt finden, den ich ber Afademie 
heilte, und bei dem, eine (9 aſchine der Great Meflern« 
m eine Geſchwindigkeit won 55,4 engl. Meilen in der Zeit 
te, wobei fie nebft ihrer Munition nur einige wenige 


308. | 

babe bei der Berechnung den Luftwiderſtand unb bie Reis 

Wagen nach den Verſuchen, von denen ich der Alademie 
ſprach, in Anſchlag gebracht. Ein Gleiches geſchah bes 

Verſuchen gemäß auch im Hinſicht auf die Zunahme ber 

fung, welche in Folge ber Zunahme der Geſchwindigkeit 


ſich der fräftigften,, der in nachſtehender Tabelle aufgeführ« 


ten Mafchinen bedienen zu können, würde eineSpurweite von 6Y, Fuß 
engl. oder von 2 Meter genügen. Um bie in der Tabelle enthalte 
nen engl. Maafeauf franzöſiſche zu redueiren, genügt zu willen, daß 


5 engl. 


Meilen 2 franzöfifhe Poſtlieues machen. 
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Beyelchnung dee Spurmeite. 
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Geſchwindigkeit bei einer Bruttofof] 
von 50 Zonnen, die Maſchine und 
den Munitionstwagen nicht 

eingerechnei. 


Verbtouch an Kohle per Brutto: 
Zfronne in einer engl, Meite, bei eine 
5 Bruttolaft von 50 Tonnen. 


Marina: Geſchwindlgkeit ohne all 
andere kadung als bie Munktion, 
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Bu lan —— — “mare wur 
SE Bfdeen I Pac A Dun Om. rd im 


Namen einer Commiffion erftatter 
Aus den Comptes rendus de l’Acadömie des — ‚Sem. 1939, No. 17. 


Sr Ch. Dieg befchäftigt ſich bereits feit mehreren Jahren mit 
k der Dampflocomotiven auf den gensöhnfichen Landftraßen. 

Die Akademie bat auf fein Geſuch eine Commiffion ernannt, bie ihr 
über einen Zugfarren (remorquer), den Hr. Dieg nad den durch 
zahlreiche Verſuche und Erfahrungen erlangten praftiihen Daten ges 
baut hat, berichten fol, und die ihr hiemit Rechenſchaft von der 
durch fie vorgenommenen Unterfuchung ablegt. 

Hr. Dieg hat imBertrauen auf die Kraft und Solibität ſammt⸗ 
licher Theile feiner Maſchine dieſelbe der Commiſſton zum Behufe 
aller von dieſer erforderlich gefundenen Verſuche unterſtellt. Die 
Commiſſion bat bei ihren Probefabrten das Obfervatorium als Ab⸗ 
fabrtöpunft beftimmt, und fih biebei keineswegs die Hinderniffe vers 
beblt, die die Maschine, welde an den Champs-Elifees aufgeftellt 
ar, auf ihrem Wege über die Boulevards zu überwinden haben 
würde. Sie traf diefelbe deffen ungeachtet zur beftimmten Stunde 
an dem beftinmten Drte, und will es verfuchen, in aller Kürze eine 
Beſchreibung von ihr zu geben. 

Der Apparat beftebt in der Hauptfahe aus zwei Dampfepfin« 
bern, welche mit einem Nöhrenfeffel, der den an den Locomotiven 
gebräuchlichen ähntih, allein gleih den von Burp gebauten Loco- 
mohiven mit einer freisrunden Heizſtelle verfehen ift, in Verbindung 
gebracht find. Die Wirkung des Dampfes wird durch zwei Kolben, 
welche an gelreuzte Kurbeln gefchiert find, weiter fortgepflanzt; die 
Triebfraft wirft nicht direct auf bie Welle oder Achfe der Näder, wie 
dieß am einer Locomotive der Fall iſt. Das Fuhrwerk unterſcheidet 
ſich übrigens nicht hiedurch allein von den übrigen derlei Maſchinen, 
fondern es ruht auch auf ganz andere Weife auf dem Erbboden. 
Es wird nämlich von 8 Rädern, von denen ſechs Heiner find als 

° bie beiben iibrigen, getragen. Die ſechs Heineren Näder find an 
Zapfenbändern, welche ſich nad Art der Betiftellenroflen drehen, auf- 
‚gezogen und an den Enden der Mafchine, deren Gewicht fie auf ben 
‚Boden vertheilen, angebracht. Zwiſchen jeden ber Urin ine, 
ep: web Bupeneete far sehr Vene en N 





wege er 
ee —* Diet’ Dampfpglaen auf geoiffigen denfener 


ſedoch vermöge einer eigenthinnlichen Einrichtung ———— 


—— anbelangt; ‚von einander umabbängig; d. b. 
fierfönnen von den Febern in ſaämmtliche an der Strafe vorlommen- 
de Vertiefungen getrieben werden, und bleiben alſo wenigftens zum 
Theil mit einem bedeutenden Antheile der Laſt beſchwert. Die ſechs 
Heinen Räder find, um zur Dirigirung des Fuhrwerkes beizutragen, 
mittelſt eines Mechanismus fo miteinander verbunden, daß bie vor⸗ 
deren in einer Richtung. convergiren, während die hinteren eine ums 
gelehrte Stellung annehmen. Die Stange der Steuerung des Fuhr- 
werfes gibt den Rädern, olme daß es eines zu großen Kraftaufwans 
des bedarf, Stellungen, in benen, fie mit den zu — Euts 
ven tangental find. 

> Den Impuls erhält das Fuhrwerk durd bie Aphäreng ber beis 

; ven großen Räder an dem Boden. Um der Wirkung eine ‚größere 
Sicherheit zu geben, find die Treibräber nicht wie gewöhnlich mit 
einem eifernen Reifen beſchlagen, ſondern mit ſtehenden Holzftüfen, 
welche neben einander zwiſchen zwei eifernen, an den Seiten ber 
Felgen befejtigten Neifen eingefezt ſind, ausgeftattet. ' 

Diefe werben bon dem Motor her mittelſt einer 
ſtarken endloſen Stette in Bewegung geſezt. Bei biefer Art ber Uchers 
tragung der Bewegung kann ſich der Körper des: Locomotors auf 
ben: zahlreichen Febern, auf denen er ruht, ſchwingen und feine Stel 
lung in Bezug. auf die Räder verändern, ohne daß daraus eine 
Störung in dem Mechanismus, der gleihfam nur einen Körper mit 
* ausmacht, folgt. 

Dem Zuglarren war an dem Tage, den die Commiſſion zur 
Probefahrt beftimmt hatte, fein Manitionswagen, und ein großer 
Eilwagen, worin viele Perfonen Plaz hatten, angehängt. Die War‘ 
gen waren auf ſolche Art gegliedert oder an einander gehängt, daß 
die binterem der Spur des Zugkarrens folgen mußten: eine Einrich-⸗ 
* welche durchaus erforderlich iſt, wenn ein langer 

mit. Sicherheit von. dem auf der Maſchine befiadlichen Eonductent 
— werden ſoll. 

Nachdem: die Commiſſion Plaz genommen hatte, ward der beim 
: Abfahsen ‚eintretende Widerſtand vom der Mafchine mit Leichtigkeit 
überwunden, und ber äußere Boulevard bis zum Höfel der Invaliden 
mit Schnelligfeit durchlaufen. Auf diefem Wege wurde ‚der Wagen- 
aug Bar theils abſichtlich, theils um anderen Wagen auszu- 
Hen; gezwungen, von dem Pflaſter auf die ungepflaſterte Strafe 

* umgelehrt. Immer geſchah dieß mit aller Leichtig 

feit, fa die Bewegung en hiehei wicht einmal an DRðod 





ih ht re are | 
a dlors Zxeibeyyarat für, Bopte.it „...,..,175 
zu verlieren. Einmal bot ſich fogar auf bem Wege ein bedeuten: 
des Hinberniß darz denn ber Wagenzug hatte über einen Erbhaufen 
zu fegen, der von einer an dem Wege vorzunchmenden Reparatur 
berrübrte. Die Fahrt ward hierauf noch bis zu den ChampssEtifees 
fortgefegt und. dabei die, ziemlich fleile Rampe an der Arenne,.de 
YEtoile mit Leichtigleit hinan und hinab. gefahren. Endlich hatte 
die Commiſſion aud Gelegenheit zu beobachten, mit welcher. Leichtig« 
feit ſich der ganze Wagenzug um fih ſelbſt wenden läßt, um wo. 
s ei — au fahren. 
ion glaubt fih nach mehrfachen Berfugen bern 
tigt, 5 en = Werth der Conſtruction des ihrer Prüfung unter« 
ftellten Apparates auszufprechen. Ste überzeugte ſich durch die Leiche 
tigfeit, mit der die ſchwere Maſchine, ohne Stöhe zu erleiden, über 
die tiefften Goffen feste, „von der Güte ihrer Aufhängung. Ebenfo 
überzeugte fie die Sicherheit, mit welcher der lange Wagenzug von 
einer ziemlich fhmalen Straße aus. bei dem engen Thore ber Werk 
ftätten des Erfinders einfuhr, von der Möglichfeit einer gehörigen 
Lenkung, und yon der Gewandtpeit, mit-der bie Brüder Dieg biefe 
zu bewerfftelligen wiſſen. Der Wagenzug durchlief mit derſelben 
Leichtigkeit twie gewöhnliche Wagen die belebteſten Theile und: Stras 
fen der Hauptfabt. Die Geſchwindigleit / weiche beliebig geſteigeri 
und vermindert. werben Fonnte, betrug im Durchſchnitte 15,000 Mes 
tres in der Zeitftunde, oder etwas weniger ais vier. Lienes von 
4000 Metres, £ 


Ueber den Verbrauch an Brennmaterinl wurden der Commiffion 
feine Daten vorgelegt, Ebenſo fehlen ihr die Elemente, welche zur 
Erörterung der Bortbeile und Nachtheile, die diefer Art der Locomor 
tion im Vergleiche ‚mit den auf den Eiſenbahnen gebräuchlichen, und 
im Bergleiche mit den mit Pferden bewerffielligten Babrten auf ges 
wehnlichen —— beigemeſſen werben. ‚müffen. 

KAXYIL. 
an den zum ‚reiben von Schiffen , Wagen 
ee — — ac. und an den roti⸗ 

Bichen Baner bi . Chadberton —— — em 

in 
caſter, am 1. Dechr. 1858 ein Patent erthellen ließ. 
Kusıbem —— of Patent- Invantions. Det, 1859, ©, 321. 
RR Mnotmungen auf Tad. KL 
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Meine Erfindungen betreffen: 1) gewiſſe um Treiben von Ste 
fen defimmie Mechanismen oder Apparate, 2) Beruchmumaen SS 
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den rotirenden Dampfmafchinen, woburd biefelben zum Treiben won 


auf rotirende Pumpen zum Waſſerheben anwendbar find. 

"Fig. 1 gibt eine feitfiche Anſicht eines Canalbootes oder einer 
Barfe, am der mein verbefferter Treibapparat angebracht ift. Die 
zur Bewegung diefes Apparated dienende Dampfmaſchine ift nach 
dem zweiten Theile meiner Erfindung gebaut; man fan aber auch 
ebenfo gut irgend eine andere gute Dampfmafchine anwenden, da 
der Treibapparat von ber Dampfmafchine unabhängig if. Mein 
Treibapparat beruht auf ber Anwenduug von Flügeln oder Shraus 

ubentheilen, oder Frummlinigen Flügeln oder Schaus 

4 Achſen oder Wellen. Eine derlei Welle ſieht man in 
dieſer Figur ſowohl an dem Vordertheile als an dem Hinterfleven 
des Fahrzeuges angebracht; doch fann man ſich aud nur eines eins 
zigen Zreibapparates bedienen, und biefen am einem ber Enden bes | 
Schiffes oder auch in irgend einer anderen geeigneten Stellung wir 
fen laſſen. 

In Fig. 2 fieht man eine Nabe und zwei der ſchief gebogenen 
Flügel oder Schaufeln in größerem Maafftabe gezeihnet, woraus bie 
Einrichtung derfelben deutlicher hervorgeht. Jede Schaufel befteht 
nämlich aus einem fehiefen oder Frummlinigen Flügel, der mit einem 
zweiten ähnlichen Flügel an einer und derfelden Nabe feſtgemacht üft. 
Eine folge Nabe fiebt man in Fig. 3 einzeln für ſich. Diefe Naben, 
deren je nach der Kraft ber Mafhine und der Oberfläche der Flügel 
oder der Schaufeln mehrere ſeyn fünnen, werben mit Keilen oder 
auch auf andere Weife an ben Wellen feſtgemacht. Ich weiß fehr 
wohf, daß man fhon früher ähnliche Theile von Schrauben bildende 
Schaufeln, fo wie aud ganze Schrauben zum Treiben von Schiffen 
verwendete. Ich dehne daber auch meine Anfprüche nicht auf bie 
Anwendung von derfei Schaufeln oder Schrauben im Allgemeinen 
aus, ſondern befchränfe mich in denfelben auf jene Anordnung, ges 
mäß welder zwei Wellen oder Spindeln jo angebracht find, daß die 
Schaufeln oder Schrauben der einen zwiſchen jene ber anderen ein» 
treten Fönnen, wodurch ich innerhalb eines beftimmten Naumes eine 
ſehr ausgedehnte Treiboberflähe zu erzielen im Stande bin. 

Big. 4 gibt eine Endanfiht einer Barfe, woraus hervorgeht, 
daß die Schaufeln oder Schraubentheife der cinen Welle beinahe bis 
zu der anderen Welle hinanreichen, und daß alſo hiemit innerhalb 
des Hinterftevens des Fahrzeuges eine große Treiboberfläce gewon⸗ 
nem wird. Bemerfen muß ic) hiebei, daß, obwohl bie Wellen als 

— Baffertinie befindlich dargeſtellt find, dieß doch zur Erlan⸗ 
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Fri N Ta ‚Apparates nicht durchaus ers 
vielmehr können ſich fowobt die Wellen als and) die 
ſammilichen  Dberfläen des — en 
——— 


. Opmept ih gefagt babe, daß die. Schaufeln oder 353 
qwifßen, einanber. fielen, fo.inde. id mid, wenn die Wellen ſich 
über der Wafferlinie befinden, doch keineswegs — denn man 
tann die Wellen auch in groͤßerer Entfernung von anbrin · 
gen, und ſelbſt das Fahrzeug zwiſchen fie treten zu Ie 0 dann 
die Schaufeln nicht mehr zwiſchen einander fpielen werden. Es 
ſMeint mir jedoch, daß dieſe Stellung der Wellen nit jo gün günfig feym 
dürfte, obwohl ich ausbrüftich. bemerfe, daß in allen Fällen, wo ich 
mich ganzer, Schrauben bebiene, ich mich feineswegs daran Binde, fie 
wwifchen einander fpielen zu laſſen. 

In den bisher beſchriebenen Figuren find: a,a die an den Wels 
fen b,b befeftigten krummen Schaufeln oder Schraubenfegmente, 
welche in entgegemgefezten Nihtungen in bie Wellen eingefezt find; 
d. de. die Schaufein der eimen Welle find fo angebracht, dah fie 
Theile einer fogenannten rechthandigen Schraube ‚bilden, während die 
Schaufeln der anderen, Theile einer linkhandigen ‚Schraube bilden, 
Auch wenn man ſich ganzer Schrauben. bedient, muß die, eine eine 
recht⸗ und die andere eine linfbandige ſeyn. Die Wellen ſollen fo 
nabe an einander aufgezogen jepn, daß die Schaufeln a,a beinabe 
bis zu jener Welle, in die ſie nicht eingefezt find, reihen, Es er⸗ 
heilt die aus. ber, Zeichnung, jo wie es aud dann gilt, wenn man 
fh ganzer Schrauben bedient, Die Wellen oder, Schraubenfoindelt 
b,b laufen bei c,c in entfprechenden Anwellen, ‚geben durch die Nöbs 
ven. d und treten bei e in ein Gehäufe ‚oder in eine Umſchließung, 
aus der fein Waffer in das Fahrzeug gelangen kann. Hier find an 
ihnen die Zahnräder £. befeftigt, die ibre Bewegung von. anderen, an 
der Welle i angebrachten Zabnrädern h mitgetbeitt ‚befommen. Die 
Belle i, weiche bei j in gehörigen: Anwellen Käufe, erhäft ihre Be 
wegung von dem an der Hauptwelle der, Später zu beſchreibenden 
rotirenden Dampfmaſchine aufgezogenen Jahnrade k. Diefes leztere 
greift nämlich in das-an der Welle i angebrachte Getrieb. 1, wie dich 
Alles aus Fig. 1 deutlich zu erſehen iſt. An derfelben Welle i ber 
findet ſich -aud) ‚eine „Trommel oder Role, die mitterſt eines Riemens 
rn: treibt, an, der sin Windfang, - welder. einen gehörigen 

in der Keffelfeuerung erzeugt, ‚und, ben man in Fig. 27 einzeln 
a abgebildet ſieht, angebracht iſt. Der Keſſel ſelbſt * von der 
Ast, wie man fie. an den Locomotiven zu. haben plegt: Das Sum 
—— EN ROTER 
Dingler's golvk. Sourm, 85. LXXV. 9. 3» 





178 Tayfor's rotirende Damwfniaſchiut. 
vider in Verbindung gebracht. "Das am der Welle q befindliche 
Rad p dient, wenn es nötpig iſt, um Umtehten der Mafchine, wie 
ſpater bei der Beſchreibung meiner Verbeſſerungen am den 
Dampfmafcginen angegeben werden fol. Der Steuermann kaun mit 
Hütfe diefer Vorrichtung, wenn er es für nöthig haͤlt, bie Divection 
der Dampfmafchite amändern, wodurch ex den Lauf des Fahrzeuges 
alſo noch mehr in feine Gewalt bekommt. 

Sm Fig. 5 fieht man ein anderes Triebwerk zum Treiben zweier, 
mit meinem Schanfelapparate ausgeftatteter Wellen. Das Zahnrad r 
iR an der Welle einer votirenden oder auch einer anderen Dampfs 
maſchine aufgezogen. Die beiben Zahnräder ober Getriebe s,5° be 
finden ſich an den die Schaufeln führenden Wellen. Das Nad r 
bat, wie man fieht, zwei Reihen von Zähnen; die beiden Näder 3,8 
haben eine gleiche Anzahl von Zähnen, und werden folglich mit glei 
her Geſchwindigleit umlaufen. Dieſe Anordnung gewährt in jenen 
Fällen, wo 28 fh um Erfparniß an Raum handelt, großen Bors 
tbeif; auch wird bei der Mitheifung einer raſchen Vewegung aut 
die Treiber an Räderwerk erfpart. Da ſich die Treiber durch cin 
faces Umlehren der Mafhine nach entgegengefezten Richtungen in 
Bewegung fegen laſſen, fo Fan das Fahrzeug ruf» und vorwaͤrts 
getrieben werben. Endlich erhellt, dap, wenn man die Wellen und 
die Treiber in den gegenüber Tiegenden Anwellen auswechfelt, das 
Waffer, je nachdem man es für das Geeigneifte Hält, gegen den 
Mittelpunkt oder von demfelben weg bewegt wird. 

Ich gebe nunmehr auf die Beſchreibung des zweiten Theiles 
reiner Erfindung iiber. Fig. 6 iſt ein ſentrechter Durchſchnitt einer 
meiner Erfindung gemäß gebauten Dampfmaſchine. Der Durchſchnitt 
iſt quer durch die Hauptwelle geführt. 

Big. T if ein Durchſchnitt derfelben Maſchine welcher jedoch 
nad der Langenachſe der Hauptwelle geführt it, 

Fig. 8 zeigt die Mafchine in einer Endanſicht. 

An allen diefen Figuren find gleihe Theile mit gleichen. Buche 
faben bezeichnet, was auch von den verſchiedenen anderen Figuren, 
in denen mebrere einzelne Theile der Mafchine in verſchiedenen Ans 
ſichten bargefteltt find, gift. 

‚Das Eigenthimfihe diefer Mafchine liegt darin, dap fih in 
einem äuferen ober ftehenden Cylinder, den man den Dampfeyfinder 
nennen kann, ein anderer Eplinder beivegt, und daß zwiſchen beiden 
Eylindern ein vingförmiger Nam gelaſſen ift, worin die Kolben, die 
Fi an dem Innern Cylinder ein» und auoſchieben, ſpielen. Der äufere 
Eolinber A witd von einem üngemeffenen Geftelfe getragen und feft: 

Brpalten, Der innere Cylinder B Tun dog sinent, amek oder meh⸗ 





irgend andere } 
ſiud, beſtehen. Die Enden D,D biefes 
ſo geſormt, daß fie bie parallelen Rühren IE, die 
ud Schraubsumutkern au ibnen befefigt werben, aufzu- 
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wie man in. Big. 28 ſiebt, in 


zu einer richtigen Bewegung. Alle dieſe 
el ganz gut von Statten geben foll, mit 
'auigkeit und Sorgfalt gearbeitet ſeyn. Die Kolben 
oder welche in dem Eylinber B 

die geichnung zeigt, mit einer Metallliederung 

= und Austreien ber Kolben an dem Eplinder B 
‚an ben Enborfeln des Eylinders A angebrachten excentrifchen 
B,H bewirkt. Diefe Führer H,H, welhe man in Fig. 9 an« 
webeweh fiebt, find ſolchermaßen eingerichtet, daß die Kolben nicht 
eher aufer Thätigfeit fommen, als bis fie an der Auslagöffnung 
vorübergegangen, bis alſo der Dampf nicht länger mehr auf fie 
wirkt, und bis. demmad) der Kolben mit Leichtigleit nad Einwärts 
gegen den Mittelpunkt des Cylinders B gezogen werben Tann. Dies 
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‚beren die Kolben mit Leichtigleit Spielen Können, Bei aufmerkfamer 
Betrachtung der Zeichnung wird. Alles dieß ar werden; auch wird 
man fehen, daß die Ränder der Kolben zum Behuie der RB 
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Spiralfedern, die in entſprechenden, an den Kolben befinblichen Ans: 
ſchnitten untergebracht find, fortwährend nach Auswärts gedrängt. 
LE iſt ein Sktigpunft fire den Dampf, welcher aus zwei Platten, die 
mit Bolzen oder Schrauben und Schraubenmuttern an dem Eylins 
der A feſtgemacht find, beſteht. Die Metallliederung I läßt ſich mit 
Hüffe der Schrauben K, welche bis an die Außenſeite des Cylinders A 
dringen, von Außen ber adjuftiven, wie aus. einer Betrachtung ber’ 
Zeichnung und aus Fig. 30 und 31 deutlich hervorgehen wird. Die 
Enden bes Cylinders B haben, wie Fig. 10 und 11 zeigen, metal: 
lene Liederungen L,L, und diefe gehen von den Ringen L! aus, die 
an ben Enden des Äußeren Eylinders angebracht find und an beiden 
Enden auf die Oberfläche des inneren Eylinders brüfen, fo daß ber 
zwiſchen dem beiden Evlindern A,B befindliche ringförmige Raum 
dampfdicht ſchließend erhalten wird, Die Dampfivege M,M öffnen 
ſich gehörig in den Dampfeplinder A, fo wie aud in’ die Dampf 
Süchfe N, bie man im Fig. 32 von Unten betrachtet fiebt, und in 
welche der Dampf bei O von dem Keſſel ‚ber eintritt, Nachdem er 
feine Wirfung auf den Kolben vollbracht bat, tritt der Dampf bei 
der Auslahmuͤndung P aus. Wie man fieht, lann die Richtung des 
Dampfes mittelft der Schiebventite Q, welde fih, wie Fig. 33 zeigt, 
in den parallelen Führern E ſchieben, je nachdem es die Umftände 
erfordern, beliebig abgeändert werden. Zur Bewegung der Ventile 
dient ein Geteieb N, welches, wie Fig. 34 zeigt, in die an dem obe— 
zen Theile des Ventiles Q befindliche Berzabı ng IE 35, eine 
greift, und welches an der Welle N’, die d h eine geeignete Stopf- 
büchfe an die Außenfeite der Dampfbühfe Täuft, angebracht if. Wenn 
auch eine ähnliche Methode die Bewegung umzulehren bereits an 
anderen Dampfmaſchinen angewendet worden ſeyn ſo nehme 
ich doch deren Benuzung an allen rotirende fan ſchinen, an 
‚denen fih die Kolben in einen inneren Cylinder ausfchies 
ben, als mein Recht in Anſpruch. Doch erhellt, deß das Schieb⸗ 
ventil auch auf andere Weiſen in Bewegung geiegt werben lann, 
wie z. B. mittelft einer durch eine Slopfbuchſe laufenden Stange, 
wie fie zur Bewegung der Schiebventife mit Hſelbewegung dient. 
Sn Fig. 12 ficht man einen anderen Mechanismus, womit die 
Kolben aus dem inneren Cylinder heraus bewegt md aufer Thäs 
itigfeit geſezt werben Lönmen, Die Theile, welche von den früßer 
beſchriebenen beibehalten wurden, find bier mit benfelben Buchſtaben 
bezeichnet. Der ganze Unterſchied beſteht darin, daß die ercentrifchen 
Führer, die fih an den Enddeleln des Äußeren Cylinders befinden, 
‚bier weggelaffen find, und daß am deren Stelle an dem äußeren 
+Epfinder Federn X angebracht find, welche übrigens auch an der 





dere 
felben an den Dampfftügpunften verbürgt iſt. In biefem Kalle iſ 
am jeder der Kolbenachſen nur ein einziges Rad, G! angebracht, und 
ber innere Eplinder führt Räder oder Rollen, die den Kolben als 
Führer ‚dienen und fie in radialer Stellung erhalten. Durch ‚die 
Bewegung des inneren Eylinders wird, wie man ſieht, der Rahmen X? 
veranlaft, fih an der Haupttreibwelle C zu ſchieben, wo bann bie 
Rader der Nollen mit. der feftftebenden Feder X in Berührung fonts 
men. In jedem ber, Enden des Rahmens X” befindet ſich eine 
Spalte, in ber ſich die Hälfe oder Zapfen der Kolben F gegen ‚den 
Mittelpunkt der Welle C hin- und von demſelben wegbewegen, fo 
oft die, Spiralfedern X auf fie wirken. Dieſe Federn find, wie bie 
Zeichnung deutlich ‚zeigt, in die die Kolben tragenden Anwellen vers 
fenft. Xiſt eine von den vier Verzahnungen, von denen ſich zu 
jeder Seite des Nabmens X? eine ſchiebt. An. jedem. Ende der Ma— 
ſchine ift eine derfei Borfehrung getroffen. X ift eins bon ben vier 
Getrieben, von denen an jedem Ende einer. Spindel, die in entfpres 
enden Lagern Läuft und don dem inneren Cylinder getragen wird, 
eines umläuft, Die verſchiebbaren Verzabnungen X greifen in die 
Getriebe X? eim, und fezen diefelben in Bewegung; und da jede Dies 
fer verfchiebbaren Verzahnungen durch eine Stange mit dem Kolben 
in Berbindung fiebt, fo umterftügen fie die parallele Bewegung der 
X ift eim Wäſcher oder Ring, der mittelft einer Klemm · 
fi an der Welle C des Gpfinders B feſtgeſtellt wird, aber ſich 
auch loſe an ihr befinden, kann. Ein derlei Ring iſt zu jeder Seite 
des Rabmens X als Führer anzubringen. 
ee 43 zeigt einen anderen Mechanismus, womit die Kolben 
n und, wieder außer Thätigkeit geſezt werben Fünnen, 
Anftatt männlich. bie, ersentrifchen Führer an ben Enbbefeln des Außer 
zen  Eplinders zu, befeftigen, find fie, an einer zwiſchen ben Enden 
des inneren Gplinders B und den Defeln des Auferen Eplinders A 
befinbligen Scheidewand angebracht. Ich wende in dieſem Malle 
—— ‚an, denen ſowohl am ihren Enden als an ibren Stis 
iel 9 aha iſt, ſo Be fie, nachgeben, wenn bie Räder 
. je san ‚auf, fie „tseffen. Da der Mittelpunkt der 
2 Widerfiand gewährt, fo it hiedurch beim Worüber« 
‚am. ben Dampfftägpunften eine gaͤnzliche Aurülzier 
BE verbitgt. Man fann,sei Liefer Eimühna WEN 
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Behufe der Befeſtigung der Ercentrica Y an einer fiehenden, inner 
Jai dee fapien hefinbligen  Wäle mad der in Big 45 und 46. ans 


äußeren ; 
— einen Rafmen oder einer Scheidewand befeftigl oder 
"gebildet if, oder der auch an beiden ſchinenenden am ber inneren 
Endbefels angebra t werden fanı, Es befinden fid in - 
MER cn ac ai — —— 
denen eine — ein Rad ober eine Roule trägt: Eos Befindet ſich 
demnach das eine Rad eines jeden Rolsens an der einen und das 
andere an der anderen Seite des ercentrifgen Führers, und hieraus 







ſich die Kolben beim Umt, fen gehörig — müffen. 
Er . 23 feht matt das Vasen Sufark Gpunch, 
Diefer Eofinder if an beiden Enden etwas” a "als 
Er imer, und bildet auf diefe Reife, wie Fige SE geigt 


"file den Ring, der at heiben Enden bie and für bie 
Danrpffammer Bidet, Der Ming if, wie in Rip. 24 gr 

Fa Kr "Epfinder geboßzt, Mal af Selen Enden den 
negen und außeren Cyfind: befindlichen Raum gãng⸗ 
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— ef bloßals Verſchluß dienen, 
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“ he am Sgrüffe "iefer Befepteihung nur noche zu bemer 


daß, wenn man bie hier erläuterte Mafchine als Pumpe zum 
a ler A Waſſer benugen will, anfatt der Dainpfößte eine ent- 


—— edracht werden mug Mch 
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, 20 man feiner bebarf, geforxt werben. 
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1 Ueber Valleryoa Gehreide /Aufbewahrungeapparat. 


Ich nehme leinen der einzelnen Theile als meine Erfindung in 
Anſpruch, und bemerle, daß man auch einige derſelben abändern 
lann, in fo lange man das Prineip unverändert beibepält. Es er- 
hellt offenbar, daß, wenn man an ber Welle der Dampfmafchine 
Rader anbringt, die ſich für Eifenbahnwagen eignen, die Mafhine 
auch zum Treiben von Wagen dienen Fannz jo wie man die Ma 
ſchine unter Benuzung eines angemeffenen Räderwerkes auch zum 
Betriebe irgend einer Maſchinerie verwenden kann. 


3 AXXVIN. 
Vericht des Hrn, Payen über den Getreide: Aufbewahs 
zungsapparat des Hrn. Ballery. 
Aus dem Bulletin de la Societö d’enconragement. April 1839, ©, 115: 
MIE Abbudungen auf Tab. III. 


Hr. Ballery bat der Geſellſchaft einen zur Aufbewahrung des 
Getreibes beftimmten Apparat, bem ex ben Namen eines beweglichen 
Speichers (grenier mobile) beilegte, zur Prüfung unterftellt. So— 
wohl bie Alademie der Wiſſenſchaften, als die Societ royale d’agri- 
culture in Paris babe bereits die Approbation dieſes Apparates in 
wiffenihaftliher ſowohl als landwirthſchaftlicher Hinſicht ausgefpros 
hen, jebod mit bem Borbehalt, daß nur Verſuche, welche im Gros 
Ben angeftellt werben, die praftiiche Frage löſen könnten, *) 

Unter biefen Umftänden nun erſuchte Hr. Vallery die Gefell- 
ſchaft, einen im Großen ausgeführten Apparat, welder 1150 Hecto- 
fiter Getreide faßt, zu prüfen und ein Urtheil zu fällen, in wie fern 
es ihm ‚gelungen ſey, bie wichtige Aufgabe einer wohlfeiten Aufe 
bewabrungsmetbobe für bas Getreide vom commerciellen Standpunfte 
aus betrachtet zu. löfen. Die Geſellſchaft bielt es jedoch für geeiguet, 
die Frage nicht von biefem einzigen Gefihtspunfte aus zu erwägen, 
fondern fie auch von alen übrigen Seiten prüfen zu laffen. Sie 

ernannte, daher auch zu dieſem Zwel eine eigene fpecielle Prüfungs. 
commiſſion. * 

Der Apparat, den Hr. Battery der Afademie der. Wiſſenſchaf⸗ 
ten zur Prüfung übergeben hatte, war bis uf die Dimenfionen ganz 
derjelbe wie der, mit, dem, die. Tommiffion_ arbeitete, und deſſen 


ss). Einen Au zug aus dem Berichte, dee von ber Gommiffien erflattet 

wurde, wi welche die Warkfer Afademie zur Unterfuchung des Apparates ne 
— a m Bolten, tat 

m aus den Hören. be Iveftre, Grafen La: 

BebehL, Bertin, Burge, Stguler, Zhomes, Betigot, ua 
Derpin, de Marivautt, Darblon and Payen. Aid, 
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Beſchreibung dieſem Berichte beigegeben werden fol." Ex faßte, jedoch 
nie 105 Deo, bb ie Dann, di eincnmege jur Vofung 
der eommerciellen und landwirthſchaftlichen Frage genügend war, bie 
er vollfommen ausreichte zur Beurtheilung des Apparatcs in 
Bezug auf die Austreibung der Infecten, auf das Trofnen und. die 
des Getreides. Die Commiſſion Hielt es daher nicht 
für nothig, die im dieſer Hinſicht von ber Alademie und der Socicis 
Wagtienlture angeftellten Verſuche zu wiederholen; fie. befchränft ſich 
vielmehr auf die Mittheilung ber. von den beiden genannten Körper⸗ 
ſchaften erzielten Nefultate, welche fie für, vollfommen entſcheidend 
hält. Es geht nämlich aus dieſen Verſuchen hervor: 

1) Daß 5 bis 6000 Käfer des fogenaunten ſchwarzen Korn. 
wurmes, welche man in 2 Hectoliter Getreide ‚brachte, und zum 
Behufe der Begatiung und des Legend der Eier durch eilf Tage uns 
geftört darin beließ, durch eine. dreitägige Notationdbewegung des 
Apparates gänzlich wieder ausgetrieben wurden; und daf, men 
man biefe Bewegung noch durch 21 Tage fortwähren lich, and alle 
jene Mürmer, die im Laufe diefer Zeit die Verwandlungen bis zum 
vollkommenen Inſecte durchmachten, gleichfalls in dem Maaße and: 
getrieben wurden, als fie aus den Puppen ausfielen. Wenn daher 
diefe auch die Entwifelung der Larve aus bem Cie und 
die weitere Entwifelung des Juſectes aus der Larve nicht hemmt, 
fo Hält fie doch wenigftens deren weitere Fortpflanzung, welche für 
bie Aufbewahrung noch viel mehr zu ſcheuen iſt, auf. 

2) daß 37 bis 38,000 ſchwarze Kornwürmer, welche man un: 
der 20 Hectofiter Getreide mengte, durch eine breitägige, mehrmals 
unterbrochene und wieder begonnene Notation ausgetrieben wurden. 

3) daß Getreide, weldes in bem Maaße naf geworden, daß 
ſich fein Volumen um ven fehsten Theil vergrößerte, in dem Appaz 
rate durch bie fortwährende Auffaugung des Ventilators in 16 Stuns 
ben gänzlich getrofnet wurde. 

H daß ‚96 ‚Hectofiter naſſen Getreibes, welche man. in einen 
bem Hrn. Darblay angebörigen Apparat brachte, in 32 Tagen, 

denen der Ventilator nur die halbe Zeit über arbeitete, 
vollfommen getvofnet waren und fid in einem für die Mühle ganz 
geeigneten Zuftande befanden, 

Aus diefen Berfuhen haben bie genannten Körperfihnften und 
wir mit ihnen ben Schluß. gezogen, daß der Apparat des Hrn. Val— 
lery das Getreive von den ſchwarzen Kornwürmern, bie ‚zur Zeit 
der Muffpeicherung als vollfommenes Infect darin befindlich find, 

Age daß er das Eindringen neuer Fufecten wollen 
5 daß er in Folge der Lüftung, welger das Seine 
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nun die praftifihe — des — Apparates 
fo Haben die belden getannten gelehrien Körperfihaften biers 
— verwiefen. Dieſen Puntt zu erledigen, war 
bauptfächtich unſere Aufgabe. Der un von Hen. Vallery 
wat entſprach, was fehten Bau und jeine Dimenfionen 
betrifft, der — beigeftgien Beſchreihung. Sein wirklicher diaum ⸗ 
infaft betrug 1400 Hectofiter, was cütem eonmereieffen Inhalte son 
1000° Hectot, entſpricht. Um den Verſuchen mehr Sicerbeit zu ge⸗ 
bei, ließ ihn Hr. Baklery fjeboch mit 1450 Sechok, welche zufam- 
iin 85,000 Kifoge. wogen, füllen, Der Apparat ſelbſt wog 20,000 
lögt., es war daher ein ungeheuer Cplinder von 9: Meter Länge 
ab 4 Meter 66 Gentin. meſſer, welcher im Ganzen 105,000 
- Alogr. wog, in eine vegehmäpige Notitionsbeioegung zu berfegem, 
und a ohne dap irgend ein dee Mafchine auepbrigde pet Gene 
ehong zu leiden hätte. 
— im ‚deren Na) es ſich bandente waren ſol⸗ 
a ** 
ei ee den Apparat im Bagtige mit den, ‚geinöhnligen 
Speichern und bei gepöriger Zefigfeit, was ben Bay beifelben ber 
" AT m 
[ID 3% Sin die Aufbenabrungeteen ic nenn * — 
tes mertlich geringer = 09 0000 > 
Um den erften dieſer Punkte ing — Ehingen, teen * 
— Hrn. Ballery eier” Koſtentherſchlag feines ‚woßen Ap⸗ 
Ben ne ana m 
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1 Die 24 gehen gewöhnlichen Speichers fire «1000 
Hectoliter mit dem zum Umfchaufeln, Puzen x. nötpigen Raume laſſen 
‚Erfundigungen gemäß in Paris auf wicht: weniger 
‚8300 Fr, ober auf. 8 Fr. 30-Gent: per Hecto liter anſchlagen. 
Hieraus folgt alſo, Daß, was dad Anlagesapitak betrifft, der Apparat 
des Hrn. Baller y eine Exfparnip-von ungeführ.25 Pros, bedingt, 
Dazır formt aber no, dafı er viermal weniger Raum einnimmt, 
als ein gewöhnlicher Speicher; d. I er bei | 
ein vier Stöfe hoch aufgeführtes Gebäude vepräfentirt Man, 
ſich dieß leicht erllaren Fönnen, wert: man —— 
— beinahe A Meter hoch — — Ya 
Sr Ballery lonnte und feine | n Koſtenanſchlage für 
Pr ‚geben; doch verficherte er uns, daß ſie verbäftuiße 
mäßig nicht viel theurer zu ſtehen lommen würden, als die großen, 
und daß manderen —— zu 7 bis —— pr — —— 
gen‘ könne. 

Was die Soliditat ss Apparates Ben, w * weruber 
feinen Fweifet, nadbein wir einen Mpparat unterfncht, tieldher Fereits 
drei Monate lang ein ganzes Sechstheil mehr Kr ats 

aut haften hat; nachdem wir feben, welch Regel⸗ 

bigkeit er ſich bewegt ee une Haba 

re an den mindert Foffpietigen und et aa and 
a Andgung Statt finden fa 
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‚188 Ueber Ballery's Oetreibe- Nufbenaprungsapparat,, 
Baer fo wird ſich ftatt 1.3u 56 ein Verhäliniß von 4 3u560 - 
M. 

Diefen Berechnungen müffen wir noch beifügen, daß dem Appas 
rate, den wir fehen, von einem einzigen Manne Teicht die nöthige 
Bewegung mitgeteilt werben fonnte. Wenn man erwägt, daß hies 
mit zugleich auch die Bewegung von 1100 Hectolitern Getreide vers 
bunden war, fo wird jeder Praftifer, wenn er auch mod fo wenig 
am derfei Berechnungen gewöhnt wäre, von der großen Erſparniß, 
er der Apparat bezüglich feiner Handhabung gewährt, überzeugt 
ſeyn. 

Nachdem ſomit dieſe Frage erledigt iſt, kommt zu unterſuchen, 
wie das Getreide in den Gylinder hinein und wieder aus demfelben 
heraus geſchafft wird. Erſteres geſchieht mittelft eines Trichters, wel» 
her längs des oberen Theiles des Apparates angebracht ift, woburd 
es nöthig wird, daß bag Getreide auf höchftens 5 Meter Höhe empors 
geſchafft wird. Da aber, wie bereits gefagt, der Apparat einem vier⸗ 
Höfigen Speicher, deſſen Höhe auf nicht weniger als GY, Meter anz 
geſchlagen werben fann, entſprichtz und da das Getreide, wenn es 
auf diefe Höhe gehoben worden, erſt noch in dem Magazine ausges 
breitet werben muß, jo barf man fi nicht toundbern, wenn ber neue 
Apparat in Bezug auf die Magazinirung oder das Hineinfchaffen 
deffelben in das Magazin eine, Erfparniß von 30 Proc. gewährt: 
Die Herausfhaffung ift noch leiter; denn man braucht in der That 
nur am dem unteren Theile des Faches, welches man ent! vil 
einen Schieber zu öffnen, um bas Getreide ſogleich u 
weitere Miühe im die zu, deffen Aufnabme beftimmten “ fe falle au 
laſſen. 
Aus allem dieſem gebt hervor, daß der para 
Lexy allen den Zwelen, welche ber Erfinder erreichen wollte, ente 
fpricht; ja wir finden uns veranlaßt zu. erklären, daß der Apparat, 
namentlich in größeren Städten, wo größere Mengen Gehreides aufs 
bewahrt werben, ein geringeres Anfagecapital erheiſcht, als die gez 
wöhnficen Speicher und babei hinzeichende Feſtigleit bietet; daß bie 
am ben gewöhnlichen Speichern fo beträchtlichen Koſten an Arheite- 
9— bei ihm beinahe ganz wegfallen; daß ex das Getreide vor Gähe 

‚ fehiigt, indem er den Kornwurm aus demſelben austreit und 
vn fen Wiedereindtingen verhindert; daß er das Getreide vor ben 
Berbeerungen der Mäufe, Natten und anderer Thiere ' verwahrt; daf 
ef auch zur Aufbewahrung von Öhlbaltigen Samen und Hüffen- 

fo wie überhaupt von allen Früchten, welche aufgeſpeichert 
zu werden pflegen, eignet; daß er bei allen biefen Borzügen auch 
Ei ns Gute Yat, dafı das Oetseibe feis dem Auge, bes, Eigen 
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und endlich daß der Schlendrian fih wohl 

——— indem das Princip deſſelben auf 
Pe gebräuchlichen Ummenden- bes Getreibes 


n übrigens, indem wir ben Apparat bes Hrn. Balı 
ne und ben Früchtenbänbfern empfehlen, wie- 
Ka aud auf den Apparat binweifen zu müffen, den Hr. Robin 
gegen ben weißen Kornwurm empfabl; denn, wenn man das Ge— 
treide, bevor man es in ben Apparat Wallery's bringt, in diefem 
Apparate bebandelt, jo wird es hiedurch gegen das einzige Juſect, 
weldes der Apparat Balfery's nicht vollfommen zu ſchuen 
fpeint, fiher geftelt, Das neue Eindringen diefes verberblichen In: 
fectes dagegen läßt ſich durch ein von Hrn. Audouin angegebenes 
Mittel, namtich durch Anwendung eines boppeiten Drapigitters an 
den Deffnungen bes Apparaten, verbüten. 

Wir muſſen zur Vervolltändigung unferes Berichtes auch noch 
eines Einwurfes, den wir machen hörten, erwähnen, Hr. Nobil- 
laxd, Straßen: und BrüfenbausInfpecter im Departement de Eure, 
glaubt naͤmlich, daf die. dem Apparate mitgetheilte rotirende Bewe ⸗ 
gung in einem Theile des Getreides nur eine einfache Ortsverände⸗ 
rang, ähnlich jener, welche Statt findet, wenn man das Getreide in 
einem Schiffe. verfäßrt, exleibet, und daß dabei feine Veränderung in- 
der, gegenfeitigen Stellung der Körner zu einander vorgeht. Hr. Nor 
billard unterftügt diefe Anſicht durch Berechnungen, auf die wir je⸗ 
doch bier nicht, eingeben wollen, theils weil feine praltiſchen Elemente 
zu Grunde Liegen, theils weil diefelben bereits in öffentfihen Blät- 
tern durch einen tüchtigen Vertheidiger Ballery's, Hrn. Profeffor 
Vouchet zu Rouen, gründlich widerlegt wurden, Auch die Aademie 
und die SocietE d’agrieuliure glaubten nad den von ihnen angefell- 
ten Berfucen über diefen Einwurf weggeben zu müffen, was auch 
feineswegs zu. wundern iſt, da beide durch ihre Verſuche zu bem 
Schluſſe famen, daß ber Apparat die Infesten austreibt und naſſes 
Getreide trofnet, und da es bei dem Feſtſtehen dieſes Nefultates wenig 
darauf anlam, ob daſſelbe mit oder ohne Rotationsbewegung des Ge⸗ 
treides erreicht wird. Da jedoch die Commiſſion in Stand geſezt war, 
auch diefe Frage durch cinen im Großen vorgenommenen Verſuch zu 
erledigen, fo glaubte fie Hrn, Nobillard's Anſinnen entfprechen 
und einen folhen Verſuch anftellen zu mäffen. 

Das von ibr biebei eingefchlagene Verfahren war folgendes. 


Nachdem aus zwei Fächern des Apparates foriel Getreide heraus 
genommen worden, bafı das eine Y, und das andere *), Kuna Str 


_ 
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fammeinpaltes entpielt,, wurben in ber Mitte derſelben zunde Löcher 
— — —— Durchmeſſer, die man fo mit Drabt⸗ 
„Daß man, das Öetreide im Juneren fepen fonnte, ame 
— if © Deffnungen und in einer Tiefe von 10. bis 12 
brachten wir parallele horizontale Schichten Neis von 14 
Millimeter Dite, welche dur) Getreibefhichten von 25 His30 
ah Die von einander geſchieden waren, ſo zwar, daß dieſe 
den mittleren Tpeil der Fächer einn ehmenden Schichten durch bas Draht 
ge betragptet ‚eine weiß und fahl geftreifte Oberfläche erfennen ließen, 
e Fächer wurden fobann wieder mit Getreide gefüllt und Ver» 
BR fen, wobei fie während ber 5 Stunden, durch welche ber Verſuch 
währte, unter beftändiger Auffit eines Mitgliedes dev Commiſſion 
Blieben, Nachdem das erſte zu Y, gefiüllie ash auf dieſe Weife bor— 
bereitet worben, fießen wit ben Apparat in der Met im Bervegung 
fegen, daß er in 2 Stunden 40 Minuten einen Umgang vollbradie, 
Nach einer Viertelumdrehung hatten bie Reis⸗ und Geireldeſchichlen, 
welche urſprünglich gerade liefen, eine merkliche Krümmung erlangt; 
nach dem dritten Theile des Umlaufes war der Parallelismus der 
Schichten nicht mehr zu erkennenz nach dem halben in 80 Minuten 
zuräfgefegten Umlaufe bot der ganze ſichtbare Theil nur mehr eine 
untegeli fahl und weiß marmorirte Oberfläche dar. Hierauf 
wurde das zweite zu %, gefüllte umd auf gleiche Weife zugerichtete 
ebenfalls verſchloſſen und der Apparat abermals in Bewegung 
Es ließ dieſelben Erſcheinungen bemerken, wie fie das erſte 
Bus bei dem erfen halben Umfaufe zeigte, fo daß der Unterfchieb 

im Inhalte feinen Einfluß zu baben ſchien. Wahrend 
vermengte fih der Neis des erften Baches immer innigern 
Getreide, fo daß nach einem ganzen Umgange ber obere 
in der Mitte eröffneten Loches nur mehr Spuren von 


‚befen war. Nachdem die Bewegung fo Tange gewährt, "rap | das 
zweite Fach einen ganzen und das erfte mithin anderthalb Umgänge 
gemacht hatte, waren am dieſem kaum mehr einige einzelne Reis⸗ 
törner zu bemerfen. Diefer Verſuch Läpt fomit feinen Zweifel über 
bie Dewegung, welche in dem Apparate des Hm. Balferp den 
‚Getreibeförnern mitgetbeift wird; er beflätigt vollfommen die Neful- 
Hate, welche von ben früheren Commiſſtonen mit a pa 
"erzielt wurden. 


Nach allen dieſen Vorgängen ‚glaubt die Gommifke ion vorschlagen 
müffen, dem Apparate des Het. Ballery die Approbation der 
Sm af zu ertheifen; dem Erfinder aber zum Zeichen ber Aner« 
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fenmumng feiner eine Medaille, zuzuerlennen ), und ihm 
auferbem bas Recht vorzubepnften, mit feiner Maſchine um ben Preis 

4000 F., den die Geſellſchaft für die beſte Au 
BE Bat 
fe, en eericht ſowo 

in — ſey. 


Seſqreibung des Apparates des Hrn. Satan 


Fig. 36. gibt eine Anfüht des ganzen Apbasates famnt Zugebör 
und in Berbindung mit einer Puzmühle oder einem Ventilator mit 
Gentrifugaltsaft. Cr ift bier für 1000 Hectoliter berechnet; man kaun 
ibm jedoch je nach Bedarf und Umftänden. jebe beliebige Dimenfion 
‚geben. Er befieht in der Hauptſache aus zwei hohlen, concentriſchen, 
gleihlangen Eylindern A, A von I Meter in der länge. Der in- 
were Eplinder A’ hat einen Meter, der aͤußere A A Meter 66 Gens 
timeber Durchmeſſer. Der zwiihen beiden befindliche Raum iR im 
der Richtung der Achſe der Eplinder durch Scheibewände in 10 Fü 
her, in welde das zur Aufbewahrung beftimmte Getreide gebracht 
wird, abgetheilt. 

Beide Eylinder find aus Eifenftangen von 54 Millimeter Dite 
und chen folder Breite und aus Meinen Höern von berjelben Dite 
aber von 81 Millimeter Breite zufammengefezt. Die Höfer find 
fommetrifch zwiſchen die Eiſenſtangen eingefezt, und. zwar jo, daß 
gleichjörmige Definungen b,b. bleiben. Diefe Definungen, Hi ga 
Drabigister, deſſen Majchen die Getreibeförner nicht dur Eee 

erzogen ‚find ‚ geſtatten ber atmoſphäriſchen Luft im 

rates freie Gircufation. Die Scheldewände befteben aus pe 
von 54 Milimeter Dile, welde an einander geleimt find, und wie 

40 zeigt, durch die Balfen p,p, welche von beiden Seiten an 
Ks ‚und feſt damit verboljt find, feſt in biefer Stellung er— 

ten werden. 

In Fig. 37 fieht man eine der freisrunden Scheiben, womit bie 
Enbei des Apparates verfchlofen find. Sie beftcht aus zehn gußr 

eifernen Gtüfen G,G, welhe mit Bolzen zufammengesogen und durch 
Bye k, welde auch zu beren Negulirung dienen, unbe⸗ 

& exbalten werben. Die Fenfter diefer Stüfe find mit leichten 
ausgefattet, und diefe werben durch eine Art von Hafen, 

u au dem Gufeifen angehaft und hinter den Füllungen vernietet 
find, an dem kei RN An jedem diefer gufeifernen Stüfe 
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befindet fih ein Meines Thurchen B, durch welches ein "been 
das Janere der Fächer einfteigen fan, 

‚An dem einen Ende des Apparates, und zwar auf dem — 
den ſammtliche Stüfe G,G in der Mitte oder an dem Theile, an 
welhem fie am nachſten an einander gränzen, bilden, ift mit Hilfe 
der Galgen i,i und ber eifernen Schlaudern j,j ein Ventilator Vbe⸗ 
feftigt, den man in Fig. 36 ſieht. Diefe Methode den Ventilator 
aufzuhängen, bat das Gute, daß man ibn leicht abnehmen, und 
wenn mehrere dergleichen Apparate an einem Drte vorhanden find, 
am einen anderen Apparat bringen fanıt, Da bie Erfahrung gezeigt 
bat, daß es unnötbig ift, das Getreide beftändig von Luft durchſtrö—⸗ 
men zu laſſen, fo wirb man in vielen Fällen die Ausftattung des 
Apparates mit einem Ventilator wohl auch gänzlich unterlaffen können. 
Der Ventilator zwingt, indem er bie Luft, welche ſich zugleich mit 
dem Getreide in dem Colinder befindet, an fi fange, die äufere 
Luft durch das Getreide zu dringen, indem fonft im Inneren des Eys 
linders eine Verminderung bes Yuftdrufes eintreten würde, Das Spiel 
des Ventilators ift mit dem Umlaufen des Gylinders in Verbindung 
gebracht. Die Bewegung fämmtliher in dem Cylinder befindfiher 
Getreiveförner erleichtert die Lüftung. Es braucht faum bemerkt zu 
werden, daß, um biefen Ztvef vollfommen zu erlangen, bie Deffnung, 
welche fi am der Scheibe des entgegengefezten Endes des Cylinders 
befindet, gut verfchloffen werben muß. 

Fig. 39 iſt ein Durchſchnitt des Apparates nad) der Mitte feiner 
Länge und nach einer Fläche, welde ſenkrecht auf ber Rotationsachfe 
ficht. Dan fieht daran die 10 gufeifernen Stüfe T, die dem Eys 
finder eine bedeutende Kraft verleihen, indem fie bie Haupttheile, aus 
denen biefer beftebt, feſt mit einander verbinden. Sie find durch 
Bolzen, welche dur die Scheidewand ſezen, an einander befeftigt, 
a werben fünmtlich durch Jiehbolzen auf einem gufeifernen Ringe 

R, welcher ſich innerhalb des inneren Ringes befindet, gefpannt. 


In derfelben Figur bemerft man aud ein Rad mit Sperrzäbnen 
F, welches aus {0 Theilen befteht, bie durch ftarfe Bolzen zufammens 
gehalten werben und mittelft Holzunterfagen auf dem äußeren Eylin- 
der firiet find, Diefes Nab mit doppelter Verzahnung, welches man 
in Fig. 47 und 48 zum Theife und in einem geöperen Maaßſtabe 
abgebildet fieht, erhäft ſeine Bewegung durch zwei Ziehftangen, welche 
von den Rollen g‘,g‘ gelragen, und abwechſelnd durch die am der 
Welle M aufgezogenen Ercentrica vv in Bewegung gefegt werben. 
In das an derfelben Welle befindliche Zahnrad E greift ein Meines 
Betrieb ein. Man Könnte anftatt der Rollen und der Ercentrica auch 





Di Skin der Stäbe Silben, aufnehmen. 
Die gufeifernen Stihbalfen D,D, D, von denen in Fig. SL einer 
Een Fir 6 abgebiet I, dienen zur Verhütung jedweder Ber 
biegung der Scheidewände nad) der Richtung ihrer Breite, Sie ſtem ⸗ 
men fi gegen die. Balfen p,p, und ſind durch Bolzen, welche for 
wohl durch diefe Balken, als auch durch die Scheidewände. geben, 
mit einander verbunden. 

Die rbölpernen Zwilel g,g,g werden anfänglich, mittelft der Reife 
e,e,e ftark gegen bie Balken angetrieben, und bierauf durch ZJieb⸗ 
bogen auf dem Ringe r, ber ſich gleich dem Ringe R innerhalb des 
inneren GEpfinders befindet, ſtraff angezogen. Dieſe Zwifel gewähren, 
indem fie mit den Ballen fo zu fagen einen compacten Kreis bilden, 
den· doppelten Vortheil, daß fie die 10 Scheidewände in den ihnen 
angewieſenen Stellungen erbalten, und fie zugleich auch verbindern, 
ſich von der Achſe des Eylinders zu entfernen. 

Dieſe ganze aus Fig 40 zu erfebende Einrichtung. wieberhoft 
ſich in der Länge des Apparates ſechsmal. 

Der Apparat ruht auf 21 Rollen a,a, welche auf feſten Unter- 
lagen angebracht find. Bon diefen Nollen befinden fih an jedem 
Ende, fee, in der Mitte dagegen neun, indem hier, wenn ſich der 
Eruinder auch nur um einen oder zwei Millimeter biegt, was bei 
feiner Länge beinahe notbwendig eintritt, die Laſt beinahe doppelt fo 
groß wird als an den Enden. Säimmtlihe auf ben Rollen laufende 
Theile mäffen abgedreht ſeyn, damit fie fo viel als möglich ber runs 
den Form entſprechen, und damit auf ſolche Weife die Yaft gleich 
formig auf jeden Stäzpunft, vertheilt wird. Obſchon diefe Rollen 
wollfommen ipren Zwet erfüllen, fo beabfihtigt Hr. Ballery deu— 
noch, fie durch doppelte Rollen 8,1, dergleichen man in Fig. 50 ſiebt, 
und weiche auf einander laufen, zu erſezen, indem. bieburd die Der 
wegung noch mehr erleichtert und gegen jede Unrrgelmäfiigfeit ger 
ſchuzt wird. 


Hr Vallery hatte bie Idee, eine andere Art von Unterlage, 
welche man- auch, in feinem Patente beſchrieben findet, anzuwenden; 
er ging jedoch davon ab, indem er dieſelbe Foftfpieliger fand. a Me 
Rollen mit firer Unterlage. Dieſe Metbote, die uns * —S 

Dingiers poly Four. 8b. LXXV. 9. 5. . 
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ſcheint und mancherlei Anwendungen finden. diirfte, beſteht darin, daß 
die Rollen von eben fo vielen Pumpenſtiefeln, welche jenen der hy⸗ 
drauliſchen Preffen aͤhnlich find, umd deren Kolben zwei Stangen 
Daten, welde die Zapfen ber Rollen führen, getragen werben, Die 
Flüffigfeit der Pumpenftiefel würde auf die aus Fig. 38 erſichtliche 
Weife in Communication gefest werden; d. D. ht, h’,h% und ht wire 
den durch die drei Kanäle tt, t communieiren, und eben dieß würde 
auch für hS, h, h’ und h’ gelten, Die vier Außerflen, bie nur zu 
zweien commimieiren würden, fönnten duch vier Rollen 1,1, welde, 
BEE ER eae — 

en. 

Es iſt Leicht abzufehen, wie ſich bei diefer Einrichtung bie Unters 
Tagen unter der Laſt verhalten würden, wenn an bem auf den Rollen 
lauſenden Theile des Eplinderd irgend eine Unregelmäßigleit vor⸗ 
fänte. Wenn fih z. B. in dem Gußeifen an der auf einer Rolle 
aufenbenden Platte irgend eine Vertiefung oder Unchenpeit zeigt, jo 
wird im erſteren Falle der auf diefen Punft ausgeübte Druf vermin- 
dert, int Tegteren dagegen verftärft werden. Da aber das Waffer, 
welches fi unter dem Kolben oder unter der Unterlage dieſer Rolle 
befindet, mit einem oder mehreren anderen Pumpenſtieſeln communie 
eirt, und entweder ihrem Drufe oder jenem des Kolbens weichen 
wirbe, fo würde es entweder die Rolle emporheben, damit ſich dies 
ſelbe gegen den Eyfinder anlegt, oder ſich in den Behältern. augbreis 
ten, damit bie übrigen Rollen emporgeboben würden, for daß alfe 
die auf jeden Stügpunft treffende daſt ftets ausgeglichen wäre. Kurz, 
da die Flüſſigkeit einer ganzen Neihe von Bunpenftiefen durch Ca⸗ 
näle communicirt, fo muß der an einer Stelle auf dieſe Flüffigfeit 
ausgeübte Druf ih notbivendig an allen zeigen; und wenn bie Stol- 
ben einen vollfommen gleichen Durchmeſſer baden, muß auch die Kraft, 
welche biefelben emporzubeben ſtrebt, vollfommen gleich ſeyn. 

Eben ſo leicht erllarlich iſt, warum bei biefem Spfleme nur ein 
gewiſſer Theil der Pumpenftiefel mit einander in Communication /ges 
fest wird; und wie es bei diefer Einvichtung ſehr bequem wäre,“den 
Eylinder auf einer vollkommen horizontalen Fläche anzubringen, wenn 
man mit Hiffe einer Heinen Drufpumpe eine gehörige) Duantität 
Flaſſigleit in jede der Bebälterreipen eintr ebe; und endlich wie, wenn 
die Communication im’ Gegentheife eine unvollfommene wäre, der 
Eolinder feinen feften Stügpunft mehr hätte, ſondern ſich bald auf 
die eine, bald auf die andere Seite neigen würde, je Nachdem bie 
ee eine ober anbere Ende mehr oder weniger hingetrie⸗ 


e Eeme⸗ von den beiden hier elta Sfhenin man übrigens 
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‚in 10, v au 
Getreide gefüllt werden darf, 
ders um ei j 


Binfel;von are, "Dad an der, Oberfläche befindliche Getreide wird 
unter biefen Umftänden, da es feinen hinreichenden Halt mebr findet, 
durch feine eigene Schwere gezwungen, von g nad Q' Hinabzs 
vollen. Der Epfinder, dem eine rotirende Bewegung mitgeteilt wird, 
bewirkt nach und mach in dev ganzen Körnermaffe eine Drtöberäne 
derung; und damit biefe eine vollfkindige werde, genügt e8, wenn 

der auf ſolche Weife abgetbeilte Eylinder eine ganze Umdrehung um 
feine Achſen vollbringt. 

Die Trieblraft, welche erforderlich iſt, um den Cyſinder in iss 
tirende Bewegung zu verfegen, laßt ſich leicht durch Berechnungen 
herausſiellen· Um ſie 2. Bwfur · den vorliegenden Fall nad Abzug 
der Neibungen zu beftimmen, braucht man nur das Gewicht zu wife 
fen, welches, wenn es an dem Ende des Radius Z aufgehängt wor⸗ 

den, die Bäder A,B,C,D,E ı mit, ben Fügen F,G, 4, 1,3, fo im 
u zu halten bermap, daß bie Linien @/, Q/ in nd 
Abre Neigung von 27° gegen ben Horizont beibehalten; d. h. eine 
— bei der bie Ge brner im gewoͤhnlichen Grabe der Tro⸗ 

ihre eigene Schwere in Bewegung kommen. Um 
‚man. den Schwerpunkt bes in jedem einzelnen 
ie enihaltenen Getreipes, befimmen,, and. hierauf, alle auf dieſe 
en: wirlenden ‚Kräfte ſo combiniven, dag man de⸗ Mite 
hren Anwendungspunft erhält. 
wur an den, Schwerpunlt des in bem dohe A entpat. 
, fo braucht man nur jenen bed Vierelesa weh 
* * en Iivefe legeted In die se 





196 Ueber Wallery's Getrelde ⸗ diu ſbewahrungsapparat 
unda’ a hgu theifen. Der Schwerpuntt eines Dreiefes bepmbet fich 
im der’ geraden Linie, welde vom Scheitel des einen feier Winfel 
auf die Mitte der gegenüberliegenben Seite gefällt wird, und zwar an 
dem britten Theile der Länge diefer Yinte, von ber erwähnten Seite 
am gerechnet. Nach diefen Prineipien zu Werft gehend, ergibt fih, 
daß ih der Schwerpunft am dem Punfte m bes erften und an bem 
Yunfte m’ des zweiten Dreiefes befmdet. Um ſodann die beiden im 
m und m! beflebenden Kräfte zu combiniren, muß man bie Kraft m 
durch die Kraft m’ tbeilen Ces fey q der Quotient), und die gerade 
Linie m m’ in g + 1 gleiche Theife theifen. Der erfte Eintbeilungss 
punft’e, welcher nach m gegen m‘ hin kommt, wird dann ber Schiver- 
punft der auf das Vierek a a’ b a“ iwirfenden Kraft ſeyn. Eben fo 
iſt file alle anderen Fächer zu verfahren, worauf alle die Kräfte, 
welche auf den Schwwerpumft fämmtlicher, die Oberfläche eines Faches 
biſdender Dreiefe wirfen, combinirt werden müſſen. 

Um den Schwerpunft eines Segmentes zu. erfahren, bat man 
ſich Folgender Formel zu bedienen: D— Zr woher D- bie Ent 


fernung, des Schwerpunftes don ber Achſe des Eylinbers, Chie Sehne 
des Segmentes, und S die Dberflähe des Segmentes üft. 
Wenn man mac dem hier angebeuteten Gange den Mittilpunft 
der Wirfungen fämmtlicher Kräfte ermittelt bat, fo iſt es ein Leichtes 
das Gewicht zu beftimmen, welches der ganzen Maſſe das Gleich- 
gewicht halten muß. 
Wenn X die Mittelfraft aus ſämmtlichen Nräften; 
U die Entfernung ihres Wirfungspunftes von ihrer ſenlrech- 
gen, durch den Mittelpunft des Cylinders gehenden Linie; 
Rover Radius des ‚Eylindersz 
M die Kraft, welche bei z angewendet werden mufi, um. das 
Gleichgewicht bergufiellen, fo erbätt man = = =M. Miftdaber 
das Gewicht, welches bei =. anzubringen ift, um das Ganze im 
Gleichge wichte zu erhalten; 

Da das Gewicht M befannt ift, fo bleibt zur Veftimmung der 
Kraft, deren man bedarf, um einen vollfommenen Umlauf bes Cys 
Kinder um feine Rotationsachſe zu bewirlen, nur noch zu wiſſen übrig, 
mie viele Meter deſſen Umfang mift. Nennt man bie Zahl der Mer 
ter O5 die Kraft, die man zur Vewirfung eines vollſtändigen Um—- 
Aaufes anwenden muß,’ Rz mb deüft man M im Kifögrammen aus, 

Fe eroir man, in Dpnamien für den Wertp von F — Da der 
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1000 Srtoliter. Getreide faßt, fo ergibt fih FE 33,65 


drebung des Cylinders wird durch einen einigen an bee 
efellten Arbeiter, der diefe Rurbel breifigmal in ber 
t, bewerfitefligt. Die am der Welle M ee 
heben, indem fie auf die Rolle 88‘ wirken, m ji 
men Q,Q, von denen jede in eine an dem 
e Verzahnung eingreift. Die Zähne find 3 Zoll weit 
entfernt. Da der Epfinder 4Y, Meter im ae 
und 53 Meter Umfang bat, fo hat das Sperruad 160 | 
Die Füllung des Cylinders mit Getreide geſchieht Dane 
Trichtern, welche anf die mit einen Schicbern verſehenen Münduns 
gen d, dergleichen an jedem Fache mehrere angebracht find, geſezt 
werden. Man läßt den Eplinder umlaufen, um nad einander jede 
der Reihen von Deffnungen unter die Trichter zu bringen. Ein Ar 
beiter trägt die Getreideſale auf einem über dem Eplinder angebrach- 
fen Breite herbei und leert fie in bie Trichter. Sind bie Facher gex 
füllt, fo verfehlieft inan die Deffuungen. Iſt das Getreide gereinigt, 
und will man es aus bem Apparate berausichaffen, fo bängt man 
Teere Säfe an einem unter ben Cylinder gefegten Bote auf, öffnet 
die Schieber d und laßt das Getteide in die Säfe laufen, 


Die Thürchen B, bei denen Jemand einfleigen lann, bienen zur 
Reinigung dev Fächer des Eylinders. 


Erflärung der Rigurem. 


Big: 36 iſt ein Fronteaufriß des Apparates ſammt Zugehör und 
auch mit feinem Bentilater. 

Fig. 37 zeigt den Cylinder vom Ende betrachtet. 

Fig. 38 ift ein Grundrif, der durch eine hydrauliſche Pumpe in 
Bewegung geſezten und in Neihen eingetheilten Unterlagen: 

Big. 39 iſt ein Due cdurchſchnitt des Cylinders durch bie Mitte 
feiner Yänge oder nad der in Fig. 46 angedeuteten Linie A,B. 

Fig: 40 if ein anderer Durchſchnitt des Cylinders, welder ſent 
recht gegen die Rotationsachſe oder nad) ber in Big. 46 angebenteten 
Linie C,D geführt iſt. 

Big, Al iſt cin Querdurchſchniu bes Cylinders, aus. welchem bie 
Stellung des in den einzelnen Fächern enthalfenen Getreides zu er⸗ 
ſeben 

Big. 42 zeigt die Rollen mit fixen Unterlagen von Vorne und 
(m einem ſeitlichen Aufriſſe. 

Ar} #9 ei einen Auftiß und einen Durchſchnitt bes guheiſer ⸗ 
6 R. vn 





, 


108 ueber Batlerkis Getreive- Hufbelvafrungsapparat, 
— a4 gibt einen Aufeiß und eiten Durchſchnitt bes gußeiſernen 


N "2 zeigt eines ber eelfritten gußeiſernen Stüte G’ im 


“en 6 HA ein en de mit Getreide gefülfien &p> 
Einihtung des Venſtlators und bes inneren 
—— A Ki R ir 2 


. AT und 48 zeigen das Triebwerf von Vorne und von der 
Be we Theile der Verzahnung, fit bie es eingreift, 
49 zeigt eine Basculen- Unterlage des Gplinders im Auf 
te, ie Vorne und im Profile, 
5 50 sn die doppelten Nolfen gleihfalts im Nufriffe von 
file. 


"u ift eine Heine gußelſerne Säufe, welche als Stichbalten 
wiſchen den Radien des Eylinders dient. 


Fig. 52 ift ein Aufriß und ein fentrechter Durchfehnitt der Cy⸗ 
Ynderunterfäge mit Pumpenſtiefel. 

53 ift ein borizontaler Durchſchnitt des Pumpenftiefels, 
sen ara ‚zeigt einen Theil der Welle, welche die Zahnräber des 


An allen din Figuren find gleihe Theile mit gleichen 2 
Rasen bezei eichnet 
1. An dem Cylinder iſt: 

A,A,A ber äufiere Cylinder, welcher mus Deus und Trage» 
leiſten, die durch Nägel und Leim zuſammengehalten erben, zuſam · 
mengeſezt iſt. Er hat längliche, mit Drahegitier berg Deff⸗ 


Slaͤben und Trageleiſten zufammengefegt iſt. 
B,B find die hoͤtzernen Thuren, bei dei 
verſchlebenen Rächer des —— —— 


6,6 gufeiferne Stüfe, aus denen die En des Abparane ge⸗ 
det finds 


6’, 6° gußeiſerne centricte Stüfe, welche ü in der Art eingerichtet 
find, ap fe fie zur Aufnahme der Hatehborken, were die "Stangen 
Yalen, geeignet find. 

BP Leichte gatungen, welche zu Verſchliefung der Fenſter ber 
— gußeifernen Stüfe G,G dienen, 
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r ee en ‚mit Drabtgitter 
überzogen find, und durch welche die Äußere, son dem Benlieiee 
bringt. 
inneren 


Gofinder befndlige Orfinungen. 
m BE mr Tetnan Beben: ehe Fa 


sc hölzerne Keile, welche qm Anziehen ber aus parte Holze 
beftehenden Zwilel g,g dienen. 

k,k Hervoreagungen, welche an ben gußeiſernen Scheibewwänden 
angebracht find. 


p Balfen, die fi hinter und Bor den Scheibewänben befinden 
NE — erboße Fink, 
rein gußeiferner Ring, welder Leichter ift ald der Ring A, und 

der dazu dient, daß man mittelt Bolzen die Zwitel g,K gegen die 

Achſe des Eylinders antreiben, und fte folglich auch fen gegen bie 

Balken p,p drängen fann. 


I. An der Unterlage Finde 


ON,N. hölzerne Se intten, SR, die Rollen tragen, 

Z Würfel aus 

a,a firiete Rollen. 

,£ boppelte,- auf einer firieten Platte angebrachte Rollen. 

Mi andere Scauelrolfen, welche von dem doppelten Galgen O 
getragen werden. 

m m Rollen, welche in einem Zapfenbande m laufen, bas_mit 
einem Kofken ©, —— ſich in einem Pumpenftiefel s auf und nieder 
bewegt, verbunden 

bt Canäle, vi welche Die Yumpenfiefel mit. einander coms 
municiren. 





I Mn dem, Triebwerke AR: 
j ERST REOBE an Ber NORNe DU afgegogenie ‚Japnnabz biesKeite 
ae it ven Japfehlagein 'yi 
Koclipd den Re 


mit doppelter. — 
— Cpfinberg umgibt, and he denn — 
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—— Rippe, welche ſich an die, mittleren Rollen anlegt, ans 
- ee — —— 
deſſen Welle die Kurbel I aufgezogen iſt, eingreift. 

M bie Welle des Rades E. 

QQ Ziehftangen, deren obere ‚Enden nad) einander in bie Zähne 
des Sperrrabes F eingreifen, fo oft fie durch die Ercentrica der Welle 
M emporgeboben werben. 

gg’ Rollen, deren Zapfen bie Ziehftangen Q,Q tragen, 

weine Reber, welche bie Enden ber Ziehflangen fortwährend in 
den Zäpnen des Sperrrabes erhält. 

v,v Excentrica, welche fih an ber Welle M befinden. 


Ivy. An dem Bentifator find: 

V, V deffen Flügel. 

X eine an ber Welle der Flügel aufgezogene Nolle, um welche 
eine Teibſchnur geſchlungen ift. 

qĩ Galgen, welche die Wangen j, j des Bentilators an Drt und 
Stelle, erhalten. 

37,7 ein vorfpringender Ring, welcher die Wangen bes Bentifa« 
tors mit dem Eplinver verbindet. 
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Beſchreibung einer neuen, von Hrn. Regnier erfundenen 
Methode das Porzellan in die Rapfeln ee — 
Hu. Brongniart, Director ber — — in 
Sevres. 


J 
Aus dem Bulletin de la Sociöts d’encouragement. Aug. 1. 308. 
Ir Mosiungen auf Tab, HIT. ’ 


Hr. Jean Marie Ferdinand Regnier, ber nunmehr 20 Jahre 
an der Fabrik in Sevres angeftellt if, bat im Laufe dieſer Zeit nicht 
nur diele anf das Formen der Stüfe bezügliche Methoden erfunden, 
und dadurch diefen Theil der Fabrication auf einen hohen Grab von 
Bolllommenheit gebracht, fondern die Fabrif verdankt. ibm namentlich 
zwei Erfindungen, welde in zwei ganz verfehiedenen Nichtungen bes 
zeits zu böhft merfwürdigen Nefultaten führten. 

Die erfte diefer Erfindungen befteht in dem Formen durch ben 

SGuß (fagonnage par coulage), weldes Hr. Negnier im Jahre 
4814 einfübrte, im Jahre 1820 wieder aufnahm und. in ben Jahren 
4522 und 1825 verbefferte, Die dahrit iſt mittel dieſes Berfafreng 
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das Porzellan in die Rapfeln einzufeyen. 20 


zu und cbenfo auch genifihe Iuftrumente, Röhren, — 
u, dergl. zu fabriciren, welche beſſer find. als dic mobellixten, 


‚Die zweite Erfindung, welche von weit größerer Wichtigleit if, 
dt noch gänzlich unbekannt, da.ih fie, um der fönigl. Rabrif die 
Ehre ihrer weiteren Ausbildung zu bewahren, fo geheimnifvell als 


(encastoge), in Folge deren bie Koften des Brennens ber Teller ber 
beutend vermindert werben, ba bei deren Befolgung eine weit grös 
fere Anzahl von Tellern auf einmal in demſelben Raume gebrannt 
werben fan, 

Ich will nun diefe Methode ber Deffentlichfeit übergeben und 
zugleich auch die Vortheile, die fie gewäßrt, hervorheben. 

Dan verfteht unter dem Einſezen jene wichtige Operation, bei 
ber die aus der Porzellanmaffe geformten Stüfe in höchſt feuers 
beftänbige thönerne Gehäufe, welde man Kapfeln (dtuis ober cazet- 
tes) nennt, eingetragen werden. Der Zwek, ben man biebei bat, 
iR, den Stüfen eine gehörige Unterlage zu geben, bie gegenfeitige 
Berührung derfelben zu verbüten, fie vor ben unmittelbaren Einwir ⸗ 
lungen des Feuers zu ſchüzen, und der Beſchmuzung berfelben durch 
den Rauch, die Aſche zc. vorzubeugen, Es iſt dieß eine in mehr 
faher Beziehung wichtige Operation; denn fie hat einen febr großen 
Einfluß auf den Preis der Stüfe, und fie ift auch eine ber Haupt 
urſachen, warum felbft das orbinärfte Porzellan immer noch theurer 
war als das fhönfte Fayence, Eines der Elemente bes hoben Preis 
ſes des Porzellanes_ beruht nicht bloß auf der hoben Temperatur, 
welche das Brennen beffelben erbeifcht, fondern auf dem großen 
Raume, den jedes Stüf im Ofen einninmt. Verminderung dieſes 
Naumes obne Steigerung ber Gefahr des Miplingens war demnach 
ein ſehr großer Fortſchritt in der PorzellanzFabrication. Won befons 
derer Wichtigkeit war fie für die Fabrication von flachen und flark 
ausgehöhften Stüfen, wie z. B. der Teller, Schafen, Compote« und 
Salatfehüffeln 10.5 denn von den hoben Stüfen Fonnte man ohne⸗ 
dieß mehrere in eine Kapfel einſezen. 

Auf Erzielung biefer Raumverminderung waren alle Anftrenguns 
gen ber Fabrifanten gerichtet, umd nicht wenig wurde dadurch auch 
im Laufe von 30 Jahren gewonnen, Bor 34 bis 36 Jahren 
brannte man in Stores die Teller neh in Kaya m aan 


‚Bobenz ‚um disfe Zeit erft hohin man den Boden ver SoSicn os 


302 Negnters aete Methode 
eßhalb man ihren den Namen culs-de-Tampe gab), ſo daß an 
fattım erſpart wurde, indem man den oberen Telier oder bie obere 
fe immer in die Anspöpfeng des unteren einſegte. Hiedurch 
de ein Dritthell an Raum erſpartz denn man Font " 
uunmehe je nach der Sorgfalt, Mit der die Kapſeln gearbeltet wor⸗ 
den, in einen Stoß won 2 Meter Höhe 29 did 30 Teller tihfezen, 
Htend feiißer ser nit 20 unterzubringen waren. 
. fi 'egnier Hat nun aber eine neue Einfeptiethobe erfunden, 
yemäß welcher beinahe zweimal fo viele Teller eingefegt werden kön 
hen, als in einem aus, gewöhnlichen Kapſeln beſtehenden Stope Raum 
baben, Diefe neue Merpode erhpift aus dem Durchſchnitte Fig. 65 
100 man ſie auf bas Einfegen don Teller, bei denen der Wortpeit 
am größten if, angewendet fieht. Die tete Seite derfelben Figur 
zeigt zum Vergleiche die gewöhnfihe und noch dermalen allgemein 
gebräuchliche Metpode des Einfazes. Man fieht hieraus, daß ber 
Regnierſche Einfaz aus doppelten Kapfeln beſteht, von denen bie 
Äußere ſtartere Kapfel den bie Teller enthaltenden Kapſeln, welche 
es, ſehr dunn gentbeitet werben konnen, als Träger dient. Die 
äuere Kapſet Bene don der unteren apfel des Stohes angefan— 
en nr aus —— mit deiſten a,a,a, bie eine geringere Höhe ha— 
dei als die Nandfeiften der getobgntfepen Rapfeln, und melde zwel 
Teffertapfeln und milpfn auch zivet Teller ragen. Diefe Ringe mit 
Leiften werden ad der gemöhntihen Kapfelmaffe, bie in Sevtes 
aus gleichen Tpeilen Burgunder» ober Champagnertbon tb einem 
aus den Sapfeln ſelbſt Gereiteten Cemente zuſammengeſezt wird, ges - 
156 Die unteren Kapfeln hingegen, welche man in Fig. 60 ind 
4 fieht, werben aus citer bie Mk und volltommen fenerbeftäits 
digen Thonmasfe fabricit. Dieſe Tponmape, werde in 100 Tpeifen 
9— 40 Teilen gefehlimmten Burgunder ober Champagnerthoneh, 
Theiten —— Geinehtes,. und 30 Tpeiten Ondrgfanbes 
‚aus ber Grube som Muoht ober Yon trend anen Anderen Otte 
zufammengefezt Fe bat hi? eine von 0,065 & fenft 
dh nicht, verzieht ſich nicht, und erzeugt weder Ardze noch Splitter, 
9 HA — Ahe Eigenfchäften * Es erhellt dier 
au, daß eine Det Telferfahfeln auf ber Manbfeite der anderen aif 
ubt, und je zwei Kapfeln Auf bet, Oberen Leiſte des Ringes 
ben, fo daß alfo jeder Ben ‚zwei Kapfeln ind zwei Teller 
Die Kopfelſcheiben falten gänzlich weg, da Man jie bei der 
el und der Unfepmelzbarfeit ihrer Maſſe gan 
he bafı man dephatb eine Vefkhäbtgting des 














n ober wel end 
F — dag, 
en wird, midit auf ber anderen 
ober. Methode des a eh 


F Kapfeln verwen. 
er theils aus ER A ein gegebenen = 
— Tegtere anbelangt, To yeralin ia in jene, wi 
Kapfetn betreffen, und welche auf deren größerer oder ei 
deruhen, und in jene, burg durch die Verhäliniffe, 
in denen bie Kapſeln zu den Stüfen, bie in ihnen gebrannt werben, 
fieben, hervorgebracht werden, Zu Tegteren * 1) eine zu 
ſchwache Brennung, wenn bie Kapſeln zu er. doppelt In; 
2) bie Kräge, welche bie Stapfeln auf den ar erzeugen, und 
welche von einem Fehler in der Maſſe und von hieraus 
Sprüngen Herrühren; die Sentung ober fogar das Schwinden E 
Kapfeln im Feuer, welches, wenn es nicht im Voraus auf das. Ge⸗ 
mauefte berechnet wird, leicht einen Verluſt an Stäfen erzeugen ann, 
dee größer dft als der Gewinn an Naum. 
geh habe die neue Einſazmethode, deren Idee mir von Hm, 
Regnier im Jahre 1836 mitgetheilt worden var, wahrend breier 













wen? Woefen deuten Baceferngen, un fie if die deue 
einen ſolchen 
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in welches ich vo Vertrauen fegen Fonnte, ließ ich über alle die 
Umfände, die beim Brennen der nach dem neuen Verfahren ringer 
festen Stüfe vorfamen, ein genaues Protofell führen. Diefes in 
Gegenwart des Hrn. Regnier und öfter auch unter meinen Augen 
aufgefezte Protokoll wurde alle 14 Tage bei den Verſammlungen der 
Mitglieder der Verwaltung ber Fabrif vorgefefen und discutirt, fo 
daß man alſo in die Nefultate und Schlußfolgerungen, die ich bat 
aus ziehen werbe, alles Vertrauen fezen kann. 

Ich werde demnach bie alte Methode, mit aller Sorgfalt und 
alfer Erſparniß befolgt, mit ber neuen, auf welde gleiche Sorgfalt 
verwendet ward, vergleichen. Ich werde ben Vergleich ſowohl be— 
ziglih auf die Koften der Nobftoffe und der Facon, als auch bezüge 
lich der Dauer der Kapfeln, und bezüglich der Verlufte, die durch 
fie veranlapt werden fönnen, durchführen. Es wird ſich hieraus 
mit Gewwißbeit ergeben, ob die Methode des Hrn. Negnier einen 
Bortpeil vor der alten Methode gewährt, und wie groß biefer Vor⸗ 
theil anzufhlagen iſt. Um zu Nefultaten zu gelangen, bie einem 
fehr aunehinbaren mittleren Durchſchnitte möglichft nabe fonmen, 
babe ich meinen Vergleich und meine Berechnungen durchaus für 20 
gewoͤhnliche flache Teller angeſtellt. 


Ginfag nad 
Regnier, 


A, Kofen der per Brand verbraudten) 
Kapfein. 

1) Koflen der nad obigem Berhättniffe zufommen:) 
gelegten Kapfelmaffe für 20 Teller, im Gewichte 
von 76 Kilogr, und zu 7 Gentim. das Kilogramm 5 

Bünf doppelte Ringe für ben Einfog nad Reg | 
nier zu 58 Nilogrammen » . 28 |. un 

Bwanpig Kapfeln oder innere Fräger 1 - , I aBr. 5Gent, 


E) ‚on ber Kopfeln. Für 20 Kapfeln mit Sei: 
RN * 5 A wſeln mit Schei 


Bir 20 Kante und 10 doppelte Ringe für den 
Bauen @lnfap .- 0 0 0 9 2 00 0.“ 





B. Dauer der Kapfeln. 





281. to@ene,| 


m dur 425 mithin Toranit au 
FE ar 18% 20Gent, 


je ber Verbrauch an Kapſeln fie jeben 
Ben nr rw are Arno, 
j * 
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"| @infog nah 
Regnier, 





ai 

— ñ⸗ 

Arans port... | 2 Br. W Ir. 2uGent. 

Koften bes Brandes von 20 Tellern 

ı Berpältniffe des Raumes, den fie im 
Dfen einnehmen. 


Zeller brauchen bei dem gewöhnlichen Ginfage im 

Ofen einen Raum von 185 Kubikdecim., was, ben 

Decimeter zu 0 Br. 8 Gent. gerechnet, gibt . [414 Zr, Bußent. 

Zeller brauchen bei dem Ginfoge nah Regnier 

nur 102 Kubidechm,, was, wenn man ben De⸗ 

eimeter in Betracht bes größeren Durchm⸗ ſer⸗ 

der Stoͤße gleichfalls zu aͤ Fr. 8 Gent. rechnet, 

gibt.. EEE Bfr. 206ent. 
tithin koſtet der Brand von 20 Zellen mit Gin- 

fhluß bes Verbrauched an Kapfeln, nad ben 

beiden Methoden . © 2 2 2 0 0 00. [16 Ar. 90Gent.| 9 Ir. auGent. 


. Koften, bie jenen bes Brennens bei 
gerechnet werben müffen, 


und zwar im Werhältniffe ber Beſchaͤdigungen, 
welche bie Teller Lediglich durch die Kapfeln allein 
exfeiden koͤnnen. 

16 wird hier angenommen, daß bie Zeller, ba fie 
gewoͤhnlich gut find, zu 1 Br. 50 Gent. das Gtüf, 
oder zu 30 Br. die 20 zu rechnen find, 


) Rräze, welche die Kapfeln auf den Tellern ers 
engen. 

Bei dem gewöhnlichen Einſaze Schlagen wir die durch 
die Kräge verborbenen Zeller zu 50 Proc. an. 
Die kroͤzigen Zeller find zwar nicht ganz verlos 
ten, allein fie verlieren ein Drltthell an Werth, 
fo daß bie 20 Zeller, bie rein 50 Br. gegolten| 
hätten, nur zu 25 ®r. anzufdlagen find. Der] 
Bertuft beträgt mithin . >» 2 2 02 0. Rn 


Bei dem neuen Einfaze betrugen bie durch Kräge 
und Sand verborbenen Zeller felten 22 Proc.z 
nimmt man aber für 20 Teller felbft 25 Proc. 
an, fo fintt der Werth von 5 Zellern auf 1 ®r., 
fo daß fie nur 5 Br. fatt 7 Gr. 50 G. werth find. 
Der Verluft beträgt mithin . oo 0 eo . 2. — 


Within koſten die nad) beiden Methoden gebrannten 7 
Shen onen en. [21 Br 9uGent.j11 Br. 90Gent. 


2) Bringt man noch andere Verlufte in Rechnung, 
wie 5. B. jene, welde durch ein Schiefwerden 
das aus einer Formveränderung der Im Allgemei: 
nen dünnen Unterlagen hervorgeht, ober durch das 
Ankteben einiger Teller an den Unteclagen bei zu 
großer Enge biefer lezteren veranlaßt werben, fo 

" Tann man nod) einen weiteren Verluft von 5 Proc, 
d. h. einen verlornen Zeller auf 20 annehmen, 
wonach fid) der Brand von 20 Zellern in runden 
Zahlen berechnet nf 0 0 ee. . [22 fr. 
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Regnicra neue Methede 


nun ſagen, daß ſich der Gewinn. bei der neuen Methode 
— ungünfigfien Verhältniſſen immer noch auf 36 Proe. 
== Ih babe den Gewinn überall auf das Niebrigfte anges. 
ſchlagen, die Koften und Verluſte hingegen im Maximum genommen 
und ————— Angaben wiederholt verifieirt, ſo daß man überzeugt 
ſeyn lann, daß der für bie neue Methode zu 36 Proc, Bere 
Gewinn cher unter ber Waprbeit bleibt, als dieſelbe überſteigt. 
welcher Wichtigleit eine fo bedeutende Exfparnif für das. a 
deffen hoher Preis hauptſächlich durch das Brennen bedingt iſt, ſeyn 
mufi, erhellt von felbft; auch gaben fi dehhalb die- Fabrifanten, die 
im Laufe der Iezten zwei Jahre von unferem vortheilhaften Verfah- 
ven Laut befamen, alle, Mühe daffelbe herauszubringen. Da ic 
immer der Anficht war, daß eine Fönigfiche Fabril hauptſächlich nur 
eine Schule und Lehranftalt für andere ſeyn ſoll, und dag fie ſich 
daber nur die Ehre der Priorität in den Erfindungen und Berbeffes 
rungen zu fihern bedacht ſeyn ſoll, fo. nehme ich feinen: Anftand ums 
fer Verfahren, nachdem es diefe Stufe erreicht hat, ber —— 
hiemit befannt zu geben, 

- Big. 55 iſt ein ſenkrechter Durchſchnitt einer Rapfel,. in welche 
bei gleicher Höhe auf der finfen Seite nad dem Verfahren Reg— 
nier's bier, auf der rechten dagegen nad dem gewöhnlichen. Ber 
fabren nur zwei Teller eingefezt find. 

Fig. 56 ift ein ſenkrechter Durchſchnitt einen Kapfel mit Com, 

oteſchalen. 

Fig. 57 ift ein ſenkrechter Durchſchnitt einer Beh mit Napfen. 

Fig. 58 iſt ein Durchſchnitt dev. inneren Kapſe 

Fig. 59 ein Durchſchnitt einer inneren Kapfel ‚fir, ‚Gompeter 
ſchalen. Khrı 
Big. 60 und 61 zeigen die obere. und —* Reh, wwiſhen 
welche die Teller geſezt werden. 

3,0, find bie Ninge mit ben Leiſten. 


Anba n % 

‚Die Commiſſion der chemiſchen Künfte erſtattete ber Societe 
d’encouragement durch Hrn. Gaultier de Claubry einen Bericht 
über die Erfindungen des Hrn. Regnier. Da dieſet Bericht eine 
getreue Beftätigung deſſen iſt, was. in dem obigen Aufſaze des Hrn. 


Directors Brongniart gefagt worden, jo begnügen wir uns, als 
Anhang nur das beiqufügen, was darin "Ihe bag, Gießen ber Porz 
vorkommt, 


für die Wonyklanmalerei Beftnimfen Platten wurden ehedem 
— oder auf der Drehſcheibe angefertigt. Man brauchte 





geeignet wi 

Beben iſt fo einfach, daß gewöhnliche Acheiter bei einiger 
‚Aufmerkfamfeit ſehr gut danach zu arbeiten im Stande find, Dabei 
baben die gegoffenen Matten eine größere Gleihförmigfeit im Korne 
und. Biel weniger Fehler, wefbatb fie denn auch beim Brennen weit 
weniger Unfällen ausgejest find; 
Wie forgfältig. man auch bei Der Zubereitung, der Plain nach 
dem altem Verfahren zu Werle gegangen ſeyn mag, fo werden mach 
dem Brennen derfelben doch ſehr oft die durch die Walze bervorge- 
brachten Wellenlinien bemerkbar, jefbft wenn man vorher = 
davon enibefen lonnte. Nicht minder felten ſtehen beim 
deren Ränder auf, wodurch fie gleichfalls fir — unbrau⸗ 
werten, Die gegoffenen Matten dagegen haben feinen bief 

- Mehrere chemiſche Apparate, wie z. B. Röhren und mu 
weiche ehemals modellirt wurden, werben dermalen gleichfalls. g 
fen, wodurch fie nit nur um die, Hälfte wohlfeiler geworden Hi 
ſondern au weientfih an Gite gewonnen haben. 
Man. bediente fih des Guffes ſchon feit: langer Zeit bei der 
Fabrication gewiſſer hohler Stüfe; namentlich. befoigte man ihn. in 
ber Fabrit in Tournay mehrſachz doch blieb feine eis 
anf gewiſſe Gegenſtände und Locafitäten beſchränlt. Hr. —— 
bat durch Ausdehnung deſſelben auf die Fabrication von chemiſchen 
Gerätben und von Platten für die Porzellanmalerei, und durch glüf- 
liche Modificotionen, ‚die er bavan vorzunehmen wußte, deſſen ganze 
Wichtigkeit dargetban, und man fann fagen, daß biefes Verfahren 
für die Fabrication von "Hopfen Stüfen, und zwar nicht bloß aus 
Porzellanmaffe, fondern auch, aus vielen anderen Maffen von größter 
Bedeutung werden wird. Die Preije, werden fih dadurch für diefe 
Gegenftände weit miedriger ftellen laſſen, und die noch im Wege 
— ‚Schwierigfeiten durften nicht ſo ſchwet zu befeitigen ſeym 

Das Gießben geſchiebt indem man eine ‚gehörig, verdännte 
— ie an ſie ‚unten ‚bsn. Namen, Schlifer (barbotine 
Fennt; mit trofenen Gppsoberflähen, die, dem Schlifer bie Feuchiig 
ventziehen, in Berüprung bringt, Es ift nicht möglid, hier, Ad die 
‚fücvjeben einzelnen. Ball erforderlichen Operationen. unb 
nen eiagugehen, Rus, auf die Störvisrigfet walen ws A we 





208 Sie gers, über Ofatmalerpigmeite 
„ merffan machen⸗ womit man zu fämpfen hatte, wenn mar in dem 
Kalle, wo man den überſchuſſigen Schlifer wegzuſchaffen hatte, gleiche 
mäßige Difen ‚erzielen wollte, Diefe Schtoierigfeit, welde Or, Reg⸗ 
inter fange von der Erzeugung ber Porzellanpfatten durch den Guß 
abhielt, wußte derſelbe glüffich zu bemeiftern, 
Die Geſellſchaft überreichte Hrn. Negnier für feine Erfinduns 
gen ihre Medaille aus Platin, 


N ber Glas: te und deren 
— — en un Bus 
Auftragen und Einbrennen eg von M. er 
Stegers. 


Indem ich mid) über das Verfahren beim Auftragen und Einbrennen 
der jm vorpergebenden ‚Hefte des polyt, Journ. mitgetheiften: Olasmaler- 
pigmente verbreite, entſpreche ich mehrfacher, an mid ergangener Auf⸗ 
forberung; ich finde jedoch für nothwendig, biefen Anleitungen einige 
alfgemeine, in die einzelnen Necepte nicht wohl einzufchaltende Grundfäze 
über die Bereitung ‚eben jener Pigntente und ihrer Rlupmittet, fo wie bie 
Verbindung beider, voranzufgifen, bie als ein weſentlicher Nachtrag 
zu. den früheren Mittheilungen bier wohl Plaz greifen mögen. 

1) Weder bei Pigmenten noch Flufmitieln kann ein abſolu— 
tes quantitatives Verbältwif ihrer Ingrediengien aufgeftellt werben; 
vielmehr bleibt diefe Beftimmung immer einigermafen den Verſuchen 
and Erfahrungen des ausübenden Künſtlers üb etlaſſen 

2) Ein Gleiches gift von den quantitativen, ja fest quatital 
ven Verhättniffen bes Flußmittels zum Pigment. 

3) Die Materiafien ſowohl zum Pigment als zum. Flüßmittet 
müfen von möglicfter Güte und frei von fremden Beſtandtheilen 
fepn, auferbem nachtheilige Folgen für die Schönpeit und dauerhafte 
Verglaſung der Farbe zu befürdten ftehen. 

4) Müffen Pigmente, oder Flußmittel, oder beide zuſammen, 
geſchmolzen werden, ſo geſchieht dieß in farfen heſſiſchen Tiegeln, 
weile, man vorber ‘gegen die Einwirfungen ber Schmelzmaſſe un- 
ernpfinbtich macht, indem man fie innerlich mit Kreide, in Waffer 
gereühet, überzieht, oder fie verglaft, was befonders das Durchdrin 
‘gen bleioxydbaltiger Flüſſe verbindert. Zu Tezterem Ende fpält man 
den Tiegel mit Waffer ms, beſtreut denſelben inwendig mit: gepufse 
Sertem weißem" Cafe, fegt ihn, madhdem er trofeit' geworben, behut- 

Fam ins Feuer, und erhist ibn, bis die Berglafung füh foftgefest. 





— zu gelangen, ‚den. Defe Be6 Shmehtieels aufzuheben 
den Inhalt "eines Haufen. Stapifäbgens, 


Bun diefes Dfens und einen unterlegten Tponferben 
man ben gleichfalls mit einem — — ac m 


Rimmt if, auf einem difen Scheibenglafe mit gläfernem Läufer,.oder, 
was jedoch beſonders indicirt ſeyn muß, auf einer kupfernen Reibe ⸗ 
platte mit ftäpfernem Läufer, ſeltener in marmornen, 

oder ſonſtigen Gefäßen vom falfartiger Maſſe (die beim. Reiben im⸗ 
mer etwnas von ihren Tpeilen abgibt) auf das feinfte gerieben, innigft 
gemengt, und, wenn nit die Vorſchrift ein anderes erpeiſcht, erũ 
wenn ber Tiegel votbglübend if, in biefen mach und mad und. zu 
feinem größeren Quantum als %, feines. Raumes. eingetragen, 

. 7)" Ebenfo- werden id Ingrebienzien eines Klußmittehs, das 

ofgen werben foll, . 

'8) bie rege eines Pigments und eines Flugmittels aus 
vn, die zu Einem; Fluſſe zu ſchmelzen find, behandelt — immer 

aber vorausgefegt; daß, für den gegebenen Fall Feiner andere Beſtim⸗ 

mung vorliegt, 
9) Der Tiegel wird dann, GEn ber Regel) einige Belkin gelins 
dem Glühen erhalten), zulezt aber ſtätker erhizt, und die Maffe ift 
vollfommen gefchmolzen, ſobald fie bünn fließt, und bie mit einem 
lanfen Stahlſtaͤbchen ausgezogenen Fäden fih rein und Mar zeigen. 
Dann wird fie in eine Schuſſel mit kaltem reinem Waffer ausgegoffen, 
getrotnet, gepulvert und überhaupt: nach Mankagke des. fpesiellen 
Busepies damit verfahren, 

+ 40) Die auf folhe Weife gewonnenen Pigmente und ihre Flußr 
mitte prüft man folgender Art. Man fezt in den Dfen: einen ges 
väumigen Schmehztiegel in ſchiefer Lage, und bringt in dieſen Streife 
den von bemfelben, Glaſe, wonach man zu malen gefonnen iſt, mit. 
allen Farben beſtrichen, deren man fih bedienen will. Dieſe laͤßt 
man nun fo lange in dem lebhaft glühenden Ziegel, bis ſie weich 
geworden und ſich zu biegen anfangen, worauf man fie zur Ablüh- 
lung auf dem’ Dom des. Dfens oder in) deſſen Aſchenherd legt und 
dann unterſucht. Sehen bie Ränder der EN ws 

Dingters polpt, Town, ®b, LXXV. G. 5+ 





egen N 
den und rauh anzufühlenden Farben Dome 
— welches dann in gräßeree Kir; Iugefan! wer⸗ 
3 „ m 
11) Die verfehiebenen Abſtufungen und Heßerpänge ee Haupt⸗ 
farben werden nicht allein durch die in’ beſtimmten Recepten vorge- 
jchtiebenen Stoffe und deren Behandlung, fondern in sieh haufigeren 
Fälfen und init viel größerer Mannichfattigfeit dus gewiffe Manir 
vpuialtonen geivonnen, welche fpäter unter den Anfeitungen' zur Auf ⸗ 
tragen ber: Pigmente, den ihnen gebüptenden Pfaz finden ſollen 
ae den in den N fiir jedes ſpeclelle Pigment 
PR benannten Flußmitteln gibt es noch dergleichen, welche wohl 
du jeder Farbe paffen, oder hochſtens in iprer Anwendung eine, Heine, 
dem’ ausäbenden Rünfeter leicht zu errathende Aenderung in der. ihnen 
eigenthümfihen guahtitativen Zufhmmenfezung erfordern, die Haupt: 
ſachlich von der höheren oder minderen Schmelzbarleit des Pigments 
abhängt. Solches Flußmittel iſt z. B. 4Theile Mennige und Th. 
lLezteres gewinnt man aus reinſtem, 3 — 4 mal in 
eittem Tiegel burcgeglühten, bahn nach dem" jedesmaligen Gluhen 
in deinem Waſſer abgeloͤſchtem, in einem Porzellaumorſer gepulver - 
tem und durch ein feines Sieb geſchlagenem Feuerfteim ohne falke 
Bieten; dieſes Kieſelpuloer wird mit dem Mennige innigſt 
Aſnmengemiſcht/ in einem bedelten Schmelztiegel geſchmotden und 
dabel mit einem blanten Stahlſtäbchen öfters. umgerührt, bis) ein 
vollloinmen durchſichtiges gelbliches Glas darand geworben, das 
aieſelpulver volllonnnen aufgelöft, und ein Faden, den manızut 
Probe aus dem Tiegel sicht, vein und Mar iſtz dann preht man bie 
Maſſe in Waffer aus, trofnet und puloert fie, beutelt das Pulver 
ie ein feines Ss, und bewahrt es in —— Flaſchen auf. 
e mid 29: fh 
denen Borarglafe bei heſtigem Feuer zuſammen, und behambelt es, 
wenn es die eben benannten Mertmale — vdlligen — 
bs auf die ‚vorige mars, 


— ne we — weten Ole um 
a Kan — 





feiner Bemühnngen zu- vereitelt, Namentlich muß manbeiim 
—— ſchon benuner Schmelziiegel verſhu bee ao 


Devon. ip. nun zu: den Deonipufationem des. Huftagens und 
Gadrennens dev Pigmente übergehe , muß ich wieder einen Biit auf 
bie verfäjiedenen; Arten: der —58 —V— Wider 
—— zum. Thei abbangig finds rt A Se 
1, Man, malt, nämlich entweder, — Eine ‚Scheibe von weißem 
Glas, auf, welche das ganze Bild mit allen feinen Hauptfarben und 
Mitteltinten eingefhmolgen wird (peintare en) apr&d} .) © mn.” 
oder man ſezt ein Bild ans verſchiedenen farbigen Hüttenglaoſtüten 
aufammen, „und. beingt, da dieſe an und für ſich ſchon die Loealfar- 
den enthalten, ‚nur. noch bie Uemifeien und Satten darauf mufroiide 
Olasmalred; me 
Sn@ber man vermift und. demſelben Vilde 
info ferne, als man dieſes theils aus farbigen Hütten-, ar au 
be und bemalten Gläfern zufammenfezt. 
un, Bür, bie, Olasmalerei,. auf Eine ei ini L 


ana ih oh in a \neiges; von Subtafe feie und 
efoubens fiengfläfiges. Ofns, "nes. Die. ganze, Mühe.bes, Känfllere 
vernichten. würde, ‚feine Farben auf eine eben ſo — 

gar nad leipifffigene-Unterlage,, ER — 





galt hat 3 
5 EN Denen: ke imit ve 
nem, an der Luft zerfallenen Kalt gehörig ab, — 


* das Anſehen eines wohl mattgeſchliffenen Glaſes 

darf.) Beide Manieren bezwelen, dem Glaſe eine Hebrige Oberfläche 
zugehen; welche die Zeihnung und die Farben beffer annimmt als 
der bfanfe Grund; Teztere aber bereitet das Glas zugleich auf die 
maleriſchen Effecte vor, welche darauf erreicht werden wollen. In 
beiden Fällen aber muß der aufgetragene Grund auf das fi 

mit einein großen Haarpinſel Bertreiber) vertrieben und unter 2. 
lichſtem Schuze vor Staub ıc. ſchnell getrofnet werben. " 

Die Malerei auf Eine Scheibe erfordert nur Einen Carton, nach 

Welchen wiederum auf zweierlei Art gearbeitet werden kann. 

Entweder legt man bie auf ſolche Art gegrumdete und ganz ges 
trotnete Scheibe auf den Carton, und zeichnet deffen durchſchimmernde 
Umeife mit einem feinen Schreibepinfel und Schwarzloth ober einer 
anderen zum Grundiren geeigneten Ofasmalerfarbe leicht nah, oder 
man Tegt umgelehrt den Carton auf die Scheibe und überführt alle 
Eontouren deſſelben mit einer Spize von Stahl oder Elfenbein. Ri 
für biefen Fall die Scheibe lediglich mit Terpenthin grundirt, fo > 
die Nüffeite des Cartons vorher mit Bleiſtift abgerieben werden, das 
mit fih die nachgefahrenen Umriſſe der Zeich au ei 
Oberfläche dunkel abdrüfen. Im beiden Fällen 
auf ober unter bem Glaſe, muß er zur Bequemlichkeit des Zeichners 
auf biefes mit ein wenig Was an den vier Enden fefigeffeht 
werben. 


Zu den nachfolgenden, das Auftragen ber Farben und refpective 
Malen bezwefenden Arbeiten bedient man fih eines Pultes, das 
mittelft Stügen an beiden Seiten geneigt werben kann, unb in einer 
in hölzerne Nahmen geſchlagenen Glastafel befteht, indem das Tages- 
Ad durch die Arbeit fallen muß. Zuieilen kann man die in Arbeit 

—n— dieſem Pulte nehmen und anf ein wehhes Pas 





weder. gar nicht, Sag mu mi Pur) Baer vereinten 
Olasmalerfarbe grund! 
Das yeetnäßte Dit au unferem Gebraude iſt est, 


als. die zu ſchnelle Austrofnung und Verdikung der Farbe auf der 
Palette. verhindert: Leztere ſey von ftarfem Scheibenglafe durch 
veiben mit feinem Sande matt gefhliffen, mit gläfernem Laufer, 
‚Bor ihrem Anreiben mit Dehl und dem eigentlichen 
müfen diejenigen Farben, welde eines Flußmittels bebirfen 
mit biefem in Waſſer fein abgerichen ‚und wieder getrofnet 
vorausgeſezt, daß bie fpecielle Vorſchrift nicht ein anderes 
Die Fläffe aber, d. h. folhe Pigmente, welde das Oxpd mit dem 
Blußmittel ſchon in fih verſchmolzen und verglaft enthalten, und 
Thon ſelbſt durchſichtige Glaͤſer find, wie die oben angeführten, aus 
zur ‚Kobalt gewonnenen Pigmente, dürfen zum 
werden, denn je feiner man biefe, ua, *— 
ex. und unvolllommener ‚fallen. fie beim Einbrennen aus. 
Pigmente, welche ohne alles. Flußmittel, lediglich in Ver⸗ 
eines erdigen Vehilels, aufgetragen werden, wie die aus 


ei Me bie. aweite, und —— vn 
Auftrag, und eo hängt bei, alen dacen van Yen Wech Su, 





| 


ver 


ganz matt und trofen, fondern glänzend und fett erweiſen, ſo 
bieß vom Mißbrauche des Depls, welcher der Schönheit der 
mente beim Einbrennen immerdar gefährlich wird, aby Tw 
) es iſt weder noͤthig noch rãthlich, nach dem Lluſtrage ber 
darben ihnen mehr als einen Tag zum Austrofnen Zeit zu geben, 
vielmehr ſchreite man Ungfens na Alu ve Sinnen Fri 
fofort zum Einbrennenz; “ 
— fi wäptend Der übel ber größten 
Sauberfeit,  palte Pinfel und: Palette, rein, und ſchutze die Viaierei 
ee dermeide, im Laboratorium oder 
wo Dämpfe, Staub und —— — 
ns find, aud zu malen. 

Was num bie Ölasmalerei mit farbigen Hüttengläfern — 
ober. bie.tpeits mit ſolchen, theils mit weißen und bemalten, fo unter 
Hiegt auch hier der Auftrag der Pigmgnte den obigen allgemeinen 
Grundfägen. Es bleibt bezüglich diefer, im Kleinen’ weniger praftie 
fihen Manieren, da Dleizüge bei einem auf ſo nahes Betrachten be— 
rechneten Bilde die Illuſion fiören, nur nod einiges bie Anlage des , 
Cartond und das. Zuſchneiden, Herrichten und: Zufammenfügen der 
Glaſer Betreſſende zu fagen übrig. 

Die mufiviihe Glasmalerei erfordert einen doppelten Carton 
Einen davon, der Malerei als Mufter und Vorbild dienend und 
darum fertig ausgemalt, gibt zugleich die Eintheilung der Scheiben 
füfe und. ber Bleieinfaffung nach, den Umriſſen der Figuren und ihren 
verfchiebeten Farben an, wobei jedes einzelne Stüf dur eine Nums 
mer begeichnet: if; Der andere, beffen Zeichnung nur in den ſchwar⸗ 
2 der Bleieinfaſſung beſteht, und deſſen einzelne Theile 


Das —— der Gfäfer geſchieht entweder mittelſt bes 
und des Rieſeleiſens, oder indem man einen kleinen, in 

das gemachten Mip durch Hilfe, einer: glüpenden Kopie ober 

eines ſolchen Eifens nach der. zu verfolgenden Richtung Fin weiter 

‚zieht, ober. durch Schneiden mittelft der Scheere unter Waffer, was 


| " — iR 


Umrifen 

auf das weiße Glas dur, und gibt alfo farbige Verzierungen auf 

weißem "Grunde, befonbers zur Darſtellung damaflartiger Stoffe. 

Auch kann man die dadurch entſtandenen weißen Stellen auf der 
ge ———— 


Safe end des maleriſchen Vorwurfs ————— — — —— 

Auch die farbigen Hattengläſer loͤnnen außer Schwarzloth mit 
Abſtufungen und Mitteltinten der ihnen eigenthümlichen Hauptfarbe 
bemalt, ja, um befondereMünncen zu erzielen, auf einer ihrer beiben 
Flachen durchaus mit einem. anderen Tone bedeft werden. So ge 
winnt man ein ſehr brennendes Roth, wenn man ein rothes Ueber⸗ 
fangglas auf feiner weißen Flüge mit unſerer aus Silber gewonne ⸗ 
nen gelben Farbe überzieht und eindrennt, eine Ndanee von Gräm 
Bei ı "Anwendung beffelben Pigments auf ein blaues Nebers 
— ie, worin dem Scharfſinne und der Routine des RaIe 
die weiteſten Schranfen gefezt find. 

Die Verbleiung des Ganzen überläßt man am fügfißfen dem 
Safer. Um jedoch auch den Anforderungen desfenigen Dilettanten 
zu entfpredien, der alles an einem Verſuche unſerer Kunſt fein eigen 
nennen möchte, diene Folgendes. Man biegt Cin der Glaſerterminolo⸗ 
gie fogenanntes) gemeines Blei von ſchmalem Kern und ſchmalen 
Nändern um eines der mittleren Stüfe des mufivifhen 28, 
ſo daß es dieſes mit der Fuge feiner einen Seite auffaßt, und in 
die feiner anderen ein weiteres Slut einſchieben laht, und fährt fo, 
immer unter genauer Zuratheziehung des Cartons, auf dem man 
gleich die Arbeit vornehmen kann, und ſtets vom Centrum des Bil 
des nach Außen zu arbeitend fort, wobei man die verſchiedenen Stüfe 
des Bleies an ihren’ Berühringsenden, womit immer" eines in die 
Fuge des anderen unter dem erforberfihen Winkel eingeſchoben wird, 
ſogleich verldthet. Hiezu beblent man ſich des fogenatinten ee 
ober Zinnforhes Caus Zinn, welchem fo viel Blei zugefezt witd, ab 
es beim Biegen nur wenig knirſcht — gewöhntih 1 Tp. Blei 
I 4 TH Sinm und eines gemöpntichen Glaſerloͤthtolbens mit 
fupferner Spize, Nachdem a in —— NN Eh 
veibt man ihn an gepulvertem Salmiat und KRotspäunkem , Tann 








Stegers, über Gfnsimalerpigmente ıc. 
mittleren Lagen der Muffel ein. Darnach delt man die 


ie beiden Nöpren des. Detels ſtellt man 5—6" Inge und 
te Streifcpen von der nämlichen Glasforte der Arbeit, (bie 

und. in ber Art ein, daf fie mit dem unteren Theile 
7, gunäcft unter dem Defel befindlichen Kaltſchichte der Muffel 
1, mit-bem obern aber ungefähr 2” aus der Röhre pervorragen, 
BE Berg nn a 
mit ihrem Stöpfel verſchloſſen, en 
em man glühende Kohlen über den Herd des Dfens freut, und 


Be 
Sr 


Er Yet 
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> über biefe hinweg, jedoch fo, dap bie Wächter daraus her« 
vorragen, anfüllt, welche dann bald in vollen Brand geraten werben: 

Dann legt man oben quer über die Dfenwände eiferne Stangen, 
und auf diefe Dachziegel, welche den Dfen bis auf ein in der Mitte 
beſindliches Loch von nicht ganz 1‘ Durchmeſſer bevefen follen. 

Es iſt bier zu bemerken, daf man zur größeren Sicherheit des 

neue ober einige Zeit nicht mehr benuzte Muffeln vor dem 

ausglüht, indem man fie auf die eben beſchtichene Weife, 

ob fie Schmelzglaͤſer enthielten, einem Brande dis zum 

des Weißgtühens ausfezt, und fie dann nad Hinwegnapıne 

Sram, im Ofen von fetbft fi; abfühlen läßt. Erſt wenn fie völlig 
erfaltet, Mann man fid ihrer zum eigentlichen Gebrauche bedienen, 

Bei ber num folgenden Feuerung zum Behuf des Einbrennens 

ift beſonders darauf zu feben, daß fi die Gluth auf allen Seiten 

gleichmäßig entwifte; eben fo muß durch fortwährendes Eintragen von 

Kohlen der Brand in gleicher Stärfe erhalten werden. 

Gfüht die Muffel dunfelroth, biegen ſich die Wächter und zeigen 
ſich die Farben auf den Probeftveifchen, die,man herausgezogen und 
zur langſamen Abluhlung auf den Defel bes Dfens gelegt, vollfoms 
men eingeſchmolzen und ſchön, was alles um bie 6te oder Tte Stunde 
des Brandes zu geſchehen pflegt, To holt man bas Feuer zur Herb» 
Öffnung, bes Dfens heraus, fo schnell zwar wie moͤglich, aber doch 
wit Borſicht, um nicht an der Muffel gu rütteln oder gar fie umzu - 
Koßen, verſiopft und, Iutirt die Herd- und Probenöffnungen fo; wie 
das Defellod des Dfens, und überläpt ihn der allmählichen Abküps 
lung/ bie in. 24 —36 Stunden vollendet if 

‚Die herausgeholten Kohlen loſcht man, um fie wieber gebrauchen 
———— in einem Topf wittelſt Waſſer aus. 

u nimmt mon ie Ofiier and des Mufel, 
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F eines ſerneten Mafens, u fi na 
fo mäffen diepmat die Pigmente mit einer größeren 


je Te De 
et werben, um bem Zerfliefen »c. der zuerft aufg tt 
vorzubeugen, . 
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nein —— “ 
Neucd Verfahren um auf eine ſehr gleiche 
Mm Weiſe mit siner eteig fan ſtarlen Jodſchicht zu 
von Dr. Afherfon. 
* ——— Annalen der Phyſtt und Chemle, 1839 Nr, 41. 


Boelanntlich hat Daguerre als die weſentlichſte Unvolllommen⸗ 
—* von ibm erfundenen Verfahrens, deren Abſtellung er lebhaft 
wanſcht, den Glanz der dazu verwendeten Metallplatten und bie das 
durch entfiehenden Reflere bezeichnet. Wenn gleich diefe Neflere das 
Bergnügen, weldes die Betrachtung der Lichtbilder gewährt, eini- 
germaßen flören und vermindern können, fo gibt es eine viel wide 
tigere Unvollfommenpeit, die den Nuzen feiner Erfindung für wiſ⸗ 
fenfahafttiche Zwefe in Hohen Grade beeinträchtigt: die Schwierigfeit; 
man fann wohl fagen bie Unmöglichkeit, auf bie bisher belannte 
Weife die Platten mit einer gleichmäßigen und befichig ſtarlen Jod» 
ſchicht zu überziehen. Daguerre läßt das Jod in Subſtanz bei 
der gewöhnlichen Zimmertemperatur verbunften, und fezt bie Platten 
in einem verſchloſſenen Naume diefen Dämpfen aus. Dei der großen 
foeeififchen Schwere derfelben miſchen fie fih aber nur fehr unvolk 
fommen mit ber atmofphärifchen Luft, und bie Folge davon iſt eine 
ungleiche Färbung ber Silberplatte, d. b. eine ungleiche Dite der 
Jodſchicht. Zwar laßt ſich diefer Fehler bis auf einen gewiſſen Grab 
durch Fleiß und Sorgfalt, durch öfteres Umdrehen der Platten ur [tor 
vermindern, auch ſchadet er den Bildern weniger ald man denlen 
ſollte; allein ganz aufheben läßt er fih nie... Ich habe wenigſteus 
bei mein: meinen zahlreichen Verſuchen nie eine Platte aus dem Jodlaſten 

feben, die nicht entweder in der Mitte oder gegen den 
Rand Hin einzefme ftärfer gelb gefärbte Stellen gejeigt hätte, auch 
Be mich, wicht ein eingiges Lichtbild gefehen —** —* 
cr aufmertſame Beſchauer nicht einige Spuren Weir 
‚gleigpeit, wenn gleich oft nur leiſe, Ve ER une, 


au 





222 Mfherfong Berf: Silberplatien mit einer Jodſchicht za übergiefem, 


leuchtet anberseitt;bnpı jeder Verſuch, das D — 
— nn ee 3. B. zu photometriſchen 


der beſchriebenen Un, ak fo wi 
son ————— 


1, aber — — zen 7 * 


—— mir daher nicht überfläffig, ein — ————— 
ches der gerügten Unvolllommenheit abzuhelfen verſpricht. Nach manchen 
vergeblichen Verſuchen durch Eintauchen der Platten in eine jodhal⸗ 
a das gewünfchte Nefultat zu erreichen, gelang. es mie 

— —— eine ſolche er —— 
den Daͤmpfen ausſezte. Die 


—* — verbünnten Luflöͤſumg erfolgt mit ber geöft 
keit, und die mangelnde Intenfität dieſer Berbunftung laͤßt ſich durch 
große Annäherung ber Platten fo-vollftänbig erſezen, daß ich daſſelbe 
Refuktat ſogar in viel lürzerer Zeit erhielt. Während) Daguerre 
angibt (polpt. Journal Bd. LXXIY. S. 192), daß 6 bis g0 Minuten 
nothig ſind, um eine goldgelhe Jodſchicht zu erhalten, gelingt ieß nach 

nee: in 1 bis 2 Minuten bei einer gewöhnlichen 
Temperatur. Die Berdunfiungsfläfigfeit beſteht aus, 3.bis hoͤchſtens 
¶ Tropfen der soffieinellen Iodtinktur. auf I. Unge ober, 2-Eplöffel 
Waſſer, und laßt fih in einer lurzen Zeit, z. B. einigen, Stunden, 
mehrmals gebrauchen. Das Gefäß muß, wenn man nicht mit uns 
mölpig> großen Mengen operiven will, einen flahen Boden, und miss 
deige, ıulın pivel. bis dien inien hohe Ränder, haben, ſo deß bie Platte, 

wenn fie in Niveau des oberen Randes fich befindet, ein bis höch ⸗ 
ſtens zwei Linien von der Oberfläche der Flüſſigkeit entfernt, bleibt. 
Zwelmaßig iſt es, wenn das Gefäß die Form der Matte bat, und 
gerade: ſo groß iſt als das Bretichen, auf welchem man bie, Matte 
mit, einigen. Stifichen befeſtigt hat, ſo bafı deſſen Ränder auf denen 
des Gefaͤßes auffiegen, und bie Metallplatte frei Aber der Fläffigfeit 
ſchwebt. Gut, jedoch, nicht unerlaäßlich iſt es, wenn der Fleine Appas 
rat während ber Jodverdunſtung mit einem unten offenen Kaſten bes 
delt wird, um das. Licht völlig auszuſchliehen. In Ermauglung ei - 
nes paſſenden Porzellaygefäßes babe ih mic eines ſelbſigemachten, 
ſehr niedrigen ialirten Pappläſichens mit dem beſten Erfolge bedient, 
und Platten von A Soll Laͤnge und 3%, Zoll Breite mit einer Unze 
Barfer,alfoımit-drei bis A Tropfen Jodninktur binnen dt bis 2Mie 
nuten mit einer intenſiven goldgelben Jodſchicht bedelt, Um die Gleich ⸗ 
Förmigkeit dieſer Schicht gusprüfen, ſegte ih fie fo lange dem Lichte 
aus, bi, fie foſt ſhwarz wurde, oder ich tg dis Platten Rats gelb, 





224 Beffeyre, über ein zum Verpinnen sr. mögliches Dopyelfalz I | + 

Skhließlich demerle ih noch, daß wäſſerige Loſungen won Jobs 
Hatlam sber-Koflenfausem Natron, in denen man Iod-aufgeläf hat, 
eben fo wirken als bie Mweingeiige Jodldſung . 


— Xen: 
"Em Zink und Salmiak beſtehendes 
Verʒinnen der Metalle 
3 ee 18 SolfiersBeffepre, ——— 
Aus dent Annales de Chimie et de Plıysique. Jul, 1859, ©, sa. 


x @ ist ein aus gleichen Aequivalenten fafgfausem Zinf und Sal. 
mia Doypelſaiz, welches fehr leicht bald in Tafeln und 
dal, in Prismen fryfialliftet, was von der Verdiinnung der Fluſſig⸗ 
feit und ihrem Gehalt an freier. Siure abbängt. Dies Doppelfalg 
ift fehr leicht aufföslich ; denn das Waffer Löft bei dev gewwöpntichen 
Temperatur mehr als fein anderthalbfaches und in der Siedhize fein 
drei und ein halbfaches Gewicht davon auf, Die Auflöfung des 
Salze erfolgt raſch mit. bedeutender. Teinperatur ⸗Erniedrigung 

Behn Erbigen zerjegt ih diefes Salz in Salmiak, der fh fü 
Ölimirt und in falzfaures Zinf, (Chlorzink), welches fc 

- Die merkwürbigfte Eigenfpaft diefes Doppelfalzes ift, daß es 
die, Operation des Verzinuens fo fehr exleigtert, baf man mit Hüffe 
deffelben micht nur Kupfer ober Eifen febr gut verzinnen, ſondern 
auch mit Dfei oder Zink überziehen fann und ſelbſt Zinn und Blei 
wechſelſeitig mit einander. 

‚Da ſich das Doppelfalz ſehr wohlfeil herſtellen cach ſo gefatiet 
es auch eine allgemeine Anwendung und ich benuzte es bereits in fehr 
vielen Fällen :,fo ließ ih 3. B. einen Keffel aus Eifenbled bloß 
mit Blei Cohne alles Zinn) überziehen, welder feit ungefähr zwei 
Monaten dazu gebraucht wird, um Slüffigfeiten, die einen großen 
Ueberfhuß von Schwefelfäure enthalten, zur Kryſtalliſation zu brüts 
gen und noch kann man nicht bie geringſte Veränderung baran Bes 
merfen; alle aus Kupfer ober Eiſen beſtehenden Inftrumente, welche 
bei yo Keſſel gebraucht werden, Heß ich. ebenfalls mit Blei über» 


"5 babe einmal aus Defonomie mehrere große Apparate, 1 
Delel für Küfen und Keffel, aus Zink verfertigen laſſen; durch den 
Einfluß der Luft und des Wafferdampfs wurden fie aber beit abs 
—— Erhizen und Erfaften bald zerflört, indem ſich Zinkoxyd 

difen Stüfen davon ablöfte, hätte ich fie hingegen aus 
en Eſenblech verfertigen laſſen, io wären Fe (dem febr 





deffelben, und Fig. 18 ein se ——— — 
durchſchnint. a An tr α 
"Mn ande garen iR aa cn —— der 


Durch 

—— 4,6, in —— der Rauch und die Dünfte aus dem Dfen 

in den · Rauchfang ftrömen. "Innerhalb des Feuerzuges 9,6 kefindet 
ſich eine Reihe won Roͤhren oben schmalen Kammern; in denen ver 
Auferrobrfaft oder fonftige zuferbaltige Saft yon Unten nach Mufe 
wärs citeulirt, wie Durch Pfeile angebeutet iſt. u Die: Rolges dieſer 
Einrichtung iſt, dap ſich dev Saft die Wärme weit ſchnellet und 
wirfjamer aneignet, als dieß bei dem Baue der bisher zu biefem 
Zwele vermenbeten Keſſel (reaches) der Aal iſt. Die Räder A,B 
des, Behälters a communiciten durch Roͤbren mit dem Foche C, wel 


ſteht· Lezteres communicirt gleichfalls 
dem Bade E, wie dießz Ars. der Zeichnung deutlich, mu fehen iR, 
—— Sein Regiſter, welches zur, Regulirung bes Auges 


Ja Ihn Ra a em 9 


an, wie mit dieſem is, a mi 


dabei annehmen; daß derfelbe. bereits einige Zeit in. Tpätigfeit 
5 ———— Torit des Iudaltes des dahes A. chen sin 
übergegangen i · Das dach Hwid nämlich im dieſem 
ee Slärungsgefähen her friſch aufgefüllt. Wenn ber 
Saft zum Sieden gekommen, fo ſchäumt man ibn ab; wobeii-man 
den Schaum in die um das Gefäß a,a herum Laufende Rinne h;h 
wirft, damit er im diefer in den filc ihn beftimmten Bebälter abflie- 
sen fann: Wenn ſich die Fläffigfeit in dem leuen Fade E in einem 
ſo of net man 
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Betigats über die Hemiihe Zufamaenfegung des Anlertohh DAT 
, und 1. Di6 das: 
———— wahr A Be 





Aufammenfezung des 
ner Peligor « 
—— —— re in Paris — 
TE Da Ber Autemahrfaft (taon), Den fi Baunuelin.im Japre 
1829 um Den Bank mung Verſuche aus Martinique verſchrieb, 
— au große Veränderungen. erlitten hatte, ale af 

mit, — — —— Rejultate von 







Behandlung 

‚Saftes Dee ergeben fönnen, ſe Tefal fe. Hr Veligon 
en wichtigen Gegenfiand neuerdings. aufzunehmen. Er lien zu 
, Iiefe, eine, Quantität früichen Haven Saftes fommen, und 
— ‚mach dem Appertſchen —— so viel aldı möglich 


Gotoniften | 
‚welchem 8 ‚alle. die, Gamiganen des —*— —— 


——— ——— eine ndse Mfg —* 
mittlerer) Dünne, im welcher jene graulichen Kugelchen ftwebten, die 
in den ausgepreßten Säften beinahe aller Begetabitien enthalten find, 
vnd welcht/ wenn fie zugleich mit Zuferfoff vorbanden · find, "Hefünnte 


angedeutete llebrige Subftang zu Tee 
Zu demSaftr, wolcher auf 100°, erhigt und don — IN 


28 etigot, er die Gemithe Zufommenfeyung des Zufetroßtd, 
ſqhliehende Gefäße worben, wurde jedoch "biefer Stoff fo 
a Aka ne ag 
verlor, "r 
= Das ee. Genie dieſes Sams eben jenes des Waſſers zu 
ei 108,8, was 12 bis 13 Graden des Baume ſchen 


Mräometexs entſpricht. Er beſaff den dem Zulerrohre eigenen baiſa- 
miſchen Geruch, den man auch an dem Rohzuker der Colonien be⸗ 
merft) Durch ungeleimtes Papier'floß er Far und mit einer Fehr 
Hellen"eiteonengelben Färbung, mo er fid dann an der Luft” fehe 
iang erhiei, ohne eine Veränderung zu erleiden. Nach dem iltris 
ren bei gelinder Wärme eingebampft gab er einen Syrup, welcher 
an trokner Luft nach Ablauf von einigen Tagen eine harte, ſpröde, 
mn. =” die — Fr —— — 

Zu demfelben ie * man auf noch fiherere Reife or 
gen, wenn man bie Flüffigfeit bei der gewöhnfihen Temperatur une 
ger dem Necipienten einer Cuftpumpe eindift; nur liefert der Syruß, 
was ſehr merlwürdig if, in diefenn, Falle) venne auch noch fo dil 
iR, ſelbſt nach Verlauf einer) ziemlich ſangen Zeit feine kryſtalliſirte 
Subſtanz mehr. » Um biefen Spyrup zum Kepftallißven zu bringen; 
ſcheint der Zuſaz einer geringen Ouantität Allobol erforderkich; denn 
mit —— erfolgt die Kryftallifatlon in wenigen Stunden volllom⸗ 
men.“ Dieſe Wirinng des Alkobols wuß dem dadurch erjtgten Ger 
vinnenn des Ehoeißftoffes; der übrigens mir in ſehr geringer Menge 
in dem Zuferwoprfafte enthalten ‘if, zugeſchrieben werbei. "Die ubti⸗ 
gen, außer "hen giter in dem Safte aufzufindenden — 
find enwas ſchwefelſaurer Kalt, ſchwefelſaures Statt, alfaliſch 
verbſadungen und einige Andere mineraliſche Salze, die matt beinabe 
im jedem Pflangenſafte trifft, die aber faum 243 Tairfendtbeite des 
Saftes betragen. "Der Yufertof dagegen bildet zwei gehniheile bef- 
felben, und ber'vegetabitifihe Ciweißftoff zwei Taufendibrite, · 
"Der Zuferrößrfaft lann demnach als eine beinahe reine Auf⸗ 
Köfung des Zufers in feinen vierfachen Gewichte Waſſers betrachtet 
„werden. Es iſt dieß ein Reſultat von hohem Belange; denn ohne 
wie früßer bie Präerifteng der Delaffe oder des unkroſſalliſtrbaren 
Zulers in dem Zuterrohrſafte annehmen‘ zu wollen, konnte man doch 
immer ‚bie Meinung begen, bafı er gleich dem Runkelrübenſafte einige 
jener Stoffe enthalte, durch ‚deren Gegenwart bie Kryſtalliſation des 
Anybiefen Pflanzen verborgenen Zuters verbindert · wird · 
mutlich erhält man bei-der Behandlung bed Zuferrohrfaftes 
ine DuantitätMefaffe, Welche eitt Biertheif und: ſeibſt bis 
m Drittbeilendes gewonnenen NobzuferanbeträgttDbmet ſich 


“al 





— — no 
| hen den. im 





ird wi 
eines fo Be Menge Melaſſe doch N 
ht ganz aufpören,, wenn man einmal mit 
aten arbeiten wird. Denn es unterliegt faum einem 
‚wenn, ber in Arbeit genommene Zuferroprjaft nicht ‚eine 
ung erlitten hat, bie Wärme, bie beinahe. 


‚Eine der Hauptffippen der Zuferfabrication in ben. Co 

Ein der@ährung zu fuchen, in welde der Saft fo ni * 

er aud nur einige Zeit mit der Luft in Berührung, fiel 

‚von Hrn, Peligot angeſtellten Verſuchen fcheint —2 
auf dieſem Grunde beruhenden Veraͤnderung vorgebeugt 
n konnte, wenn man ben Saft raſch bis auf 100° C. exhizen 


Die Anwendung des Kalfes zum Släten bes Saftes Kann Ar 
ge als nachtheiltg betradptet werben, befonbere wenn 
hicht gegobren Hat. MUS nämlich der Saft, den Hr. Yallgsı 
befommen hatte, der gewöhnlichen Läuterung unterworfen ward, gab 
er gleichfalls Beinahe allen in ihm enthaltenen Zufer in feſtem Zus 
flande, und ohne daß auch mir die geringfte Menge Melaffe erzeugt 
worben wäre; nur fiel der Zufer um Ba weniges bräuner aus 
als jener, den man bei der einfachen Einbifung —— Rlüffig 
feit erhielt, 
Zugleich mit dem Safte erhielt Hr. Petigot auch Zutenohr⸗ 
ſtate, die zur Zeit ihrer Reife abgeſchnitten und von Hrn. Apotheter 
Parasd in Martinique bei 60°C. in einem Ofen getröfnet worden 
waren. 24 Rilogr, friſches Rohr gaben biebei 7Y, Kilogr, txofenes, 
Die Trofnung war jebod feine vollftändige; denn die in einer 
Trofnenfammer einer Temperatun von 100° ausgefejten Stüfe. verlo« 
ren noch 9 bis 10 Proc. Waffer. Das friſche Zukerrohr würde hie⸗ 
nad in 100 Theilen 28 feſte Beſtandtheile und. 72 Theile Waffer 
enthalten. 
ons man das gut getrofnete Zuferropr mit heißem oder 
faltem Waſſer, fo Täßt fih der Zukerſtoff von der unauflöslichen 
Holzfafer ſcheiden. 100 Theile getrofnetes Zukerrohr geben hiebei 
35,3 Proc. Holzfafer und. 64,7 in Waſſer auflöslihe Subſtanzen, 
weldje Dbigem gemäß beinape einzig und allein aus kryftalliſtrbarem 
Yufer beftchen. Die Ausziehung des auflöstihen Tpeiles aus bem 
etröfneten Zuferrobre iſt übrigens nicht ohne Schioirrigfeiten; denn 
‚großen Menge Holsfafer und der faferigen, in einander dere 
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———— —2 — %., in Paris rue St. Jacques 
dm 5. I“ 16, für 45 Jahre: auf sine Methode den Zarg, die Bee un und * sam 
u‘ $ * alt I auf Anwendung diefes Verfahrens bei der Parks 

ion er zen. . 4.) 

Ba toelemy P.,-in Paris rue de Choiseul No. ter, dem 16. Jan, 
für 15 Jobre: auf eine Metbode den Kautfhuf zu gießen, weiche sur Darftellung 
vieler — geeignet iſt. (B. 1. 

detemn B., in Paris rue Michel-le-Comte No, 54, ben 17, Nop., 
für sa, 3 au Do für die Runfetrübenzuter- Babrication geeigneten 
apparat (B. I. 
Baffuet ©, , in Borbeaur, ben 4. Au, für 10 * ‚auf eine neue 
Mogeneffeng, Ligueur souveraine stomachi«ue genannt, (B. I.) 

—— 5 ebendaſelbi Jun., für 5 ar auf eine neue 
Art ven Koffer, Mubilier portatif de voyage genannt, (B. I. Imp.) , 

Batifte, f. Geb rard, 

‚Baudoin Brüder, in Paris rue des Röcollets No. 3, den 19. Jan., 
fie 10 Zabre: auf Kamafdten ohne Bügel, ohne untere Geitendffnung,  welde 

fi fbnell fAnäxen laffen... (B. 1.) 

A —— In Bille, Dept. du Nord, den ‚20. a DE EN 

auf einen Dfen zur Heizung mit a Luft und mit doppeltem 


% 6 en ‚hen 29. Cop. für 5 Sapre; auf einen nerefieten 


‚Komin mit Ventitater, (B. 1.) 
. Baubeuin EX — 53 dem Abm, für 
mi 
* en) genannt, und auf 


40 Jahre: auf eine neue Art v 
tine matte und brünirte — ‚Em, 

LEE, Brüder, rel Fi 2» * 
— Keller re palam Bf, — ———— 


410 Fahre: auf eine Mafyine zum Bäneiden ver Barbpölger, machine & ie 


genanı 8* 
Baubramd P., in non, ' für 5 : auf einen Läufer ober 
earäfeı für — —— L) ch * 
wdrunout A. Br, A a hen 
6A 16 Aue clan an Anne sr jgung von Bäfe 
—— F — welche mit Reifen ——— Bela folten, 














‘ Lot ®R., in Heeancoitt Dept. des Ardennes, den 31 2 
Bene Geunese. bie det bed Sid ann din Hobdfen raberkraben 


fammelm, an dem Formen mit dank Snlıher 
Hobefen zu treiben. (BI) 


Im), 
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Tran, vi; Wabdkı 


Berbrfferungen an dem 
J R.in Paris 

sy zum Gi 

zn Er ebenbafelbft, den 9 * für 10 Jahre: auf Mittel und Hi 
2 thoden, wornach man mit en die bisher noch micht dazu dienten, Schwer 

jure erzeugen Tann, 

Denen. ‚ii in ie, t. d. Hörault, den 24 Apeil, fir 5 Iohre: 
—* Ne ——— — En Gintragemu| melde 

ren der Wolle und Baumwolle dienenden Ma; 1 anbringen ht. 
nie 8., in &oon, den 29 Rov,, für 5 Jahre: auf Werbefferungen 
on ben Schnellwaagen aller Art, LP. 

Bergonier X,, in Paris rue —— Nr. 50, den 8 Mai, — 5 
Sahre auf mebicinifhe Dampfbäder. (B. 1.) 

Berjion 8, in Paris ruo St. Sebastien Nr. 46, den 2 Birk fee 
Jahre ei einen neuen Hufbefchlag ohne Nägel für Pferde, weichen ee 
— * —— (B. * ut di 

ern ‚In ®yon, den 22 Mai, Ko u 
an ben Stühlen zum Wehen drochicier ) 

Bernardet P., in Paris pl, Vend me Nr. 46, den 6 Gun, für 18 
Jahre: auf eine neue Art Ans Lu .. (B. 1) 

Bernhardt M. ruc Kar [can Nr. 28, ben 10 Oft., für 5 
Zahre: auf Verbefferungen H I Babrication der Emagmalithen, * Anotithen und 


SE künftliper Goelfteine, in der Fabrication von Drufsrfhmwärge, und in der 


* von Kohle in —— mit einem Behelzunge⸗ und Beleuchtungs · 
x 


melde er Systäme Phomix nennt. (B. 1.) 
Bernler be Balathi fenne Wittwe, in Paris rue des Amandiers- 
‚rt Nr. 22, den 30 Nov. für 5 Zadre: An Watte In Sluten von einer 
Een Gile Breite und 2 bis 10 Ellen Känge. (B. 1.) 

Berolla Brüder, in Paris rue de Ja Tour Nr. 2, ben 10 Ian,, für 
5 Iabre: auf eine Pendelubr zum Meffen * Goſes (G. 

Bertham G, in Paris rue Favart Nr, $, den 22 Dee,, für 10 Sahre: 
auf Räder mit frummen Schaufeln für Dampffchiffe. (B. Imp- 

Bertrand A, M., zuSt, Paulsles-Dor Dept. des RT den 5 Mai, 
füe 5 Jahre: auf ein Lürgeres und woblfelleres Verfahren Holy al, eines 
Apparates, der fi an allen Fg anbringen läßt, zu verkohten. (B- 1. 

Bertrand ©, u, Lalin Pk in St. Plererl 
Pas-do-Galais, den 27 — für 5 Jadre: auf ein neues Verfohten jene in 
von Zul, ‘den man ä zeit "esprit nennt, gu fabrleiten, (CB. 1.) 

Belancenot P. D., in Paris ruc St. Anastasc Nr. 14, den 13 DM, 

5 Fübre: auf ein Mittel zur Verhütung der Gaderplofionen, (B. 1.) 

Bertan 6. u. Rouen P., in Paris rue Charlot Nr. 48, den 7 Xprit, 
für 45 Jahre: auf neue Methoden und Apparate zur Daretumg des zur Bes 
—— ——— een Wafferftoffgafes. rn I. V. Imp.) 

eugefı Zefi 

Benmond f. Lefrilie, 

Bienbar 8, inParis rue de Bondy Nr. 24, ben 30 DEt,, für 10 Jahre: 
auf «ine neue Art von Locomotive. (B. I.) 

Bin jäng. u. Gompagnie, in Paris rue du Temple Nr, A 

5 Bon auf eine neue Art von Pendeluhr. BL Impe 
I, In Parts passage Cendrier Nr. 7, den 23 B6r N „ie 10 Dane; — 
auf eine neue Be) wur Babrlcation dee zum Sasbrennen 


imer 2. CL in Paris rue Neuve St. Gilles Ir. Ad, in Un 
fie 40 Sabre; auf ein neu Schloß für Yüufer, weg zum UN 
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50 Dans, für 5 Sabre: auf eine Opeifü ü Aal — 
on rrat in Botlsgne-futmer Dep. ae — Fedrn 

für 5 Jahre: auf einen metallenen ern a (pparat 1u — — 

der 41 rifchen. Kat Schn mı 

‚Bi ‚and, 
den 18 ur —— He mr 


©,“ d Ausgeaben, , weiche fein oh Chariot-dı 
: — ab ae. par, ⸗ 


R Hs £ 
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— Bi eh rn Sue 
—5 — 
für — a "einen Ft — Bar Dr A 
— fir, — eignet, und 
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uf 
ten. (B. 
#8 I. M,, in 
auf einen 
Bi x 3, In @t, Saurent, Dep: des Ardeı füc 
wet I, B nt, Dep. des maos, den 29 Sept., 
10 Jahre: auf eine Mafhine zur Fadrication von Nägeln mit flachen oder ger 
mölbten Köpfen und von Schraubenfliften, (B. I.) u 
Bridoult G, P., in Paris, r. du Petit. Thouars, No: 30, den 
7 Npeil, fürs Jahre: auf eine neue Art von Drehringen für Negene und Connene 


fhirme (B.1. P) 
Bri "9, —— Paris, den 22 Grpt,, für 5 Jahres auf 


Brignotf. 

Brisbart,Gobert, in Montmirait, Dep. de la Marne, den 43 Mai, 
für 40 Iabrer auf eine neue mechaniſche Vorrichtung, melde bie Befperre er, 
fegen fell, und die er ein fummes Befperr (encliquetage muet) nennt, (B.L) 

Briffac %., in Parigny, Dep. de la Loire, den 31 Mär, für 10 ur 
auf ein Mad für die Elfenbahn« Waggons. (B. P,) 

Brongnfart f, Nicolte “ 

Bruel und Belir P., In Paris, r. des Vieur Augustins, No, 49, 
ben 48 April, für 5 Sabre: auf eine neue Verwendung. alter und neue Lum⸗ 
pen und auf eine zu biefem Zweke beftimmte Maſchine. (B. 1) 

Brunel 2b., in St, Grienne, Dep, d. I. Loire, den 7 Bebr,, für SI: 
auf einen Mechanismus zur Bobrication von Mefferfchmied:Arbriten, AB: I) 

“ Budanan, in Paris, r. Favart, No. 5, den 18 Mal, für 410 Yabre: 
auf rin neues Syſtem den Flache, Hanf und andere Faſerſtoffe zu fpinnen, mals 
—— Hauptfächtih ur Erzeugung von Kabelgarn für Tauwert rignet. 


Buiffen f. Gpataper. 
Buffet $. 6. und Boeuillet P, B., in Paris, r. Favart, No. 8, 
* —* für 45 Jabret auf eine neue Methode des Druks für Muftkalien, 


Gabarrus D., in Vorbraur, ben 5 Dec., für 5 Jahte: auf Hr fe 
ee von. Rollen zur Verminderung, der Meibung in ben Radachſen. 

Gabourer ®, in Parie, r. du Faub, St: Honor, No, 9, ben 14 Rov,, 
für 5 Sohre: auf ein eigenthümliches Verfahren zur Fabrication von buntem und 
geftteiftem 236 G. 

Gabiot R,, in Reichsböffen, Dep. du Bas-Rhin, den 19 Dee. für 5 I.: 
auf einen Apparat, womit die Hize der Glasbfen gefammelt werden fell. (B. 1.) 

Gadot X,, in Paris, r. Jean-Robert, No. 17, den 23 Jun., fir 5 9: 
auf eine mechoniſche Lampe, (B. LP.) 

Gallaub P., in Paris, r. Montesquieu, No, 6, den 5 Oft, für 109.: 
Auf eine mewe Art von Pendeluhr, welche nicht num die Zeit mißt, fondern in 
Abiwefenbeit des Weobachters aud alle an dem Barometer, Shermometer und 
Hygrometer ſich ergebenden Veränderungen aufzeichnet, CB. 1.) u 

Gamus 8, D,, in Paris, r. de la Grande-Truanderie, No. 36, ben 
27 Ba für 410 Zapre: auf Babrication eins Filzes für Dachbedekungen, 


apbevitfe A., in fa @laciäre, bei Paris, den 7 April, für 10 Jahres 

auf Anwendung dee In verfchiedenen Inbuftrie-3weigen, und namentlich in ben 

Zutet · Fabriken und Buter-Raffinerien gebräuchlichen Apparate mit Luftlexem 
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tfelbe, * ir a it 

In IB in den Sulesfbeiten und Majfnrtlen gehräuhtlien Detine mit hen 
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RNisyelten 237 
— a a ee 
demiat April, für 5 Fahre: — 
ie 

—— Boursey No: 8, din 28 Bebr., für 
‚von! Gpaclane ‚ne Ans 


——— ® und — M., in Bols@ulllaune, . 1. 
— ben 37 Dez. Autes Zabre: auf eine neue Art von Kunimes 
@quipagen, — — %, Ss Na Nemours genannt, 


tier, in Worfeite, den 95 Dt, tie as Quer * ine none 


eDille Roucom 0.0 0m 1 EFT 
 Gaftelain &,, in Paris, r. Descartes, No, Ai den 16 Arbrı 
— Afohel u re „und anf Weneli nn | einer 


Ki Bean äh, in Paris, r. da Faub. Sr: Denis/Ro.. AS, den 35 
fir 8 Bahtesoauf cine Methode Doppelgias mit Moth auf Meif 


+ Dep: du bei if, — x 
—— 


Sldencotens. ¶ 
) Geltier, Blumenthal, in Paris, r du Poncean, den 5 Dt, für 
10 Jahre: auf ein volftändignes) Soft em der Duke: Werminnung aus dem Munkels 
rüben, ee Ani wird, — vöcReme ADI 
Saft sus demfeiben auegepreßt werben. (B: 1.) * 
Geremonis A., Paris, r. de Poni ten, No. 10. Be 6 Ian, 
—— einen neuen YufBeftäg, fürspfürne ‚har 
um — Nm eh ige 
Sdettv NR, in Parit — No. ah, ben st Mörp, 
für 5 Sahre: auf einen orthopäbdifchen- —— wit — ehne Ber 
und Scheytel · Unterloge. (B. Pi) 
— und Buitfen d. Altıyn in: Rraisne, Depen * 1. Loire, den 
füe 48 Bahre: auf Mafcinen ame — der — 
aller anderen —— — J 


jene an He 
a2 Gefchmeide, namenttich aber auf jene Zingerringe, met 
en hapeite ai Ha," ® du eheminVait, No, 8, ben 50. Fam., 
für 10 Jahre: auf einen en Apporatgumglirt Iten von-tropfharen und ‚gasförmigen 
Os chehstn at Uniisle lit in EN 


+ dans. Dit, für 
mit ‚Gallerie, 
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eignet, in Ba, r Sr. Mm in, 
— — € Brenneifen für Frifeuro By 


5 ee 


ve 
ienn 


fe und in Ballerte 71 ah: en. 
Ghaupin X, E,, in Poitiers, Dep. de 2 Vienne, ben Fr Märg, N 
40 — auf Verhutung der duich Schiehgewehre veranlaßten. 


— Shaunin B., in Bernay, de. 'Eure, ben 8. te 
auf Bewint, Sahramı, want pi ein; 
meffen, das Maafi auf den 
deſſen pre Meter —— i 
Gheneau, in Paris, r, Croix.des.Patit- (ans, den 40. —— 
5 Iobres auf feibene Agraffen und lakiste —— . .. 
Ehenur@ilter, +3 ‚Ghälons.fur«@aöne, Dep: de . et Boire,. ben 
E 4 “ u Jahre auf = Wade zur —E der tingebatten Dfems 


ie Born fi im ſolgt im: nädyften Ste 


—* —— 
—— Er in Paris ertheitte von dem Preifen, wäße.se. ſel. Rom 
won iigen flifeere, eiche Die Ausübung einer Kunft oder eines Gewer« 
—— diich machen, ‚m ihrer Siuag vom 4, Beer, 1859 
wei Preife 


. ı de Gafiera Bin are aa den z00n Re ur Aufmante 
—— 5 * : de gr pe 
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246 Müiszettem 


Ueber die durch das Auslaſſen von Gasröhren veranlaften Erploſtonen. 
Hr. Arago bemerkte bei Gelegenhelt elı Erptoflomen, die fich kürzuich 


in aaa Yuan 64 dem a 


1 find Be 
10| En 
Olten, 


* ber 
das 
— 
Blmmern eine. 


@rploflon vexanfoßt wurde. Bei einer in Orleans vorgelommenen rplofion 

tbeitte ſich der Plafond in zwei Theile, won denen der obere mit den darauf ber 
lichen Verfonen nad) Aufwärts, ber untere dagegen nad) Abwärts -gefdjleubert 

wurde. (Echo du monde savant 4839, No. 496.) 1. 


Ueber die Wirkung des Salzwaſſers auf das. Eifen. 

Im IN, Bde, der Papers on subjects connected with the duties of 
ıhe Corps ofthe Royal Engincers befindet fidy eine Notig des * Oberſt · 
Heutenants Neid über die Wirkung des Salzwaſſers auf das il 

“mefentlichen Inhaltes. „Die Verwendung des Cifens zur Bekleidung bee fe 
ten und anderer ber Gere audgefepten Bauten gab bereits Antap zu 
fuden und Abhandlungen über den Einfluß des Gerwaffers auf diefes Metall; 
dagegen hat meines Wiffens noch Niemand auf die Werönderungen aufmerkfam 
nemadht, weldye dad Gifen erleidet, wenn es in Berührung mit uarıgerelehen 
“ und anderen Subſtanzen der Cinwirkung des Seewoffers unterliegt, Das Anbar 
Een folder Geſchiebe an alte lange verfunken gemefene Anker warb ſchon 
beobachtet; und ebenfo fand man beim Auszichen von Pfählen, die in 
u. dergl. eingefdhlagen gewefen, in die eifernen Schuhe derfeiben loiche Belchiebe 
ineruftiet; ja felbft in Mae Waffen ward fhon öfter eine ähnliche „ jedoch mine 
dee ausgedehnte berlei Wirkung beobachtet, Da id einen Theil der 
MWafferbredjer in Portsmouth, weldye bei jsder Fluth von der Gee bebeft werben, 
wieder herguftellen beauftragt war, . fo hatte ich mehrfache Gelegenheit, die frage 
Ude Wirkung zu beobachten. Ich entbefte an dem Cifenbefchläge der Pfähle 
fig, Meine mabelfrmige weiße Kryſtalle von Roplenfaurem Gifen, und 
noch öfter einen Anflug von koblenfautem Gifen, beffen darbe vom Helle 
mn bis zum Braunen und Schwarzen wechfelte. Bei Hurft Gaftte, 
ich große Bohlen, melde von den Bluthen abgeriffen worden, feft mit Kies 
feln ineruſtirt. Man war bier anfangs über die Urfachen des Ankiebend der Kite 
feln nicht im Klaren, als man aber die Bohlen der Länge nach durchſoͤgen Lieh, 
zeigte fich, dafı fie fo voll mit Nägeln befchlagen waren, daß deren Köpfe einane 
der berührt haben mußten. Die Köpfe diefer Nägel waren mit der Zeit beinahe 
verfhmwunden, und an deren Stelle hatte ſich eine ſchwarhe, Expftallinifhe, gläne 
Subftanz abgelagert, welche die Kirfel_ feft an die Bohlen Rütete, «Ich 


von Ervanage eingefert. 

Meine Kiefel ſeſt zwifcen das Cifen und die Steine 
eingebettet, und es begann bereits die Bildung. jener fAhwarzen Eruftallini| 
Cubftang, bie in Hurſt Gaftle beobachtet wurde, Ich habe, feither gefunden, 
‚Hr. Groff fid bei Gelegenheit ähnticher Borfcumgen überzeugte, daß 
wenn «6 in einem flüffigen Medlum mit Kiefelmaffe in Berührung ftebt, 
fe Erf&einungen hervorbringez und daß überhaupt bie Erzeugung von Ken] 
mittelfe der Bolta'fchen Eiektricität bereits bedeutende Fortfhrätte gemacht 

Bi} je übrigens durch diefe Abhandtung nur darauf 
aus einer weiteren Berfolgung dieſer Studien Mejahtate 
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> Ueber ben Alloholgehalt einiger Weine und Biere. 
pr. Dr. Gbriftifen Ir et Mn — Beit ———— 
— — Too auch mit Grdeterung —— welche die in biefer 
den Weinen obmaltenden Beeferkedengeiten bedingen. — 
—X ex hiebei die Deſtillation ein, und bei dieſet waren ſolche Bots 
in we nt 80 er Bea ah mc ie Fk 
jertu ai 
———— Aus der Quantität und * pc. 
"richt des abfotuten Altoholch von 795,9 — Ba 
probehalt Weingeiftes von 920 per, ite nach den 
en Bualofım gu dem Olaf, dp Me siedelten 
ben dl inter in di 
den wait: Bietet, ya Die ae wen 


aus 4; Sorten, ‚mit Kusfchluß 
ai fehr Er im Bafte hunde u 


ser aus Sorten, welche inDftindien k je 
I gie iffern gehalten worden . un 


in man, mild iO Didi fange indäen 


ZT Gatsutta Kange ii Baffe gehalten” a 


a 1 N 
—— — gast 
Rofan, 4i Sorte 


guter Glaret — 
—— 
ie fee Dmatkeät 2" 
ati = x 
er — 
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— “ in runde 
T — Porter, "nachdem “ lee 
j abgezogen gelegen . . 





u Miszgelten. 
art ——— AN} — dir ı 
e oft gar fehe von dem’ a 
ſaie 01 — &odann trug 
, wel —— ing 
= namentlich die Tangfame, Jahre 
uch, Fäffer, und zwar defonders in heißen In Tea, Stine Forfdjungen 
m 3 le une voch nicht abgefchloffen; doch glaubt a yach feinen ie 
fahrungen den Schluß ziehen zu Tonnen, da dab der tgehalt bei bi 
Yufbemahnunge jmeife durch eine- geringe Anzahl von — en Relgt, —* 
aber wieder — und daß die Beit, mo der Wein Alkehol zu verlieren ai 
—— mit jener zuſammenfaut, wo er nicht weiter mehr an Woopigefämak 
Die Zunahme an — welche bel der langlamen 
dp erfolgt, ſchien auf dem erſten Gedanken mit dem 
(en Verfuche, wonach Weingeift ftärker wird, wenn man ihn in 
nit eine Schweinoblaſe übergogenen Gefäfe aufbewahrt, —— 
Rifon bewertt jedoch), daß er bei mehrfacher Wie diefes Ver · 
und wannichfachet Modifleirung deſſelben nie zu dem von Sommertng 
Mefultate gelangte, mobel- er üÜbrigend Augibt, daß er a 
Uuffag akt kenne, und mar nady dem verfahren ſed, 
riftſteller nach Sömmering hierüber —— Si (ehem Derfuchen 
— * ſchwaͤcher. Zuglejch ward aber deobachtet, dad wenn 
de Bi enthalten war, in-einen befejränkten Maum Js 
gleich mie Kalt —— m wurde, der Weingeiſt ſich langſam in abſotutem 
Alkohol von 796 fprc. — —* indem ſich bald eine permanente Als 
jofphäre bildete, während die mäfferige Atmofpbäre eben fo fAhnell aiß fie 
bitbete, von bem Yepkalke abforbirt wurde, Cipäter an — — 
nice einmal eine’ Wiafe erforderlich it ; den ein offenes &hä Seat 
wurde, tem «4 mit Meztalt in einen Beinen Raum dene ee Inneke 
Halb aiseier Monate obfotuter Aukohol von 796 fpee. Gewichte, Prof, vom 
wies vor Kurzem ein oͤhnliches Factum nady, indem er zeigte, baf 
dem Buftpumpenpacuum in zeinen Alkohol verwandelt werden kann, 
* jeboch weder dem Principe noch de Zhat nad — Ei 
aber befchleunigt «6 den Procef, Die neue man — 
Rifen meint, ‚offendor auch zur Gewinnung von abfohut ee 
anwenbbax ‚wenn — Beit dabei gefattt if. (eaan. New. iin 
„Jourmal, 1859.) 


Ueber den Opiumverbrauch in China. 


er ee us 

ve in, 10 J ar * 

— Büdhtigung , ſondeen ——— — — nt fein 

fein ganzes Baus verbrannt werde. Deffen ungea * 
he gleich und der Handelsſtand gemlgt * —* — 8 
m der hinefifchen Beamten. Die Ghinefen nehmen das, 

een am Tiebften vermengen fie «8 mit ihrem Zabal, 

In — gefaͤhrliche verſezt. Das Opium and 
wegen feines Wohlgerudis zum Mouchen am  meiften 363 die) 
Beraufdung a erzielen winfchen, auen db as Opkum, 

uchen, und — 553— dann doe jenige von Malva, wa am 
m enthätt. Aus demfelben Grunde wird diefes Opium auf ben of 
fen gewöhnlich vorgegogen, Cs war auf dem Markte in Gonton fogı 
geworben, daß das Opium von Patna, Wenares, Bengalen und, ber 
——— emo Kauft: 5332 Kiften — 3 
je 182) en im ma verkauft: 
und Ba — 17 — Ra Bam —— BER 
von be zu 705 Dol alſo im 
& olum on Matva enthält, — 6 wohifeiler an 
von Patna und Benares hingegen nur. Ei) — J— 
la meliesle ‚Deebr, 1859.) x 
— > 


vw 








— en yeltae 


flärfer wird die Relbiing, —— mb‘ me fo mehr 
dieſe leztere am dem im hessen Stopfbuchſe fpielenden rs Sein 
Benn man daher die Stopfsühfe ſo anzieht, daß fein Dampf 


a Bj Me —* an Theil ber OT 


— die ae — 


den Stand des Br im Keſſel angibt; ja es ift bö nicht * 
Mr au eben. 


b , bebiend 
ee et 


Tas VERRENE dhinisien Einrichtung bat. — len fe 

in unferer Dampfteſſet, ten man in der Mbrit der 
Sälumberger, Köhlin und Comp. fehen lann, (, und 
2 hie 


an bi fent i a 
— es fezt vielmehr — 
der Buchſe ſelbſt befinden, auf Ri 
durch fie, Pe — auch die Siellung des fepn 


mag, doch immer ein und derſelbe Theil von dem eben 
be "Hieraus gebt hervor, daß, wenn ſich auch der 
Welle abnnzt, man doc das Austteten von —— 
tann, ohne daß der Apparat merklich am Empf 
Da der —— und das —— er 1 eines Kar ei 
ift 


ben Moment, in welchem die Gewichte auf den 
daß eine leichte Störung des Gleichgewia 
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beiden Arme des Hebels und der Zeiger i firirt ‚finds ** 
ee et — Gral ik Wien 
des Heigers angebrachte Scala. 


n a⸗ wa —— 
XLVI, ; 

befferungen an den metallenen Kolben, zu 6 
Benjamin Goodfellow, Mechaniker. von * | 
Chefter, am 18. Dec. 1838 sa Ya | 
len ließ. N. 
Aus dem London Journal of arts. Decbr, 1839, ©. | 

Rt Abbudungen ‚auf Tab, IV, —DVO 
— 
Gegenwartige bettifft bie gewiſſer Theile 
der metallenen Kolben, wodurch dieſelben mittelſt einer Meitallliede · 
rung volllommen dampf⸗, Fufts und waſſerdicht gemacht werben. follen, 
Die verbeſſerten Kolben beſtehen aus. einer metallenen Defpfatte 
und aus einer Bodenplatte, und zwiſchen biefen beiben Platten ber 
finden ſich eigentbümfihe ringförmige Federn, die eine ‚vollfomimnen 
" damıpfs ober fuftbichte Liederung bilden. Die Wirkung. biefer Federn 
it duch Schrauben, welche in den beiden Platten des Kolbens fpier 
len, bebingt. Denn wenn nämlich mittelft dieſer Schrauben die Def- 
platte dicht auf die Bodenplatte herab gedrüft wird, fo wird. biedurch 
die Metallfieberung mit dem Inneren des Gylinderg, in weldem ſich 

der Kolben zu bewegen bat, in innige Berührung gebracht. 
Fig. 46 zeigt einen Grundriß eines. meinem Spfteme gemäß, ges 
bauten Kolbens, und zwar mit abgenommener Defplatte, Fig. 4 
iſt ein ſeitlicher Aufriß des ganzen Kolbens; Fig. 48 ein ſenlrecht 
durch deſſen Mitte geführten Durchſchuin. An dem fegelförmigen 
Ende der Kolbenſtange a,a iſt auf die gewoͤhnliche Weiſe mittel 
eines Keiles die Bodenplatte b,b befeſtigt. Auf dieſe Bodenplatte iſt 
loſe ein winleliger Federring e, e gelegt, und um dieſen herum ſind 
zwei andere Federringe d,d und .e,e angebracht. Der. obere Ring d 
muß ‚an feiner inneren Oberfläche in derſelben Schräge abgebreht: 
ſeyn, mie die obere Seite des Ninges c; und der untere Ring e 
muß an feiner inneren Oberflaͤche unter einem der unteren Seite bes 
Federringes e entſprechenden Winfel abgedreht ſeyn. Die beiden 
dußeren vingförmigen Febern, welde ſo gejhlifien fepn müffen, bag 
fie genau an die Matten b, € paſſen, bilden demnach eine wollfom« 
mene Metallliederung, welde mittelR der vingförmigen hg 

gegen bie innere Oberfläche des Eplinders, wird, . 

Detplaste ifi mittelt der Schrauben g,8,8 — — 
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Kotbens befeftigt, und Hält, indem fie die Ningfedern umſchließt, den 
> Apparat ·ſo zufammen, daß er eite vollfommen bampfs, Tuft: 
ieverumg bildet. Damit die Feberliederung nicht 
—2* durch Dampf, der auf irgend eine Weiſe in den Körper 
des Kofbend eingedrungen, befchädigt werden Kam, find die Enden 
der federn mit Heinen Kreisfegmienten b,h ausgeftattet. Diefe Stife, 
welche fo abgedreht fepm müffen, daß fie in entfprechende, in den 
Federn dje befindliche Ausfchnitte einpaffen, verhuten ben Eintritt von 
Dampf in die Federung oder in den Körper des Kolbenei" 
Fig. 49 zeigt die vingförmige Hauptfeder 0,c einzeln für fih in 
einem Grunbriffe, während man fie in fig. 50 in einem feitfichen 
Aufriſſe ſieht. Es erhellt Hieraus, daß fie‘ etwas ercentriich gedreht 
AR, und daß in deren winfeligen Umfang’ mehrere Deffnungen ges 
fönitten find, Ben Behr an hen genen Umfangs el 
eine gleiche Wirkung ausübe. ae Hi 
Fig 51 und 52 tb Derfiänie Beer oberkn ibeackhren —* 
förmigen "de, woraus erhellt, daß deren innerer Umfang ans 
ter einer , welche fümmtlichen Winkeln der Feder d, e ente 
Mrigt) "abgedreht ku Bi: 53 Rich Grutelii heißen. —* 





xXLVII. 
Befemeibung va —— Patent Eifenbapnmine be 
un Inn W. Eurtis. [02 j ' 
Abs dem Civil’ Ep in ** Tonne). Rabe: 1830, © — 
RR ME a be IV — 
— — # ben DEE ICE 77° 


gu ben ——— —— — ‚in jaugſier 
Zeit 


Winde — 

Ally Fig · 8 zeigt · dieſen Apparat vonder Seite, beteartel,sundogwar 
zur einen Hälfte im Durchſchnitte. Fig: 9 iſt ein Crundriß, der 
gleichfalls zum: Dheit “einen Durchfehnitt gibt. Fig · LO gibt, eine 
ebenſolche Endauſicht. Anı allen dieſen Figuren ſind gleiche, Theile 
mit»gleichen "Buchftaben bezeichnet, A flellt den, Endballen ‚bed. Ges 





& 
Eprr 


übliche Weife mittelft einer Feder an Ort und Stelle erhalten 
eintsitt. Wenn bie Pumpe-in Bewegung geſezt wird, fo br 
Waſſer die fenfrechten Ventile d,d, wo es dann, indem es N 
in Fig. B und 9 erfihtlichen Kanäle ſtrömt, in ‚bie Epfinder B, 
einfritt und. bie Kolben C,C emporfteigen macht. Das Einbringen 
des Waffers in den einem oder anderen der beiden Eylinber laßt ſich 
nach Belieben verhindern, indem man eine der Schrauben 3,5 auf 
eines der Ventile d,d herabſchraubt, wo dann die ganze Kraft der 
Vumpe durch Das freie Ventil wirt, und das Waffernmitdiefer 
Kraft in ben diefem Bentite iangebörigen Eplinder einbringt und die 
Kolben. €,C emportreibt, Das Eindringen bes Waſſers in deu einen 
ober in den anderen der beiden Cylinder läßt fih nad Belieben da= 
durch verhindern; daß man eine der- Schrauben auf das eine oder 
ee vanbere ber beiben Ventile 3,8 herabſchraubt; "denn dann 
die ganze Kraft ber Pumpe nur durch das freie Ventil wirken. 


=: 


Diefe Adjufirung wird h 

gen borigontat zu erhalten; fie laßzt fi übrigens auch ergielen- ins 
dem man das Spiel der Phunpe: unterbricht, und indem ma durch 
Zartiſchrachen der einen oder der anderen der beiden Sieuſchrauben 


ee gebildet. Die Eylinder haben am ihren 


eb 


NandFrinze, und bie Gefüge mit der Bovenplatte ſind nach 





Kat dem London Journal of arts. Deebr, 4830, ©; 210. 
RE Abbudungen auf Tab, IV. 


\ Meine Erfinbung betrifft: 1) eine rer Methode die —— 
lichen Theile der Rader, nämlich die Felgen, die Speichen und bie 
Nabe gugurichten und zufammenzufegen; und 2) die Anwendung ges 
wiſſer Mafchinen oder Apparate zum Biegen der Reifen oder Kränze 
der Räder, dieſe mögen für Locomotiven, oder für Eifenbahnwagen, 
oder für andere Räder mit eigenen Radfrängen beftimme ſeyn. 

Bir nehmen zur Bildung der Nabe zwei gerade Stüfe Stab» 
eifen von ungefähr drei Zollen im Gevierte, und biegen aus ihnen, 
nachdem fie erhizt worben, einen Ring von einer der gewünſchten 
Nabe entfpredhenden Größe, wie man ihn in Fig. 19 bei a ficht. 
Man fann übrigens aud ein maffives Stüf Eifen nehmen und hieraus 

n eine Nabe son gewunſchtet Form fehneiden ober hänmern. Ferner 
nehmen wir eine der Zahl der Speichen, die man dem Rade zu ge 
ken wunſcht entſprechende Anzahl, 3. B. 24, Made Eiſenſtäbe von 

3 301 Breite auf 1%, Zoff Dife, welche, die zum Schweißen 
exforbeefiche Länge im Anfeplag gebracht, die Hälfte der Länge Haben 
follen, welche man ‚den Speichen zu geben beabſichtigt. Nachdem 
an dieſen Eiſenſtäben ein Kopf, wie man ihn in Fig. 19 bei b ficht, 
erzeugt worden, ſchweigen wir ſechs besfelben ober auch eine größere 
oder geringere Anzahl auf, ſolche Weiſe an ben zuerft gebildeten Ring; 


die Ratte der Speiche gegen die Fronte der Mafchine und die Flache 
gegen deren Seite gerichtet ift, wie man in Fig 20 bei a,a,a ficht. 
Die übrigen Stile, deren 12 ober darüber oder darunter ſeyn Föns 
nen, fhweifen wir hierauf an zwölf flache Eiſenſtäbe von 5%, Zoll 
anf 1%, Zoll, und von einer Länge, welde dem zwölften Theile bes 
Umfanges des Rades gleihlömmt, wie man in Fig. 19bei o,c fieht. 
Wahrend der Schweißung wird die Speiche in einen Blof und das 
 Speitenfegment auf denfelben gefegt, und mit bem Hammer darauf 
‚seifblagen, woburd das Segment die dem Rabunfange entiüredhende 











0 Dipaitj über das Ziehen von Magen 
form; af ber Bair@ifen wagt — erh gutane dem 
unlerliegt ww 
Fig. 40 ſieht man pr Anderung; sweige an der Walze 
— werben muß, wenn die Maſchine zum Biegen eines Reifeng, 
am) denn bereits ganze oder halbe Speichen angebracht worden, bes 
ſtimmt iſt. In diefem Kalle muß nämlich bie Walze e einen And» 
rer "damit de — vorüber 'aehen fönnen. v 


— Bi vn an Pre daß diefe Näume, welches 
aud) die Sıpwere und "Breite der Felge ſeyn mag, den Ouadratwur⸗ 
zen der ee und der Höhe des Gefälles ——— find. 
lie tafen fi) folgende wier“@efeze ableiten: 
Die Zugfeaft HR denn Drufe proportional. 1) 
—— fraft ift von der ei Ber efge unabhängig. 
k hart don der Geſchwindigkeit unabhängig, 
Die fieht Suerrawiet dis Bungee in 


en der Verfaſſer ene Mpanotung; weiche 
"1887 unter dem Titel: Essni sur'le tirage des voitu- 
machte, entwitelt, nachbem er fie vorher mit Hülfe eines 


aufgefunden Hatte: "Die drei Tezteren fiehen 
eye a ya A Mitin! aus 


ven " döinamsmehfen Snftrumenten 

Br äbfäitete. On u on 
„TEE rn nn wo Mu si 
Bender Reibung der zweiten Ach oder der ‚beim‘ Rob 
am Eat my mitten Batnfindendeneibung.n: m (aaa 


“ale die ehe 
Stalt findet. Dieſe Reaction, weiche ſtets dem 
Nnndet nein ·ſenletchiun Knie Statt wenn ſich 





Borwärte., Cie. wiberfirebt aber ‚dem, Fertollen, mit sine, 
deren Maafı durch PS gegeben ifl. ar Ten an — 
Bon der einzigen Ei Ber fehlen Körper, daß Aggre · 
er das Gleihgewit £ md, 
ausgegangen, — man. für dies Keifung ‚des Rollene gu dem 


Hucbeute: P= 754? (oyan)ı Worius fg ae eigen 


mandem beftritten wird, ſo findet man die drei anderen oben auf⸗ 
geftellten Geſeze, fo ka alſo re ah — Fe — 
TB unterftügen. hir r 

Da die Reibung des Noflens ine tiitlefhäre * der Me 
volllommenen Clafticität der Körper it, fo fann man aus deren Eir 
genfepaften auf jene der Elafieität zurüffhfießen, und 4.'B. fagen: 
wenn man einen Druf auf die Oberflähe eines Körpers toirfen 
laßt, fo entftebtunter diefem Drüfe ein gewiſſer augenbiiflicher Eindrufz‘, 
der fih, wenn ber Druk aufhört, auf einen Teichten bleibenden Eindrut⸗ 
vermindert; und biefer Eindruf s iſt mit klang ine hund = 
drufes » proportional. 


Die Reibung des Roflend, ift dem, Verpä fe. — roporlo⸗ 


mal, fo daß fie durch die beiden Goäfficienten), welche die Cläftichtät 
eines Körpers beffimmen, gegeben if. In Ermangelung dieſer bei- 
den Goeffieienten Tann man zwei andere an ihrer Stelle fuhflituixen. 
Wenn ınan die Reibung des Eifens auf dem Eifen und die Reibung 
des Eifens auf dem Marmor Tennf, fo fan man hieraus nhmittele 
bar die Reibung des Eifens auf dem Kupfer ableiten. Es wurden 
müßin für 20 Oberflächen 40 Coeffeienten ausreichen, um bie 380 
zu beflimmen, welche durch die binären Verbindungen Berferben zum 
Vorſcheine fommen fönnen. — 

Wenn zwei frummlinige Oberflächen auf einander rollen, fo 

läuft, die, dem Drufe ‚gleihlommende, aus. den Molecularreastion 
— a era nicht mehr in fenfrechten (htung, wit 
rallei mit der Richtung der Gefhiwindigfeit bis in eine Entfernung, 
melde proportional iſt der Duadratwurzel_bes Produstes der Nas 
dien der Eurven, weldes Product, je nachdem beide Curven conver 
Bene, it, durch deren Summe oder deren 

geteilt werben UP» era wn — 


A 
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Br N ten fi Affe Probteme, die Gender Be⸗ 
teißnung des R en. entgegenteiefenben Miberfiondes vertont: 
mer tonnen, er fie fanıt baper eine ſeht ausgedehnte ptattiſche 
Anwendung —** DT ET rt: Ba 
ee 
ni —* * Wirtung.der. Röder, auf die Straßen. 
* ne einen gewiſſen Puntt ale der 
a erwüſtung, welche das Material der fie ‚erfeibet, 
* — werden fann, ſo Wade es doch gan irrig > man bier- 
aus den Schluß giehen wollte, daß die Straßenverſchlechterung mit 
ver Zugkraft im ſteht, Wenn man die Sträpen voll: 
fommen glatt und eben erhäft, was ſtets und aberall möglich IR, fo 
verbreitet id die auf iht Fortgefchaffte Laſt gleihmäßg über beren 
ganze Dberflähe, wo dann die hiedurch bewirken ‚Heinen Veränder 
zungen, welche in. ber Lage ihres Materiales vorgeben, einander 
gegenfeitig aufheben. Ueberbieß bewirkt in vielen Fällen das Fahren 
der Wagen auf einer Strafe eine wahre Verbefferung dieſer lezteren. 
Dei guter Unterhaltung der Straßen entfteht nie eine ‚Zerftörung 
ober Verſchlechterung derfelben, ſondern lediglich eine Abnuzung, wie 
groß der Verlehr auf ihnen auch immer ſeyn mag. Es kann gar 
feine Brage darüber feyn, ob man den Zuftand dev Strafen. durch 
Verordnungen, die man in Betreff der Frachtfuhrwerle erlaͤßt, beſſer 
ober ſchlechter erhalten lann und foll, da dieß lediglich davon abs 
hängt, ob man Auf deren Unterhaltung Mehr ober feniger verwen ⸗ 
det. Dede -Befdränfung des freien Berfehres auf ben Strafen ver 
anlaßtı für die Indufrie ‚einen Kofienaufwand, „der. dir Exfparniff 
an.benlnterhaktungsfoften ber Strafien weit überwiegt. Wenn man 
ben Fohrleuten geſtattet, die Transporte zu bewerffielligen, fo gut 
fie. e6 fönnen, ımd, wenn man der Stantsverwaltung das zur Untere 
——— bewilligt, ſo dürfte, bie enge, 
wie die Brachttransporte für den geringſten Koſtenaufwand beyoerf- 
ſtelligt werden Können, gelöft ſeyn. 


= ni * 
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au dem ‚London Journal of arts. Distr, Kae © an. 
Re Uhidungen auf Tab. IV. 
" Die Erfindung der Patentträger beruht * der’ Anwendung 
flacher fehmiedeiferner Platten an den für den Bergbau und zu ans 
en Zwelen beftimmten Ketten, um ihnen hieduͤrch eine größere 
Feſtigleit zu geben. Die flahen eifernen Ketten, deren man ſich bews 
malen zum Auſziehen der Steinfoblen und anderer Materialien aus 
den Gruben und, Bergwerfen bedient, find fo complieirt gebaut, daß 
fie ſehr oft in, Unordnung geratben, und häufigen Reparaturen unter« 
liegen, was einen großen Verfuft an Zeit und Gelb nad) ſich ziebt, 
find ibre Glieder auf eine, Weife verbunden, bei der nicht 
elten. Brüche erfolgen, durch welde Menſchen um Ür Leben lom⸗ 
men, und Angft und —— unter den Bergleuten erzeugt wird. 
Mir beabfihtigen durch unfere Erfindung größere Einfachheit und 
größere Sicherbeit, und verfertigen hienach unfere Stetten auf fol 
‚gende Weife, 

Bir nehmen fpmiebeiferne Platten von der in Fig. AL erficht- 
lichen Geftalt, und ſchlagen durch diefe mit Hüffe geeigneter Mafchi- 
men ſechs runde ober vierelige Löcher, dergleichen man bei a,a,a ficht. 
In diefe Löcher führen wir die Kettenglieder ein, bie man in Fig.42 
mit bb bezeichnet ſieht, und. welche aus runden, platten oder vierefi- 
‚gen ‚ ausgewalgten, fiaxf und genau zuſammengeſchweißten Eifenftäben 
beſtehen. Auf Diefe Art werden re die an den 
‚vermafen. gebräudlichen flachen Ketten ‚der ſchwache Theil, find, gänz- 
lich vermieden. Die Kettenglieder müſſen, ‚mas bie Größe. betrifft, 
mit den Platten in rihtigem Verhaͤltniſſe fteben; allein die Dimen- 
fionen beider laſſen fih je nah Umſtänden und je nad dem Zwele, 
zu dem die Ketten beflimmt find, mannichfad) mobifieiren. Die in 
Fig. 43 bei © erſichtlichen Höfgernen Stügen werben mit Heinen eis 
fernen Stiften, bie ſich gegen die Enden berfelben bin befinden, und 
mit d bezeichnet find, zwiſchen den Kettengliebern b,b,b angebracht; 
ihr Zieh ift, die Rettenglieder fefter in ihrer Stellung zu erhalten. 

Fig 44 zeigt ein Stük einer nad) unferem Syteme zuſammengeſezten 
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Kette von der Seite betrachtet, während in Fig. 45 ein gleiches Stut 
vom ber flachen Seite ber gefeben abgebildet iſt. 

Es bedarf faum der Erinnerung, daß, obwohl wir bier in je⸗ 
dem Ende der ſahen fhmicbeifernen Matten nur drei zur Verbin, 
dung derfelben mit den Rettengliebern dienende vierefige Löcher ger 
zeigt, und hößerne Stügen mit eifernen Stiften als die Mittel an 
gegeben haben, womit bie Kettenglieder in ihrer Stellung erbalten 
werden follen, wir und doch weber an dieſe Zahl, — auch an 
irgend eine beſtimmte Größe ober Geſtalt der Matten, ihrer Löcher, 
der Kettenglieder oder der Gtügen, oder an irgend ein beſtimmtes 
Gerwigt, welches bie Ketten per Yard befommen follen, binden, in« 
dem man in allen biefen Beziehungen, ohne von unferem Prins 
cipe abzuweichen mannichfache Mobificationen anbringen fann. 
So fann man 3. B. vier flatt drei Kettenglieder mit dem ſchmiedeiſer⸗ 
nen Platten verbinden, in welche leztere dann in biefem alle vier 
Löcher geſchlagen werden müffen. Ober biefe Löcher fönnen rumb an 
Matt vierefig feyn; oder man fann runde anfatt dierefiger Ketten» 
glieder, ober auch platt gebämmerte Eifenflangen attwenbeit; ober 
man fann die Stüzen fat aus Holz auch aus irgend einem anderen 
Materinle verfertigen. Uebrigens halten wir eine Kette von ber In 
Big. 45 angegebenen Conſtruetion dermalen fowohl wegen Dh 
tigfeit als wegen ihrer Stäre für eine ber beften. 
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Verbefferungen an den Mafchinen zum Spinnen und Zwir⸗ 
nen der Baumwolle, Wolle und anderer Faferftoffe, worauf 
fich Iofeph Whitworth, Ingenieur in — am 
19. November 1856 ein Patent ertbeilen- lief, 

Aus dem London Journal of arts. Dec. 1839, ©, * 
Mn Mpoitbungen auf Tabs IV. 


Das Neue und Eigentbiimliche meiner gegenwärtigen Erfindung, 
Häßt ſich in zwei Abſchnitte bringen... In den erſten berfelben gehört 
eine, verbefferte Einrichtung ‚des. fogenannten -Dauptes (headstock) 
einer felfttbätigen Mule; in-den zweiten gehört. bie Anwendung von 
Erpanfionsrollen beim Aufwinden des Barnes auf die, Spindeln, 

Big. 11 iſt ein Grundriß oder eine horizontale Anfiht der 
Haupttbeile einer mit meinen Berbefferungen ausgeſtatteten felbfitinis 
tigen Mule. Fig. 12 if eine Nüfenanfiht derfelben Maſchine. 
Big 13 iſt ein Durchſchnitt, welder in der Nähe des Hauytes un 
durch den Wagen der Mule geführt in. Fig AA N * ENT ze 

Dingler's potyt. Jeuru. @d. LXXV. 8. Ar 
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28 
zurůtlaufen 
wird. 

Wenn das Spiel der Maſchine fo weit gediehen, muß der Was 
gen wieder einzulaufen beginnen, was auf folgende — —* 
wird. Der 


biedurh wird die horizontale Stange A vorwärts beit: Diefe 
Stange zieht, Inden fie mit dem unteren" Ende des Hebelsr in Vers 
bindung ftebt, diefen mach fih, wodurch der Bolzen s, der auf dem 
==> biefes Hebels aufruhte, frei wird. Ich brauche jedoch biefe 
Vorwaͤrtsbewegung der Stange A nicht näher zu beſchrei- 
da ich ſie nicht als neu in Anſpruch nehme, Der auf ſolche 
pe frei gewordene Bolzen s finft aus der Kerbe 2 in bie Kerbe3 
berab, und laͤßt, indem dieß gefhieht, den Treibriemen auf bieNoleB 
gleiten, die loſe an der Nöhre j läuft und mithin durch die Reibung 
des Treibriemens umgetrieben wird. Diefelbe Bewegung der Stange A 
nad Vorwärts bewirkt auch, daf ein an deren Seite befinblicher Jahn 
oder eine Schrägfläche auf einen herabhängenden Fanghebel C wirkt, 
Wenn diefer Hebel auf ſolche Weife zurütgetrieben wird, ift #8 dem 
beſchwerten Ende des Hebels D-geftattet, von dem Fanghebel Herab: 
zuſinken, und mit feinem anderen Ende, weldes fomit emporfteigt, 
den Bolzen s-emporzubeben und den Niemen des Rüffaufapparates 
auf die loſe Nolle x überzutragen. An dem Knauſe oder an der 
Nabe der loſen Nolle B ift ein Getrieb E, weldes mithin zugleich 
mit erfterer umläuft, befeftigt; und dieſes Getrieb B greift in ein 
Zwifchenrad P, welches, indem es in die Zähne des Schnekenrades G 
eingreift, diefes in Bewegung fezt Da der Umfang des Schnefen- 
rades verſchiedene Radien hat, und ſich in verſchiedenen Höhen berums 
windet, fo muß das Zwiſchenrad F in Ueberrinſtimmung mit dem in 
den Nadien des Schnefenrades vorgebenden Wechſel vor⸗ und zurüfs 
treten, um ſtets gehörig in daſſelbe eingreifen zu Fönnen. Eben fo 
muß ſich ach das Schnefenrad auf und nieder bewegen, damit der 
arbeitende Theil feines Umfanges ftets mit dem Zwiſchenrade zuſam⸗ 
mentrifft. Um das Eingreifen des Zwiſchenrades in das Schnefenrad 
zu vermitteln, ift die Welle des erfteren in einem Shwungrahmen H 
aufgezogen, wer, indem er fofe am der Nöhre j Täuft, mittelft einer 
an feinem Arme I befeftigten befafteten Schnur in Thätigfeit erhalten 
wird, wie man im Füge 11, 12 und: 13 fieht. An dem Schneten- 
rade ift eine Schraube angebracht; bie in einer an dem Geftelle bes 
‚feftigten Scheide L fpielt. Durch das Schnefenrad ſowohl als durch 
die Schraube läuft die fenfredite Welle M, und an diefe Welle ift 
erſteres mittelft einer Weber und eines Falzes auf ſolche Weife geſchirrt, 
DAB 08 fe auf und nieder ſchieben kann. 


u 
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‚ Hieraus gept hervor, daß, —— 
Treißriemens umgetriehen wid, Ian de hi Gene 
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Schnelenrad G eingreifen, fowobl dieſes als aud. Bee Bee 
umgetrieben wird. In Folge des Umlaufens bes Schnefenvabes ı 
beiwirft deſſen Schraube H, welche in ber ausgeſchraubten Scheibe 

fpielt, ein allmähliches Emporfteigen des Schnelenrades an feiner 
Bet, ſo daß nach einander die verfiebenen Durchmeffer bes Schnelen, 
rades mit dem Zwiſchenrade in Berubrung fommen. Obwohl bas 
ee a ee ewegung 


zmoR 


fen, fe nachdem dieſer oder jener Radius ee 
Zwiſchenrade in Berührung ſteht. An bem unteren Theile ber ftehen- 
den Welle M befindet fih ein Winkelrad N, und biefes, greift in ein 
Binfelgetrieb O, das am ber horigontalen längs bes Nüfens- ber 
Maſchine Hinlaufenden Welle h aufgezogen iſt. Diefelden Berfhiebens 
Kr in ber. Geſchwindigleit, welche an ber Welle M vorkommen, 

inzen fi bemnad auch an die Welle hund an — 
Fee fort, und folglich wirb ber. Wagen bei feinem Ein» 
faufen auch einen entſprechenden Wechſel in der Geſchwindigleit er« 
fahren. 

Da aus einem meiner früheren Patente befannt if, auf welde 
Weiſe der Wagen mittelt der Schraubenfpindeln E*, E* zum Einlaufen 
gebracht wird, fo habe ih nur mehr zu beihreiben, wie das Garn 
mit Saufbändern, bie durch Erpanſionsrollen in Bewegung gefest 
werben, auf die Spindeln aufgewunden wird. 

In dem Grundriſſe Fig, 14, ‚fo wie auch in dem Querdurch-⸗ 
ſchnitte Fig. 14 ſieht man eine gerade Zahnftange P, welde auf 
Pfoten, die auf dem Boden des Spinnfaales ruhen, feſtgemacht fub. 
Im diefe Verzahnung greift ein Betrieb O ein, welches an der in 
dem Mulenwagen aufgezogenen fenfredhten Belle ber Lauſbandrolle k 
befeftigt iſt. Hieraus ol, daß wie der Magen einläuft, bie Lauf» 
bandrolle umgetrieben wird. Bon ber Rolle B läuft aber ein end⸗ 
loſes Band an bie entſprechende Nolle 9, die in der Nähe ber Mitte 
des Wagens an einer fenfrehten Spinbel aufgezogen if, fo baf bie 
Wellen von R und S ſich alfo gleichzeitig bewegen müffen, An lez⸗ 
derer biefer Wellen befindet fih ein Zahnrad T, welches in ein an -⸗ 
deres an der Welle der Laufbanbroffe V angebrachtes Zahnrad T 
“ 1; unb von biefer Rolle V läuft das Banb aus, welches die 
zur der Spindeln dienenden Trommeln Se&. Br SÄ 


— 
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Der Wagen teifft beim Einfaufen das Ende eines horiontafen 
Federbofjens 4,2, ber ſich an dem Haupte befindet, und der’ hieburch 
urüfgetrieben wird. Bei biefem Zurüftreiben lann ein fenfrechter 
ee CHE SE 

Z2 gefcpnittene Längenfpalte gefteft ift, in diefer Spalte herabs 
EN RÄCAR . Pesfren Ber nn va oben des 
Treibbandführers fo emporheben, daß das Treibband von der Rolle B 
auf die Rollen o und k übergetragen wird, womit bie Bewegungen 
der Mule wieder von Borne beginnen. 


Beim Einlaufen des Wagens fommt ein an feinem Nüfen bes 
feigter f&räger Men mit einem von dem Gewichte des Hebels D 
auslaufenden gebogenen Arme in Berührung, wodurch biefer Hebel 
Ba feinen Fänger emporgehoben wird, wie man in Fig. 16 ange 

feht. 


Zum Emporheben des herabgeſunlenen Bolzens m und des Ge · 


Beim Finlaufen bes Wagens lauft die Welle h nad Rütwärts 
um, wobei fie durch bie Reibung allein bewirkt, daß die loſe Rolle o 
umläuft, und den Sperrfegel p an ben: Scheitel des Sperrrades 
——— fo daß er vermöge feiner Schwere allein in die Zähne 
viefes Rades einfallen Fann. Beim Auslaufen des Wagens brehf 
ſich die Welle A nad) der entgegengefegten Richtung, und. hieraus 
folgt, daß das Spertrab ben Sperrfegel p und bie loſe Rolfe 0 bis 
zu dem Aufpälter 3 umtreibt. Indem die Nolfe die an ihr umb dem 
Bolzen m befeftigte Schnur s aufwindet, hebt fie den herabgeſum- 
lenen Bolzen m mit feinem Gewichte n empor, wo bann der hori⸗ 
aöntale Feberbofen 2 wieber in feine früpere Stellung zurüffepe, 

ehe aan Kuda 16 erfihtliche Weife trägt. 


Yoppe, über die Schwarzwälder Upreninbuftrie, 3 
- LE nen Pe * 
Schwarzwälder Uhreninduftrie nach ihrem Stand im 

von Dr. 
En 
in Frankfurt am 


Geſchichte ber Shwargwälder Uhreninduftrie vom idrem 
Beginn an bis zum Jahre 1839, 

Der Hauptfiz jener blühenden Induſtrie, welche ben Gegenftand 
vorliegender Darftellung bilden foll, Tiegt auf einem ſchmalen, mit 
Waldungen, Hocdebenen und freundlichen Wiefenthälern abwechſeln ⸗ 
den Siriche, welcher fih- auf der füblihen Hälfte des badiſchen 
Schwarzwaldes in einer Länge von beiläufig 5 geographiſchen Meis 
Ten zwifchen Hornberg und St. Blaſien ausbehnt. Hier, in der Efe 


morafifation gibt es ſich mit fliller Anfpruchstofigfeit und unermübs 
füge Fleiße der Fabrication Hößgerner Wandupren, biefem eigene 


Schwarzwälders über die ganze Erde verbreitet haben, Findet einer» 
feits die Arbeitfamfeit und das ausgezeichnete mechaniſche Talent: des 
Schwarzwälders volle Anerfennung, fo muß aud auf ber anderen 
Seite der mit diefem Induſtriezweig erwarte Speculationsgeit und 
Hanbelsfinn, fo wie bie Kühnheit, Ausdauer und Klugheit, womit 
der ſchlichte Gebirgsbewopner, bie Probucte feines Rleifes in eigener 
Verſon feilbietend, die Handelswege ſelbſt in die entfernteften Welt 
teile ſich zu bahnen wußte, hervorgehoben werben. Es gehört zu 
ben intereffanteften Aufgaben, den Gang biefer Induſtrie von ihrem 
Urfprunge am zu verfolgen, wie fie aus dem rohen Keime allmählich 
ſich entwifelte, fich ſelbſt überlafen und vom Stante, ohne beffen 


junahme der Bevölterung nach ſich ziehend. Der bei einer ſolchen 
felbſe fich entwifeinde natürliche Verſtand des 
Müpfeligteiten aller Art gewelie und viekuh 
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Vieles zu Teiften, fo wie auch für 
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— —— wage laſſe ich num bie Geſchichte 
nach ſelbſt ARE und ſchon 2* 
Notijen georduet, folgen. in mil rn 


2 ash Won kuasimil . Ne — 


weiger ie Ber. Sipaupfag, einer. fo 
lebte den Schwarzwälder bis 


beftand aus Haferbrod, Butter, ild, ınD Sauatraub;ogn (ine 
_ Wieſenthale/ von dunkten Waldungen und flarsenben. Bel 
few umgeben, verlebte er, aßgejhnitten ‚von ber übrigen Welt; und 
—— die Erdſchoile gebannt, fein einfaches ſules Das 
Erſt die griege im 1Tten Jahrhundert, wo häufige Eiuquar- 
— dem Wälder Beruhrungspuntte mit der Außenwelt und die 
Gelegenheit darboten, ſich mit den. Verhältniſſen bes; Verlehrs etwas 
belannt zu machen, befonders. aber. — — 
bienftlofigfeit und. Mangel an Unterhalt, bie‘ traurigen Folgen des 
Krieges, ſich fiemmen zu müflen, ** PR * — Phlegmati 
— ai 
Im dahre 4683 ließ der ‚Pant. won daee 
dem Kloſter augehörigen Waldungen im Pfarrſprengel Neulirch eine 
Glashütte anlegen. Dieſes Unternehmen: enthält nicht nur den 
Keim, aus · welchem der gegenwärtig ſo weit: ausgedehnte Glas und 
Strobhuthandel erbfüte, ſondern gab and; die erſte, wiewopt nur 
zufällige, Berenlnfflnginuz Knifiehung der Holgupnenmanereis.Rhrr- 
haupi · gab es der gewerblichen und commereiellen Betriebſamleit ber 
Ummsopner einen wohlthätigen Impuls» Einige Jahre nach Erbauung 
ber erwdahnten Hiktten brachte münnfich ein: berfelßennngehöriger- Dad: 
blaſer sine höhere Stundenubr: von ſeiner Hanbelsxeife mit nach 
Hauſe die er einem: böhmischen Glashändler abgefanft ıbattes Ein 
Schreiner, Namens Lorenz Frey, fah dieſe Uhr, deren Bewegungen 
eg ſondern Durch eine fogenannte: Unruhe, 
Art der Tafchenupren, regulirt wurde, und ruhte nicht; bis er 
mũhſame Weiſe ein äpmliches Wert zu Stande, gebracht 
at Gin anbgren chenſo wßbegigriger Küufler-ant bes Gemeinde 








276 Popper üben bie Schwarzwälder Uhreninduſtrie 
ſchneiden der Näberzähne, und Iegte ſich von dieſer Zeit an aus: 
ſqhlietzllich auf, die Erfindung, und Ausarbeitung. ber zur Fabrication 
——— Sr Friedrich Dilger führte 
beilſche ibe aus. Dieſe Vervolllommnungen 
Erweiterungen 


fabricatiom von der Uhrmacherei aber bildete den. erſten Schritt. zu 
der fpäter bis in die Details ſich erftcefenden Arbeitstpeilung, Ben 
biefem —— feine. ſtaatowirthſchaftliche Bedeutung 
gegeben 

— voraueuſehen war, daß bei der noch unvoll⸗ 


dieſe den erſten Neiz der Neuheit verloren haben —— 
Gewerbe ſich nicht auf die Dauer hätte halten können, fo fand 
fi der Erfindungsgeift angefpornt, mit, bem Uhrwerfe allerfei mes 
janifche Künſteleien in Derbindung zu fegen. Anton SKetterer 
hatte im Er 1730 den glüffichen Gebdanfen, die Uhr mit einem 
em Bogel zu zieren, welder durch ‘ben Kufufruf die 
Dieſe Kufufupren, deren urſprünglicher Preis 
40 fr. herabfiel, fanden einen vorzüglichen Ab» 

i beute einen geſuchten Artilel. 
ie nämliche Zeit begab ſich Friedrich Dilger, Sohn des 
Holzuhrenmacherei, nah Paris, um ſich mit ber bortis 


„nee Kenntniffen ausgerüftet, kehrte ex nad) einem Jahre in 
feine. Heimath zuräf: Aus feiner Werlſtatt gingen nun Fünftliche 
und zum Theil ſehr eompficirte Upriwerfe mit ‚beweglichen Figuren 
aller Art hervor. Auf einer biefer Uhren war unter Anberm ‚eine 
Figur angebracht, welche auf den Druf einer Feder Feuer ſchlug und 
einen Schwefelfaben anzündete, Franz Ketterer in Schönwald lies 
ferte.bie exfle Repeliruhr, und Kafpar Dorer brachte gar den Lauf 








e Bereinfachung —— erreicht wurde, Fu) dies 
felbe Zeit fällt auch die Erfindung des Spindlenbohrers durch 
GSeorg Will mann in Neuſtadt, eines Inftrunsentes, welches dazu dient, 
die Heinen Loͤcher für die Triebftöfe in die Gettiebſcheiben eract und 
in gleichen Diftanzen von einander zu bohren. Wenn gleich dieſes 
Inſtrument in feiner damaligen Geſtalt dem jezigen Spindlenbohrer 
‚gegenüber als umvollfommen erfheint, fo erleichterte es doch bie Ars 
beit ungemein und war baber dem Uhrmacher eine erwänfchte Gabe, 
Friedtich Dilger ſuchte zuerft den bisber angewendeten gläfernen 
GSloͤlchen der Schlagupren metallene Gloͤlchen, welche er von ben 
Metallgiepern in Solothurn bezog, zu ſubſtituiren. Dieſe Beränder 
rung fand allgemeine Nachahmung. Bald darmıf führte der wohl 
feilere Preis und die prompte Bedienung die Uhrmacher von Solos 
thurn nach Nürnberg , welches fofort den ganzen" Bedarf an Glolen 
und fpäter auch an gegoffenen Rädern, eigern * we bis in bie 
ar Jahre lieferte, 

Bis zum Jahre 1740 wurde das Beraten: —* Zifferblauer 
—— mit Tinte, Leimwaſſer⸗ oder Deblfarben aus freier Hand 
bewerfftefligt: Da lam Matthias Grieshaber in Gutenbach auf 
den Gedanken, eine Kupfertafel in der Groͤße der gewöhnlichen ge» 
meinen Holzuhrenſchilde ſtechen und dieſe geftochenen Schilde in zahl: 
reihen Exemplaren abdrufen zu laſſen. Die Kupferflihe illuminitte 
er darauf ſelbſt mit Wafferfarben. Der Erfolg dieſes Unternehmens 
war, daß in furzer Zeit drei Drukerpreſſen in Gütenbach und zwei 
in Neulirch in Thätigfeit fih befanden, welche jährlich viele Tauſende 

‚ folder Zifferblätter mit mannichfachen Abwechslungen lieferten. Mate 
tbias Faller machte fih mit der Kunſt auf Kupfer zu gen und au 
graviren befannt. 

In dem Jahre 1750 erhielt die Uhrenmanufactur durch 2 
befferungen an den Werkzeugen und burd) die Erfindung und Ein- 
führung neuer zweldienlicher Inſtrumente einen kräftigen Impuls. 
As nämlich, einige Uhrenbändfer aus: England. feine Werkzeuge und 
Inftrumente mit nad) Haufe beachten, rubte der induftriöfe, durch 
feine Schwierigfeiten einzufchüchternde Wälder nicht eber, als bis cr 
* in einer Güte, welche nichts zu wünſchen übrig ließ, nachgefertigt 

batte, Johann Eamerer in Gutenbach zeichnete ſich in ſolchen Ars 
beiten befonbers aus, Als Folge biefer Fortfhritte in ben mechaniſchen 
Hülfömitteln Fonnten num unter — — 





20 Hoppe, über die Schwargmäfber freninbuftrie, 

Fe 
eines fabrifmäßigen Betriches auf die, Vermehrung der Production 

und die Verminderung des Preifes in einer unverfennbaren Weiſe. 
Die Zahl aller Uhrmacjermeifter wurde damals auf 500 ger 
ſchazt, welde zuſammen jäbrlich 150,000 Uhren im. burchfehnitte 
lichen Werthe von 450,000 fl, produeirten. Eine „überfezte” Uhr 
wurbe damals aus ber Hand bes Arbeiterd mit. 3 fl. 18 fr, eine 
Spieluhr mit‘? — 16 Lonisd'or, eine Thurmuhr mit 60 fl. bezahlt, 
Salomon Scherzinger verkaufte unter Anderem eine Spieluhr mit 
Giofenfpiel und Harfe fir 300 fl. Es befanden fih ungefähr 10 
Ghefbütten auf dem Schwarzwalde, in welchen: wenigſtens 600 Enir, 
Usrenglofen jährlich gegoffen wurden. Meſſingene Ubrenräber bezog 
. man dazumal wohlfeiler, als man fie auf bem Schwarzwalbe gießen 
fonnte, aus Nürnberg, nämlich das Pfund für 45 fr, Die Mafchir 
nen und Inſtrumente, womit ber Uhrmacher feine Werfftube ausges 
Rattet hatte, waren. einfach, fogar plump, doch erreichte der Uhr⸗ 
macher durch fie feinen — nämlich einen mechaniſcheren und deß⸗ 
wegen produeliveren Betrieb feines Handwerkes, auf eine befriedi⸗ 

Ei Weiſe. Durch ihre, Vervolllommnung erwarb fih am Enbe 
des vorigen Jahrhunderts Profeffor Thaddeus Rinderle in Freir 
burg, welcher bie betriebſamen Bewohner mit edler Uneigennüzigfeit 

in ihren Kunſtbemühungen unterftügte, ein. hohes Verdienſt. 

Im Jahre 1808 zählte der Amtsbezirf Tryberg 375 Uhrmacher, 
36 Borarbeiter, Geſtell und Werlzeugmacher, 76 Nebenarbeiter, 
Schitdmaler, Gießer u. fs w., und 303 Uhrenhändler. Unter 9013. 

_ Einwohnern nahmen alſo 790 Verfonen thätigen erwerbenden Ans 
tbeil an der Manufachr. Die Zahl ſaämmtlicher Uhrmacher wurde 
auf 688 gefchägt, welche jährlih 107,328 Stif Upren, im Wertbe 
von 321,984 fl., verfertigten. ' 

Dbgleich die politifdhen Stürme, welche in den beiden erſten 
Jahrzehuten des 19ten Jahrhunderts Deutſchland bewegten, ud auf 
die Ubreninbufteie des Schwarzwalbes ihren nachtheiligen Einfluß 
bewäbrten, fo war doch ein eigentlihes Stofen der Gewerbjamfeit 
und des Handels Feineswegs zu bemerken; vielmehr fuchte ber Wäl- 
der bie Zeit, welche er in Folge verminderten Abfazes erübrigen 
konnte, zur weiteren Auebildung und rationelleren Begründung feiner 
* gu verwenden, 

Die überrafgpenbfien Foriſchriue machte indeffen die Spielupren- 
fübrieation, Sie find duch folgende, der unten citirten Schrift *) 
re 3 


39 Zroserg, ober Verſuch einer Darfellung der Induftrie und des Ver- 
e ——— — 
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entnommene Stelle mit viel Wahrheit bezeichnet: „die Muff früherer 
Spielwerle wurde hüpfend, hart, fehneidend im Tome und ferwanfenb 
im Tacte vorgetragen. Die Auswahl der Muftfftäte blieb noch un- 
ter dem Werte des damaligen fteifen muftfalifgen Gefhmats. Erft 
durch die Bemühungen der Mufifünfiler Jakob Eberhard, Chor- 
beren in St. Märgen, und Philipp Weigel in St. Peter erwachte 
der gefälligere einfhmeichelnde Ton, der in ben Meinen muſttaliſchen 
Gafaı der. beffern Spieluhren entzüfte. "Der gebildete mufifae 
Hfge Geſchmat eines Hrn. Eckhard, Negierungsfecretär in Donan« 
efchingen, und anberer Eingeweibtenin der Tonfunft, welche Pleyers, 
Haydms und Mozarts Eompofittonen für Spielwerfe der Uhren 
macher überfezten, hauchte endlich in biefe Mälderautomate jenen 
Geiſt der Lieblichfeit, jenen Schmelz der Harmonie, der die wohlba⸗ 
benderen Europäer verleitet, ein Mäderfpielverf als ein zur Boll 
ſtandigleit eines reichen Ameublements gehöriges Stif anzufehen. 
Diefer feinere mufifalifhe Gefchmat wäre aber für folde Spielwerte 

„ unerreichbax geblieben, hätte nicht die Kunſt, die Noten auf die Wal: 
zen zu flehen, und die Pfeifen fo rein zu fimmen, in ben lhren- 
madern Martin Bleffing in Furtwangen und Matthias Siedle 
in Gutenbach zwei Männer gefunden, welche den Vortheil erlauſch⸗ 
ten, das fanft Schleichende der fpielenden Finger in bie Stifte, und 
das melodifch Hauchende der Flöte in die Pfeifen zu legen. Auch 
die mechanische Einrichtung ihrer Spielwerfe wußten fie fo zu vers 
vollfommnen, daß das Geffapper der Taften und das Unſichere des 
Tacies in ihren Arbeiten verſchwand.“ 

Von den neueſten Fortſchritten der Schwarzwälder Ubrenmanu- 
fach und ihren Nebenzweigen werben die Hauptabfchnitte biefer 
Abhandlung eine ausführliche Weberficht geben. Es bleibt ung nur noch 
übrig, von ber Entwillung des Ubrenbandels nach den vorbandenen 
Notizen eine gebrängte Darftellung in biftorifcher Folge zu geben. 
Bis zum Ende des 17ten Jahrhunderts hatten die Bewohner des 
Schwarzwaldes feinen oder nur wenigen Verkehr mit dem offenen 
Lande, und erſt der Berfhluß der Strob- und Glaswaaren lokte um 
diefe Zeit einen größeren Theil der nördlichen Schwarzwälder zu 
einer Act von Handelsverfebr, der bald einen bedeutenden Umfang, 
an Waarenverfag und Handlungsterrain fih eroberte, Diefe Glas- 
und Strohhuthänbfer nabmen die erſten Uhren unter ihre Verlags— 
artikel. Da die Uhrenmacher faben, daß die Uhren ihnen reihen 
Gewinn gewährten, fo paften fie ſelbſt ihre Waare auf und durch⸗ 
wanderten mit denfelben Schwaben, Breisgau und Sachſen. Einer 
von ihnen, Jakob Winterbalter, trat fhon 1720 ine Ri us 


Sadfen an. Hier machte gr eine neue Syeotalen, won Sn 
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m über die Schwarzwälder 

7 envögel berausktug und fie theinabmwärts und = age MH 
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eine En Gefelfhaft von Uhren und Vogelhändlern in m 
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mer derjelben. Nun dehme ſich der Uprenbanbel mehr und mehr 
* Im Jahre 1740 etablirte ſich der erſte Stapelplaz für bie 
Uhrenverſendung im Magfraut bei Eſſenbach, wohin vie Uhren ger 
bracht, dann verpaft und von da verſendet wurden. Das erſte aus⸗ 
wärtige Reich, wohin biefe Probucte ihren Weg nahmen, war Frant— 
teich. Drei Händler, Philipp Foͤhrenb a ch von Schönwald, Chri- 
ffian und Martin Grimm, vereinigten fih in eine Societät, fauften 
von den Uhrmachern mehrere hundert Upren auf, und reiften mit 
einigen Knechten ind Innere des Landes. Nachdem fie on eine 
le etablirt hatten, welche in der Folge vom Schwarze 
walde aus mittelt Spedition mit Uhren verfeben wurde, vertpeilten 
fie ſich mit ihren Knechten im Yande, und durchzogen Stäbte und 
Dörfer mit ihrer Waare. Innerhalb drei Decenriien von 1740 Bis 
1770 behnie ſich fofort der Uhrenhandel der Reihe nad auf folgende 

ber aus; England, Irland, Schottland, Holland, Ruß— 
Land, Polen, Ungarn, Siebenbürgen, Italien, Spanien, 
Portugal, Dänemark, Schweden, Nordamerika, Türkei 
und Aegypten. 

Anfı fangs wurden dem freien Handel der Schwarzwälder in eini- 
gen Ländern, namentlich Preußen, Rußland und Schweden; Hinder- 
niffe in den Weg gelegt. Allein fie wußten diefe Hinderniſſe bier 
busch ihre reuherzigen Vorftellungen, dort durch Geſchenke von Pro- 
dusten ihrer Kunft, womit fie die hoben ‘Wotentaten ergözten, größten- » 
tbeils gläftich zu befeitigen, Mit Schweden allein fonnten fie nicht 
anders fertig werden, ald daß fie die Uhren in ihre einzefnen Theile 
zerlegt über die Gränze brachten, und erft im Innern des Landes 
wieder zufammenfezten. Sie durften baber ihre Kunſtproducte an 
ber Gränze für feine Uhren, ſondern für Materialien dazu ausgeben. 
Als einer der nad Rußland handelnden Wälder der-Kaiferin Ka- 
tharina IL. eine fünftliche Uhr verehrte, erhielt er mit feiner ganzen 
Gejellfhaft die Erlaubniß, den Handel durch das ganze ruſſiſche Reich 
— Fünf Gebrüder Fal ler aus dem Schafhofe bei Frieden- 

000 A aus Ur Neuftabt) hatten einen reinen. Gewinn Yon 
Be aus ihrem Uhrenhandel gezogen, und als einer derſelben, 
aller, welcher nad) der Türkei und Aegypten handelte, 


in der ganzen Türke, ohne die geringfte Abgabe, 
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und Anbängficfeit an Ihre Mitbtrger war —— 
fehfbarfte Sidte tworauf ſeder Arbeiter das ae an Bü 
und Krämer, vom denen ek elupüeifen eiten Tpeil feiner Behjiepnife 
bejog, ſeen foimte.* cher die allmäptih eintelßende Corruption 
der Uhrenhandler fligt er a folgende Netigen, Welde wir in ab⸗ 
jefürgter Norm mittheiteir, bei. Gegen das Ende des 1Bten Jahre 
— fing dieſe ungeffinfteite Aſſecuranz des Mälderbandels au 
finfen ar. An die Stelle der vedfihen geraden hr des 
Schtwarzwärber Nationalgewerbes Hate Ifete gebaltlofe Leut 
weldhe iin Anstande die aus dem Vaterlande auf Credit erbaltenen 
Moaren verſchwendeten. Andere wurden Abenſeurer im fremden 
Lande, ſiedelten ſich an, trieben die Uhrmacherei und wurden Ver— 
vätber ihres Valerlandes. 

Schwarzwalder waren es, DIE in Preußen Klage gegen ihre 
Landsfente erhoben, ihnen den Eintritt in. dieſes Reich ſperrien und 
den ‚freien Handel dahin zernichtetenz Schwarzwaͤlder waren es, die 
als eingefaufte Bürger Schwedens. ihren Brüpern ‚den Handel im 
dieſem Reihe enteiffen u. ſ. 0 Selbſt ein Theil der Uhrmacher 
fing an Toferer zu werben, Die Arbeiten wurden allmählich nad 
(öffiger betrieben; ohne auf den. inneren „Gehalt Nüfficht zu mebmen, 
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Jahre 1806 entworfen und von 35 Meiftern, Händlern und Spedi- 
toren unterfchrieben. Allein dieſes Project, fo wohlmeinend feine, 
Tendenz auch war, fand bei dem größten Theile der Ubrenmacher, 
welche darin nur einen bie Gewerbſamleit und das Verdienſt ein- 
engenden Junftzwanz faben, feinen Anklang. 

Uebrigens würde man zu weit geben, wenn man annebmen 
wollte, das Uebel, welches jener Gelehrte in zu grellen Barden fchile 
dert, babe ſich auf eine für das Fortbeſtehen der Induſtrie felbft 
beunrubigende Weiſe ausgebreitet. Verfall des Gewerbes fonnte 
von einem aufmerlſamen Beobachter ſelbſt in der ungünftigften Pe— 
riode nicht erfannt werden. Periodiſche Schwanfungen aber. Tiegen 
in der Natur diefer von Wechſelfällen und mannichfachen mercanti- 
liſchen Berhältnifen ollerdings abhängigen Induſtrie. Noch ftebt 
das Gebäude dieſes Induſtriezweiges ſeſt, Handel und Gewerbe blü- 
ben, noch iſt bie alte Bieberfeit und bandfefte Treue des Schwarz- 
waͤlders, jene anfpruchsfofe Zutraulichteit, um feinen einfachen Herb 
zu finden. Das Gift der Corruption, welches ftarfbevölferte Kabrif- 
difteiete beimzufuchen pflegt, bat in diefen hoben, ifolirten Waldge- 
genden noch auf feine beunruhigende Weife Eingang finden fönnen, 
Wenn auch jene abſolute Selbſtſtändigleit des Holzuhrenmachero, de— 
ren er ſich vormals erfreute, einem zum Theil von den Launen des 


Handlers abhaͤngigen Verhältniſſe Plaz gemacht bat, wenn er auch 
eben nicht mebr ſpielend wie vordem, ſondern im Schweiße ſeines 
Angeſichts fein Brod erwerben muß, jo findet doch jeder ſleißige Ar— 
beiter ein Ausfommen, welches ihm die Anſprüche auf böberen Le— 
bensgenuß ſichert. 


Erfer Abfdnitt 
Ueber den Umfang des Manufackurdiſtriets im Allgemeinen. Zahl ver am 
ber Uhreninduſtrie thätigen Antheit Mehmenden. Fabrifartige Theilung 
der Arbeit, Aufzählung der einzelnen Manufaeturzweige. Lebensart des 
uhrmachero. 

Wenn auf der einen Seite die große Ausdehnung des Schwarz- 
wälder Ubrenbandels und die Yebbaftigfeit, womit berfelbe bis in 
die entfernteften Regionen ſich die Babın gebrochen bat, Bewunderung 
erregt, To muß man auf ver andern Seite nicht minder über den 
feinen Difteiet erftiaunen, auf welchem dieſer provincielle — 
zweig betrieben wird, deſſen Produete in fo großen Maſſen nad al- 
fen Weltgegenden wandern. Der Hnuptfg und die Wiege der. Wäls 
berubren-Kabrlcation find die beiden badifchen Amtsbezirfe Neuftabt 

ums Trpberg, Im einigen angrängnden Nennen, wie Horuberg, 
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Bilingen, Bräuntingen unbWatbtirc haben ſih jivar auch Fin und 


15,281 Cinwohner in 32 Gemeinden, für das Amt Tryberg 
11,858 Einwohner in 14 Gemeinden, Der Flädeninhalt beiber 
Bezirke beträgt ungefähr 7 Quadratmeilen, wonach auf bie Dua- 
bratmeile eine Bevölferung ‚von 3800 Seelen fommt, Im Neuftäds 
tee Bezirk wird in 29 Gemeinden die Uhrmacherei mit ihren Neben 
zweigen betrieben, und bie Zahl der an biefer Induſtrie tätigen 
Antheit nehmenden Meifter beträgt 545 mit Inbegriff von 162 
Ubrenhändfern und Speditoren. Im Amte Troberg ift in allen 11 
Detfhaften bie Uhrenmacherei zu treffen, und die Zahl’ aller in die 
fem Gewerbe thätigen Meifter belief ſich in Laufe des Jahres 1838 
auf 668, worunter 61 Spediteurs. Die Upreninduftrie in beiden Bes 
sirfsämtern zufammen wird demnach durch 1213 felbftftändige Indi— 
viduen repräfentirt, und fommt auf 22 Bewohner 1 Meifter. Die 
Zahl der in den oben genannten angtänzenden Amtsbezirlen hin und 
wieder zerfiveuten Uhrenmacher, Bors und Nebenarbeiter fonnte ich 
nicht genau ermitteln; fie diefte indeffen ſchwerlich 80 — 100 übers 
ſteigen. Ih füge diefe Zahl odigem numerifhem Reſultate abſichtlich 
nicht bei, um ben Werth der vorfiegenden verbürgten Angaben über 
die Zahl der in den Aemtern Tryberg und Neuftadt Befchaftigien 
durch Hinzufezung unverbürgter näberungsweifer Berechnungen nicht 
zu mindern. Uebrigens ift zu bemerfen, daß die Producte ber auch 
außerhalb Tryberg und Neuftadt etablirten Meiſter mit dem bieffeitt- 
gen Producten an beftimmten Orten gemeinſchaftlich verpaft werben, 
und daher bei der Unterfuhung der Gefammtproduction mit in Rech⸗ 
mung gezogen find. 

Da nun nad den Mitteilungen fa—hfundiger Männer auf jeden 
Meifter der fabricirenden Claſſe im Durchſchnitt 2 Geſellen und 2 
Gehülfen zu rechnen find”), fo ergibt ſich als fehe wahrſcheintſches 
Nefultat die Zahl von 5173 Individuen, welche in ben Amtsbiftticten 
Tryberg und Neuftadt, in 40 Ortſchaften vertheilt, durch den Betrich 
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fentpaled in einer Lange vom beinahe 2 Stunden aus, eine Menge 
„äinfon’ Ceingelne Säufergruppen) in die Geftentpälee erfrefend. 
Die Säufer feibR ſtehen entweder vereingelt, oder in vegelfofen Grup- 
pen: weit von einander ab, und nur um bie Kirche „herum bilden 
einige zufammenpängende, Reiben. Sie find äußerſt fauber mit Holz 
‚giegeln bedelt, beinahe durchgängig. mit Blizableitern. verfeben, und 
verfehfen nicht, durch ihr nettes und reinliches Ausfepen in dem Reis 
fenden den Eindrut eines heiten Bildes zu binterlaffen. Die Werk 
flätte des Uprmachers erfennt man, wenn bie Aufmertſamteit durch 
das aus berfelben hervordringende Geräufh nicht zum Voraus bare " 
auf fenft wird, ſchon an der auffallenden Neihe von Feuſtern, 
au ‚ohne Zwiſchenräume dicht ‚an einander Hiegen, und in der 
eine ſoiche Helligkeit verbreiten, daß der Beſuchende ſich 
beinahe ins Freie verſezt fühlt, * 


Weber die Anzahl der in den verſchiedenen Ortſchaften mit der 
Ubrenindufteie im Allgemeinen beſchäftigten Meifter, fo wie auch über 
die Jutenſität der Induftrie in jedem einzelnen Drte, gibt folgende, 
aus den Gewerbfieuerfataftern vom Jahre 1833. zufammengeftellte 
Tabelle den nöthigen Auffchlupe 





Amtsbezirt Trpberg. 






Namen 
ber Doris 








es 
Sernsteonsun- 








238 Poppe, über die Ghmwarpwätber Upreninduftrie. 





Amitsbezirt Neuſtadt. 
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4 | Atgtaspütte. +» - 224 46 14 14 
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10 | Göfhme 105 3 15:4 
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| Summa: | 14,024 | 5 | 


Nimmt man als Maafftab für bie Größe der Induſttie in den 
einzelnen Oriſchaften die abfolute Zahl der vorhandenen Meifter, fo 
feffen ſich den vorliegenden Tabellen gemäß als die induſtridſeſten 
Orte peraus: Furtwangen mit 184, Schönwald mit 117, Neufich 
mit 105, Gutenbach mit 101, Neuftadt mit 96, Eiſenbach mit 50, 
Tryberg mit 34 Meiftern u. ſ. w. Verüffihtigt man aber das 
Berhältnig der Driseinwohnerzahl zur Zahl der Manufachtriften und 
Hänbler, fo bietet Neuficch das für die Induftrie gänfigfte Berhält: 
niß dar, und nah ihm folgen: Gutenbach und Falfau, Eiſenbach, 

Burnpangen und Rudenberg, Atglaspütte, Kappel, Schönwar und 


— 
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Künnberg, Krähenbad, ie, 
Naitersiwies, Neifelfingen, Seppenhofen, Siedelhach, Stallegg, Weir 
fer und Windgfäll, ee mit 1257 Einwohnern nicht aufgeführt, 
weil in ihnen die Uhreninbuftrie gay nicht vorkommt, 

Die Schwarzwälder Uhrenmanufaetur bietet bas intereffante 
Beiſpiel eines Induſtriezweiges dar, welcher, ſich ſelbſt überfaffen, 
zu einem ungefünftelten, volllommen fabrifartigen Betriebe ſich erhos 
ben bat. Sein gefunber praftifcher Verſtand Tief ben Wälder jene 
wichtigen Principien, auf deren Anwendung die großartigen Nefuls 
tate der Babrifsthätigfeit ſich gründen, in ihrer vollen Bedeutung 
auffaffen und durchſchauen. So fommt cs, daß das wohfthätige 


der Ubrenfabrication einheimifh geworden if. Zwei Hauptelaffen 
find es zunächft, im welche fih die Uhrenindufteie abfondert, und 
beide find in gewiſſer Rüfficht fharf von einander getrennt, nämlich 
Dranufachtr und Handel. Wer die induftriellen Verhältniſſe etwas 
näher zu beobachten die ®elegenpeit hat, dem fann bie eigenthümliche 
Stellung, welche dieſe beiden Gefchäftszweige zu einander haben, 
nicht entgehen. Man wirb durch den Grab induſtrieller Ueberlegens 
beit, welden die Ergreifung der mercantilifchen Laufbahn dem Uhren» 
bänbfer über ben Manufacturiften gibt, unwilllürlich an bas Ber 
bältniß eines Fabrifheren zu feinen Arbeitern erinnert. Der Händ- 
fer ift es, welder vom fernen Auslande und don fremden Weltihei- 
ten aus bie Kabrication gewiffermaßen regiert; er Fauft vom Uhr- 
macher die Waare auf oder läßt fie auffaufen, und befieift fie gach 
feiner Willlüt bei diefem und jenem Meifter; von ber Ausdehnung 
feiner Hanbelsfpeculationen hängt die Quantität ber Produchon ab, 
fo wie es auch in feiner Macht liegt, die Fabrifpreife der Uhren zu 
feinem Vortheile herabzudrülen, wobei bie freie Concurrenz; dev Ars 
beiter ihm zu Hülfe fommt, Diefe Verhältniſſe follen am geeigneten 
Orte näher beleuchtet werben. 

Die Uprenmanufastur ſelbſt fondert ſich, je nad bem einzelnen 
Hauptbeftanbtheifen ber Uhr und ihren Gattungen, auf eine durchaus 
fabrifgemäße Weife in eben fo viele einzelne für ſich beftehende, aber 
vollfommen in einander greifende Zweige ab. Es iſt Höchft interef- 
fant, diefes ungefünftelte Syftem zu beobachten, wie feine Theite, von 
dem Geifte nationaler Einheit und Ordnung vegiert, zuſammenwirlen, 
in einander greifen und jenes natürliche Gleichgewicht zu einander 
behaupten, ohne welches fein vegehmäßiger Betrieb einer Fabrit denfs 
Barife 2 
‚In NRutſicht auf diejenigen Wipeentgeile, 
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Berfzeugen und Mafhinen, fo wie-auh überhaupt auf sine Menge 
medpanifcher Kunftgeiffe geleitet, welche idw, eutgehen müßten, wenn 
feine Aufmerffamteit unter eine Menge beterogemer Arbeiten zerſtreut 
wäre. , Bei der Uhrenmanufactur num Dat ſih biefer-allgemeine Sa; + 
fo evident wie nur irgendwo anders, beftätigt geſunden. Daß end⸗ 
is überdieß. bereits eigene mechanifche Werfftätten. für die Berfertis 
gung. der zur Uhrmacherei und. beren Bors und Pebenaxbeiten bien: 
lien Inſtrumente, Maſchinen und Werkzeuge im Betriebe find, darf 
als ein weiteres induſtrielles Beförderungsmittel und als ein erfpricß- 
Mühen Zweig ber Arbeitstpeifung nicht überfehen werben, Die legte: 

“ren Anftakten Kiefern dem Produsenten das erforberliche Arbeitezeug 
weit vollfonunngr, als werner felbft mit deren Verfertigung ſich 
befaffen wollte, und Biden ein Glied jener ben, Wohlkand. bes 
‚Schwarzwälder Induſtriebezirles fordernden und. zuſammenhaltenden 


Ehe wir auf die ſpeeiell techniſchen und. ftatiſtiſchen — 
gen der eingefnen dabr icaſons zwe ige übergehen, „bilsften, einige, Be- 
merfungen über den bürgeslihen. Charalter, den Haushalt und die 
Lebensart des induſtriellen Wälders, fein Verhaͤltnig zum ‚Staat 
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In dumpfer Unwiſſenheit und Trägbeit verlebte ber Schwarzs 
walder vor 150 Jahren fein einförmiges Dafeyn. Aber dieſes Volt 
barg einen Bildungsfeim in fih, welder, unter dem Aufleben ber 
Induſtrie Wurzel faffend, eine durchgreifende Reform feiner geiftigen 
und materiellen Zuftände herbeigeführt hat. Induſtrielle Betriebſam⸗ 
feit wicht mächtig auf das innere Volksleben. Sie gibt nicht allein 
dem materiellen Intereſſen einen höheren Schwung, fondern rüfwirft 
fichtbar auf die geiſtige Bildung des Volkes, indem fie den ſchlum⸗ 
mernden Funlen der Intelligenz welt, den Tauſch der Gedanken für 
dert und den Geift in reger ſpeculativer Thätigfeit erhält, 

Der Schwarzwälder Uhrenmanufacturiſt beſizt, wie ſchon bes 
merft, einen unerſchöpflichen Fleiß. Nur durd biefen it er im 
Stande, bei den durch die Concurvenz unter ſich und bie Schlauheit 
des Handelsperfonals herabgebrüften Productenpreifen feine Eriftenz 
zu fihern und fi auf dem Niveau eines befcheidenen Wohlſtandes 
zu erhalten. Reichthum ift höchft ſelten bei einem Uhrmacher zu 
teeffen, wogegen bie Beifpiele reicher Uprenhändfer häufig find. Yeis 
ber veranlafte die größere Wahrſcheinlichleit, als Uhrenhändler reich 
zu werben und bie mehrfachen günftigen Beifpiele zu dem noch im— 
mer farf verbreiteten Vorurtheil, als ſey der Uhrenbandel ein Ges 
ſchaͤft, welches fo von felbft, ohne vieles Zuthun, feine Früchte trage; 
ein unfeliger Jerthum, welcher das Gtüf mander Familie untergra- 
ben hat. Denn da ed als ein Leichtes angefehen wurde, vermittelſt 
des Uhrenhandels feine Eriftenz ſicher zu ftellen, fo drängten fid viele 
leichtſinnige und talentloſe Subjecte, oder ſolche, welche zur Ausübung 
eines Handwerls zu faul waren, zum Uprenhandel; bie verblendeten 
Ubrenmacher gaben ihnen auf Credit ihre Uhren mit auf die Reife, 
und nad wenigen Jahren fam ein Theil als Bettler zurük, von ans 
dern hörte man gar nichts mehr. Ohne fpecufativen Scharfſinn, 
Thätigfeit, Sparfamfeit und Ordnung in der Buchführung ſchwingt 
fi dee Uhrenhändler eben fo wenig auf einen grünen Zweig, als 
der Uhrenmacher, wenn ex ſchlecht und nachläffig arbeitet, oder das, 
was er fi im der Woche verdient, am Sonntag berpraßt. Das 
Bifico des Fabrifanten iſt nicht groß; arbeitet er gut, fo darf ihm 
wegen Abgang feiner Waare nicht bange feyn. Der Händler, wel: 
her bedeutende Duantitäten Uhren zugleich auffauft und fie baar 
bezahlt, was freilich nicht immer dev Fall ift, darf mit Recht wegen 
des mit feinem Gefhäfte verbundenen Riſico's auf einen bedeutendes 
zen Unternehmergewinn Anſpruch machen, als dev Uhrenmacher, deſ— 
fen Geſchaft, wenn er fleißig und gut arbeitet und mit dem Verlaufe 
feiner Baare vorfihtig ift, einen ruhigen und ungefährdeten Fortgang 

Dat, Daber darf es nicht auffallend Themen, wenn de Unterneh 
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mungen ber Ubrenbändfer öfter und ſchneller zum Reichthum führen, 
als | rt der, are 

Uhrmacher arbeite mit feinen Gefefen — 

Be De In Mache der nie elle een ”®. 

die Nachfrage flärfer wird, auch bis {0 Uhr. Um It 4 Uhr — 
er mit feinen Geſellen das einfache gefunde Mittagmabt zu ſich, 
bes in Kartoffeln, Milch und Spet beſtehtz zweimal 9— der Woche 
fommt Fleiſch auf den Tiſch. Die, ganze Woche über kommt der 
Inbuftrielle nicht aus dem Haufe; den Sonntag dagegen widmet er 
dem Vergnügen und ber Gefelligfeit. Göchſt felten überſchreiſet er 
bierin das Maaß; fein folides und mücternes Weſen verläßt ibn 
auch jest nicht, wo er nach einer ftreng durcharbeiteten Woche zwang ⸗ 
Tofer ſich geben zu laſſen berechtigt ift. Das Wirtbshaus indeſſen 
ift für ihm micht ber. Tummelplag der Luft, cs. iſt vielmehr feine 
Börfe. Nirgends bat man wohl Gelegenpeit, das Gefhäftsiehen,, 
die Nationalität des induftviellen Mälders beſſer zu beobachten, als 
in Furtwangen. an einem Sonntage, Unmittelbar nach der Kirche 

iſt das Wirthshaus von Ubrenmachern und Handelsfeuten ang 
Dan fezt fih nicht, fondern gehend ‚oder in Gruppen vertheilt, und 
bei einem Glaͤschen Liqueur wird über gewerbliche Gegenftände die⸗ 
curirt, Handel aller Art werben geſchloſſen, Beſtellungen gemadt, 
und in die Brieſtaſchen notirt. Hier erzählt, von einem Kreiſe auf⸗ 
merffamer Zuhörer umgeben, ein aus dem Auslande Zurüfgefebrter 
feine. Schilſale, berichtet über den Gang der Gefhäfte, tbeilt feine 
Beobachtungen über Sitten und Gebräuche fremder Völler mit; bort 
lieſt der Bater feinen Freunden und Verwandten einen "Brief, von 
feinem. in Amerifa: befindlichen Sohne vor, Pinfihtlich der Kleidung 
des. Uhrmaders, fo wie überhaupt feiner ganzen Yebensart und fei- 
ner Manieren iſt zu Beimerfen, daß alles Bäweifche daraus verſchwun⸗ 
* iſt, und einem mehr. bürgerlich ſtädtiſchen Gepraͤge Plaz ge- 
bat, 

rn fremden Beſuchenden erfpeint der Gewerbsmann anfäng« 
Gh wohl etwas falt, oft auch zuräfhaltend und verlegen, felten aber 
migtrauiſch. Seine Zurüfpaltung gebt jedod in offenes Vertrauen 
über, fobal ex fih von dem Intereffe des Fremden für fein Ge- 
werbe überzeugt hat. Seine Maſchinen, feine ſinnreichen, . einfachen 
Apparate, feine mannichfahen tehnifchen Kunftgriffe zeigt und erklärt 
er alsdann mit ber gröften Vereitwilligfeit, ohne dem geringfien 
Miptrauen Raum, zu geben. . Für ihn gibt es nur eine Claffe, wel- 
er er lein unbebingtes Vertrauen zu fpenfen_ ſheint, die Ar 
er. und Speditosen. Der Umftand, daß in (einem 
vor ‚bo wicht, jenes abRumpfende , xGxxðꝛ 





2 BO he Sgioenghadet Ipreninhufee. 
feier Ha bieimeße fee ie Bin Ein forhmäßtenbee 
Seh na en und bu ges nach Ab⸗ 
echshung in ber Form ber Prodtete in fteter Mebung gehalten wird, 
fhfeft feinen — ind ettveftin ühnt zuglelth cite befon» 
dere Emnpfünglifeit für Pilpiiig. Den Neifenden üßerrafeht bet Orab 
von Intelligenz, welder in jeber Hütte zu ſinden it A der ukfade 
biefer Erſchelnung bat der Handel ohne Zwelfel den Haitptantpeif, 
Det lebhafte Vetleht imit dem Auslande, mit alfen Nationen, das 
rn und Zugehen der Hattbefsteute muß auch auf die zit- 
cüföteibende Bevolterung in gewiſfem Grade cioififitend toirfen. Die 
tr Geographie, Bölfer + und Sprachtunde prägen ſich ht 
auf biefem ungefünfielten Wege gfeichfam ſpielend tief und baterirb 
ei. So außern ſich unter Anderm bie Wirkungen des Verlehrs niit 
Direch viele engliſche Ausdrüfe, welde fih in die Schlärge 
wälder Volte ſprache eingeniftet haben. Am Sonntag Hört man im 
einem gewöhnlichen Dorfiwiethshaufe in der Wirthöſtube oft in meb- 
veren Sprachen, Englſch, Franzöſiſch und Jialienſſch, ſeht — 
reden, Es find Schwarzwälder hrenandier, welche, von ihren Ne 
fen auf einige Wochen in die Heimath zurüfgefeprt, fih das Ber- 
gmigen nicht verfagen konnen, durch die in Ausland erworbene 
ihren Landsleuten zu imponiren. Der Händfer dere 
zäth bei feinem fpeculariven Tntente, ſeiner natürlichen Auffaſſungs 
gib, feiner Empfängfichfeit für Geiſteebildung, Häufig eine gewiſſe 
feigung Zum Lurus, welche bei gutem Mottgange des Geſchäſtec, 
durch die Umgedungen und die Gelegenheit, fie zu befriedigen, ger 
Adler, nicht felten in zwekloſe Prahleret audartet, Der Verſaſſet 
fah fünge Leute, welche in goldenen Ketten ſich bruſtend, hit den 
nahgeabmten Manieren eines Gentleman ben britfifchen Dandpsmis 
auf den Schwarzwald Äberpflangen zu wollen ſchienen. Sqhad⸗ 
tich wirft ein Tolhes Benehmen einzefmer jedoch nur inſofern, 
als es leicht nichtsnuzige Individuen reizen kann, fih dem Uhren⸗ 
bendet Hingugesem Allein Yeiber fehrt et nicht unbedeutender 
THE des Handefsperfonas, welchet xoD And ungebiſdet das Land 
derfaffen, nachdem er ſich im Ausland unter den niedrigften Volfe— 
efafjen derumgetrieben, und ſich deren Lafter zu eigen gemacht, weit 
toner fa Haufe zurüf, und verbreitet allmählich das in fernen Län 
= —— Ght der Demoralſation unter den zuctttgeblledenen 


Hg af Die ſerere Zeit Hat 168 der Stgat fü gut gef 

die 6 Kap ee hie Pe Se Pin fe, 

f En ngogange zu werläften. Er Hat fie tsder fünft- 
(gu Förbeen fig Benmtipt, noch witdnnen trsent, Ser vonien, 
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fant u. ſ. w. vermißt bie Elementarbegriffe in ber Mechanit, Mathe- 
matit und, Zeichnenfunft, erſterer namentlich im Ornamentenjeichnen ; 
dem Schildmaler fehlt 28 noch an Geſchmal in der Malerei, am 
Kunftfinn, um feinen Producten den Weg in die Gemächer der hör 
beren Welt zu bahnen. Iſt einmal Eleganz in der äußern Form 
vorhanden, wozu, wie wir unten feben werben, bereits der erſte 
Schritt getban ift, fo wird ſich der Schwarzwälder dadurch ein neues. 
Vublicum fhaffen. Dieß Alles nun hat der Manufaeturiſt durch die 
Errichtung zwehnäßiger Yehranftalten zu erwarten; ihre Wirkungen 
auf den Fortgang der Uhreninduſtrie Fönnen nicht ausbleiben. 
(Die Bortfezung folgt im noͤchſten Hefte.) 


LV. 


Ueber die Stärke und Beſchaffenheit einiger englifchen 
Bauſteine. 
Im Autzuge aus dem Civil Engineer's and Architects Journal. Nov. 1859. 


Die Commiſſion, welche mit Ausarbeitung des Planes, nach 
welchem bas neue Parlamentsgebäude in London erbaut werden ſoll, 
beauftragt ift, bat von einer aus Sadverftändigen zufammengefezten 
Unter-Commiffion Unterfuchungen und. Berfuche über die Befhaffen- 
beit und Stärfe der vorzügligeren engliſchen Baufteine anftellen laf- 
fen, um darnach für den neuen großen Bau ihre Wahl treffen zu 
önnen, Wir finden ung nicht veranlaßt, in alle Details des in 
diefer Beziehung erftatteten Berichtes einzugeben; dagegen" glauben 
wir unferen Lefern die in nachſtehenden Tabellen enthaltenen Reſultate 
vorlegen zu müfen, indem fie bei anderen derlei Unterfuchungen Ans 

baftspunfte, Kiefern und auch zur Vergleichung gute Dienfte feiften 
bürften. 

In Tabelle I enthält die erſte Columne die Namen der Gteins 
brüche, aus denen bie Mufter genommen wurben. Dan ging babei 
mit feiner Auswahl zu Werfe, fo daß die Mufter als die Durch⸗ 
ſchnittsqualitaͤt der in den einzelnen Gruben gebrochenen Steine ber 
trachtet werben fünnen. 

Die zweite Columne gibt das Gewicht der Mufter in dem Zu— 
flande, in welchem man die Steine gewöhnlid zum Bauen zu vers 
wenden pflegt, d. b. nachdem fie, feit fie gebroden worden, feinem 
anderen Einfluffe als jenem der atmofphärifchen Luft unterlegen find. 

Die, dritte Columne gibt das Gewicht derſelben Mufter, nachdem 
fie einige. Tage ‚über einer beißen Luft ausgeſezt und dadurch voll: 
Tommen geirofnet:wurben.. Diefe Zahlen beuten das velative fpecifiz 

fibe Getwicht der Mufter am, wobei jedoch die Ireungen, welche aus 





den zwiſchen ven Steinwwirfelm — —— 
mit in Anſchlag zu bringen find. Obwohl diefe Unterſchiede bei 
Genauigleit, mit der die Würfel gemeſſen wurden, nur ſehr unbe ⸗ 
deutend waren, fo findet man doch das ſpee. Gewicht ver Muſter in 
der A0ten und Alten Columne nach der fherften Methode beftimmt: 
Im Durhfepnitte betrug bie Gewichtsdifferenz zwiſchen zwei getrofner 
ten Wurfeln deſſelben Steines 56,7 Grane. Die —— ren 
zeigte fih an dem Baufteine von Bor und betrug 208,8 Gran 

geringfte, welche an dem Baufteine von Bramham Moor —— 
wurde, betrug 0,2 Gran. Die Differenz rübrte zum Theil von eir 
ner Heinen Gröfeverfhiedenpeit der Steinwürfel, zum Theil von ber 
Verſchiedenbeit in der Dichtbeit, welche an einzelnen Stellen ber 
Würfel befteht, ber. Der größte Gewichtsunterſchied zwiſchen zwei 
von verfchiedenen Steinarten genommenen Muftern betrug 1618,83 
Gran; denn der ſchwerſte Stein, namlich jener von Ketton Rag, wog 
5201,8 und der leichtefte, nämlich jener von Totternhor, nur 3583,5 
Gran. Das Gewicht des leichteſten verbäft ſich daher zu jenem des 
ſchwerſten wie 1 zu 1,452. 

Die vierte Columne gibt das Gericht der Steinwürfel, nachdem 
fie einige Tage über und bis zu voller Sättigung in Waſſer untere 
getaucht geweſen. Die Wirfel wurben biebei unmittelbar, nachdem 
fie aus dem Waffer genommen und. abgewiſcht worben, gewogen. 

Die fünfte Columne enthält die Gewichtsdifferenzen zwiſchen 
denfelben Muftern, je nachdem fie getrofnet oder mit Waffer gefättigt 
gewefen; fir beutet daher dem Gewichte nad das Waffer am, welches 
von jebem Steine abforbirt ward. Am meiften, nämlih 519,8 Or., 
abſorbirte dev Bauftein von Cadebyʒ am wenigſten, nämlich. 57,5 Or, 
jener von Chilmarf (B). 

\ ‚Die jechste Columne gibt das relative Volumen des abforbirten 
Waſſers an, wobet 8 Kubitzoll oder der Umfang des dem Verſuche 
unierſtellten Wirfels als Einheit genommen, find, Es ſcheint aus 
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der 


den hierin enthaltenen Zahlen, daß das Muſter von Cadeby den 


vierten: Theil feines Volumens an Waſſer einſog, während das 
Mufter (B) von Ebilmark laum den 36ften Theil bievon einfog. 
Die fiebente Columne entbält in Grauen angedeutet bie Die: 
integration ober ben Subftangveriuft, den die Mufter- erlitten, nach ⸗ 
dem fie 8 Tage hindurch jenem Proceife ausgeſezt geweſen, den 
Brand im XXXVIIL Bde, der Annales de Chimie et de Physique 
hat, und der nach dem Gutachten einer Eommiffien, wel: 
man gleichfalls in diefem Journale findet, fo ziemlich als ver 
durch ‚mehrere Winter forigefezten Einwirkung der item 
Luſt gleichommend betrachten kann. ur 
Dingters potpt. Journ. @d. LXXV, 9. 4. 
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20 PEN af 
Die achte und neunte Columne geben die Reſultate der | 
Hd auf die 'Eohäftonskraft der Steine und bezüglich ihres Wider— 
ſtaudes gegen den Druf angefteflten Verſuche, welde in der Fabrik 
der HHrm. Bramah und Nobinfon mit einer Gzöfligen hydrau⸗ 
fen Preffe, deren Pumpe 1 Zoll im Durchmeſſer hatte, vorgenoms 
men wurden. Mach vorläufig angeftellten Verſuchen erzeugte ein mt 
dem Ende des Pumpenpebels angebrachtes Pfundgewicht auf die 
Würfellägpe einen Drut von 2,53 Enten, was einem Druf von 
71,06 Pfd. auf den Quadratzoll gleichtommt. Bei den Verſuchen 
ward mit aller Vorficht zu Werfe gegangen; man erhöhte bas an 
dem Hebel angebrachte Gewicht nur allmählich und immer nur um 
ein au fieß man, um eine Mo e Genauigfeit‘ 
er eine nut ‚Zeit ver — —— 

— EEmgBitr eg achte Columne enthält die Gewichte, unter 

benen bie —3 en; die geunte bie Beni Ye J 

u Yin a wi wurden. As Einheit ift ein 2 
belende angebrahtes Pfund an, —— Man bediente ns 

Anfertigung der Tabelle lieber dieſer Einheit, als daß man die durch 

au ln 6) — — an, — es nicht auf Ph 
er 


—— ſtreng 
Tom Mill 
Dre — auf Be ober ben joit —— 
aa al fo ergeben ſich enau, als es Su 
‚Mitteln möglich a u * in der —— — 
tenen ——— mit —* der Werthe der oben angegebenen Einheit 
Verſuche En gleichen Umpftänden und 
Am — RR met wurden, fo kann man gegen. 
nfte nicht wohl Einwendungen machen. 
Die zehnte Columne Er FR genau das fpec. Gew. der Seine, 
welches u die gewöhnliche Weife beſtimmt wurde. 
Die eilfte a enthält das fpec. Gew. der feſten Deflande 
aus benen jeder Stein zufammengefegt- iſt, und. zwar in der 
ng, ER das abjorbirte Waller, nah Befeitigung des 
atmofph: den Drutes vollfommen bie Luft, welche vorher in den 
De Die Hose Een die Waffermenge, welche bie Pr 
ofumne ie e, welche 
Ba man fie unter dem ausgepumpten Necipienten einer 


& —— — — des Luftbrufes — 
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Alle in ‚obiger Tabelle, ee: Kallſteine mit Einfluß di 
Dolithe, aber mit Auofepluß der Dolomite, enthalte Meine Du 
täten Erdharz. Tpeilt man die unterfirchten — 
Hemiſchen Betanbiheifen in Claſen fo wir man finden, 
allen zu einer Claſſe gehörigen Steinen im Allgemeinen 
phofiſche —— * re Degiehung zu ea fie. © 


wird man bemerlen, bal Mufter, weiches di — 
Schwere hat, auch die "este Sopäfenskeaft Bet, Die ii 
Waffermenge einfaugt, und bei dem Proceſſe, der- die ag ya 
einflüffe nachahmt, den geringften Subfkinzverluft erleidet. 

auch einzelne Ausnahmen bievon vorkommen, ſo ergibt ſich er 
einer Bergleihung ſammilicher Verſuche das eben Gefagte als 
gemeine Negel. Depbalb darf man jedoch. die verſchiedenen Claſſen 
angehörigen Steine noch leineswegs miteinander vergleihen; denn 
fo abforbiren z. B. die Sandfteine am wenigfien Waffer, während 
fie mehr an Subftanz verlieren ober zerfallen als die bittererbehaltiz 
gen Kalffteine ober Dolomite, die in Anbetracht ibrer Dichtheit ci 
bedeutende Menge Waſſer einſaugen. 

Unter den Sandſteinen iſt jener von Craigleith und Part Spring 
der ſchwerſte und zugleich ber, welcher bie größte Cohäſionolraſt bes 
füt, während jener von Morlep Moor der Teihtefte ift und auch am 
leichteſten nadgibt. — Unter den Dolomiten oder bittererbehaltigen 
Kafffteinen ift der dom Bolfover, der am wenigſten Waffer einfaugt, 
auch ber ftärkfte und ſchwerſtez während jener von Cadeby, der. bie 
größte Menge Waffer abforbirt, der Teichtefte ift, und auch am erſten 
nachgibt. Die Dofsmite von Jalddaw Craig und Bramham Moor, 
bie einander ſehr Abnlich find, zeichnen ſich durch eine bedeutende 
Sopäfionskraft in Verbindung mit einem geringen fbec Gew. aut; 
fie zerfallen nur wenig, und ſaugen weniger Waſſer ein als andere 
zu berfelben Claſſe gehörige Steine von höherem ſpee. Gewichte, — 
Unter ben Dolithen zeichnet fih der Ketton Nag vor allen übrigen 
durch feine Cohäftensfraft und- fein bedeutendes ſpee. Gew. aud, 
während ber Dofith von Bor in der Nähe von Bath -bie_geringfle 
fpec. Erz und zugleich auch die geringſte Cohäſionskraft befizt. 

Tabelle, welche wir ferner noch mittheifen, enthält nad 

m — bie Analpfen von 16 verſchiedenen Steinforten, 
wobei zu bemerfen fommt, daß die der Analyfe unterworfenen Stüfe 
gleihfam als D Hnitismufer zu betrachten find. Zur Bergleie 
Eigenſchaften find die Nefultate verfhiebener, 

felben en — Verſuche and der erſten 
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Temperaturen. Bon Hrn. Dr. 
Aub einem Worfrage vor der British Association gu Birmingham Im Fi 
“ vo  maeum: Mr, 619 —— 


Da ich aufgeforbert wurde, ein Gutachten über bie neue Patents 
lampe bes Hm, Varker, in ber das Dept, bevor es an den Doch 
gelangt, durch bie Flamme der Lampe auf 200 bis 250° F. a 
wird, abzugeben, fo war es für mid von Wichtigkeit, den Grab 
Slüffigfeit dee Dehle bei verfchiebenen Temperaturen zu willen. 

Das Licht der neuen Lampe übertrifft, wenn fie mit dem äußerſt 
be tlebrigen, jedoch beinahe geruchlofen Wallfiſchthrane, den 

in den ſudlichen Meeren erbeutet, gefpeift wird, an Weiße und 
Keinpet das Licht der beſten mechaniſchen Lampe, felbſt wenn r 
mit dem beften vegetabilifchen Deble oder fogar mit Wallrathöhl ge 
fpeift wird. Diefen Vorzug verdankt bie Campe zum Theil” der 
Form ihres Rauchfanges, zum Theil dem Umftande, daß das Dept 
beftändig mit dem Grunde ber Flamme auf gleicher Höhe. erhalten 
wird; großen Theils muß er aber auch der höheren Temperatur und 
ber größeren Flſſigleit bes Oehles, bei der das Dehl leichter vers 
brennt, als wenn es lalt und klebrig if, zugefcprieben werben. Die 
vorläufige- Erwärmung. bes. Dehfes. [heint-eine ähnliche Wirkung zu 
haben, wie die vorläufige Erhizung der Gebläfeluft an den Hoboͤfen 
Da ich jedoch bereits der Society of Civil Engineers. eine auf bie 
fragliche Lampe bezügliche Abhandlung übergeben habe, will ic) Si 
nicht weiter auf diefen Gegenftand eingeben. *') 

Ich babe in der eben erwähnten Abhandlung die Nefultate cinis 
ger Verſuche angedeutet, welche ih damals über die Klebrigleit einis 
ger Blüffigfeiten anftellte. Ih bediente mich bei diefen Verſuchen 
eines Apparates, ber aus einem Fleinen gläfernen Geber und einer 
Platinſchale beftand, in welder fih eine abgemeffene Menge ber 
Füffigfeit, die durch den Heber laufen follte, befand. Da ich feither 
Grund hatte zu vermutben, daß in den früher gegebenen numerifchen 
Daten in Folge der in der Stellung bes Hebers vorgefallenen Vers 
änderungen einige Irrungen untergefaufen feyn möchten, wiederholte 
ich dieſelben mit einem eiwas anders geformten Apparate, der leinen 


51) an fobet Dlfe Abhendiatg {m tgt: Zousnale 20, LXKIY. 8.202, 
E98 45 ‚= i RL, 
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derlei Jrrungen ausgefejt war. Ich brachte nämlich die Fluſſigleit 
falt oder bis auf eine gewiſſe Temperatur erwärmt, in einen gläfer 
nen Trichter, ae ER 
Zoll im Durchmeffer und drei Zoll Länge endigte. Dieſer Trichter 
ruhle im einem chemiſchen Ständer, und lief, wenn man den höl- 
zernen Pfropf aus der Glasröhre auszog, feinen Inhalt in einen 
unter ihn gefezten gläfernen Becher ausfließen. Neben dem Apparate 
fand ein Ehronometer, der in Secumden bie während bes Ausfluſſes 
verftrichene Zeit andeutete. Bei ſämmtlichen Verſuchen ward eine 
und. biefelbe Menge Flüſſigleit, nämtic 2000 Gran-Maafe bei 65°F: 
genommen. Bei Alüffigfeiten von gleichen fpecififchem Gewichte und 
gleichem Volumen, und bei Anwendung eines und deſſelben Gefäßes 
wechſeln die Ausflufgeiten nach dem Grade der Klebrigleit der Flüſſig · 
feiten, fo daß alſo die Ausflußzeit ald Maaf für leztere gilt. Die 
Ausflußzeiten bedürften eigentlich bei heißen Flüſſigkeiten wegen ber 
dur die Hize bedingten Erweiterung der Glasroöͤhre einer Correction; 
ich babe jedoch eine ſolche unterfaffen, da fie in der Praxis doch nicht 
von Belang ſeyn wire, 

2000 Gran-Maafe Waffer tiefen bei 60% J. in 14 Becunden aut, 

we = — — 


164 — — 
Wenn ber Trichter und die Glasroͤhre etwas mit Dehl befirihen 

worden, übrigens aber volllommen rein waren, indem man fiedendes 

Waſſer durch diefelben laufen tief, floffen 

2000 Gran Maofe bei 150%, in 28 Setunden 


— ab 
Hieraus erbellt, wie groß bie Repuffion * Debl und 
Waſſer ift, und wie fehr diefe Nepuffion den Abflug des Waffers 
durch eine Feine Deffnung verzögert, 
2000 Eran: Maafe Terpenthlodhl von 1,974 ſpec. Gew Wu: 6508. in td it ab. 
EEE — ⸗ia 
todot 
Salpeterſhure 
Säwefelfäure 


— into0®xc.ab. 
os — 7 — 


feiner Robbentpran . 0,025 


‚800 =; 
2000@r,«Maafıe fein. Repsfamendhl v. 0,920 fpee. 16. Gew, 
fein. füdt. Wauſiſchthran 0,9290 — 
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Das Repodbl iſt ſo klebrig, daß es in Lampen der gewoͤhnlichen 
Art nur ſchwer brenntz dagegen gibt es in der Parkerihen Lampe 
ein ſehr lebhaftes Licht. An meinem früheren Apparate betrug die 
Verſchiedenheit des Nivenu an den beiden Heberfchenfeln, welche den 
Def, unter dem die Fläffigfeit ausfloß, bebingte, nur einen. halben 
Zoll, und daher brauchten 2000 Gran Manfe Wallathöpt bei BA F. 
2700 Seeunden zum Abflufe, während baffelbe Bolumen Terpentpins 
bhl in 95 Secunden abfloß. Es ſcheint daher, daß bie Flüffigfeit 
eines klebrigen Oehles mit der Abnahme des Drukes in einem fehr 
raſchen Verhaltniſſe abnimmt. Daher wird ein Oehl, welches in ei⸗ 
ner mechaniſchen Lampe, in der es durch ein Pumpwerl auf das 
Niveau des Grundes der Flamme emporgehoben wird, ſehr gut breunt, 
in einer franzoͤſiſchen Ring ⸗ oder Sinumbrallampe, an der bie Speis 
fung unter einem ſehr geringen: Drufe gefhieht, ein fee unbebeib 
tendes Licht geben. 


Sr, Profeffor Forbes machte, nachdem Hr.Ure feinen Bortrag 
geenbigt hatte, die Bemerfung, daß dieſe Verſuche filr ihn yon größe 
tem Intereffe feyen, indem es bei den Forfhungen, mit benen er 
fi) dermalen befhäftigt, von größter Wichtigleit ift, während ber 
ganzen Dauer eines Verſuches oder während einer ganzen Reihe von 
Verſuchen ein fortwährend gleiches Lampenlicht zu haben. Selbſt die 
beften der gewöhnlichen Lampen find fo vielen Lnregelmäßigfeiten 
unterworfen, und bie Urſachen hievon laſſen ſich fo wenig entdelen, 
daß man hiedurch ganz entmuthigt werben möchte. Das Inſtrument, 
deffen fih Hr. Forbes bediente, um die eintretenden geringen Tem⸗ 
peratur« Veränderungen zu meffen, war fo empfindiich, daß deſſen 
Zeiger ſelbſt an einer, ſcheinbar ganz gut brennenden Lampe in einer 
beftändigen ofeillirenden Bewegung war, und felbft um einige Grabe 
fpielte, woraus hervorgeht, daß die Hige der Flamme befländig 
wechfelte. Selbſt an Lampen, deren Dochte mit der äußerſten Sorg ⸗ 
falt gearbeitet worben waren, wäre ein folder Wechfel unverfenns 
bar; bie Dochte von Locatelli in Paris gaben noch unter allen 
das flätigfte dicht. 
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01,34 Habe unfängh, untenfägt wen Hrn. Dr. * —————— 


Eſenerzen 
Atbandlung Über dieſen Gegenſtand Gwelche im. ——— 
Boer xxni S:36 abgedruft if) \ 


— Ber 
Halten zeigten. Wenn man nämlich ein. Dion, hoͤchſt fein. puloeri⸗ 
firtes Erz bis zur völligen Zerſezung mit Salzſäure kocht, durch 
Hlorſaures Kali das Eiſen alles auf das Marimum, orvdirt dann 
metalliſches Kupfer hinzubringt und das Kochen fortſezt, fo nimmt 
die Flüffigkeit nad) einiger Zeit eine lirſchrothe Farbe an: Daraus 
war zu fihließen, daß nicht bloß das Eiſenoxyd, ſondern auch die 
Titan ſaure unter biefen Umftänden Sauerfloff an das Kupfer. abgibt, 
ſich in Titanoryd verwandelt und als ſolches in Salzſäure ſich aufr 
loſt Dieſes beſtätigten uns. auch mit weinen, Titanſaͤure angeſtellte 
Berſuche. Wird) nämlich Titanſäure, welche zuvor nicht geglüht wor ⸗ 

den, mit Salzfäure und Kupfer gefocht, fo löſt fie ſich ſehr hald voll- 
kommen auf und gibt eine ſehr ſchoͤne cearmoiſinrothe Auflöfung. 
Ammoniak, im Ueberſchuſſe zugefest, bringt darin einem dunlel lirſch⸗ 
rothen Miederſchlag bervor, welcher allmählich weiß und in Titanı 
ſaure verwandelt wird. 

Meine Eiſenprobe wäre demnach bei fitanpaltigen Ciienerien 
nicht anwendbar, indem fie bloß dazu diente, die Gegenwart des 
Titand zu entbefen aber nicht die Duantität-des Eiſens auszumite 
teln.  Diefed Verhalten der Titanfäure, von der man bisher wußte, 
daf fie auf naffem Wege durch Eifen, Zinn und Zink zu Titanoryd 
redueirt werben kann, war mir eine nicht willlommene Erſcheinung, 
zumal da ich fie unter den Subftanzen aufgeführt, hatte, welche auf 
biefe Eifenprobe leinen ſtoͤrenden Einfluß haben, Indeſſen hoffte 
ich doch, diefen Fehler wieder gut machen zu können, und es iſt mir 
auch, wie ih glaube, gelungen, ' 

Vielleicht, badhte: if, wird blohß das Eiſenord u Dehdul vde⸗ 
eirt und bie Titanſaure nicht verändert, Wenn man RE RENERL 





312 Fuo6, über die aänkttise Benin des Gifend milefitufer 


nicht mit Kupfer locht, fondern bei der gewöhnfichen Temperatur fich 
ſelbſt überläßt. Es war aber dabei vorauszufeben, daß das ſich bif- 
dende ſalzſaure Kupferorydul (Kupferchloruür) miederfallen, an das 
Kupfer ſich anlegen und den Proceß hemmen würde 


— ee aufgelöft erhalten wird, 

erſte Verſuch, welcher mit titanfreiem Brauneifenftein ans 
een gab Fein ganz günfiges Reſultat. Die ® 
zeigte ſich zwar nach einiger Zeit grüntih, zum Beweife, dap ſich 
etwas Eifenorybul gebildet und Kupfer aufgelöft hatte; allein nad) 
Verlauf von 3 Wochen war fie noch nicht ganz entfärbt. Der Die 
bei begangene Fehler wurde aber bald entbeft. Die Flüſſigkeit ftand 
nämlich nur auf dem Boden mit kurzen Rupferftreifen in Berührung, 
und biefe fonnten daher zu wenig Wirfung ausüben. Als nachher 
längere genommen twurben, welche vom Boden des Gefäpes bis zur 
Oberfläche der Flüffigfeit reichten, zeigte ſich diefe nad 5 — 6 Tar 
gen, manchmal aud ſchon früher, völlig entfärbt, was immer als 
ein bei ‚Beigen angefehen werben darf, daß der Proceß a 


as begnügte ich mich aber mod nichtz es dauerte mir viet 
zu lange. Um ſchneller zum Ziele zu gelangen, feste ih das Kupfer 
mit Platin in Berübrung, indem ich einen ftarfen Platindrapt fo 
bog, daß er zwei einander fehr nahe liegende Schenfel bildete, zwiſchen 
— ich ein paar Kupferſtreiſen hineinſchob und ihn dann nebft 
dem übrigen Kupfer in die Eifenauflöfung verfenfte. Der Proceß 
ging auch wirtlich auf diefe Weife weit ſchneller von Stätten umd 
war gewöhntich fhon nad Verlauf von 24 Stunden beendigt, Um 
warmen Tagen ging es ſchneller als an Falten, und wenn bie Auf⸗ 

„ löfung anfänglich warm war, fo war die Wirkung ſchon nach einer 
Stunde febr merflih, indem bie Flüſſigkeit eine grünliche Farbe 
annahm. 

“ Das zu diefer Operation dienende Gefäß, welches ein kleines 
Medicinglas fepn kann, muß ſehr gut verſchloſſen werden, was wohl 
am beften mit einem in Wachs getränften Korftöpfel geſchehen * 
und bie Fluſſigkeit muß faſt bis am den Stöpfel reihen. 

Nachdem wir dieſe Erfahrungen gemacht hatten, nahmen * 
die Verſuche mit den titanhaltigen Eiſenerzen wieder auf, welche ung, 
inbern wir damit auf die fo eben befchriebene Weife verführen, gang 
beftiebigende Nefultate gaben. Es wurde nämlich bei der gewöhns 
lichen Temperatur mır das Eifenorydul auf das Minimum der Oxy⸗ 
dation zuräfgeführt, die Titanfiure aber nicht: verändert und Dez 

nicht mebr Kupfer aufgelöft, als die Gegeamart ded Efenanybs auf- 





Fuchs, über die quamtitatioe Befimmung des Eifens mitte Kupfer. 343 
‚Die völlige Barblofigfeit: der Flüffigfeit war- bafır 
—— —— — — 


vorhandenen Quantunn von Eiſenoxyd. 
55 
ee msi 
einmal, daß, bei längerem 


‚merftic föneller fi 
iſt, und daß in diefem- Falle, wenn ı 

wird, der Plauindrahe ‚entbehrt: werben. farm, 

Beil“ ne ee 
u 

Der falten Probe, wie ih dieſes Verfaten lurtweg nennen 
möchte, maß ih im Allgemeinen ben Vorzug, geben vor ber-beifien, 
du k der durch Kochen veranſtalteten. Man braucht dabei feinen: fo 
großen ‚Meberjhuf, von Sarpfüure, welche fih während des Kodens 
um Theil verflüchtigt,und den Arbeiter beläſtigt. Dev Zeitanfwand 
ft auch, geringer; denn wenn der Proceß eingeleitet ift, fo hat man 
ſich in der Zwiſchenzeit bis zu feiner Vollendung nicht weiter damit 
zu befaffen, und fann ſich unterbeffen. unbeforgt ‚einem anderen Ser 
fhäfte widmen, oder zu mehreren Proben diefer Art Anftaltı treffen. 
en aber empfiebit‘fich die Falte- Probe dadurch, daß bar 
13 nicht anläuft, während es bei der 


fenibefietben mit Waſſer, wenn wicht: mit großer, Sorgfalt; verfahsen 
leicht etwas. verloren geben kann, wodurch Elsine Fehler ent» 
Reben. Diefer Anflug; welcher bald ſtaͤrter, bald ſchwächer iſt, darf 
vor dem Wägen des Kupfers nicht weggenommen werden, teil,cr, 
fo viel ich bis jezt davon weiß, nichts anderes als metallifches Kupfer 
if — in einem eigenen, vielleicht im amorphen Zuftande, Ich 
werde hierüber noch weitere ‚Unterfuhungen ‚guftellen und in ber 
Folge die Reſullate davon mittbeilen. Nur das will ich vor⸗ 
‚noch anführen, daß die fo angelaufenen — a 
Bun geglüßt werden, bie lupferrothe Farbe wieder befomam 
ohne daß ihr Gewicht merkli verändert wird, 
2. Des in in Rede ſtehenden ‚einfachen Verfahrens wird man fi 
— Vortheil Können, um zu ſehen, ob das bei 
eifenhaltiges ‚Körper erhaltene Eifenoxyd rein. iſt oder 
oc andere Subfangen, V. Riders, Tponerde, a 
Wird es nämlich in Salyfäure wieder aufgelöft und- mit 
ee wird das antgenliee Dutin U. 
Dingier’s polpt, Journ, Bd. LXX F —8 
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dem · durch die Analvſe gefundenen nahe Nbereinfommenzwenn"es 
rein itz iſt es aber verunreinigt, fo wird das Kupfer eine geringere 
Menge anzeigen und gu⸗ — — —— 


weg, 


höheren 
ſtufe mit Sauerſtoff oder Chlor Steele berabgebracht oder 
dadurch vollig reducirt werden önnen, quantitativ zu beſtimmen ſeyn, 
und ver · ihre Mifhungsgewichte nicht · ſchon bekannt wären ſo 


eintreten, ſo verraͤth ſich dadurch an 
ibre Ouglität. So z. ©. — wenn naturtiches molybdãn ⸗ 
ſaures Bleioxyd mit Salzſaͤure und Kupfer gekocht wird, eine dunlel⸗ 
braume Auflbſungz wolframſaurer Kalk, ebenſo behandelt, gibt eine 
blaue Auflöfung · und ſegt ein ſchwaͤrzlich blaues Pulver ab das all ⸗ 
mahlich eine geibe Farbe annimmt. Die gelbe Auflöſung von ſalz ⸗ 


Golbauftöfung, weiche Feine Satpeterfäure‘entpält, auf 
dieſe — zu finden, hat keine Schwierigleitz man hat ſich dabei 
nicht um das erde re Goldes zu beflmmern) 
was belanntlich ſchwer zu ſammein iſt.. 
Obne Biveifel wird man auch den Silbergehalt des Chlorſilberse 
an wenn man es “mil! Satzſaune — 


— nur andeuten, um he 
ab biefe Methode nicht bloß’ auf die quanititative Beftümmung 
des Eifens beſchrantt, ſondern id auch bei mehreren anderen Mer 
tallen in Auwendung bringen: Tin» Genauere Verſuche — 
werben macfotgen. j 1 
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ee &. und an, N. ,. in Berlaincourt, * du a den 
Ole arten Getreide den Linien oder minde t 
—* ſich auch en or ‚ Grofen und — g 
— — N —— in Barertöcfousehnarte, 
Be. Dee;, für 10 Sadres auf Mafhinen zum, 
Deitsie %, in Paris roe de Provence Roi 10, Ver da Ran, Vin 








u. M ine pell ein. 


et deruſuee de uue A auf 
—— — "onen an, un we Or Ma 


‚Beftigleit geben. 
., in Fontou .d Gueonne; den’s,-Sußs, 
15 Sahect auf cine Büde, Tcr In bee —— — 
jedem Kite een m — —— —— auf * di 
dann * Berfütung der Reibung Meibungsroilen angebracht find, aminehbbar 


1) 
— 7 —— in Paris croitre St. Benoit No. 12, den 91. 
1 45 — einen Apparat zum Flitriren von Kaffee und anderen — 


8 necourt J. B., in Roubair, Dept, du Nord; den 974 I; für 
5 Jahre: dar einen Spuler mit En und Rollen zur Bubereithng DE innen 
wollen und anderer Betee (BR) 
— Br RR, '# rue St. Dominique No. 154, bit 49. Ian, 
5 Jahre: Si bslkiten der Bonbontapfeln zum Sinnehmen des Gopaivar 


B. 
Bent 2. R., in Paris rue du Temple No, 119; den 29. Jun., 
für 5 — auf eine leo un die Infecten und deren (ioe zerftört und 
alfo.drren Bermehrung hindert, (B. 1.) 


Dertelte, f. Lagarb. 
-Desban 9. Reims, Dept. de la Marne, den 15, Dec, für 5 Ir 
en an dem Wolfe (loup-battour), wedurch derfelbe —— 
bioß für kurze, fondern für alle — von Mole onwentbar wird. (B- Sn 
eb afone de Richemont, in Paris rue du Faubourg-St-Honort 
* nah * ia. Aprit, für 15 Jahre: auf eine neue Anwendung ber bei der 
fer Gaſe ae iten Rlamme, (B. 1.) 
— m. ug Air 9 45 Jahre: auf eine meue Ldrhung für Mer 
le ohne Anwendung der — diegu gebr duchtichen egfeungen. (BL) 
Descrotzilles P., in Baint- Quentin, Dept. de l’Aisne, din 7. Jut, 
für 10 — auf — Filter zur Geroinnung des Saftes aus den Runs 
Beirüben, bem ihre, den Zrauben, dem Xepfein, den Birnen 2 (B. 1.) 
Dieieibe, den 3. Dec, für 5 Jahre: auf neue Abdampf= und Detiuie 


i 
5 ® F Vertain, Dept. du Nord, den 14, Nov, für 5 rer 
auf ein Verfahren bie Zuker von dem lezten Producten zu veinigen, ohne fie aug 
den FJormen zu nehmen. (B. 1.) 
Desfoffe P. u. Pascal, in Paris rue du Faub. Poissonniöre No. % 
den 25. Jan. für 5 Jahre: auf —— verſchledener Produere aus ben 
— nach neuen Methoden, (B. 


Despruneaur in Paris rue l Chercho-Midi No: 81, den 14. Rod, 
Verferilgung eloſtiſchet woſſerdichtet Huͤte aus reinem Kaute 


——— Sanual. 

en Ghärpentier und Babrilton, In Gonds -furs Marie, Dept. 
de la Marne, den 30, Dft,, für 5 Jahres er eine Mafhine zum Schneiden 
von Füllungen, Burnierbötg ein u. dergi. (B. P. 

etzimont, f. Delackoir. 

Deoanconlsurs Bater und Sohn, in Paris rue des Blancs-Manteauxr 
No. 50, ben 10. Febt. für 5 Jahte auf einen neuen Mechanismus zum Se 

nen und — — Regenfchirme. GO. 2 
,_ Deville 3, in Pati rue du Chemin-Vert No. 14, ben 15. Grptbr, 
Br 15 8 auf ein neues Wagenrab, welches er rous 4 double &euage 


3 in Yorls place es No. 16, den 5. Aug,, für 13 
A 1 3 — 

Bitenie jartin No. 16, den 3. Muß, für 

Ar ee Prien ar Gere Dite, namentlich dad zu ‚Stiefeln 


4 Be 19 Haren Au Hader Bon, vn 8. ta fir 5 2. 








Nisyellem 


‚Kutfchenfeder, 
u 29 ne No, 5, — 
er — —e (B. 1. 


in yatis rüo duMarch6 St:Honors No. 5, de:29, Rob, 
'5 Yahıe: — m Bilde am Day mi ne Unaustöfglichen 


2 Ariane f. Bit, ee 9» 

° Dupertan * in — rue Montmartre No: 175; ben 24. Aug. für 
4 — auf % flüffig gemachter Gröharze und verfiebene Benupung 

vn ——— — mit en vermengten Gubflangen. (B. 1.) 
Dept. de l’Aisne, ben 97. ac für 103.3 

dr en und beweglichen Ohren. (B. I. B.) 

ee BA ©. 7 in Paris ruo Moliöre No. A, ben 8.Sun,, für 5Sahee; 
— I Unterrichte im Cincarzeichnen, wel einen 


J 
Du —— in Paris rue Royalc-St.-Honor& No. 25, den 16. Aug, 
— er auf heart Tür die Marine. (@®. 1) * 
BDurand P. 8, in Paris rue de Charenton No, 18, den 5, Oft, für 
ae auf —* neues Verfahren, wonach die — bie Strumpfwirteret beitimme 
Nadeln von dem Berfchneiden des Drahtes in Stuͤte von gehöriger Länge am 
= ur, — Vollendung derfelben durch Mafdjinen behandelt werden follem. 


Burlaı 9, in Paris rue du Temple No. 119, den 5. Gept., für 159. 
Verfahren Benge und Papiere unverbeennlich zu machen. (B. 1) 
Dattarı 9, im Paris rue Richer No. 22, den 29, Gept,, für 15 I: 
auf eine Methode Ds) volmendhi gu enfärben, und das Gtearin aus demfelbem 


——— Ren und Gomp., in Lyon, den 4. Zul., für 5 Jahre: auf 
einen Stuhl zur —— —— Beuge, (B. 1.) 

Dr '&h., in Paris rue Bleue No. 3bis, den 30. Tan., für 10 Jahre : 
auf die meifer und werfehieden farbiger Gubflangen auf Glas und 
andere ie ser nach einem febr raſch ausführbaren — weiches — 

Wergieren aller Arten von Gebäuden benuzen ie (B. I. P.) 
hs Duval 4, a u Marala No: 10, eh Aug., 

10 Jahre: ine ine, mel von itdenen 
— Dimenfionen auf einmal polirt werden konnen, “D. 1. 
af al ®., in Baugirard bei Paris, — * ‚fürs aber auf eine 
Ye 8 ıpofition, die alles Mauerwerk erfeat, (B. 1.) 

— — in Paris rue St. Honörd No. — 
28. Mai, für 5 Jahre: Inflrument, womit man fchoelt fÄhön Menden 
A Tas, und ige m regulateur päntographe universel 


ei Gnıe ve in Yarls rue de la May! Monnaic No. 44, den 5. Aug., 
— ‚auf — Methoden, welche ſich für N jeübenzuter« 

er n ee: rue Neure-St.- Catherine Ro. 77, um a Yugı 

® ⸗ Es 





Miszelle 


J — Niere 
—9 ir IT 
ara p, D., — Ana So 9,0 10. Bo ie 08. 


=” Mehl "den 5. Dft,, | 10 Sabre: ee Arten von 


ern &., ee 


— re 1 Bohr) den 8. Dat, für 10 Iabrer 0 


der Trauben 

wr. ——— 
_ ERlin 2., in Roubatr, Dopt. du Nord, Im ar au. Mrs 8 Jahre: 
sation von geftiktem Full auf dem engtifchen Rotariontftubl (B. Imp.P.) 
Etienne X., in Paris rue du Temple No, an den 15. Dies für 53. 
he ein wat. (0.1.8) No. 464 den 7. Septı, für 
sau: au mt rem, (B, Bi. N * * 

„in Paris rue Faubourg Montmartre Wi 

15 Ak 3 auf Berbrfferdngen’an den weis und Eee 


Imp. p: P. v “u at 

Se —— Z ir Bora, dm 1a ei, fie 10 &ı 
auf eine mechanifche Betrftelte. (B. 1, 25 

Bagot der — in Daramme Di . de la Seine-Införieure, va 18. 

auf einen mechoniſchen Rahmen mit mehreren Farben und 


ix 5 Jul 
a —* mit — Deffin zum Druken und Eindrufen von Indiennem, 


für 


für 08 
im Formen von Balfteinen, Dadıplegetn, * Bodenplatten u. 
Ei 4, in — rue de — No. 19, den a —X 
Bocomative, (B. 1.) 

Beliz, f. Bruel, 

—— 4, @,, in paris —— — No. Lu: den 11. Jut. fiesS.: 
auf bie Gewinnung von Frdbarz aus dem Zorfe, (B. 
r Beffin P. 3 in Paris rue * — — ermain No. 491, 
—— De: —* * auf Golonnenlinien für Druteteien, melde ern 

jes nen 

rate 3. 9,, in Borbeaur, den 16- DE, , für 45 Yabrer auf eine 
für den Frei imegebraud; und zu anderen Zweken (BI) 

ichter 3, in Paris rue Pavöe au Marais, den 20, U 

auf aut sh, wen fogteich nach einander alle Farben auf Dorner art Er 


Filton 3. &,, in Paris rue St. Martin No, 112, den 44. März, für 
40 Jahre: auf neue Methoden Ausgrabungen, Abröumungen und Xusfütlungen u 
vollbringen, und zwar mit einem Hebelfyfteme, dem ex den Namen Ioviers Fil. 
lon — * sa ſich zu verfehtedenen Bouren, fo mie auch zum Gandte 
und Belt ie, zum Trantporte von Bondelsgüteen, zum Beraten und Kuss 
laben vom — von Häfen, und namentlich für ben Bau der 


‚Bel, k ern 


9 ao ar BD, BOTH — — YaAlsne; KR Febr., fü 
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40 Iabres auf neue Risen et * 
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—— ai a at — 
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Bra — welches man sufweber zum Gri 
inde —— — —— von dl Kobeifen , Deffing und aı 
—— Dan. in Yarld rue Den — Nox 50», den de Sur 


ſehender ——— 
en Dept: du-Loiret, den 25, Bun, * 


B. 1.) 
‚Be —— BD — J. 8 in VPario rue —* bee St- 


Are 12. — für 45 a BT — 
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jomen frei bleibt, ſonde 
ES 
 fetbft twenn erft ſeſſches 
in 


_ Stepelin’s BVerbefferungen im Bau der Dampfivagen. 
Bis jest ſind die Dampfwogen Leineswegs ohne Tadel in Bezug auf Ihre 
erbaftigkeit aemefens. denn felbft einer der beffeen unter ihnen konnte Faum 

Zage geben, ohne elnee Musbefferung unterworfen zu werden. 
mötblgt bie Eifenbahngefelfchatten, eine große Anzahl von Dampfwagen für- einen 
anhaltenden Dienft zu halten. Und bennoch war «# febe Leicht, dem Dampfmwagen 
eine größere Dauerhaftigkeit und größere Sicherheit zu geben, wie bie Binfach« 
beit der Erfindung des D' Dafdinenbauers in Suſchweller 


 Stebeling 
ven bie 


Das Bierfahren 
— an den Mi 











Ueber den Einfluß der Gefälle auf bie Eifenbahnen. Bon 
Hm. de Pambour. 
Aus ben * rendus de — — ‚schencen. 2e semestre, 1859. 


Da man in Franfreich über die mit den färferen Gefällen ober 
Rampen der Eifenbahnen verbundenen Nachtheile und Gefahren fo 
ſeht in vorgefaßten Meinungen befangen ift, daß man ſich alle Mühe 
gab, fie fo viel als möglich in Grangen, welche man Normalrampen 
(pentes normales) nannte, einzufhränfen; da man ftärfere Gefälle 
für die Sicherbeit der Reiſenden gefährlich Bielt; und da hieraus eine 
ſolche Steigerung der Baufoften erwuchs, daß man von einigen bers 
ken fieber gänzlich abftand, fo glaubte ich auch diefe Frage nach 

Principien erwägen zu mäffen, welche ich in meiner Theorie ber 
— — in Bezug auf die Bewegung der Loeomotiven auf⸗ 
ellte. Auch hielt ich es für zwefmäßig, die Nefultate, zu denen ich 
biebei gelangte, der Deffentfichfeit zu übergeben. 

"Zap werbe zu ermitteln ſuchen, in’ welder Ausdehnung bie durch 
die Rampen bedingten Nachtheile wirklich beftebenz ob es Rampen 
ober Gefälle gibt, die man als normale betrachten kann; und end- 
lich innerhalb welcher Gränzen die Rampen beim Hinabrollen ber 
Wägenzüge wirkliche Gefahren mit ſich bringen. Ich werde zuerſt 
berechnen, welche Geſchwindigleit ein Wagenzug von befannter Schwere, 
wenn er von einer befiimmten Mafchine gezogen wird, beim Hinan- 
Reigen oder Hinabrollen über eine Rampe von beſtimmtem Gefälle 
erlangt. Ich werde hierauf diefe Nefuftate benügen, um zur Kenntnifi 
der Ladung und der Geſchwindigkeit, welche bie Mafchinei beim Durch⸗ 
laufen einer Reihe befannter Rampen und Gegenrampen erreichen, 
zu gelangen; und endlich werde id ausfindig machen, bei welchen 
Rampen das Hinabrollen der Wagenzüge wirflihe Gefahren dar 
bietet. 

Zur Anwendung der Formel, die ich Für die Ermittlung der 
Geſchwindigleit der Loeomotiven für den Fall, daß ein Wagenzug auf 
einer Rampe in Bewegung: geſezt wird, angab, genügt es zu er⸗ 
waãgen, daß ‚die Zuglraft, welche die Maſchine ſodann auszuüben hat, 
aus der Neibung der Wagen beſteht, welche je nach der Richtung, 
in der (die Vewegung Statt findet, mit der ET 

Dingler's polot. Journ. Bd, LXXV. 9. % 





330 it, 
G oa 

a u este lee 
griffen, vermehrt ober getheilt werden muß, Bebient man ſich nun 
diefer Formel mit der in meinen legten Mittbeifungen angegebenen 
Beſtimmung der Conftanten, — man z. B. eine Brutto« 
ladung von 50 Tonnen (mit Ei iß der Due an, und nimmt 
man an, dap'diefe Laſt mit einer Geſchwindigkelt bon LOengl. Meil 


in der Zeitftunde von einer Maſchine gezogen wird, welche 57 Ku⸗ 
bitſuß Verdampfung, einen Cylinder von 11 Zollen Durchmeſſer, eis 
nen Kolbenhub von 16 Zollen, Räder von 5 Fuß Durchmeſſer, eine 
Reibung von 103 Pfunden, und 8 Ton. Gewicht hat, fo wird man 
für die in folgender Zuſammen ſtellung enthattenen Gefälle nachſtehende 
Geſchwindigteen erhalten: — 


&efchwindlgkeit ber an u Weiten wenn bad 


Michtung 
der Bewegung, 


194 * 7 
Beim Pinanfabren.. . | 23,05 | ‚20,20 | 419,34 15,98. 


Beim Hinabfahren .. | 25,08 | 25,98 | 26,86, | 35,00 


Auf diefe Weife läßt fih denm mit Leichtigfeit ermitteln, welche 
Geſchwindigkeit die Maſchine mit ihrer Ladung an jedem der an einer 
Bahn vorbandenen Gefälle erlangt, und, mithin auch bie zum Durche 
laufen derfelben exforberlicpe ‚Zeit. Wenn: jedoch die Bahn aus einer 
Reipe von verſchiedenen Gefaͤllen und Gegengefällen beftebt, fo muß 
man bie gefammte Durchlaufszeit und bie mittlere Geſchwindigleit 
während. der ganzen Durchlaufszeit aufſuchen. Erſtere iſt nichts wei ⸗ 
ter als die Summe der einzelnen nach der augegebenen Berechnung 
gefundenen Durchlaufszeitenz und aus ihr die mittlere Geſchwindig⸗ 
feit abzufeiten, ‚braucht man nur die ganze Länge der zu durchlaufen⸗ 
den Linie durch, die. gefammte Durdlaufszeit zu. theilen, wo. dann ber 
Dustient ſicher die gefugpte mittlere Geſchwindigleit gidt. 

Un die Nachtheile, welche mit einer zwiſchen ziel gegebenen 
Yunkten befindlichen Reihe von Nampen und Gegenrampen verbuns 
den feym wurden, durch Vergleichung der auf ſolchen erlangten Nuz- 

 effeche mit jenen, die ſich auf einer Bahn ergeben würden, welcht 
pwiſchen den beiden, Punkten horizontal Tiefe, zu erfahren, berechnete 


Äh auf die angegebene Weife die Durchfaufszeit'und die mittlere Ber 


eines Magenzuges von 50 Tonnen beim Hinanfteigen 
und Pinabfapren über veridiebene Runge And Gegenrampen, Die 


2 
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Be Bub wide een ob I. Ion Bahn 


een für 20 Kat: Meilen und mittlere Ges 

Ihwindigfeit einer Mafhine von 5STKubiffuh Berdams 
pfüng —* einer Reibe von gleichen Rampen und Gegen» 
* rampen. 





Begrünung der gu burhlaufenden Bahnlinie,  \ 












40 engl: Melten im 
alt, N 





10 engf. Meften im 
Niveau und 


— —— 


in Sefhreindigteit mößkend 
urchlaufszeit in engt. Meit, 
= jeitftunden . . 20. . 

Anferdem kann man noch aufſuchen, wie groß bie mittfere Laſt 
der Maſchine während der ganzen Durchlaufgzeit feyn wird, Wenn 
man zu biefem Behufe bie effectiven Laſten der Maſchine auf jeder 
Rampe ſucht, und die Zeit in Anſchlag bringt, welche die Mafcine 
zum Ziehen jeder diefer Taften aufwenden muß, fo gelangt man feicht 
zur, Kenntnif der mittleren Laſt während der Durchlaufsſeit. 

Sucht man nun bie effectiven oder auf das horizontale Nivenm 
rebugirten Laften , welche auf. verfdiedenen gegebenen Rampen dem 
Laufe einer. Maſchine von 8 Tonnen Schwere entſprechen, bie einen 
Wagenzug von 50, BruttosTonnen, das Gewicht der Wagen mit 
eingerechnet, ziebt, jo ergeben ſich zuvoͤrderſt folgende Nefultate: 


Efjeetive Laſten einer Maſchige von 8 Ton. Schwere, 
wenn diefelbe auf derfhiedenen gegebenen Nampen 
einen Wagenzug von 50 Tonnen zieht. 


(ffectior Raft der, Mafchine in Eonnen, wen 
das Gefäll beträgt: 


5, 235,2 
Sr —— 








Richtung der Bewegung, 


332 de Pambour, über ben Einfluß der Gefälle 

In der That wurde oben die Zeit gefunden, welde bie Mas 
ſchine mit ihrer Laſt braucht, um jedes der angegebenen Gefälle im 
einer Länge von 10 engl. Meilen zu durchlaufen. Dieſe Durchlaufs⸗ 
zeit ift aber ‚die Zeit, während der bie Maſchine auf jeder Fläche ipre 
Effeetivlaſt zu ziehen bat. Wenn man aljo jede diefer Effectislaften 
mit der entſprechenden Durchlaufszeit multipficirt; wenn man bie eine 
zelnen Probucte fummirt, und wenn man bie Summe durch bie ges 
fammte Durchlaufszeit teilt, fo erbält man als Quotienten biemitt« 
lere Laſt der Maſchine während ihrer Durchlaufszeit. Hienach ere 
geben ſich folgende Reſultate: 
Mittlere Laſt einer Maſchine von 8 Tonnen, wenn die— 
felbe mit einem Zuge von 50 Tonnen eine Neibe gege— 

bener Rampen und Gegenrampen durchläuft. 


Gegenftand der Berechnung. 


8 8 
ses 
SR 
35 
— 
— 
— 
— 


— 
Mittlere Laſt in Tonnen um“ 55,40 | 58,98 


Aus dieſen Nefultaten gebt hervor, daß in allen Fällen 
Rampen, auf welche Gegenrampen folgen, der Arbeit der Mafchine 
machtheilig find; daß die Durchlaufszeit, fo wie bie mittfere Effectiv ⸗ 
laſt in deren Folge eine Steigerung erleiden, während bie mittlere 
Gefchwindigfeit bes Transports dagegen abnimmt, Zugleich ergibt 
ſich aber auch, daß man biefen Nachtheil in eine Koftenfumme ums 
wandeln fann, welche fi mit jener ‚einer Babn vergleichen läßt, am 
der dieſe Nampen durch einen längeren, Lauf oder durch Durchſtiche 
befeitigt wurden; und dafi es alſo für die Eifenbabnunternebmer von 
böcfter Wichtigfeit ift, gebörigen Bedacht bierauf zu nehmen. Kerner 
und insbefondere erhellt aber auch, daß es für die Eifenbabnen feine 
Normal-Rampen, d. h. Rampen gibt, an denen die Arbeit, 
welche die Schwerkraft beim Hinanfteigen erheiſcht, durch jene Arbeit 
ausgeglichen wird, die diefelbe Schwerkraft beim Hinabroflen an der 
Gegenrampe Tiefert; daß den Rampen, deren Gefält dem Reibungs⸗ 
winfel gleihfommt, keineswegs ein derlei Vorzug eigen iſtz und daß 

Tede Verordnung, durch welde dieſe Nampen geftattet und andere 
Dafıie verboten würden, ganz irrig und ſehlerheht wir. 





auf bie Gſenbahnen. 333 
Der Jretpum, welder zur Annahme Ver ndgteihung or Kom, 
venſation an den Normal: Rampen führte, beruht baranf, daß 
man fih, um bie mittlere Laſt zweier gleicher Nampen und Gegens 
zampen zu finden, darauf Befchränfte, am dieſen Rampen das Mittel 
der beiden Laſten zu nehmen, ohne dabei zu. berüffichtigen, daß biefe 
beiden Laften nicht während gleichen Zeiten an ber Maſchine 
macht find, obwohl man nur bei gehöriger Berüffihtigung diefes 
ſtandes die wahre mittlere Laſt der Maſchine befommen fan, - Dies 
ſelbe Bemerlung gilt auch binfihtlich des Auffuchens der mittleren 
Geſchwindigleit an zwei Nampen, welde, wie bereits oben gefagt, 
feineswegs bas aus den beiden an den einzelnen Nampen Statt ſin ⸗ 
denden Geſchwindigleiten gezogene Mittel if. So einfach biefe Be 
merkungen auch zu ſeyn feinen, fo blieben fie bisher doch noch ſtets 
tigt, weil es an Formeln zur Berechnung ber Gefhiwin 
digfeit der Mafhine fehlte, Aus bemfelben Grunde gaben die Nor 
mals Rampen fürzlih in England zu einer Eontroverfe, welche zu 
feinem Reſultate führte, Anlaß. : 


Was die zweite der vorliegenden Fragen, namlich die Beſtim⸗ 
mung ber Gefalle betrifft, welche den Reiſenden beim Hinabroffen 
der Wagenzüge über fie gefährlich werden Finnen, fo handelt e8 ſich 


biebei barum zu wiffen, ob die Wagenzüge dadurch allein, daß fie 
von-felöft auf-Flädhen rollen, die-eine den Reibungswinfef- -überfleis 
gende Neigung baben, gefahrbrobende Geſchwindigleiten zu erlangen 
im Stande find. 


Ich will zu biefem Behufe annehmen, es Tande ein * einer 
Maſchine gezogener Wagenzug mit einer Geſchwindigleit von unge ⸗ 
fähr 20 engl. Meilen in der Zeitftunbe an dem Scheitel einer Rampe 
an, ber Maſchiniſt ſchließe im Augenbfife, des Eintreffend der Mas 
fine an dieſem Punfte den Megufator, und der Wagenzug werde 
ſodann an der Nampe feiner Schwerkraft überlaffen. Es if Ela, daß 
unter biefen Umftänden von dieſem Augenblike an die Triebfraft ber 

Bexwegung nichts weiter feyn wird, ald das Vorſchlagen ber Schwer⸗ 
Teaft vor der Reibung der Wagen und der Mafchine, und daß ber 
Widerftand ſich auf den Widerftand der Luft befchränfen wird, So 
fange die Triebfraft den Widerftand überfteigt, wird ſich die Bewe ⸗ 
gung immer mehr und mehr beſchleunigen Da jedoch die Triebkraft 
ſich gleich bleibt, während der Widerſtand der Luft dagegen raſch 
wãchſt, fo wird. es einen Punkt geben, auf dem die beiden Kräfte 
einander gleich find, ſo das dann von diefem Punfte aus die Beiwe- 
gung eine gleihförmige wird. Da in dieſem Montente bie Gu” 
Matein dee" HBagenzugee ſo 900 ku NO, Va Ver a 
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der Di zivilen der Schwerkraft und ber Reibung, eich kömmt, 
fo wird c6 feict jepn, dieje Gefapminbigfeit zu es 

Denkt man ſich > B. ben oben beſprochenen Wagenzug von 80 Ton. 
mit derſelben Maſchine von 8 Ton. Schwere auf eine Rampe von’, Ger 
fall gefegt, fo wirb die Schwerkraft des Wagenzuges und ber Maſchine 
866 Pfd;, die Reibung des Waggons 250 Pfd., und die Reibung 
der Maſchine 103 Pfd. betragen. Die Triebfraft ber Bewegung und 
mithin alſo auch der Miderftand ber Luft während bes Hinabrollens 
des Wagenzuges wird demnach: 513 Pfd. ſeyn. Bringt man die 
Dberlähhe, welche der Wagenzug dem Luftſtoße darbietet, in Anſchlag, 
ſo wird, bie- Geſchwindigleit der Bewegung 28,71 engl. Meilen in 
‚ber Zeitftunde ſeyn. Stellt man für mehrfache, Gefälle und Wagens 
alge von 50 bis zu 100 Tonnen eine derlei —— an, ſo er⸗ 
haͤlt man nachſtehende Nefuktate: 


Geſchwindigkeit der Wagenzüge auf Rampen. 


Morimatgefchwinbigkeit des Wagenzugcs in 
rn jengt. Mei. p- Zeitftunde, wenn das Gerät ift: 
 Begeihnung des, Magenzuges, |" re ẽ 


N 
ſchluß di 

wm: a N Tonnen mit Eins 
ſchlud der Wageı 


Man fiept ale daß, wenn Wagenzüge von ‚400 Brutto⸗ Tonnen 
mit Einſchlug der, Wagen, welche unter den dermalen an den Eiſen⸗ 
bahnen gebraͤuchlichen beinahe bie ſchwerſten find; ohne. Lluwendung 
eines Zaumes oder einen Bremſe ihrer Schwerkraft überlaffen- wers 
dent, dieſe bei Gefällen von, Yaoı Yın Und Y nur Gefhwinbigfeiten 
von 34, 87. und 48 engl, Meilen in. dev Zeitftunde erreichen: werben. 
Auf jenen Bahnſtreten ſedoch, auf. denen man —— arbeiten 
laßt, fönuen ſie mit leichten Wagenzügen eben ſo große Geſchwin⸗ 
bigfeiten erlangen, ohne daf man es fiir nothwendig erachtet hätte, 
in biefer Brziebung Borfhriften zu erlaſſen. Andererſeits iſt es bes 
launt, daß man mittelft einer Bremfe oder indem man die Kraft ber 
Maschine nach entgegengefezter Richtung wirken. Lüßt, das Hinabrollen + 
der Wagenzüge über Rampen mit Leichtigkeit. mäßigen lann. Mit 
Dülfe der Dremje 3: B. Tann man die Geſchwindigleit des Hinab ⸗ 

zolleus: ganz fiber auf 30. engl Meilen in des Zeitſtunde vermin« 
- — denn während des nunmehr A2jüprigen Bonus artnet: 





336 de Pommenfe, Bemerkungen x 
Deputirtenfammer für Privalbills miebergefesten Commiffion, über die 
107 Eifenbahnen entworfen worden, welde in England um eine Er⸗ 
höhung ihres Anfhlagscapitales nachgeſucht und dieſelbe auch erlangt 
haben, unterm 16. April 1839 dem Haufe der, Gemeinen 
wurde, Es geht daraus hervor, daß fih in England das in bie 
* Henbapnsinternehmungen geftefte Capital im Jahre 1839 auf 1500 
Mill. Fr. belief, und daß beffen ungeachtet unter allen dieſen Unter⸗ 
nebmungen fih war neun ae „ deren Actien das vari erreicht 
oder überfipritten Hatten. 


Diefer Stand der Dinge findet fih nur in England, und awar 
auch dafelöft nur in Folge des Zufammenfluffes mehrfacher, in dies 
fem Lande allein vorfommender Eigentbümlichfeiten. Zu diefen ges 
hörens ein Ueberfluß an Capitalien; ein niebriger Zinsfuß; fehr reiche 
Grundbefizer, welche einerfeitd biefe Unternehmungen begünftigen, 
indem fie in deren Folge eine Steigerung bes Werthes ihres Beſiz⸗ 
tbumes hoffen, und durch welche andeverfeits den Schwierigkeiten und 
den übertriebenen Forderungen, denen man bei vielen feinen Befizern 
ausgefezt ift, geſteuert wird; das Vertrauen, welches bie zum Behufe 
der Exrpropriationen niedergeſezten Jurys einflöfen; der Vorzug, wels 
her dem Berfaffer des Eiſenbahnentwurfes bei der Extheilung ber 
Gonceffion gefihert wird; ber niedere Preis des Eifens und der Gteins 


foblen; die Wohlfeilheit und die Güte der Mafıhinen; die Anhänfung 
von Menfhen und Neihtpimern, welche fih an viefen Orten in Folge 
der beſtehenden Ganäle und bes gefteigerten Berfehres in ſolchem 
Grade gebildet hatten, daß bie früheren Transportmittel durchaus 
nicht mebr genügten. 


Da ſich diefer Zufammenfluß günftiger Umſtande nirgendwo als 
in England wieder fand, fo mußte man in anderen Ländern dem ⸗ 
felben fo viel als möglich nachzubelfen fuchen, und stone, indem man 
ſich zu viel wohlfeiferen, aber viel minder foliden und Dauerhafte 
Baufpftemen entichloß; fo 3. B. in den Vereinigten Staaten, wo 
bis zum Ende bes Jahres 1839 mehr dann 1500 Lieues Eifenbahnen 
vollendet feun werden, von denen im mittleren Durchſchnitte bie Lieue 
zu 4000 Meter nicht mehr als 250,000 Fr. foftet. Da jedoch biefes 
Eu welches man in Deutfeland und anderen Staaten angenoms 
men zu baben fcheint, in Frankreich nicht ohne grofe Uebelftände all- 
gemein eingeführt werden fönnte, fo wäre bie fung folgenden fhönen 
Vroblemes von großer Wichtigkeit: Feſtſtellung ber Belaftungen auf 
eine Weiſe, welche ber Juduſtrie am meiften Aufmunterung genärt, 
umd Auffinbung von Mitteln, womit bie Induſtrie auf die nie den 
Staat am wenigften laͤſtige Weiſe bei anerkannt gemeinnäzigen Unters 
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Man wird ſich von ber Zwelmaͤßigleit, wo nicht von ber Noih» 
wendigteit der Annahme biefes Iezteren Syfemes überzeugen, wenn 
mon die Umftände, unter denen jene Bahnen gebaut wurden, bie 
man und als die Bergleichspunfte, welde und veranlaffen folten, 
ung mit Feuereifer in Unternehmungen der fraglichen Art zu werfen, 
rühınt, etwas aufmerffamer, betrachtet. Zu biefen Bahnen gehören 
* Belgiens, deren Wopffeilheit hauptfächlich. dur die 
erhältmiffe, in Folge deren beinahe überall ein borigontales 
Nivenu mit Leihtigfeit erreicht werben fonnte, bedingt ift, und von 
denen die engl, Meite bei einfachem Geleife *). im mittleren Durch⸗ 
fenitte auf 210,000 Fr. gu ftehen. fommt, Dazu gehören mehrere 


ber deutfchen, von denen z. B. jene, welche bie Moldau mit der . 


Donau verbindet, in Folge ihres eigentpümlihen Baues bei einer 
Länge von 120 engl. Meilen nur 116,532 Ger Lieue for 
flete. %) Dazu gehört ferner auch die Bahn, bie, in einer Länge 
von 150 Lienes von Petersburg nad Mosfau. geführt werden. foll, 
und. bei der, abgefehen von ber Wohlfeilheit dieſes Bauſpſtemes, auch 
noch das zu berüffühtigen Fommt, daß das Terrain nichts foftet, daß ' 
das nöthige Bauholz durch das Lichten der Wälder, durch welde 
die Dahn geführt werben muß, geliefert wird, und baf auch das 
Eifen um bie Hälfte wohlfeifer ift, als in. Franlkreich. 

Da jedoch an aflen biefen Bahnen bauptfächlid das als Mufler 
‚biente, was in ben Vereinigten Staaten geſchah, wo die engl. Meile 
im Durchſchnitte auf 20,000 Doll. oder die Lieue von 4000 Metern auf 
250,000 Sr. zu fteben fommt, fo will ich mich, hauptfäglich mit die ⸗ 
fen befaffen, und zwar um fo mehr, als fie durch ihre Anzabl, ihre 

- Ausdehnung ı und b 4 die Refultate, zu denen man auf ihnen ges 
Tangte, bereits eine oße Berühmtheit erlangt haben. 

Ich glaube biebei, um eine genaue ſummariſche Weberficht biefer 
Bahnen zu geben, nichts Befferes hun zu können, ald jene Zufam- 
menftellung vorzulegen, in welder Hr. v. Gerfiner, der Erbauer 
ber. Bahn, welde die Moldau mit der Donau verbindet, umd der 
Bahn, die von Petersburg nad Zarsloe /Selo führt, und die nur 
der Anfang der zwiſchen Peteraburg und Mosfau profecticten Bahn 


43) Rur die Bahn von ER mad} Antwerpen hat zwei Sat 
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iſt, die Bauphreſultate feiner über die nordameritaniſchen "Ban 
angeftellten Unterfuhungen und Beobachtungen gibt. a 
Im November 1838 in Ner-Yort angekommen, — derſelbe im 
Lauft von 8 Monaten bie Eiſenbahnen von New⸗NYott, Maffagufeits, 
DIUENER, Baltimore, Wafpington, Birginien, Nord und Sb: 
— und Alabama bis nad Neu⸗Orleans hinab ber 
fucht, unteefucht, und in einer Steefe von mehr als 2000 engl. Mei 
ten befaßren. Mus ben zahfreihien und reichhaltigen Documenten, 
welche er an Ort und Stelle fantmelte, zog er in ber Sauprfade 
folgende“ Nefultate. 
Auf ven is zu jener Beil in Notdamerifa Beendigten Eifenbabs 
men bewegten fi 425 Yoromotiven, von benen bie Mepnzaft” im 
- Lande el gebaut worden. Mit dem Schluffe des’ Jahres 1839 
waren in den "Bereimigten Staaten ungefähr 4000 engl, Dieifen 
1600 Lieues Eifenbapnen vollendet. Das auf fie verwendete 
apitat beträgt mit Einfluß der Koften der Gebäude, der Locomo« 
Noen und der Magen im mittleren Durchſchnitte 250,000 Fr. auf 
‚Bie Veue von 4000 Meter, 
a diefer Bahnen wurden mit unzurelchenden Mitteln ber 
jonnen, fo daß bie Achionnäre gezwungen waren, das Einfoinmen ber 
Jahre zu den Ausgaben zu plagen. Sr. 'd. Gerfiner glaubt 
woch daß ſie ſich dutchaus gut tentiren toilrben; einige werfen in 
at jezt fhon 5 bis 10 Proc, Intereſſen ab; andere —— 
A Zeit noch feine Dividende. Im Rurifenite laßt 
Eiteng zu 5%, Proc. anfehfagen ein Refultat, weldjes ſchon je 
als genügend bettachtet werben mug, weil mehrere der Bahnen noch 
nicht in ihrer ganzen Fänge zu Ende gebracht find, und weit der 
Ri har gamlicher Bollendung wahrſcheinlich auf 15 bis 20 Proc. 
en di 
Auf die Heigifhen Eifenbahnen übergepend rühmt Hr. d. ©. 
Vor Allem pas Gefez vom 1. Mai 1834, dem gemäß das über das 
ganje. Land Aus; — Eifenbapnnez, welhes einerfeits bei Ants 
werpen und be in zwei Stehäfen enbigt, andererfelts mit grant⸗ 
. reich und and eommmünieiren TOLL, und im einen gemeinfchaft- 
N Be: ufammentäuft, auf Stantsfoften ausgeführt wer» 


‚den vom Hrn. Minifter Nortbomb- vorgelegten Docus 
„man, Man: bie’ dom 4. Mai 1835 bis zum Muguf 1838 dem 
Eſenbabnen eine Länge von 159 

— * — 66 ser. Im Ganzen warden 

"auf deren Anlage 34 Fi verwendet, wobei jedoch zu bemerken 
Zomms, Daß nur bie Bahn von Brite nad Inneren, IE SU 
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* a Meilen in ber Zeitflunde. Auf ben Ka — 
—* mitgerechnet, 17, oder mit dieſer 20 bis ih 
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340 de Bommenfe, Benerfungen 
für die engl. Meile treffenden Koſten nur 0,73 Gent; auf ben ames 
zifanifchen dagegen 2%, Gent. ober 3%, mal mehr. Der Grund 
bievon liegt einfach Darin, daß bie amexifanifhen Wagenzüge 
I mal weniger Palfagiere enthalten, während die Koſten gleich 
bfeiben, ob 40 ober 143 Paffagiere vorhanden find. 

An den amerifanifhen Bahnen betragen die jährlichen Taufenden 
Koflen auf die engl, Meile: 
bei bem Transporte von 35, 006 Paffagieren zu 2/, Cent. 875 Doll, 

— — — 16,000 Tonnen zu 6%, Cent. u — 


— — der Mallepoſt 
Summa — 
ober 63 Doll. 41 Cent. auf je 100 Doll. des gefammten Pruttor 
Ertrages. 

Man zahlt auf den belgiſchen Bahnen weniger Fuhrlohn als 
auf ben englifhen; benn «8 treffen auf die Perfon mit 44 Pfd. 
Gepäf auf bie engl. Meile in den Derlinen 2Y, Eent.; in den Dil» 
geneen 2 Gent., in den Chars A bancs 1Y, Cent., in den Waggons 
7, Cent. Soldaten zahlen die Hälfte. Die Gefhwindigfeit beträgt 
mit Einfluß des Anhaltens 17 engl, Meilen in der Zeitftunde, und 
ohne biefed 20 bis 25 engl. Meilen. 

Auf ber Liverpool» DMangefter-Eifenbapn dagegen zahlt man in 
den Berlinen 5 Cent, in den Diligencen 4%, und auf den Chars A 
bancs 3 Gent. e 

Auf den belgiſchen Bahnen find im Jahre 1897 1,884,577 
Perfönen, im Sabre 1838 mit Einſchluß von 5600 Soldaten 
2,238,303 gefahren worden. In erflerem Jahre Fam auf jede Pers 
fon eine Fahrt von 17, in lezterem eine ſolche von 23 engl. Meilen. 

Im 3. 1838 belief ſich die Brutto⸗Einnahme mit Einſchluß der 
für das MUebergewiht der Bagage bezahlten 162,015 Ars auf 
3,100,833 $r. 

In den erften 10 Monaten des 3. 1838 berechneten ſich die 
Koften auf 1,619,189 Fr., dabei waren aber die Bahnen ftellenweife 
noch nicht eröffnet. Wür das Jahr 1839 rechnete man auf eine 
Einnahme von 5,084,000 Fr. und auf einen Neinertrag von 
1,700,000 $r., welches 5 Proc. Intereffen des Anfagerapitals und 
ein Proc. für den Tilgungsfond repräfentirt, 

Inden 3%, Jahren berechnete ſich die Zapt der Reifenden auf ' 
die Länge einer engl, Meile rebueirt für ein Durchſchnittsiahr auf 
25,423,361, wonach alſo 478,783 Paffagiere auf das Jahr oder 

‚500,000 auf die ganze Bahnlänge kommen, ” 

den’ Beteinigien Staaten befaufen fi bie Baufoften einer 

2m — * ainfachem Geleiſe ng Zgehde 9 OR DI ae 
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engl. Meile; in Belgien beinafe anf das Doppelte; wämlih anf 
41,300 Doll. 


In Amerika zahlen die Paffagiere im Durchfepnitte 5 Cent. per 
engl. Meile, in Belgien mur den fünften Theil, nämlih 1 Gent. 
Auf die Torıne Ladung treffen in Amerifa 7%, Gent. per*engl. Meile, 

* nl den, belgiſchen Bapnen deiragen ‚bie KRofen 65.2. 59 €, 

Abe ‚Brutto «Einnahme, und 3997 Doll, 86 "auf die 
Ei Mc Be In Amerifa berechnet fa. Me kg nahme J 
auf die engl. Meile, Nah Abzt j&b) 
zu 1950 Doll. bleiben 1425 Doll, als — = 
foften einer engl. Meile in Anfhlag gebracht 5%, Proc. Intereſſen 
Tepräfentirt. 

Auf den belgiſchen Bahnen. beträgt die Brutto Einnahme 6003 
Dell 75 Eent, auf die engl, Meile; hievon ab. die Koften mit 3937 
Doll. 86 Gent., bleiben als Netto-Extrag 2065 Doll. 89 Cent, Pr 
gibt auf die Bauloſten, die 41,300 Doll. per Meile betragen, aus ⸗ 
geſchlagen ‚genau 5 Proc. Intereſſe. 

In Belgien überftig im J. 1837. der Ertrag ber Malepep 
jenen des I. 1836 um 262,373 Br. Ebenſo ergaben bie Strafen. 
gelber ein Mehr von 110,000 Fr., weil die Verminderung, welche 
ſich an den mit den Eifenbabnen parallel Taufenden Strafen in dies 
fen Gefällen ergab, durch dem größeren Verlehr, der auf ben zu 
den Eifenbahnen führenden Straßen erwuchs, weit ausgeglichen wurde, 

⸗ a allen dieſen Betrachtungen laſſen fih nun folgende Egli 


43 England anbelangend, fo findet fih in dieſem Lande ih 
Bufammenfluf von die Eoneurtenʒ fördernden Umſtaͤnden, der ibm 
ganz eigen if, und für den in Frankreich nichts Analoges belebt. 

2) Belgien betreffend, fo halten fih die für derfei Unternehmun · 

gen erforderlichen Ausgaben dafelbft innerbalb Grängen, welde ledig ⸗ 
3 in Folge des beinahe durchgängig horizontalen Niveau's möglich 
find, indem bei diefem Niveau die foftfpielignen Bauten wegfallen. 
3) endlich, was die großen deutfchen und ruffiihen Bahnen 
betrifft, fo werden fie nur deßbalb für mäßige often bergeftellt, 
weil man an ihnen das in den Vereinigten Staaten allgemein ber 
folgte Bauſpſtem annahm — ein Spftem, welches fh fir ein Land 
mit fo ftarferBevötferung und fo ſtarlem Handelsverfehre wie Franfs 
reich nicht eignet. 

Alle diefe Umftände, welche ich hier zu erwägen fir nötbig 
bieft, beweiſen einerfeits, wie fehr ungerecht die Borwürte Kub, die 
man ben frangöfifchen Ingenieurs und Enyptaliten made | währen | 
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dem ER Journal of arts. Dit, 1859, ©. 205. 
Rt Abbildungen auf xab, V. 


Meine Verbeſſerungen an den Apparaten, welche zur Fe 
des Zuflufes und Abfiuſſes von Waſſer und anderen 
an derfchiedenen Arten von Behättern beftimmt find, betreffen: 1) eine 
gewiſſe neite Anordnung ber Hahn⸗ und Ventiltheile, wodurch deren 
Spiel vervollfommnet wird, in Folge deren fie einem größeren Drufe 
zu widerſtehen im Stande find, und durch welche fe nicht nur bauers 
hafter, ſondern and; dem Lluslaſſen minder ausgefezt werben, 2) bie 
Anwendung eines befannten Principes, nämlich des ſogenannten hy ⸗ 
drauliſchen Paraborums (hydrostatic paradox) auf die Regulirung 
des Zuẽ und Abfluſſes von Flüffigfeiten, wodurch dieſes Princip zu 
"einem Agens wird, weldes entweder jelbftbätig oder durch mecha ⸗ 
nische Borrichtungen unterſtüzt, wirkt. 3), endlich +die Verbindung 
diefer Principe mit anderen zur Speifung von Keffeln und anderen 
Behältern dienenden Vorrichtungen, wodurd die Pumpe oder die 
fonftige, die Speifung ‚bewirkende Kraft von dem Druke befreit. wird, 
der ihr im Nugenblife der Speifung, ‚entgegenwirft, derſelbe mag 
durch Gaſe oder Fluſſigleiten veranlaßt ſeyn. Es wird dadurch, daß 
man in dem Keſſel oder in. dem Behälter ein jelbftthätiges Ventil 
anbringt, ‚oder ein ſolches damit in Communication ſezt, der Druf 
oben die Reibung, welche auf der Speiſungskraft laſtet, ſo vermindert, 

daß. ſich der Behälter, ſchneller füllen fann, wodurch ſich manchen 
ah mangelhafte Speiſung bedingten Unfällen vorbeugen ‚läßt. 

Ich gebe nunmehr zur Befhreibung einiger meiner Vorrichtun 
‚gen über, bemerfe jedoch im Boraus, daß ich mic. an- Feine beftimme 
ten Formen und Anordnungen, binde, ſondern mir die ausgedehnleſte 
nn meiner Erfindungen vorbehalte. 


— —— gleiche Buchſtaben gleiche 
aan = and. aus gleiße Tpeile der Apparate, 
Bige,,22 ‚fiept man einen Mefhayn, ud year in A in 





— —— 
— en b, die ſich im den Führern oder Stegen ed 
beiwegt, befefligt: Bor dem Size des Ventiles — 
fele: Der Zapfen E Täft ſich emporſchrauben, und. hiedurch fan 
man dem Schlüffel und dem Griffe g jeden Grab son Neibung ger 
Ben. ch ifh ein Mufhälter für den Griff. , i,i find. die Mandfränge 
und. die Schraube, wodurch die beiben Theile des Zapfens oder -Kör- 
pers des Hahnes mit einander verbunden find, Die Randkränze 
find innen ſcharf gearbeitet, damit der Wäfper unter Einwirkung von 
Drul nicht ausgetrieben werben kann. Bei biefer Einrichtung bes 
Hahnes läuft man nicht — Ai) bei, deffen Handhabung bie 
Hand zu verbrennen. 
Im Fig. 23 ſieht man unter A eheen Mare; unter B einen 
Durchſchnitt, unter ‘C einen Grundriß, und unter E, F 
Endanſichten eines Habnes, der entweder als Berbindungshahn, ‚der 
wenn man ihm eine runde Nöhre gibt, auch als Saughahn (bib- 
werden "fann. Das Fogelförmige Ventil a, welches 
an einer in Stegen rubenden Spindel b befeftigt iſt, wird mittelft des 
* © der gabefartig oder auch auders geformt ſeyn "Tann, 
Diefer Schlüffel muß ein Loch Haben, weldes zur Auf⸗ 
Pr fin Spinder d dient, die in der Bichfe © in dns Zapfenloch 
eingepapt if. Die Dille E muß fo abgefififfen fepn, —— 
genau in die Büchſe paßt. In die am der Mutterſchraube beſind⸗ 
chen Auslerbungen iſt ein mit Dhren verſebener Wifger h einger 
faffen. Der Schraubendefet K dient zur’ Sicherung des Spieles des 
Sahnes und zur Negukteung ſeiner Neibüng. 1-Äftder Hebel An 
diefen Figuren if die Bachſe © eim Behälter für die Fluſſtgleiten, 
— mit Gas vermiſcht fliehen; fie laͤßt ſich leicht entleeren.) 
24 zeigt eine Mobification obigen Habned, an welchem 
= ein ümgefeprtes ift, und ter zu gewohnlichen gwelen 


kr; * 25 gibt eine Anſicht eines aagelvemnthe dnes der, was 

das Spiel der Spindel andelangt, dem vorher beſchriebenen denn 

{f. Der vordere Füpter iſt bier aber offen, damit die Spindel vor- 

Fer fann. Die Spindel wird, wenn Ihr fein Hinderniß im he 
trieben, und das Wentil wird durch den ® 

* Drüf‘ % täffigreit auf feinen Sig hettieben. Ofen it 
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Hatten wird daffelbe durch das ‚Excentricum k, welches: fih an ber 
Stange des Schwimmers 1,1 befindet, und fh um den Mittelpunft m 
dreht, bis der Schtwimmer über den Hahn emporgeftiegen if, wo es 
dann langſam herabfinft, und auf feinen Eiz gelangt. Das Neue 
an dieſem Hapme liegt hauplſächlich darin, dap der Bentilfiz unter 
einem Winkel angebracht iſt, ber feine Rüffehr des Ventiles zuläßt, 
und der alſo auch die Hins und Herbewegung, — 
unter der Wirlung eines fiarfen Drules gerätb, verhütet. Die 
einem Schraubengewinde verjebene Ventilbüchfe, welche das — 
leicht zugängig macht, und das an dem Ende der Schwimmerſtange 
befindliche Ercentricum, weldes in dem Waffercanale fein Hemmniß 
erzeugt, find neue. Formen. A zeigt den Hahn und bie Kugel von 
Außen. Bit ein ſentrechter Durchſchnitt durch denfelben. °C ft " 
eine von Dben genommene Anſicht. D eine Anſicht von Vorne 
a iſt das Ventil; b die Spindel; e, d find die Führer oder Stege. 
Fig. 26 gibt verfipiedene Anſichten eines Hahnes mit, fegelföre 
migem Zapfen, der hauptſäͤchlich da feine Anwendung ſindet, wo 

Flüffgfeiten langſam in Behäfter fiefen, und der aud) für beife 
Flüffigfeiten beffimmt ift. Man fann biefen. Hahn entweder durch 
den direeten Impuls eines Schwimmers ober. aud mittelft eines Führ 
verd und Hebeld, ber. durch eine in der Spindel. des Zapfens ber 
findfihe Spalte geht, in Bewegung fezen. Azeigt den Hahn von 
Außen. Bit ein fenfrechter, Durchſchnitt deſſelben. C eine Anficht 
von Dbenz. D eine Anficht von Vorne, a ift der Zapfen; b bie 
Spindel; ‚e der Führer; d die in der Spindel befindliche ‚Spalte; 
eder Hebel; £ der Schwimmer. "E zeigt einen Habn von derfelben 
Art, deſſen Spiel jedod durch den directen Impuls des Schwimmers f 
hervorgebracht wird. F ift ein Durchſchnittz G eine Frontanſicht, 
und. H eine von Dben genommene: Anfiht des Habnes ohne 
Schwimmer. 

Fig. 27 iſt ein Hahn mit. fegelförmigem Zapfen fir Flüffigfeie 
ten, und zwar namentlich für folhe, bie mit Gafen vermengt find, 
von denen der flüffige Theil abgeſchieden werben fol. Die unter 
dem Zapfen. befindliche Buchſe nimmt bier die Flüſſigleit auf, geſtat⸗ 
tet aber, dem Gaſe freien Durchgang. Die Entleerung ‚der Flüffige 
keit geſchieht auf irgend eine ber gewöhnlichen Methoden. A ift ein 
Aufeiß des Hahnes von Außen, B ift ein Durchſchnitt; C eine Ans 
fit von Dben; Dein horizontaler Durhfgnitt, an dem ber Boden 
des Hahnes zu erfepen. a, ift eine mit einem Schraubengange der« 
fehene Spindel, welche ſich in dem fegelförmigen Ventile bewegt, und 
‚baffelbe emporfteigen oder herabtreten macht. Das Ventil b bat 
Führer. eye, die fih in ſenkrechten, in der Büchſe d,d angebrachten 








nepmenden 

ntile, ‚erforderlich. Dir Scpreimmer m. 

. aubere, geeignete Vorrichtung verhindert, daß der Dampf pi 

— — falieren läffigfeit in Beruhrung fommt und. zu er 
wird; much unterftügt er den Abfluß der Klüffigfeit. —— 
tung H art 7 —— ‚plözlichen Zunahme des Denſes bie übri- 
Be 
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ek Defireibung wir bier mitteilen) Serupt auf 

einer neuen. Anwendung des Principes der Eingerichte mit Doppel 
wirfung, welches bereits in einem früberen Berichte, den Hr. Pe 
ehet über die Yanıpen des Hrn. Chapuy erftattete, — — 
der Geſellſchaft erbalten bat. ') 

Die frübere Lampe Chapups erfüllte die Aufgabe der Unter 
drüfungı jedes Pfropfes, Oahnes oder Ventiles an einem Deblappa- 
zaterfür den Rall, daß das Oehl bei dem Schnabel eingettagen wird. 
Die gegenwärtige bewirkt daſſelbe an einer Lampe ala Gtrard, de b. 
an einer Umftuxzlampe, an der das Dehl bei: eins weit) *— 
benden Mundung eingetragen wird, 

Dit in Fig. 19 abgebildete Lampe zeigt Ver. Anei Räume uab 
die zwei Hauptröbren einer gewöhnlichen Yampe & la Girard. Der 
‚obere amd der untere Raum baben Eingerichte (garden), die ben 
Girarbichen volllommen gleich find. Der Druf in dem mittleren 
Naume Bird dagegen durch folgenden Apparat regulirt. 

iſt seine kleine Möbre , welche ander unteren Scheidewand 

des zweiten Raumes Babeſeſtigt iſt· Auf dieſe Scheidewand- iſt die 
Röhre o, welche gleichſfam nur eine, Fortſezung ic — bilden 
— — ul? a I 
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352 Vopp über * ————— ge 
in eine danke ei "aus deren Mittetpünft eine na 
2 — a berauszagt, Sy eh h 
einer windi von 800 Umdrepungen Se 
halb des Geftelles._ Die Bewegung wird ihr 
5 b;b witgetfeilt, von welcher aus ein Riemen ohne ar aufs 
wärts gebt und das große Schnutrad c,c, Fig. 5, umfchlingt. Auf. 
—— feitet der vor der Scheibe A,A figende Arbeiter den 
Riemen, wenn er die Vorrichtung ſiellen will, Er ſchraubt das 
Siitobrett fo weit auf die Spie a, Bis es mit allen feinen Th 
auf der fagen Scheibe aufliegt, und bearbeitet e8 nun ber € 
nad) mit ſieben verſchieden geftalteten meifiel- und Hobelartigen In 
en. Zum Auflegen der Hände dient der um d Bewegliche, 
uf den Blof B fih ftüzende Steg d,e, Rig. 7, welchen der Dreher, 
fo oft er ein neues Schilbbrett aufgefehraubt Hat, berabläft. Pig. 8 
die Abbilpung ber bemerfenswerthefien, zum Schildbreben 
erforderlichen Werkzeuge; die übrigen find orbinäre Meifel. Zuerſt 
reißt ber Arbeiter mit einem ſpizigen Meißel einen Kreis ein, um 
die Stelle zu marliren, wo die Wolbung des Zifferhlattes 
folt, dam dreht er die Efen des Schildes mit dem Inſtrumente A 
zu biefem Kreiſe ab, worauf ex die Wolbung mit dem Hobel B 
6 Hope bearbeitet. Mehrere gewöhnliche Meißel geben ber Ober 
late des Sqildes die erforderliche Glätte, und zulezt wird durch 
das Jnftrument C in die Wölbung jene gegen den Mittelpunkt fanft 
Vertiefung gearbeitet. 
Alle diefe ronifulationen folgen fo raſch auf einander, daß 
ein Schild in 2 Minuten fertig ifl. Mangmat fpfittern einzelne 
Tpeile aus dem Schilde heraus, zu deren Wiederbefefigung man- 
fih eines Keilles aus Kaſe und Kalk bedient. Der Schilddreher ver- 
fertigt mit Hülfe einer durch Wafferkraft getriebenen Vorrichtung in 
einem Tage 250 Stüf, von Hand aus dagegen im Durchſchnin nur 
75 Stüf. Cine vom Rafer getriebene Mafchine gewöhnlicher Art 
foftet fammt Zugehör circa 300 fl., eine Hanbmafhine eirca 
16 f. Mio. 13, fd und 15 zeigen bie genaue Abbildung 
einer gut eingeriäteten, imittefft eines Tretfhänele in Bewegung zu 
fegenden Schilborehbanf, und zwar Fig. 13 in der Geitenanficht, 
- Big. 14 in dee vorderen Anſicht und ig. 15 im Grundriß. Die 
Bewegung des Anpaates gebt von dem Tretbrette a,b aus, welches 
mit der Stange b,c einen MWinkelbebet bildet; c,d ift eine feine, 
nach der Kurbel d,e hingehende, in den Punkten d und c bewegliche 
Lenkfiange. " An der Achſe der Kurbel d,e ſigt das 4 Fuß im Durch ⸗ 
„meifer haftende Schnur, und Schwungrad A,A. Bon biefem aus, 
u eine Schnur ohne Ende nad * mit mehreren Schnurlaufen 
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ee haben, 
—— bes techniſchen Denise 
oßei 


igenen 
‚gen des Hru. Rimbresthafke. 
—* der Schild in Leimwaſſer 
Grund 


entweder ganz einfach, a 
- anfeput, ober beifer anf eigenen Trufenftäfen, 


et mehtmafigerlleberzug von Kremferweig in Ter⸗ 
aufgelöft, welcher, fobald er trofen it, abermal 


ae Schwungſcheibe A, welde ſich mittel eines Tret 
eines einfachen Fwifhenwerts leicht in Umdrehung 
. Das Gehäufe B,B, in welchem fie läuft, hat den Zieh, 
D Ai des Bimfleines und des Sremferweißes aufzunehmen. 
Aus de der Scheibe ragt eine Feine Spize hersor, und 
rings um diefe iſt noch eine Anzapf Spizen gruppirt, auf welde ber 
Arbeiter — fo draft, daß fein Mittelpuntt mit dem Centrum 
e , und die grunbicie Seite mach Dben feht 
— in raſchen Umſchwung verſezt, —— 

dicte Fiache mit gepufvertem Bimsftein. 
gt das Bemafent des Schildes. Die ——— 
 Wienerlaf, Jinnober, Berggrün oder 


3 f.5 tin Mater beaucht davon jährfid) uns 

, welches aus Straßburg be⸗ 

27 f. "Um das Zifeebfatkfehnell eintpeifeh 

—— der Schildmaler einer einfachen Pappdelel⸗ 
4, mit 42 ſchmalen, in der Richtung des Halbmeſſers 

















„un nun. 


Di € Gompofition für Gtofen befeht aus 3 Theilen Kupfer unb 
bei engfifges Bun, für Räder aus 1 Tg. Kupfer und { Th. 
Biefer erhöhen die Gite des Fabrieats durch einen 

er br In Da bei flarfer Hige das Zinf fich zum 


PR ui em Ungarn, Rußland und Schweden bejor 


Zinf aus Preufen und das Zinn aus England. Dre 

nr mad) zuverfäffigen Angaben jährlich 100 Entr, zu 

‚ Rädern und Zeigern. Nechnet man auf jede Gieppütte mit 

dem Sr 3 Dann, was nad meinen Beobachtungen im Durch⸗ 

ed der Fall ift, fo beträgt bie jährliche Production am 

Ye , Nädern u. ſaw. auf dem ganzen Uhrendiſtritt 1900 Entr, 

* 5 beſuchte ʒwei Giegpütten, die des Joachim Wehrle in 

u. deren zwehnäfige Einrichtung dem Beſizer zur ie 
we gereicht, und die des Bincenz Siedle. in Tryberg. Im 

beobachtete. ih den Guß von Gloken md Rädern näher. 

eingelaufenen Beftellungen won Seiten ber Uhrenmacher wer⸗ 

ober Raͤder „gefhüttet”, und zwar viermal täglich. Die 

Formen oder Flaſchen, Big. 16, worin Gfofen und Räder gegoſſen 

werben, find oval⸗ 4% Fuß lang, und 8 ‚Zoll breit, Fiir, die Glo⸗ 

fen werden zwei Kormbälften, genommen, und je A, oder mebrere 

men gwiſchen * böfgernen Rabınen. geſchraubt, wie bie obere 

. AT zeigtz a,0,a find, die Blafhenbäfe, in welche ge⸗ 

goſſe 3, fonft bedarf die Figur Feiner naberen Exflärung. Zwl⸗ 

{ je ai en. fommen 7 Ofofen, deren Anoronung im 

Formſand Se 18 barftellt,. Wehrle gießt ‚die Glolen jedesmal it 

24 —— 6. Rahmen, mithin liefert ex auf jeden Ouf168 

® e ja Ir — nd dacher, als ix 

Ba Vieiltentene SUR 





a2 Woppe, über bie Schwerzwatver Uhreninduſtrle. 

Hälften, Allemal 10 Formenwerden in der Art, wie Fig. 19 zeigt, 
auf einander gelegt; zwiſchen jede Form kommen 12 Räder. Bei 
jebem Guß fült Wehrle 50 folder Formen, mithin kaun er 600 
Räder auf einmal oder 2400 in einem Tage gießen. Rader, Glolen, 
Zeiger u. f. w. werden nad bem Pfunde verfauftz der Preis eines 
Yundes Näder wechfelt zwiſchen 54 M. und 1 fl. 3 ft. Das For- 
men geſchieht auf folgende Art, Der Arbeiter nimmt eine mit Form- 
‚fand gefüllte und Ban Reber Bu ſezt E auf ben — und 
Bes 


Augen — 
— abgebrüft, u td 
dritten, vierten u. f. tw. Er Se e ‚indeffen 3 
hoͤlzernen Rahmen Fig. 17 gefchraubt werben, fommen ‚fie in den 
Trofnenofen. Ein eigenes mit Rädern verfebenes Geftell nimmt fie 
‚zu biefem Zwet auf. Fig. 20 A zeigt See Geſtell mit ae! 

— Flaſchen — „und B EA — 

der xy, 4 ie im zwei en binnen 
fer Seländ detn angeorbneten und es a Sri von. kt 
— geizennten Blajhen. Der ———— befindet ſich 
dem Schmelgofen und wird von ber Flamme en lezteren 

befpilt, Mit Hülfe eines Heinen grabng wird der mit daſghen ber 
ladene Wagen emporgewunben und auf einer Sifenbabn, in den Tro⸗ 
tenraum gehoben. In 3 Paz ‚find bie —* * Das 


—— 0 ah her u 
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— 





Yöppe; Abit die Shmargiälber Ubreninkafirie. 303 
"bie Koſten des Materiats 3,1007. Ziehtman dieſe Summe 
erthe der gangen dabrication ab, fo Bleiben noch 96,900. 
übrig, weldder ih auf) 10 Gieheteien vertbeift, ſo "daß 
berſelben äbrtic" 5100 fl. Fonmeit. ‘Davon ‚find aber ne 


und die Zinfen des — —— um ben 
em u wie — En 
en — un ha 
Bun in“. In, Der, —— a — 
Die Fabrication der ſpiralfoͤrmigen ſtablernen Tonfedert 
weſche bie Stelle ver Gfofen fehr vortheilbaft vertreten, {ft ein 
dem Sqwat zwalde ganz neu etabfirter Gewerbsziveig. Er wird nur 
wenigen Individuen fabrifmäßig. betrieben, Die beften federn 
Kuenz aus Frieſenheim bei Lahr, welder fein Gewerbe in Wien 
erlernte, jen; ex hatte im Sinn, auf dem Schwargwalde fh 
zu etabliren. Nach ihm if Bernh. Schwer in Trpberg, zu nennen. 
Material’ zu den Federn it Gufftaht: "Schtwer bezieht ihn 
——— in kleinen priomatiſchen Stangen, das Pfund für 
Ir. Das Pfund engliſchen Stahldrahtes, welcher feine fo Aue 
Weere lieſeru ſoll, komnt auf 1 fl. AB fr. Die prismatiſchen Stahl 
fangen werden anf der Ziebbant zu Draht gezogen. Diefem wird 
fofott zuerſt durch Witeln auf eine Scheide Nundung gegeben, batauf 
wird er aus freier Hand mit einer breitnranfigen Zange ziemlich = 
Fa indie‘ übliche Spivalform gebogen: Zur. Erleichterung dieſer 
Arbeit befigt das Maul der Zange eine krumme Rinne, in welder. 
der Drabt in feine eigentbiimliche ſrummung gepreßt wirb. Schwer 
gt mie A Mrbeitern 12/000 bis 14,000 Stüf in einen Fapre, 
Statızu 15 Bis 18 fr." Bor 10 Jabren wurde die Stahlfeder 
noch mit 48 Sr ee . en 
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17° Die Einführung meffingener und eiferner Ketten in ber einfadien, 
Sig. 21 dargeſtellen dorm als Träger der Gewichte anſtan der 
Schnüre, hat in neuerer Zeit viel Beifall ‚gefunden, In Folge der 
Nachfrage nach diefem Artikel wird die Fabrication deſſelben 
ſde Bereits von Individuen aucſchlleßtich be⸗ 
velt beſchafngen ſich mit geenmachen ars — — 
Neseneriverbequekle. Die Berferiigüngsant ber Mefe 
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deß die Windimgen eng bei 
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BA Popper über bie Sſhwanwätder Upreninbuftie. 
Inden der Arbeiter nun die einzelnen Windungen mittelft einer Schere 
von einander trennt, erhält. en lauter ovale lieber, Dieſe werden 
in einander gefteft und fo zurecht geflopft, daß ihre Enden ſich be— 
rühren. Zu bemfelben Zwele bedienen: ſich auch einige, einer ange, 
in deren Maul bie Form der ‚ovalen Glieder vertieft gearbeitet iſt. 
+ Die no nicht gehörig fhließende Kette bat Glied vor Glied dieſe 
Zange zu pafficen, in welcher fofort die Dvale zugepreft werden, Der 
Kettenfabrifant verfertigt zugleich auch Rettenräder Diefe,be- 
ſtehen aus einer meffingenen oder hoͤlzernen Scheibe, auf deren Um—⸗ 
fang eine Anzahl Stifte in gleichen Abftinden befeftigt ift, in_ welche 
die Keltenglieder, um nicht auszugleiten, gueifen, Der Kettenmader 
liefert den Ubrenmacher bie Ketten und Kettenräder zu —— 
Preifen: 
2 Stüß eiferne 
2 Stäk meffingene ** 
Meffingene Km das Dans R 
Böljerne . ee 
Ein Arbeiter verfertigt Kofi 8 sis 10 Paar Ketten, das Paar 
zu 16%, befgleihen 15 Paar meffingene Räder, oder 100 Stüf böl- 
gerne. Kür den Gentner Meſſingdraht bezablt dev Kettenmacher BOL. 
Auguftin Kienzler, Werkzeugmacher in Tryberg, ein junger 
äuferft talentvoller Mann, erfand und führte im Laufe des verfloffes 
nen Jahres eine Maſchine zur Verfertigung der Stetten aus, ‚deren 
merfwindiger Mechanismus von dem, ungewöhnlichen Scharffinne des 
Erfinders Spricht. Ich überzeugte mich ſelbſt von den in bobem Grade 
überrafihenben Wirfungen biefer Maſchine, welche, den Raum von un ⸗ 
gefahr 2 Quadratfuß einnehmend, mittelſt eines Tretſchemels mit 
größter Leihtigfeit in Bewegung geſezt wird. Auf der einen. Seite 
gelangt der rohe Draht in die, Maſchine, und auf der andern Seite 
fommt die Kette, in ihren Gliedern vollfommen-zufammenbängend, 
alfo ganz fertig, zum Vorſchein. Das Modell zu diefer Mafchine bes 
findet ſich in der tednologifhen Modellfammlung zu Tübingen. Felir 
Faller von Spitzenwald foll eine Maſchine zur Verfertigung von 
Ubrengewictfeiten Baufanfonfcher Art erfunden haben. 


Pi vn Der uUprengefietlmager 


Der Geftelmaner Tiefert bem Uprenmadper bie Geſtelle aus Buchen · 
een, je nach ⸗ 





Poppe, über bie Sqhwarzwaͤlder Uhreninduſtrie. 365 
bietet nichts techniſch Hervorzuhebendes bar; denn bie Arbeiten biefes 
Babrifzweiges find von denjenigen eines gewöhnlichen Tiſchlers we- 
fenttich nicht verfhieden. Die Preife der Geftelle find: 

Kleine 12ftͤndige Uprengefiele . . 5 Er. 
Bierundgwanzigftündige Überfegte . .  . = 
ꝛaſtuͤadige überfegte mit neben einander Heyne 

Sun . . B . 12- 

Geige überfepte Biertelgefele . . . - 
Breite überfegte Biertelgeftelle . s 20 — 
Achttaguprengeftell 2 De . . 17 - 
Achttaguhren⸗ Viertelgeſtell 3 N 30 — 

Zur Verſtaͤndigung einiger Ausdrüle bemerfe ih, daß unter 
12ftündigem, 24ftündigem Uprengeftell das Geftell zu einer 12 und 
24 Stunden lang gehenden Uhr zu verfichen iſt; eben fo ift ein über- 
ſeztes Geſtell das Geſtell zu einer überfegten Upr, d. h. zu einer Uhr, 
welche wenigſtens 24 Stunden lang in einem Aufzuge geht; ein 
Biertelgeftell ift bad Geftell zu einer Uhr, welche Viertelftunden ſchlägt. 
Unter Läufen verfieht der Schwarzwälder bie beiden im Geftelle bes 
findfichen Abtheilungen fürd Geh- und Schlagwerk, welche bei eini- 
gen Uhren, den „efigen” hinter einander, bei anderen, ben „breiten“ 
neben einander liegen. 


Die Zahl fämmtliher in ben beiden inbuftriöfen Amtsbezirfen 
etablirten Geſtellmacher beträgt im Amte Tryberg 50 und im Amte 
Neuſtadt 19, im Ganzen 69, welde in 17 Ortſchaften vertheilt find 
und jährlich 550 Buchenſtaͤnme im Werthe von 11,000 fl. zu Upren- 
geftellen verarbeiten. Ein Geſtellmacher verfertigt nah Hrn. Gör- 
lach er s gefälligen Mittheilungen mit 2 Gefellen in einer Woche 19 
bis · 20 Duzend Geſtelle verſchiedener Sorte, alfo wochentlich wenig: 
ſtens 228 ober jährlich 11,856 Stüf. Da die jährliche Production 
an fertigen Uhren, wie im V. Abfepnitt nachgewieſen wird, im mitt 
leren aus mehreren Berechnungen gezogenen Durchſchnitte 503,094 
Stüt beträgt, fo ift au anzunehmen, daß bie Production an Ge- 
ſtellen diefe Zahl nicht überfepreiten werde, fo bag alfo auf jeden 
Geſtellmacher im Durchſchnitt 7291 Geftelle kommen. Sezt man ben 
mittleren Preis bes Geftelles zu 9 fr. feft, fo beläuft ſich der jähr- 
liche Werth der ganzen Yabrication an Uhrengeftellen auf 75,464 fl. 
Indem wir. nun das jährliche Einfommen eines Geſtellmachers, wel- 
der 2 Geſellen beſchäſtigt, berechnen, nehmen wir an, fein Geſchäft 
erleive das Jahr über lein ⸗ brechung. Wie oben ſchon bemerkt 
wurde, liefers er unter. di nden ‚jährlich 11,856 Stüf im 
Werth von 1778 fl. Ba Summe, er and den Hän« 
den bes Uhrmachers er| ” ‘ereignete Gewinn 


366. ꝓme über'die Schwarzwölder Uhreninduftrie? 
übrig: Dos erforderliche ſehende Capital iſt gering; eine Hobelbant, 
Drehbant: keit — find mit 200 fl.) augeſchafftz bir Bers 
brauch am Budenholz ı beträgt, wenn ber Geſtellmacher fih 2 @efelfen 
hätt, jährlich. 12 Stämme & 20 fl. Ein Gefell ‚erhäft s fl. 12 Fr 
Wogenlopn wit Koft, Logis und Waſche . Ein Leprfunge bezaplt für 
4 Jahr Lehrzeit der Meifterin 2 fl. 42 fr umdT fl. der Magd, im 
zweiten Jahr befommt ev 33 bis 40 f. ar nebft Kofl, Logisu. .w- 
Unter ben vorliegenden Verbäliniife fen Yan ME nun, der reine 
Ertrag, welchen ein Geſtellmacher aus ——— ſwofen fann, 
folgendermaßen. berechnen: vn — 
„West der Kersten —— 
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vu, Der uprenchderprehen 


Einen weiteren Beweis, wie der Schwarzwälder Gewerbtreibende 
Jeinen ‚Specufationsgeift in einer ausgedehnten Arbeitstheilung offen> 
bart, Tiefert der-Uprenräberbreper. Diefer arbeitet für den Uhrmacher 
auf Beftellung; fein Geſchaͤft ift, die rohen Ubrenräber und Gloken, 
welde er unmittelbar aus ber &tefihütte bezieht, nach dem vom Uhren— 
macher gegebenen Maafe rund und glatt zu drehen, wozu er ſich 
einer gewoͤhntichen Drehbant bedient: Erſt ver Uhrenmacher ſchneiden 
die Zähne im die Raͤder ein. Dieſer hoöchſ einfache Manufaeiurzweig 
beſchaͤftigt, dem Auszuge aus den Gewerbſteuertataſtern gemäß, 38 
Familien, wovon IL dem Amte Tryberg und 2dem Amte Neuftadt 
angehören. Da ſich über die Uhrenräderdreher nichts Erhebliches weiter 
fagen läßt, fo gehen wir auf die Hauptabtheilung der Schwarzwälder 
Upreninbuftie ei nämlich auf bie eigenie Dolprenmapetei, 


NUR Der ee X 
Alle jene Produete, welche aus den Händen ber im Vorher⸗ 
gehenden genannten Manuſaeturiſten kommen, find: unter die Claſſe 
dee Bors md Nehenarbeiten gu feffen. «Sie gehen in bie Wände des 
Uhrmaders über, — ee fie zufammens 
fest und alufirt Em eo) vg eigeaNie pe iger a 
A Sonn — marked Ant 


Aa ‚Nhen 
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Die Werfinbe des. Ubrmachers iſt durchaus reinlich und hellz 
‚ohne Itoifhenräume an einander. liegender Baapre.mit 


P Schürze vorgebunden, 
ee en Lichtes eine Kappe oder einen grünen 
auf dem · Ropf· Reihenweiſe liegen“ die Uhrengeſtelle neben 
einander geordnet auf den Werkltiſchen, vor jedem ein Häufchen Räder. 
Den ganzen Tag, über wird pwiſchen den Gefellen, fo lange ſie an— 
ihrer Arbeit figen, Fein Wort gewedhfelt; ſtreng hält der Meiſter deraeſ⸗ 
daß ſeder mit ganzer Seele bei feiner Arbeit ſey. 


= © 9ur dur feinen und feiner Gefelen unausgefrgen Beihiden 


Ubrenmacher im Stande, beider großen Concurrenz und dem gerin« 
gen’ Preis: des Fabricats ſich auf der Stufe eines mäßigen Wohlftane ° 
des zu erhalten. «Ich hörte häufig bie Bemerkung, die Uhrenmacher 
im Amte Tryberg ſeyen im Allgemeinen fleifiger, als die im Amte 
Neuſadtz bis der Neuſtädter am die Arbeit: kommt, babe. ber. Try⸗ 
berger bereits eine Ubr gemacht; vermuthlich wenden die Reuſtadter 
daſſelbe Sprühwort auf. die Trpberger an. Diefes deutet immer auf) 
eine induſtrielle Nivalität zwiſchen beiden — welche dem 
Gewerbe eben nicht nachtheilig ſeyn Fann. 

Die normale, Arbeitsgeit bed Uhrmachers if, ie früber bereit 
erwähnt wurde, don Morgens 5 Uhr bis Abends 9 Uhr; fie wird 
übrigens nad) Umftänden von Morgens 4 Uhr: bis Abends 10, Uhr 
verlängert, wofür dann den Gefellen eine entſprechende Entſchadigung 
‚zukommt. Die Efjenszeit it um 41 und 7 Uhr. 

Was das Alter betrifft, im welchem der Uhrmacher feine Laufe 
"sap beginnt, fo verhält es fih damit im Allgemeinen wie mit jeder 
ambern Profeffion, Hat der Knabe, ber die Uhrmacherei erlernen 
will, einen Uprmacher zum Bater, fo Iernt er das Handwerl gleiche 
fan fpiefend vom Oten, 10ten oder 11ten Jahre an neben dem Bes 
ſuch der Schule. Hiebei wird nun zwar die Bildung dev betreffenden 
Kinder wenig gefördert, allein eim techniſcher Geift, ein induftrielles 
Streben bemädtigt fih unwillfünfi des Knaben. Er gelangt autos 
didaltiſch zur Kenntniß der Gefeze der Medanif und Iernt fie ans 
wenden, feine Luſt an mechaniſchen Conftructionen feigert fih mit 
jebem Rüben, mit jedem Hebel, ben er zu Stande 
das Bild des Fleißes, welches er in der Wer 
befländig vor Augen Hat, fäßt in {hm ben 
ges nicht auffommenz; fo wird er von 
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Beftimmung vorbereitet. Hat der Knabe nach zurüfgelegtem Idten 
Jahre die Werftagsfhule verfaffen, jo wird er burd das Gewerbe 
ganz in Anſpruch genommen, und ift oft nad einem Jahre ſchon 
ober gar nad einem halben Jahre Gefell, Der, welcher länger als 
Lehrjunge ober ald Geſell arbeitet, ſteht feinen jüngeren Cameraben 
vor umd verrichtet bie ſchwereren Arbeiten bis zum gänzlichen Ein- 
richten oder Einſtellen einer Uhr aus allen ihren Beſtandtheilen. 

Der Uhrenmacher arbeitet beinabe durchgängig auf Beftellung 
für den Uhrenhändler und wird von biefem oder dem Spebiteur, wel- 
‚er die Verbindung zwiſchen beiden vermittelt, nach dem Duzend bes 
zahlt. Im weldem Verhältniß dieſe beiden Partien zu einander ftehen, 
bringt die Natur der Sache mit ſich; die Händfer fuchen die Preife 
der Uhren fo weit als möglich herabzubrüfen, während bie Fabris 
fanten ſich bemühen, die Preife auf dem höchſt möglichen Niveau zu 
erhalten, Leider gibt ed manche Uhrmacher, welche zu geringeren 
Preiſen ſchlechte Waare Kiefern, an ſchlechten Händlern Käufer finden, 
und fo zur Schmäferung des Erebits ber Fabrication beitragen. Doch 
ei guter und verftändiger Uhrmacher bält feine Preife fo hoch und 
fo Tange als er lann, indem er wohl weiß, daß ſolide Spebitoren 
und Händfer nad) feinen ‚Fabricaten lieber greifen, als nad wohl 
feiler und ſchlechter Waare. Die Pafer oder Speditoren, welche für 
die Händler im Ausland die Uhren auffaufen, find in der Regel 
reiche Wirtbe, und treiben noch nebenher einen Handel mit allen mög- 
ficen Waaren, Materialien und Viltualien, die fie den Uhrmachern 
anftatt ber baaren Bezahlung anbieten und nicht: felten aufbringen, 
und fo noch im Bezahlen ihren Profit machen. Der Uprenmacher 
ſelbſt wird Auferft felten reich. 

Die Gefammtzahl der in beiden Amtsbezixfen felbftftändig be 
fhäftigten Uhrmacher beläuft fih auf 6945 davon find 429 im Amte 
Trpberg in 11 Ortſchaſten und 265 im Amte Neuftabt in 26 Dit 
haften etabfirt, woraus hervorgeht, daß Tryberg über bie Hälfte 
mehr an Uhren probucirt, als Neuftadt. Im Bezirk Tryberg fommt 
auf 27%, im Bezirk Neuftadt auf 57%, Einwol ein Uhrmacher⸗ 
meifter, Die Drte, in welchen bie in Rebe ſtehende gewerbliche Brauche 
am ſtärlſten betrieben wird, find im der nach der Zapf der beſchäf-⸗ 
sigten Meifter genommenen Reipenfolge: 

mit 120 Uhrmachermeiftern 
73 * 
27 
sa 
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WMuſtert man bie Producte der PR etwas näber, I 
man dur die Mannicfaltigfeit und Abwechslung in Größe, Form 
und. Medanif, wonach dann auch die Preife fich flufenweife 
1. Einen Ueberblil ‚über die verfhiedenen Uhrengattungen 
er durch folgende Eintheilung. Alle Uhren find eninseber, 
8) Gehubren, d.h. Uhren ohne Schlagwerk, oder 
) Schlagupren, d.h. Upren mit Schlagwerl. Diefe find 
n ) Stundenubren, 
b) Halbfundenubren, 
©) Biertelubren, , 
"Shfag- und Gehuhren werden eingetheift, wie folgt: 
1) Große mit Iafittem Zifferblatt; 
a) L2ftündige, - 
b) 24ftündige, 
©) 8Tagubren, 
d) Figurenubren, 
e) orbinäre Spieluhren. 
1) Seine mit Emaillezifferblatt; 
a) 24ftündige, 
b) 8Taguhren; 


Die Heinen Uhren wurden vor 30 "Japren zuerſt von einem 
Schwarzwälder Namens Jalob Jakob gemacht; jedoch erſt durch 
Sherzinger famen fie immer mehr in Aufnahme. Cine Menge 
Meifter fingen nun auf einmal an, ſich ausgließtich mit Berferkis 
gung Heiner Uhren zu befhäftigen, und in Folge der dadurch ent» 
ſtandenen Coneurrenz fanf der Preis. derfelben innerhalb der. lezten 
Jahre um 1 fl. 12 fr. Als Dentmal für den erſten Berfertiger wird 
dieſe Uhrengattung noch häufig unter bem Namen „Zweimal Jolele“ 
beſtellt und verſendet. 


Hinſichtlich des Betriebes der Fabrication iſt die irrige Anſicht 
Fiemlich verbreitet, der Schwarzwälder Uhrenmacher entbebre zum 
größten Theil jener techniſchen Hülfsmittel, welche die Fortſchrite 
anderer mechaniſcher Induſtriezweige bezeichnen und ihre großartigen 
Reſultate hervorrufen ; eine Schwarzwälder Uhr ſey das baufällige 
Surrogat einer guten Uhr und das unvolllommene Product mühhſa- 
mer Handarbeit: Nur topographiſch von der Weit abgeſchloſſen, leue 
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den Uhrmaget der aucgedehnte Verlehr mit ben-indufziöfefien Ras 
tionen in den Stand, alle jene Wohlthaten der im Gebiete bes 
Maſchinenweſens hervorgerufenen Erfindungen Und Vervolllommnun- 
zuzueignen 2 x feine Zwele anzumenben, Hat ihn fein 
ag fit von 6 Sertheifpafteit Anwendbarkeit einer Er⸗ 
erzeugt, fo ſgeut er auch die Koſten nicht, ben her 
mt in" feitter Werkftatt einzuführen. Steg Tome 
je, — fein eigener in der Ansiburg Feines nechant⸗ 
er ee dab‘ durdy die Musficht auf Werbeferung feliter bur— 
gerlichen Eriftenz angeregter Erfindungsgeift zu Tage: fördert, Das 
hauptſaͤchlich gibt ‚einem tbätigen Manufaetuniſten dem Händler gegen: 
über, für ben er arbeitet, und deſſen Beſtreben dahin gebt, bie Preiſe 
fo weit als möglich berabzudrüfen, einiges Gegengewicht, daß er in 
ber Bervolffommnung und Erfindung von. Mafhinen und in ber Aufs 
findung techniſcher Kunftgriffe ein Mittel befizt, die Arbeit ſich zu er⸗ 
leichtern und. die Production zu. dei mebren, ohne befbalb bie Dreife 
ſogleich erniedrigen zu müffen. Die Ausſicht auf eine moͤglichſt une 
abhängige Exiftenz ift für ihn ein fortwährender Sporm, in ber Vers 
vollkommnung feines Gewerbes fortzufchreiten. So fommt es, dafı 
der Schwarzwälder Uhrenmacher nicht nur nicht bülflos und arm, 
fondern vielmehr reich an te—hnifchen Mitteln aler Art if Man 
trifft in feiner Werfftätte Inftrumente und Mafchinen, deren fih der 
Berfertiger feiner mathematiicher Apparate nicht ſchamen würde. Wenn 
nun in neuerer Zeit fogar eigene Werfftätten zur Verfertigung aller 
in die Uhrenmanufactur einfchlagenden Maſchinen und Werlzeuge, 
einzig, für den Umlreis dieſer Induſtrie beſtimmt, in das Leben ges 
treten find, wie 3. B, die Mafcpinenfabrif des Job. Pfaff in Neus 
Fr iſ dieſes als ein weiteres efteniiches Zeichen anzufeben, in 
welpem. Örade, der tehnifche, Betrieh Bi Babrifzieiges fich gebe: 
ben, baben muf., 

SIch will es nun — den — in fofgenber Beföreibung 
mit den wichtigſten und neueſten in der Schwarzwälder Uhrmacherri 
angewendeten Inſtrumenten Maſchinen amd Werkzeugen bekaunt zu 
machen. Die betreffenden Notizen alle von mir ſelbſt an Drt 
— anfe, — erhoben. 


— ——— 


I! leiner Fra ſehlt bus: —— 
eso dort genannt wird; Dieſer Apparat bientt: 
y Anzabt’son Zäpnen mit igroper Geſchwindigleit 
end auf einem Nade einzufhneiden, 
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ana En Die 3ahnwälzmafhine, Ib6r 

Die Befereibung diefer Mafchine, weiche zum Zufeifen: der Ra · 
—— bient, ift bereits im polptechn. Journal Bd. LXXIN.S.252 
mitgelheilt werben, ı > 
4 eh Dee Spindienboprer. - 

Die Betriche im Innern einer Schwarzwälder Uhr hefepen aus, 
2 Heinen. parallelen Holzſcheibchen, zwiſchen welchen runde Trieblöfe 
aus Stahfdraht parallel eingefegt find. Soll die ‚Uhr. gleihförmig 
und mit geringer, Reibung: geben, fo müffen diefe Triebftöfe parallel 
zu einander und, in vollfommen gleichen Diftanzen eingeſezt werden. 
Aus freier Hand. wäre dieſer Zwek mit. gemügender ‚Genauigfeit nur 
bödft mähfam zu erreichen. Der Uhrenmacher bedient ſich deßwegen 
des ihm. unentbehrlich gewordenen Spindlenbohrers, eines feinen Zus 
frumentes, mit welchem bie zur. Aufnahme der Triebftöfe beſtimmten 
Löcher mit, matbematifher Genauigfeit und geringem Zeitverkuft an 
bie beftimmte Stelle gebohrt werden. Fig. 26 zeigt bie Seitenanficht 
des Spinblenbobrers auf bie Hälfte der natürlichen Größe reducirt. 
Die Hauptiheile beffelben find die 2 Zoll im: Durchmeſſer baltende 
verticnle Theilſcheibe a,a und dev Horizontale in eine feine Stablipise 
ſich enbigende Bohrer b,c. Exftere iſt auf ihrer Peripherie mit, eben 
ſo vielen. gleichweit von einander abſtehenden Einfhnitten verfeben, 
ald die Anzahl der zu verfertigenden Triebftöfe. beträgt. In dieſe 
Einſchnitte greift ein. ſich federnder Hafen e,e und gewährt dadurch 
der Scheibe von. Bogen. zu Bogen einen feften Haltpunft. Un, die 
Achſe der Theilſcheibe wird. das Rad d,d_ befeftigt, in deſſen Welle 
eine Anzahl Triebftöfe gearbeitet werden ſoll. Damit auch „die ges 
ringſie Berrüfung bes Bohrers aus dev horizontalen Yage unmöglich 
werde, lauft die dünne cylindriſche Stange, woran er ſizt, durch 
zwei fefte Lager [und g. Die Theilſcheibe mit dem eingeſpannten 
Rade iſt an einem, beweglichen Theil des Geſtelles angebracht, wels 
ches ſich mis Hülfe der Richtſchraube k der. Bohrſpize nähern und 
davon. entfernen läßt. Iſt nun dev Bohrer nad). der zu durchbohren ⸗ 
den Scheibe. gebörig gerichtet, ſo breht der Arbeiter. die Theilſcheibe 
von Einfhnitt zu Einſchnitt, und Täßt, ſo oft der Hafen ee in ei⸗ 
nen Einſchnitt fällt, den Bohrer angreifen. Daß nad einem AUms 
gange, der Theilſcheibe eine den. Einſchnitten entſprechende Anzahl 
Locher in ganz gleichen Abſtaͤnden von einander gebohrt ſeyn muß, 
Hiegt in.der Natur der. Sache Der Bohrer ſelbſt wird durch ‚einen 
Bogen, Ibalen; Dermjebe:um Die, Beh; arfälungen iſt, in Bewer 


ie Spinblenbofser werden in (ifenhad von Martin " 
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4. Der Ginkellcitket, 


Ehe zum Zufammenfegen der Uhr gefhritten werben Tanne 
fen an ben Wänden des Geftelles alle die Punfte marfirt werden, 
er der —— und Getriebe 


en jegt mit-gröfiter Schärfe den tor Dit am 

(fe an, wo die Zapfenfager. ber Getriebe hinfommen ı — 

die Räder gut in einander greifen und volllommen rumd 

‚Der Cirfel befiebt aus zwei Armen a,b und c,d, welche um —* 
En. Scharnier e zangenartig fih beinepen, An dem einen 
ift noch eine um,e bewegliche Schiene cf angebracht, made 

am einen Heinen Bogen verſchleben und durch eine Schraube 
helfen laͤßt. Will man nun den Abftand willen, welden das Asfen- 
lager des Getricbes von dem Lager des Nades haben fol, fo faft 
man nur das fragfiche Rad zwiſchen bie Schiene ©,l und den Armaye, 
da wo ſich Die bogenförmigen Einfhnitte g und h befinden; die Ent- 
ſernung der Punkte d und b gibt dann dem Abftand ber beiden lager 
genau an. Die Lingen ge und h,e find nämlich gerade boppeli fo 
groß, als die Längen e,d und e, b, befiwegen muß auch die Deff- 
nung g,h- bes Cirkels auf der einen Seite, genau das Doppelte der 
Deff nung d;b auf der andern Seite betragen, vorausgefezt, daß bie 
‚geraden von b und d nad und h gezogen gebashien Linien durd 
‚die Abfe des Cirtels geben. Wenn aljo unter dieſer Vorauoſe zung 
dem Durchmeſſer des Rades gleich iſt, ſo muß b, g dem Halt- 
meſſer deſſelben aufs genaueſte entſprechen. Nun iſt aber die Ent- 
fernung beider Zapfenlager gleich dem Halbmeſſer des Nades-t- ben 
Halbmeffer des Gettiebes., Mit Hulfe der Schiene e,f wird auch 
biefer mit in Rechnung gebracht. Indem man nämlich die Schiene 
„um den Durchmeſſer des Getriebes dem Arme e,a nähert, müſſen ſich 
‚beim Einfegen, des Rades die Endpunfte d.und, b um ben Halbmeifer 
„bes Getriebes von einander entfernen, ſo u mun d,b die gefuchte 
„Entfernung der Räderagfen wirklich angibt. Die, Senle bei i i, auf 
‚welper cin am der ‚Schiene o,k. angebrachten Zeiger, Kiuft,, aeigt bie 


l 
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mehr gebogen und nach dem Steigrad eingerichtet werben lann. Sch wer 
dagegen verſteht es, bie wirlſamen Theile des Hafens für fid allein 
zu bärten, indem er benjenigen Theil, welcher biegſam bleiben foll, 
mit Thon umgibt, und ſo den Hafen ber Loöthrohrflamme ausfest. 
So loͤnnen nur. die beiben freien Enden glübenb werben, und, im 

Waſſer abgelöfcht, ſich bärten; bie Mitte aber bleibt ungebärtet, fo 
daß ber Anker immer noch den erwünſchten Grab ‚ber Biegſamteit 
beſit. 


Iudefen, — ſich dem Schauplaze der Uhrenmanufactur 
nicht nur im Sinne der im Borbergebenden angeführten techniſchen, 
den inneren Bau der Uhr betreffenden Erweiterungen und Vervoll- 
Tommmungen, jondern auch in Beziehung auf die äußere Form, ein 

erfreuliches Fortſchreiten bemerkbar. Die Kleinuhrenmacher nament ⸗ 

* Lich weteifern untereinander in Auffindung gefälligerer Formen für 
‚ihre Kleinen Hängubren, als bie bisherigen, und bieten ihren ganzen 
» Fond von Schönbeitdfinn und Gefhmaf auf, die Producte ihres 
Fleißes von, der bisherigen geſchmalloſen Ausftattung zu emancipiren, 
Das Schwarze, glänzend polirte Gehäuſe, das cmaillirte, mit Bronze 
verzierungen eingefaßte Zifferblatt, das einfache gothiſche Drnament 
u. fe 2. verleibt jezt der Uhr ein elegantes, architeltoniſches Aus- 
feben,, und, öffnet ihr den Weg in die Zimmer der höheren Stände. 
Noch fehlt es einem großen Theile diefer Induſtriellen am einem 
‚gebildeten Gefchmak und am Siune für richtige Verhältuiſſe, ins— 
befondere aber, was fie felbft ſehr vermiſſen, an den Elementen ber 
Zeichnenlunſt. Zeichnungen, welche ih ihnen entwarf, wurden mit 
tebhaftem Danke ergriffen und benuzt. Wenn inbeffen ber Uhr⸗ 
madjer erſt durch Drganijation von Gewerbeſchulen Gelegenheit ges 
funden hat, bei, zwelmäßigem Zeihnungsunterrichte, feinen Gefchmaf 
auszubilden und die Begriffe von Symmetrie und Verbältwiß in ſich 
aufzunebmen und fie anzuwenden, ſo werben. ſich unfehlbar dem Abs 
faze feiner Producte, neue Canäle eröffnen. Borauszufehen ift, daß 
diefe Bemühungen um die äußere» Ausftattung ber Baaren, wenn 
fie feine auffallende Erhöhung. der Preiſe zur Folge haben, für den 
Aufſchwung ‚der Inbuftrie von Bedeutung ſeyn werden. Die Fig. 
36, 37,38 und 39 find Abbildungen dreier Schwarzwälder Ubren 
der, neueren eleganten Art. Die Mufter Fig. 37 und 39 find von 
bem Verfaſſer angegeben, und bie danach gefertigten Uhren werben 
re, —— nach alten Rictungen verſandt. Eine ſolche 
Federn ſchlagende Uhr, welche in jedes Zimmer als Zierde ges 
werden ſann, liefert Pfaff in Trpberg mit n für 
en ———— ‚werden, nun auch von vielen Ubrmachern die 





Se überfriden, — 

8 ‚Sep inwendig, alles yon — Diefe Far 
Tryberg in, Geflalt, eines Yulvers fabrieist, und das ot zu 
Wert der Jufrumente, und. des, Handwerfseuges eines 
hers Liegt nach — bis 500 fl. 
e en Meifter,, einen Geſellen und 4 Lehrjungen Fönnen 300 ſſ. 
Der Ceniner — ind 26 fl; nad une 

beim’ Grofau ‚auf jeben 


Fi Zabf ‚ber in der Upsenmasherei ‚befhäftigten Gef 
t, fo. fönnen 2 N — auf ben Meifter — 


N E Abrer 
als Vorarbeiter und Feinarbeiter vertheilt. Bu ben Vor⸗ 
iten), mit welchen der fünftige Uhrmacher als. Lehrjunge ſeine 
m beginnt, ‚gehört. das Reinigen, Zurechtklopfen —— 
ded Drabtes, das Abdreben des Holzes zu ben Rüberwuellen, ‚das 

Einfehneiben ‚und Ausfeilen dev Raͤder. Die ſchwierigeren Arbeiten, 
nämlich die Verfertigung des Hafens, das Einfezen der Näderpfan- 
nen, die Berfertigung der Getriebe, dann das Zufammenfezen und 

Apjuftiren der Uhr ift den Gefellen und dem Meifter vorbehalten. 
Hinſichtlich der Größe ber Production theile ich folgende, von 
verſchiedenen Seiten’ erhobene Notizen mit. Nach Joſ. Vfaffo Anz 
gabe, mit welcher auch alle übrigen übereinftimmen, kann von ge⸗ 
wöhnfigen großen Uhren ein guter Arbeiter täglich ein Stüf, verfers 
tigen; Heine Uhren fe Pfaff ſelbſt, als er noch allein arbeis 
ge in 6 Tagen3 Stüf, ru Schwer macht mit 3@efellen 
chenttich 18 Stät Meine Apren, wonach auf den Mann Ay, Stüf 
und-zisar die Hälfte Schlagupren und die Hälfte Wefubren. 


— BE — ah: ih an ae 
a. — —— I Beh 3 eh an⸗ 


Dingier's votyt. Journ. Vd . 











30 Zone mb Meltoben'sumedaniige Weichabi 


ie 8 Tage gehende Uhren,größter Sorte un. 
— in Hola oefpintlt, ne Schlagwerk... noeH01«.02 Mean; 
i deral. mit Schlagwerk, auf Gtoken fhlaged . . . A-M— 
_ jedern fchlagend „ 4 —a48 — 
— in Br a st — dicſiht · . m 
mo —Stunden epetixend — 
i — mie Mäpternen Srteieben, Stunden und Wiertelftunden N. 
ſchlogend, die Stunden repetirend, mit Walzen u. Schnürem, | 
auf: Boten und Bedern fehlagend — — 
Figurenuhren. I 
ASIÄR Aafkündtge Kakutade, Meffingräver, Opduiger Shin . Ef Zr. 
4 dergl, mit Meffingeetten und 10yöllaem zu . 40 
Woͤonchen· Biertelube 0» ae — 
1. — < A2ftändige Säornfeinfegerube., en A 
1 Stat — waerderuhr 422— 
1. — aſtoͤndige Kapuzineruhr mit Aopdiligem Shin 
4 — Soldoten· oder Reiteruhr 
1 SEES 4 me · 
4 — bewegliche Augenube =... * 
(@er vechi flat im * Def.) 


IX, , 
en an den ——— Webeſtühlen und — 
der Fabrication von gewiſſen Arten gefehnürten Mans 
hefter oder anderer Fabricate, welche in diagonalen Schnüs 
ven aus Baumwolle, Wolle und anderen Faferftoffen 
gewebt werden follen, ‚worauf Jofeph Jo ne s, Baumwolls 
waaren⸗Fabrikant von Oldham in der Graffchaft Lanz 
> cafter, und Thomas Mellodew, Mechaniker ebendafelbft, 
am 16. Jun. 1854 fi ein Patent ertheilen liefen. 
Aus dem London Journal of arts. Novbr, 1859, S. 199. 
y mu Apninpumgen auf Tab. V. J 





Unfere Erfindung beruht auf der Ausſtattung des mechaniſchen 
Webeſtuhles mit gewiſſen Theilen, wodurch die Bewegungen der Ger 
ſchiere fo reguliet werden kloönnen, daf die Schnüre, weiche in dem 
Mandefter oder in anderen derlei Fabrieaten erzeugt werden follen, 
nicht wie an den gewöhnlichen Mandeftern mit den Sablbändern 
Varallel, ſondern dingonat Durch die Dutere des Zeuges Taufen. 

Fig. 1 zeigt einen unferer verbeſſerien wiechaniſchen Webeſtühle 
von Vorne betrachtet. Fig. 2 gibt eine vom Nüfen her genommene 
Anficht deſſelben. Fig. 3 ift eine Endanfigt. Die übrigen Figuren 
begiepent ſich auf einzelne Theile der Bene auf, welche, fpäter 
Binpewiefe ERTEN R — 
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A if die fire und · die Tofe' Rolle, wodurch der Sluhl in’ 
a ne Br —— 


5 E ber 

Einrichtung des Gröferen THEe6 De Sem Oh 

gen Mehanismns ſo — jeder je Sende em 
ibeiteren Andentungen —— Air ER Wo mi 


Es ift befannt, daf an den zum Weben 9 


Siänüre richtet ſich nach der Zabf der Fäden, welche in dem Stetten: 
bfatte, durch werdjes die Stpüge geiborfen, gehoben ober — 
fen mir, "Das Spiel der Geflere, von dem die Stelfing ber 
Kette abhängt, wurde gewöͤhnlich durch Dänmlinge oder Mufdelds 
der, die an einer Melle aufgezogen waren, und auf eine Weife, 
weiche dem Maſchinenbauer am ſqhiklichſten ſchien, umgetrieben tits 
den, hervorgebracht; denn durch das Umlaufen diefer Mufchefräber winde 
“je mach den Schnuren, bie man zu erzeugen wünſchte, ehe Beine 
Anzahl von Kettenfäden aufgehoben oder herafgefenfr. Unſere Ber 
Befferungen an dem mechaniſchen Webeſtuhle betreffen nun 
Vorrichtungen, wodurch ein ſoiches Spiel der Geſchitre Bewit 
daß Diagonale Schnüre geweht werden Finnen. "ln 
Die Zahl der Kettenfaden welche zum’Behufe der Bidung dee 
Blattes oder der Oeffnung, durch welche die Schlge zu gehen hat, 
gehoben oder gefeitft werden mug) Täßt ſich je nach der gahl der 
Mufchefräder, die an — * — Welle in 


— abſuhelfen iſt mit der * ef Grfinbunge: 
‚Anden mit unſeren | Verbefferungen ausgeſtatteten Webeſtühlen 
AR die ontende Welle mit den die Stellung der Geſchirre bedingen» 
den Muſchelradern ganz zn: um anſtatt des. Räbertverfes, 
were die Bewegung von der Treibwelle an die Muſchelräder fort 
phlanzt, iſt die Treibwelle D, wie man im Big. 2 ſieht, mit einem 
— a verfehen, welches durch das Laufbaudrad dn die Bewe⸗ 
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Bert vs 8* Pelletier über einen nat ge 


"Sieden dee Erödanes ober — ande tn 


aus dem Bulletin de la Societö — ————— ot. 1859, D. 370, 


"Die Behandlung und Benuzung der Binnen, — der 
natürlichen ſowohl als der kunſtlichen, haben eine fo große /Ausbeh- 
nung — daß dieſes Geſchäft dermalen bereits anen nicht une 

bebentenben Induſtriezweig bildet. Die rohen Methoden, nad) denen 

man anfangs arbeitete, Haben durch verſchiedene, an benfelhen eine 
geführte Berbefferungen Vieles von ben Unannehmlihfeiten, mit des 
nen man fonft imBerfolge diefes Induftriezweiges au fämpfen hatte, 
verloren, So geſchieht 5. B. das Berfieden des Bihimens, wodurch 
ibm der Ueberihuß an flüchtigen Dehle genommen wird, nicht mehr 
wie fonft in offenen Gefäßen, fondern in eigenen Defülficapparaten, 
wodurch ber Erfüllung der Luft mit einer Maſſe Rarf und Heftig'xier 
chender Dämpfe vorgebeugt if. Ebenſo ift bie Feuersgefahr, bie 

fonft mit diefem Berfieden verbunden war, fehr vermindert, feit man 
die Dinte der flüchtigen Depfe durch Kühfverritungen, welde man 
an ben Vorlagen anbrachte, verdichtet. Immer aber gibt es bei der 
Behandlung der Bitumen noch einen Augenblit, im welchen ſich oft 
eine Entzündung ereignet: ein Ereigmiß,, welches man ſtets entweder 
au verhüten oder möglichft ſchnell zw unterbrüfen ſuchen mup. Es 
findet Statt, wenn bie bitumindfen Stoffe, nachdem fie aus dem 
Deſtillirapparate herausgenommen worden, zum Behufe ihrer, Ver⸗ 
mengung mit Kreide, Sand und anderen zur Maftichereiting bes 
fimmten Stoffen neuesdings in offenen Gefäßen erhizt werben. 
Denn da das Bitumen dann immer noch nit aller in ihm enthal⸗ 
teen enkgünbbaren Dehle / enlledigt if, und iprer auch nicht emnledigt 
ſeyn darf; und ba die Temperatur, auf die man daffelbe Bringen. 
muß, um es in volllommen flüffigen Zuſtand zu verfegen, eine ſehr 
Hobe iſt, fo geſchieht es öfter, daß ber dhlige Dunft ſich entztinbet, 
und daß die ganze Maffe in Brand geräth. Man muß ſich in die⸗ 
fem Wolle wohl hüten, in der Abficht, das Feuer zu Löfhen, Waſſer 
darauf zu gießen; daS einzige Mittel das Feuer zu unterbrüfen bes 
ſteht vielmehr in Abhaltung des Luftzutzittes, 

Hi. Lamp hat nun einen Defef mit Ventil erfunden, mit deſ⸗ 

. Jen Hürfe die ſchnell und ſicher bewerffieifigt werben kann, und yon 
dem man ſich mach folgenber Veſchteihung und nach Einfiht der Abe 





Beim Sieden des Erdfarges ober Bitameno. 385 
Bildung einen Faren Begriff wird machen fünnen, Es iſt dieß nam⸗ 
Ti ein ſchwerer, aus ſehr ſiatkem Eiſenbleche gearbeiteter Defet, 
welcher die Geſtalt der Mündung des, Keifefs, in welchem das. Bit: 
eg ——— 
mag, and durch ein Charniergelent damit verbunden ifh. Während 
der Schmetzung des Bitumens und wãhrend der Vermengung deſſet 
ben mit’den zur Maſticbereitung beſtimmten Subſtangen bfeibt dieſer 
ee 
‚gebrachten Ketichens an einen-in ‚ befindlichen Nas 
gel Haft Gingt Die Muffe Feuer, fo maß der Ahr den Ming Io, 


den Defel emporwerfen, oder ihn fogar ganz won dem Sefel Istrien 
föunte, fo ift im deffen Mitte ein Ventil von 15 Eentimeter Weite. ange 
bracht, Diefes Ventil erhebt fih im Momente des Herabfallens Der 
Tee, um bie entyünbeten Dümfte entweichen zu Taffenz ed feliept ſich 
wieder, wenn die Dunſt⸗ und Onsentwifchng der Schwere d 
nicht Tänger mehr das Gleichgewicht halt. Digm mi, * 
Mm Worten das Spiel dicſer Borricptung, welche bie Erfindung eines 
nz einfachen Arbeiters if, umd dem von der Geſellſchaft dafıte "2 
Bi: eine Bronzemedaille zuerlannt wutbe, 


dein Keſſel — iſt. Man fann mit Le Vorrichtung den Hefe 
fet augenbrifich fehtiepen, opne dag man fh ipim zu näßern braticht, 
Man braugt nämlich die Schleuder E nur im ſolcher Art zu bewegen, 
3 fie den Schwungbalfen vermöge feines Gewichtes fhiepen läßt; 
an indem biefer Herabfällt, wird —— der — 
518 mehr zurutgehallen wird, den Keſſel ler wi 
ee Ihe iu ein — 


are tage en ropaler 
un — 


BR wid Tan ha ui tie dm 








288 Corye Bleiweißfabricktion. 
ich durch Aufloſen won’ Breigläte in Efftgſaure —— 
loͤſung von eſſigſaurem Blei. Uebrigens muß 
‚gende Beſchreitung auch Dann'ogift, wenn a 
angewendet werden· Ich vermenge in den Sättigung: 
Sehlaue vnd eine. Müftöfung: von efigfatrent Diet — 
daß dadurch eine baſtfche Bleiauflöfung erjeigt wirde Dieſe 
loſung laſſe ich von Zeit zu Zeit‘ mittel "der Purmpen’s7&in 9 
Gefäße p;g Fhöpfen," Fo daß füch in einen "biefer Gefäße ſeis eine 
ce’ Menge abgeftanbeiier baſiſcher Aiftfung befindet." 
um bie in den Gefäßen’ p, g’lenthartene Muftefung g 
Menden zu tonnen, müfen die Sperchäpne der Röhren ſo ndjunirt 
werden, dafı die Auflöfung, wenn man die Pumpen in Bewegung 
fest, in die Bütte Z emporgehoben wird, und dann aus dieſer bei 
der Mündung y abflieft, fo daß fine un erte Yaen arl 
gleichmäßig damit übergoffen werdet. Die Auflöfung fällt, wie bes 
weite gefagt, durch die Löcher biefer Platten, erfährt dabei die Wit: 
kung der Koblenfäure, und fließt fodann in eines‘ — Böltunge- 
gefüfe, 3 B. durch die Mappe j in das Gefäß g." Wird 
die Communication mit dem Gefäße q unterbrochen, und det in das 
Gefäß g führende Hahn geöffnet, fo wird die — 
dallungẽgefage wieder durch die Kammer gepumpt danm we} 
nachdem fie der Wirkung des fohlenfauren Cafes unterlege 
in das Gefäß g zurüffehre, u. ſ. fi, bis bie Aufldſung he 
gende Einwirfung der Kohienſaure erlitten hat, IM’ diep der Ball, 
fo Täßt man das gebifete Bleiwelß ſich in dem Gefäſe abfegen, 
amd iR die Abſcheidung erforgt,'fo Küpt man das Auflöfungsmitel in 
eines ber Sättigungsgefäße abfliefen, um «8 bafelöft neuerdings mit 
‚Bleigfätte zu vermengen. Das zu Boden’ gefallene Dleitveiß zieht 
man mit einer Makel oder auf andere Weiſe in eines ber Paddel: 
gefãße, in welchem 68! auf die gewoͤhnliche Art behandelt ind von 
der ihm ambängenden Aufloͤſung befreit wird, um endlich dem übli⸗ 
chen Trolnungoproceſſe unterteilt jur toerden. Hieraus ergibt” 1, 
vdaß ftets eines der Gefäße p,q und einen der Wältungebettiche zut 
Fortfegung'der Operation in Bereilſchaft ift, "während im einen an⸗ 
deren Bottiche die Abſcheidung des Bleiwweifes von Grütten geht, 
„Ad aus ‚dem dritten das abgeſchiedene Bleitweiß herausgeſchafft were 
den Fan." Defihalb ſind auch bie Pumpen #" während ber ganzen 
Dauer ber Operation in ununterbrochener Alle 
keit, welche allenfalls im zu · groer Menge 
fließt durch bie Nöpre it im den mit bein ſchrägen Voden 
Theil e, e ber Kammer. - 
3 Habe oben geſagt, daß ich mir die Bieinuflöfung —* 
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2 Se wel lla Bleiweiß fabrieatien 

Das Auewaſchen des, erzeugten Bleiweißes, welches ben vierten 
Tpeil meiner Erfindung ausmacht, en unter Anwendung 
von; Druf in ‚einen, Apparate, den ich fogleih näher angeben, werbe. 
Auf melde Weiſe das Bleiweiß erzeugt worden fepn mag, fo,ent- 
balt es gewöhnlich Säuren und andere Gubftangen beigemengt, welche 
durh: Waschen deſſeiben mit Waffer. weggefhafft werden, müffen, ‚bes 
vor man zum Txofnen, des Babsientes, ſchreitet. Dieſes Wafchen muß 
wehreremale wiederholt werden. Wegen; der großen Menge Waffer, 
bie. hiezu genommen werden muß, ift es ſchwer ‚und koſtſpielig, aus 
dem Waſchwaſſer die Säuren, und ſonſtigen darin enthaltenen Stoffe 
wieder zu gewinnen. Um diefem Uebelftande zu begegnen, vollbringe 
ich die Wafhung unter Anwendung eines pneumatiſchen oder hydro⸗ 
Ratifhen Drules, wodurch ich nicht ‚nur im Stande. bin das Bieiweiß 
mit einer, verhäftnifmäßig. geringen Waffermenge gu-seinigen, fondern 
wodurch auch bie Zeit, bie fonft a a ala 
iſt, bedeutend: abgefürgt wird, 

Fig. 8 zeigt einen Duerburhfihnitt, ‚eines, fasten qufeifeenen Ger 
fäßes.a,a, weldhes innen mit Kupfer ausgefüttert ift, bamit das Blei 
weiß, nicht mit dem Eifen im Berührung ‚fommen, kann. Auf diefem 
Gefäße, wird mit Schrauben ein ſtatler Detel b befefligt, In dem 
Gefäge.ift © das Belen, weldes zur Aufnahme des zu — 


Bleies beſtimmt iſt. 

0 Big Oiſt ein äpntiher Duerdurchſch ſwhnit des führe, auf bem 
hien.der Delel feſtgemacht ift, und weiches man. hier. in umgetehrier 
Stellung abgehifdet ficht, 

+ Big. 10 ift ein Kängendurhfenitt deffelben Gefaͤßes, welches hier 
in einem ſtarlen hölzernen Geſielle aufgezogen: ift. 
Fig. 44 endlich ift ein, ähnlicher, Durchſchnitt, an weichem man 
das Gefäß in umgefehrter, d. h. in jener Stellung fieht, in welcher 
es ſich während des Wafıhens befindet, 

Rund um das Gefäß herum läuft eine Riefung, d,d, welde zux 
Aufnahme der Liederung, dient, womit ein luftdichter Verſchluß bes 
Delels bergeftellt werben. folk, An, dem Detel iſt eine dile durch⸗ 
loͤchette Kupferplatte, von der man in Fig. 12 und 13 einen Theil 
im. Grundriſſe und in einem ſentrechten Duschfehnitte ‚in größerem 
Maapftabe abgebildet fieht. Die’ Löcher find.an, dem dem Defel zus 
mächft gelegenen Theile, verfenft, und, dieſe Berfenfung, welche mit 
ſammtlichen Löchern ‚eine. Communication berſtellt, bildet einen feichten 
Ganal, wiſchen der. Matte und dem Detel. In Bobrlöcher, welche 
durch den Defel gebopet find, find, fupferne Röhren 1,4,£ eingefeit, 

bie, mit dem hinter. ber Platte, e befindlichen feispten Canale ‚commu« 
ea und zur Ableitung des Waffers bienen, weſches währen? des 





‚in. bie, in. Big. Dieß 
eines Zabnrades, welches in ein Getrieb eingreift und 
einer Kurbel umgetrieb 


a 10 erfichtlihe Weife auf ihm befeftigt worden, fo mufl- 
IL angedeutete Stellung, en, Die 


ſowohl, als durch ein auf die Platte e gefegtes Filtrirmaterial e ger 
trieben, wo es dann raſch durch bie in dieſer P atte befindlichen 
Löer in ben hinter ihr Taufenden Teihten Canal dringt, und durch 
die Röhren f,f,f aus dem Apparate entweicht. Diefes Durchtreiben 
von Waffer durch den Apparat und das Bleiweig muf fo lange 
währen, bis das Waſſer ganz rein abflieft. Das Vleiweiß wird bei 
diefem Berfahren auf dem unteren Theile des Gefäßes in eine com 
pacte Maffe zufammengepreft. Nachdem man das über biefer fiebende 
Waſſer durch Ausziepen des Pfropfes bei & ahflieen Lie, kehrt man 
das Gefäß wieder um, d. h. man bringt es in. bie in ig. 10 am 
gebeutete Stellung, im welcher man die Spindel p berabfchraußt und 
in den Defef einfeitt. Zieht man bierauf bie Binbefehrauben aus, fo 
lann man den Defel durch Umdreben der Schraubenmutter q empor« 
beben, ſo daß fh das Dleiweiß zum Bebufe des Trolnens aus dem 
Apparate berausfchaffen Täft. 
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———— werden. (Bi — 


— SER, ir ve e ch ke 


—— Baum * Fi Borriätun; 


— * "= * — ux-Bellos No. 7, 
fie 5 a aa ‚sat A, Bun “re Bromophili Br — 
Bär ‚Yariß r. WARTE Bromepnit No; 
für. 45 BEER auf, eine tive, ‚melde zum Bande, und 
ai werben 1. 
—— N. Bi "3, in Yarld rue du Dem; — un 


A ee yo Be din, aa) die —— gegen die nachthenige Gi 


Sri % meiden. RR, No. —— den 5.Dee 
“a t ee in Eur 
‚Tape: 


'öme verloren 

per jr in St. Quentin, Dept, de l’Aisne, * — Jan./fdr 

5 Jahre: auf el = Medjaniemus, mit deffen Beipülfe auf dem Tuuſtuhie mit 

Kurbel ober anderer Motationsvorrichtung verſchledene Modeartikel erzeugt were 
den können. (B. Imp.) 

Gaupillat X, in Parid rue de Richelieu No. 74, ben 10. Bebr,, für 

45 Jahre: anf Umwandlun⸗ — des bei der Fabrication des Koallquekſilhers erzeug · 

ten Sal in a a nach ae Cättlgung der Säuren durch 
Krelde oder Kalt. (B. I. P, 

Gautherin I. B. 2 Fol der Ältere, in Bordeaux, den 27. April, für 

2 Sapre: auf ein Schiff mit fäiefen Blähen, welches — Gear grünen als 

getrieben oder dur« — go ı werben Fann. (B. 1.) 

in Balalfe, Dept. du an 
ne an bem Fame Grrmof 
mirkerftuhfe, welder gemäß zmet EN .@. 1) 
eg 9, in "Sateinessfur furstolte, it. de a a) ben 
opt, 








3% Bipueltrn 
ae ar een sen a ea 
W086 B, im Paris ruc Popincourt No. 35, den 51. Iuf,, für Jahre 
auf eine neue Art von Gchnekenfedern, welche an Wagen angebracht werben fol« 
ten, und die unter alten dis jegt befannten Federn die fanfteften und da afteften 
fin. 1) — oe 
fir 6% Ei 
Beodlet @, in — für 10 Sapte: 


eation von Baba aus Kochfalj. (B. 
> Derfelbe, den 24, Nov, für 15 Jahre: auf Werbefferungen in ber Babrle 
‚sation der jüre. {B. Imp.) ; , x 

Goffet ®. und Pertt 9., in Soucoutt, Dept, de la S: ben 
42 Eept., für 5 3.: auf verfhledene Verbefferungen an den Echlöffern, B. 1.) 

Boupll F.R., in Paris rue Ste Avoie No. 47, den 20, März, für 
5.24 ei auf neue — — weiche ſich an Möbeln, Brongearbeiten 

engen anbringen laffen. 

Berplı $ %., in Bolber, Dept. de la Seine-Infer., ben 97, Jun, für 

5 Zobre: auf eine Mafdine yum Schlichten der Baumwolle. (B. 1 ’ 


Gomland 8. «in Parts rue de Choiseul No. ter, den 25: Jun, für 
45 Jahre: auf Verbefferungen an den Ubren und Ghronemeterm, (B. 1. Imp.) 
Gränader, in Golmat, Dept, du Haut-Rhin, den 27, Det,, für 10 9. 
auf neue Prineiplen und Methoden für die Kunft im Holz zu fenizen, (B. 1.) 


Granbbonime,f. Regnier, s 
Grögoire J. in Barignolles bei Paris, den 30. Ian,, für 15 Babre: 
auf Anwendung von Reibungerellen {n den Boͤchſen ber Wagenräder, um dodurch 
bie Reibung gu vermindern, und auf folde Weiſe wenigftens ein’ Drittheit am 
riebkraft zu erfparen. (B. 1.) Wh 
Grenier F Q,, in Paris rue St, Germain l'Auxerrois No. 45, den 
29, @ept;, für 5 Jahre: auf Apparate zum Hizen der Bügelelfen der Schnelder, 
Hutmadyer, Wöfchertnnen, Rieiderpuger, welde Apparate ſich auch zum ‚Helyen 
von Wertſiatten und Küchen benugen laffen. (B. I. P.) hr 
Srenier X., in Yaris rue de la Calandre No. 54, ben 25, DOM,, fir 
40 Jahre: auf eine Moſchine zum Schneiden bed Papierrs, (B. 1. P.) 
Grevetot der Ältere, in Paris rue du Temple No. 119, ben 30. März, 
für 10 Sabre: auf Werbefferungen in der Fodricotien der Stndfapfeln, (B.T. P.) 
"&rienne &. D., In Paris rue du Faubourg St. Antoine No. 158, 
2 en 27. April, für 5 Sabre: auf eine Erntemaſchine welde er moissonncur 
micanii 


Zreibrad für Schiffe aller Art. G. I 
Der, für a5 Tahre: 


—— 





Misyjellen 
— eher — 1, Dept. J——— Aa \ 
Ban ı 


"36 1a V; 
* ah —— kn mi Pipe der I 


Bas —* 3. Su, 
noch Rauch vr 


Fe in Ben — — Cloiire Notre Dame Bo: 6, 
I. für ei auf ein aı in arbeltetes 
'# ⸗eviecor nennt, — mit ertpeit die te — 


P. und de Pröcorbin J., in Paris rue Pavio No. 12, 

den 96. Grpt., für 15 ao A * — a a 
[DL er: m er] en. 

Men autisert 9: 9. in üheef, Dep: de Semeinleren bee 10, Saerifke 

ihre auf eine teen Eh "ble Ketten ‚ettein Fann, ohne daß man 


em. M,, inrgentan, Dept, de POrne, den 44. Non, — 
— ‚einen au — deffen Hülfe man unter Woffer Icben, arbeil 
in, (B, Imp.) 
—— &., in &yon, den 24. Xug., für 10 Iabre: ouf einen it 
——— und —8 (han und Da ne Pe — von jeber 


(B. Imp. P. 
Guiitint B. &, in Paris rue du Tem; nes ‚419, den 15. © 
45 Sabre: auf Er neue ka den — 1.P, y ie 
uillon &,, in rd De; 
einen. mechanifchen Webefubt Neon ———— 
aus Beide, Wolle und Baumwolle, und * rc 
Muittern Sohn und. Gomp-, in Premian, D 
4. Aprit, für * sufeinen J—— "it Be 
beett die Mafferm mic egulict, dal fie ein Wafferrad kin 
u iobigtelt umtzelt, man mad N Baht. bee —5 Be 
tigteit gefegt werden, vermebren oder vermii 
—— Salvanze ®,, In Seuleui, En 2 de la Haute- 
für 5 Sabre: auf eine neue Aut von MWagenräbern, 
eihe fi put "ie fchweres Buhrwert als für Gilwagen eignen, 2 
Spätenesauit, Dept. de la Vienne, den 51. Jul, für 
er —— noterrichtes in dee thmetit, 
o nennt, (B. I. 
hund Scott, in Be en 2” mu ugie 10 Zabee: auf 
zum Walken des Tuches. (B. I 
6 Bailleul No. 7, ben Pr at, fie 5 Sahres 
Keenlhis.du-Terpie No. 14, kn 18,3un, 
uldme.du-Templo No, 44, " 
a — Babrication His im Goloriren von Por« 


in Paris rue St. Sauveur No. 21, den 14, air, 
je Kit von Regen» und Gonnenfirmen. (B. 1. P. 
; auf, einem Gonmenfchtemn mit 


i nt op im Okekenloh Set Para, Bin 6: San; 
3 —— wonach dig Räder der Sifenbebomangent mit 
*8 


Fenell‘ verfeetigt men. 11,8 
%., in Paris No. 98 ven Die. 
15 Sr a — a ur ——— Ponfifljen Bu Mana de 


. 





tiere in Rost 
u {2 u 
a — 


— 
Er 

Ba 

ge: — = * = 
1 an! er Zeuge. 


—* Eee ——— 


u ne re no. 412 ‚den 20. x 
rue.des- Foss6s-Montmartre No; 4, —* — = 
nrue — durch Eiettriettit Signale zu geben 


in 
— 
un m ea 
— tee m 


Ei 


t. 
— Jan, INhrg ße nJaufrtnen Brut ie 
jtitereien und ı muftern.  (B. IP. 3 
eB,, in de In Paix No. 40, den 
neuen Aeten von’ Fuhrinerkr 
ile" (it dev durch die 
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ti ©, inParls du Four-St.-Ho: den 20. Märy, 
— — — — ne 
m; 
auf Anwendung eince in SH { 
apfen und Beregungs « Mitii 
Bocomotiven xt. und überba 
ee I, 


in Paris rue du Tı No. 449, ben.14, he 
auf Sn — — — ne wu: 

oarpit P., im Eyon, den 5. Dec,, für 5 Sabre: einen tragbaren 
——— womit man bei Haufe Douchen und ruſſiſche — negmen, ann. 


dert R. und Beraniaud X, Bu ü den 45. Sipt . 
auf, — ac Au Yappbläiter fie — ai —— 


Zoffelin 3, in Paris rue du Ponceau No, 2, den 48. Ayrn 059: 
auf mehanifhe Schnürbrüfte, melde — ‚us — [73 —— 
als auch zu ort ibifchen 3weken dienen. (B. I. 

Zouane %. und Salomon J., in 1ER er —— de · Luxembou 
No. 3, den 46. Dkt., für 3 Japre: auf einen neuen Schreibzeug, Knerier F 
valvo genannt. (B. 1.) 

Soucta U, in Perpignan, Dept. des Pyrenses Orientales, ben 5. Mat, 
für 40 Jahre: auf eine neue Mafcine zum Bermalmen ber Dliven, welde auch 
au verſchiedenen anderen medjanifhen Zweken anwendbar iſt. G I.) 

Sourbain X, in Paris cir& d’Orleans No. 5, den 8. Mai, für 5 I: 

auf elaftifche, gang aus Elfen verfertigte Matea; Bee und Kopftiffen. (B. L) 

Yourdan F 8., in Paris rue de Bondy No. 23, ben 21, —* 3 
5 Sabre: auf eine neue ed von Patronen mit "zänbfapfer” und — 
Dereuffionsflinten im Allgemeinen, befonders aber für ben Militärdienft, — 

Jourban Th, in Gambrai, Dept. du Nord, ben 20. Jul, 5 el 
—— des Jacqua rſchen Soſtemes auf den fogenannten Gireularz 

Sournet P. in Yaris boulevard des Martyrs No. 3, ben 25. SuL, 
fie 45 Sabre: auf eine Mafchine, welche er Omnitolle nennt, womit alle Arten 

von Grdräumungen — fo wie auch Brunnen, Gruben ı6, ausgefhöpft 
und. ausgefüllt werden Lönnen. (B. 1 

— —* in. Paris * e Choiseul No. 2ter, ben 14. Jul. für 

einen neuen Werkoplungs: und Berbampfungsofen. (B. 1. P.) 

ER und Hardy E., in Paris quai Bourbon No. 22, den 50, Mat, 

m = Zoprer” auf eine ‚neue rt von Stab Bun Zapezierung von — 


Ken ei — — den 24. Rod, 
5 E6. In oa, Depı 


— * Tull, weicher ben sro © en In EA & Er 


in Golmax, Dept, du Haı „ den.5, Aug, ah 





* Ein Pe 


= ia a du Nord, * * 


—— 

a 
P. 8, in Paris rue Amelot No, 

m ‚eine ar zum Mablen vom Ghocolade, ' 


enge I. 9, und Simpyan, in Paris ruc Rochechouart Ne 
Iun., 10 Jahre: auf einen Apparat, mit dem bie en 
durch een von comptimirter atmefphärifger 


a ML. und Dertette b, ältere, in Gharkeoife, Dept; des Ardenne 
L auf Anm ei —— ———— 


J und dehee 8, R., ih Parks ruo du Foub St. Martin 

No. 432, ben 29, Nov, für 5 Sabre: auf Methode auf Eplegel und Blat 
Au malen. () 

Dept. de la Seine Ban Hot 
uf eine Mafhine zur Bieiröhren, (B. 1. ee; 
Samy F. M, 2 tbell, Dept. de Seine HR. den” 55 für 
einen neuen, 
en Defen zufammengefegten Dim. worin” ih 
jafteinen * ferwaare und dahence bren⸗ 


0.85 dm ae tür 


f i r uw Bbrepihen, In St, ‚Etienne, 
de la Loire, den 15: Sun., für:5 Jahre: auf einen neuen Medjünismus, 
den zum Web von Wandern Seelen kaden angeı werden 


is de V; % 
Na gar Mn — No. 37, ur 2 für 15 


au — Y —2* 
wur BEE — 
nie 80. 2 den 30, Aug. fürs 9: f 





408 Ri Byrerten 
‚de A Bet AB pre: 


— A It u a 


a 
—— den 

vHote — Be paris, f A 
— in Esser * He 


*5 3 
— 


PS 
No. jahre; auf mei RN 
— un en einen auf Rctnlors Meetalen, on: a 
— und — iebaret Zeichnungen zu erzeugen, welche Kut io 
EinFEraie Dahn, In Statie, ben s0.0Ral, füc 13 Ka auf, ein neues 
ehem I Beten ee ottohlten Bofferftoffgafes. 1). ars 
geiy f. Robitlard. zn m 
Somdazd €. Mi, und Motard X, in Pärie ruc Au De 
niere No. 68, ben 22. Ron., für 45 Jahre: auf Methoden nnd zum 
@erben thieeifher Häute, (B. I.) s 4 
— nauevitte ©, in Paris ruc de Richelieu No. 15, du 0 St, 
ce: auf eenen neuen Schnitt für Hemden, (Bi 1) 
re; f. Manin. 
Madu und Blad 9. in Lille, ben 27, Jan, für 
neue Art von Grikerei, un de riz genannt, weiche mit * 
vn Ice ME Ben 18. Gopta für 10 Sehr; auf Breferungen, 
Li en, . für e: auf Br 
sem Sißferfoeme acsaen auafihun, un mi iönen glatte Ben 
m. (B. 


— 
Diefeiben, ben 29. Gept., für 10 Jahre: auf neue Sozen 
a Fanta —— und 9 "Diefeinen u Mn 


iſer · 


er 
Madot'G, %,, in Paris run Au. Temple No, 119, den 
18 Sabeer- Su zu Ba & us — * 


—— ober das Ausgehen dee — 


Matre 6, in den 5, Deebr., für 15 535 
Verfahren bei der En «ffigfauren Salze und namentli 16 0 ala 


—* 553 


Imp.) 
Dieb et n) er 
ie hie Di * em Sat fi aͤͤn e 
ht werden Zönmen, (B. 1.) 8 


Maltıt te in era, den 24, Kug,, für 10 Jahee: off’ ——— 


— 





Misgeitem 


leut —— 
oben aus ausTänt — 


—— 9 —— 
= En den ee fer 15 Sant 558 ns nn m — ige 


dem J guter DOrbnung zu erhalt 
ariotte @,, in Baleneiennes, Dept. du Nord, den Se ER In ? ie (2 


1 = auf ein Mebuctionsverfahren der Erge in den —8 ‚te. Anwen he 
® fäfen und mit rohen Greinkohlen Bar —* einem anderen 2 


arfan, f. Ballafin 
Martigny des Rodes, in Ba rue Cog- H£ron No. 17, den 8. Mai, 
Zahre: auf Erfezung der Weidengeflechte durch Ta Gefiechte an den 
Bau RSS bndrautifchen Preffen, 
artin R. in Parlı emple No, 1, ii a Seprbr., Mein 
Berbefferungen an d mer aus Iotaren Odlhanuhrn, 


—— @, in Paris rue. ais St. Martin No. 28, den 
See: auf Fabrication Bermieelli u. dal, mit dem bei ber en 
Ication gewonnenen Ka und auf Ber! Kung dlefer Babkleate durch 
dlefes Rieder, (B. 1. 


artine, %. und Wortkag,; ‚in Paris rue St Mare Feydenu — 
er en. en 5; a uf Anvendung der Eiticate zur Darftellung fünft« 


r ” Yaris rue Grange Batelidro Na. 48, den 22. Derbr., 
in in Mi . womit man dem Gopfe tin marmorarfiges Aus 


Yarls tue do 1a Chanskde’ d’Antin No: 2, 
ıf ein neues Gafometer hit Kolben. (13, 1.) 
— 5 5 auf eine meue Art von dila— 

nt, 


de ht auf neue Zabricate, melde er 


| dee Auf Hat fh die Bußrlahelaten Velten Apparar 
it 5 if J 
a9 el bi —D arbeit, und Kin Concontrateur continu 


€ R, in Yaris ruo de In Paie Ro, Bi a hen 
ing der Rafern der TER u Brendan 
jenen Bmefen, und auf 
‚ation greigntte be (B« n Pr nn 


gan 





406 rrietie 
Waztene 6, ——— e Chäronne No. 7, dh dl. 


Ei — 


Fun Bourg — 9, den a, Apsit, 


—— 


„ ben 7. Sept., 


h 3 
Mi 


‚Etienne, den 5. Pl 
n und Piftolen mit da a a * 
von Metallen und A au gießen. 


jesdus@ort, Dem. du — den 31: Iul., 

— 1) er 
Cairo, ben 4 Din für 
5 — — eine nein Fabrkcationsmeife don marmorirtee. Ba 
dba, , Dept. de POise Son am Sunar (ie 6 Sohee: auf 
de N ethode —— und andere Bergwerke ohne Anwendung von 


Di en 
En — Pe 


B- I. 
fe — J BT a nes tg —— 


* — np in a piih, ae Chelsea! Be Bm den 29, Sept. 
erfet *%r 


Eu se. fi für a5 Jahre: auf ein ‚Geomätre 


et 
De BE 


* ag 





—— — * 


ruo & RL 


— m, " — — ge 
—* . du Vaueluse, den 5, Dit, für 5 gohree 


—— SEE een as 
——— 7. fe 
—— 


MM de Maine et | 
a — aur Berta 


- No. 
HE Beni ya 
e Do 103 den 
elle — — 
— Edeſn 
a age ame 


Di — ben 5. tt auf einen vor 
u: — —* 
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Moxin I, 8 in, Poris rue Montmartro No. 55, 3 34, ‚Die, für 
rar an 
3. Mai, * fir * BR ouf ein neues Eoitimartenfüfem, weilches — 


Mm & 8, in Paris B46 Annas Bel} n0; bee 37 \ 
io IHR (5 — er en — 


F A Be acın, den 44. 

ua onne n ie 

46 Jahre: auf neue or BR ingen für Stavtere, womit au der 
: nichts non den Wegen ber Be derſteht, den fan begtelten kann. 


5 \ Möptbader 3.8, in Paris rue de la — No: 4, den 7. April, 
für 6 Jahre: auf eine meue Art von Wagenfedern. 

Multer &., in yon, den 5. Dit., für 5 alte Kan tn Horn mit zwei 
Piftons. (B. 1. P.) 

Mutter D, u. Gomp,, in Paris run des Grands Augustina No. 7, 
den 41. April, für 5 Zahn: a eine Mafchine, womit man Muf u Lande 
arten, Jaſchriften und verſchiedene andere fhwarze und farbige & ſie 
mögen af Kupfer, Ctadl, Zinn ober-Finf geftohen, In Holz gefthnitten oder 
tithographirt feyn, ſchneil und wohlfeil obdruken kann; und namentlich auf bie 
Anwendung. biefes — Druten von großen Deffins, Panoramas und 


— ‚mit der ae 
uffe nn, ben 24, Aug., für 40 Johre: auf ein biöher 
— — 1a 9 
Netfon 2, in Paris rue de Choĩ⸗eul No. 2ter, ben 2. — für 
410 Zohre: auf ein verbefertes Werfahren bie als Fiſcleim bekannten galleı 
artigen Puttene % reinigen, leichter auftödtid und allgemeiner anwendbar * 
IR 
en ACH rl in Paris ruo d’Anjou au Marais No. 8, ben 29, @ept., 
x für 5, Jahre: auf einen an Karren, Rahrmagen ıc, anwenbharen Mechanismus, 
wemit das Aufladen der ſchwerſten kaſten erleichtert is Kom, (BT. P) 
Neron d, jüngere, in Rouen, ben 27. März, für 15 Sabre: auf ein verr 
beſſettes Verfahren die auf Seide, Baumwolle und Flochs gefärbt 
teift Galpeterfäure und, mit. Beihälfe von Dampf —— (B. 
— Nafb, in Porie rue du Montblan: 
für 4 auf «ine verbefferte — zue 
Kettene um Einfauß.che. «B. 1. Imp. 
Derfelbe, den 27. Zun., fie, 45 Jahre: ei ein neues Bauſyſtem fie 
Brüfen und andere — Gebälte. (B. Imp. 
Newton ®,, In Paris rue de Cholseul No, ie dr, den 5, Sa für 
45 Sabre: auf eine verbefferte Mafchinerie zut Babrlcation metallener 
melde vn Zpeit auch zum dermen —— metallenet Geräthe —— if 


. Imp. P. 
be, bi z üi VBerbefferun den Mar 
Be I EHER 
2 «, für en 
— * 3 am Kochen 8 Brle un ra ie, G. 


wit — in Paris roo de la’ Qhalas N. 9, dem 7, Sul, 
sie 10 after anf ein Belt, wegen St br rung der Vruirkänärien die ‘ 





Miejetten 


—* 
i6 * "Dan ine Na, 12, F are 
Damzitefet (und torleende Daı 
Hape —— und —— — 
‚fer — —28 TUE 


—VR een * 


—* aber Billare! —* 
us 
Mu Do he 5. Die, für 


' 3 
—— 
At er — NEST, 
nen, (B. 
in Paris passage Fr No. 82, den 4 J fie 


fi be t für Kin 
F ee —— 
Be iv 6 Sapre: auf eine tie % Ku von Etraßenpffai 


eg den. Pe Sul, fie E — auf eine vo Be 


tion don —— G 
% 
6. Dt, iu am. 
er — @ np 


FM 
Art von. Et — Radbüchfen.- le 


de Choiseul No, mer, ben 34, — 
wemit won auf der See a 
nd Wind fahren, und auf. Eif 


nl it Bu, we ‚and 
Delıa nd 
n ‚Finn mit —— — G. a 
.le-Ci No, 4, den 27. Di 10 I 
Ban, Serikfen. (B. dB. J —— 
arts ruc de Vermeuil.No. 49, den 5. East, 
Ka deren Hölfe man am — — 
eu G. 2) ° 


—— im ittelſt Deuk, 
* = — ——— iR Ka, Fine 





ee Ha erregte 


a a 





42 mi — ei ve w 1 
5 an na fen nat Bath Ba m it In ana , 


— —— ns Wagen, 
ae Chroniele tet, ba Hr. Bo, 


ten anftellen 
Eh — e Mai 


te 
nam But m und Bertfen, mit dir 
— — 

raie hergeftellt hätten. Er feibſt Tab an ven Scleufen von Marly, welde der 
Ingenieur — —J ‚einen von einem Den. Rour exfundenen Schöpfz 
— der aus einem ebenden. aefhloffenen Gylinder ohne — in welhem 

Wauerftelle er = nieder nut befteht. Die Luft, melde beim 
Nisdergeben ber Feuerſtelle bei einem unterhalb befindttäh Ventile in 
Under eintritt, ftrömt burdy das entzändete Brennmatı dehnt ſich 
auß, und roledt bucd) ihre Ausbepmung auf bas Waller, Bulletin de la So- 
eier —— Dee. 1859.) 


Ueber die mechaniſche Bere des — W. Fairbairn 
He, andefter. 
e ed in Mi unter dem Titel: 
it ist — — ee Watlien über 
fen, aus denen wir für unfere Eefee Giniges. des Sat 

1. Mir beginnen mit. einez gebrängten eiehaten. I Ba Baupian 

bes 5 befannten Pen. Williom Bairbaien, in denen he 

nerien des. um Art, wie 

re Daum u. dei real —* 

— beichäftigt 





ENTER 43 


eine, 
ten 


— a einer Beichtigteit, als menn dabei bloß der &ı 
u überwinden wäre, Das Vernieten, weldes fonft eine fehe 
ana war, gefchieht bermaten wittelſt einer Mafchine, die ang feife 
(aß zus Orfindung diefer Mafchine, weiche den HHrn, Falrbatrnund 
Smitb —— ‚gaben die — * x) Keffelmacher, bie in ber 


Berdäftigung rel lea 
auftehnten, * ie 
er — wie 
am . © 


ahlt Bars, argı 

jentlich 25 Shill.; vi 

jcate find. "= 

itten wurden ai : intı —— verſuch ber 0) 
= jaton Hadgkin er die Stärke verfchlebener 
In den Transactions of the —— ‚Philosophical Society bei 
—— "Meberbieh befigt er au mod zu Millmall in 
Afement, worin ec 200° Acheiter Befähäftge. Kb in metden broß® Si 

mafdjinen und — Dompfboote ——— (Mechanics’ Magaz, No.953.) 


16 Heiße Wafler Kay die Ei 
6 Seinengeuges dient, 
ihrem Inneren bi 
ebarf, vermehrt 


ser angebracht, und am 
ein gebogenes 5 fo daß fie einen fortlaufenden Dampreana! 
bilden, in,den der Dam; der oberften Röhre eingelaffen wird, er man 
om der unterflen Röhre das du * Verdichtung entftanden —* 
finds id) ein bewegliches 


it werben, dad fie bie Wil Sera 
been außftraßlenden Iärme, 


vos 
‚66 entmoelcuen ko une die sr Wölde en fer 
1b der Weftsle, de di. te, bie nicht den Ri 
A äh — N — 114 
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— Ei — 
der Bügeleifen dient, 


—— —— Ian, — 





us 


en nn 45 


er zur Appretur baumwollener er nn Gewehr. „ 
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I R 
lagern day it il Mantel 
he — — — aus ai f 
rungen ber tän ig 
9 an Batksafı gan in Yet hart bie FR 
eatebenen ich befinden; indeſſen die qufeifernen 
A 2 E 
h a out an der Bit eine in om kfe angeoebn. geschnete. ai} 
jekverbin 
* ‚wird mittelf u Röderwerts uerſt der allen — 
diefer nur durch Reibung on die äkeig 
tie ‚eine beabfichtigte Me bie ae a 
au fenn follen; dur ein ERHEBEN, aber an — En 





nen Walze befefligtes Stirntad mit einer gerinneren Anjaht von 
fofort am diefe Walze felbft, wenn für eine fharfe Glanzoppretur eine 
Fre von derfelben verlangt wird, Die Wirkung rines otlben 
anders hängt natürli viel von ber Art und MWelfe feiner Anwendung ab. 
en fehe fhdabare ed und Abbildung eines ſolchen Kalanders, Fate 
Semertun⸗ ber — und Erna ung. hat dr. Wedding in 
— [3 — — ederung des en 
ren 139, reung ©. 237 mitgetbeilt, 
Ge bemerkt, daß. die Kalander in- Preußen don dem. Mechanil 
‚Den, mmel it. werden. Die Preife, weiche derſeibe in Berlin Reit, Ins: 
Bir „einen Kalander. zu °%, breiter Maare, mit zwei Paplermalzen je 
loreufifches Maab) Durchmeſſet, amee ——e— ah 
— bie andere. 8 Fol. Durchmeffer Hat, und mit en 
= — ul A 
— "Kafander u On Brelter Banre, mit amei — — 
Durdjmeffer und. einer gußeifernen Marge von 8 do Durch 


1320 She, 
Hi di %y breiter Mi mil 19 
DEE dep Bela 5 Shui Mana, mi — 


Er, Br eine Papierwalze von 46 Zoll Durchmeſſet zu N Grelter © — 
1 eine Popiermatge von 16 Bol Durchmeſſer zu NY, breiter Bun ren a 
= 260 Ehlr,as) 


6) Bü Bieinfertigung von Kakankern nr sn J 
— u) a 
en 1 nn 









Niozeflen 
©1117 Neben bie dabricati 
I NGte abeiehtten re eihabın gebratten Bunge, 
vermehrt bat, warb bisher mit Kolben, odır Dam 
‚ ſten Dimenflonen bemerkfteiligt, indem bie — d 
a und die geoöhnlien gar nur 2 bis 3 Bub dat, Man mußte alfo die 
Delfins fo oft an «inandır flül ar Kr —— grgeben werden mußten. Die 
non war nicht nur elm — 


Sc 
en Sur bie Alf Tanrrtat” einer. und berfelbenBeiruh 
Achem Anzabl von Arbeitern eine dreimal gröhere Menge: von 
rüber mie den Prefie. Da überbieh au bie beim Druße onpee 
ht, mit jedem Tage auögefotten zu werden — —— 


ter6 und Möbel; Me * weit iaticher, al R ‚einem 
* Behritonten, — Be 2a de 1859 n — 
Ye 


Fortſchritte der mechaniſchen Flachsſpinnerei in veeuhen — * 
Dee Sewerdoerein in Braudſchwelg hat ben — — um 
ber. bie Anlage von Flachs und Wi KR N) ni 1123 


ii 
te, dab er feine Beranlaffung gebabt hate fi ich. 
FE da.bieß von der Gtaatsverwaltung in —— 
— beften Gefolge gefächen fen, fo.baß intändifhe fan 


Mataiı nengarne felbft in England Abfaz fanden. ) 
des Vereine zur Beförderung des Gewerbfleihes in Preußen 1959, Gte &i 


 Meber die Zuferfabrication . Preußen. 


* 
ie 


die Summe von 680,000 Enten. 
wuständifchen dt wie 4 zu 4, Preußen * Ban, — 
= auf den Kopf 5,42 Pfd. Robzuker, Dan wird demnächft eine Urine Aufs 
— u — Tan a re Inn, "ame At — 
en. a Preußen ine Golonien it, fo hat 
Fe Schwierigkeiten, wie in dronkreich Die uflape = aber —E 








a Ni Civil Batio. and Archiietn ou. ——— 4 
> r E — Urne U ah 
_ tr Da: es dermalen beinahe von Remandenii ef ———— 
daß die in Cornwallis gebrãuchliche Metbode die Boutton- und Watt: 
fe, Maſchine mit bohem Drute und mit Erpanfion zu betreiben in 
finanzieller Hinfigt den Vorzug vor jener Metbode verdient, welche 
in den Fabrildiſtrieten am gewoͤhnlichſten ũblich iſt, fo dürfte es vie 
Ten angenebin und ‚von Intereſſe ſeyn, ein Berfahren zu hefigen, wor 
nach die nach beiden Spfiemen erlangten Nügeffecte mit 
verglichen, und fonmit die Erſparnif ermittelt werden konnte, welcht 
man bei der Aunahme des in Cornwallis gebräuchlichen Spftemes 
ſonders angenehm wird es ihnen ſeyn, wenn 
in Ausprüfen angedeutet erhalten, bie allgeme 
angenommen und jedem Praftifer befannt find, 
Die Daten. und. ‚Thatfaden, welche ich hlemit vorlege, wurden 
si rſonen geliefert, welche bei einer höchſt genauen 
ung dieſes Gegenſtandes in. bobem Grabe 
I velge die Daten für das Suftem 


bub von 10 Fuß und eine Gefhwindigfeit 
Ihre Leitung beträgt 72 Mill, ᷣſd, 

fd. Steinkohlen 1 Kup boch ge⸗ 

auf ſeines Hubes abgeſperri 

es Gplinders beträgt demnach 80% 80 

. Die Belaſtung des Kolbens erhält ınan, wenn 
te, welches 29 Tonnen oder 64,960 Pfv. 

ʒ der Maſchine 1 Pd. auf den Creularzoll 
die gibt alſo für die, Total-Bruttofaft 

us ibt ſich für. den dum ſhnimichen Druf 


——— En die. Gefchtoinbigfeit dis Kolbens 40 x 10 =10 


Fuß im der Minute beträgt, ſo werben in einer 68160 x 
Pingter's poly. Dee LERV. 9. 





OT er WER Ben 


5 en Dr a 33,000; mitpin die Summe 


Er — = = * da gebräuchliche Syſtem Tieferte 
ein Paar doppeltipirfender — welche in einer der 
U Baummwollfpinereien arbeiten, und‘ mit einer und · der⸗ 
felben Kuͤrbelwelle in Verbindung‘ geben find.» gebe biefer. Dias 
ſchinen Hat einen Cylinder von 40-0 Durdpnieffer, einen Hub von 
A Buß, und macht in jeder Minute vier Gange. Dev Gefammts- 
verbrauch an Steinlohle beläuft ſich in diefer Fabrik in jeder Woche 
von 69 Arbeitsftunden auf 46 Tonnen. Wenn hievon 30 Proc, für 
das Heizen. ber Fabrif, fr den Verluſt, der Morgens sehn Auf 
Bringen des Dampfes und Mittags) während. der Effenszeit Statt 
findet, und für andere dergleihen Umftinde abgezogen werden, fo 


Dampfes im Gplinder beträgt im Durchſchnitte 10 Pfd. 
— den Cireularzollz die gauze auf den Kolben wirlende Laſt iſt 
alſo 1600.x.10 = 16,00 Pfd;, worunter · die · Nelbung ber Mas 
Gine begriffen if: Da die Geſchwindigteit des Kolbens 4x2 X 
25 — 200 Fuß in der Minute it, fo berechnet fich Die Zahle der 
Pfunde, welhe in jeder Minute 1 Fapı hoch gehoben werden, zu 
1600.%. 200 = 3,200,000. Die von jeder Mafchine ausgeibte 
Pferdelraft beträgt demnach eg a 


Bergleihende Iufammenfeltung. , ! 


eu pran mi id Mine 1 Bub ac ahn 


— 
©, Berbrauch an yara por Mod nen 50 Ernie, 
in Pfunden — w 


——— Stande Se 60 
= di: 50, deßgleichen per Minute a: a0" 
De Bee ‚Pfunde, ————— Buß 


‚arhoben werden 500,728, „765,957 

8=f-+ 94, Pfunde, ai 6. Kehle 4 Bub 

por; gehoben werden . 34,754,433 73,000,000. 

a b, Pfunde Kohlen, welche in Sr Btinde auf ie“ 

Pferdetraft verbraucht werden | ki 2,58. 
Die in dieſer Tabelle \entpalienen Buöfiäben —S — 
nes auch wird man ſehen, daß die in der zweiten 

‚Eolunsne entfaltenen Refultate, —— beiden pen und 
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ber beiben Testen Linien, erfangt indem man von aus 


vechnete. Man ‚darf —ã— * 
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und welche — ein ——— 


= 129%, Mferdefräfte, Ober auf 64°/ Perbefräfte 
'einefne rl herabſtatt "and "ber Werben Berbeand) An Kopien 
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auf, (5,35. 4 92°) = 802.d8, aufıbe Wercsaft un 


de ſteigt Wie groß am ber Gormwallifer Da bie 
Ense ft ift, Täpt ſich Met wohl ohne eine e 
eferten Waſſers beftiimen; doch ift left zum 
ie nee ee TE \, 
"einer fpäteren ei ai 
men der grofie Bortheif, — —— 


en Soſtemes ergibt 
bie en Mei von | 
jinen beider Soſteme angeben, um zu zeigen, in 


—— — Syn auch für Baummwollſpinnereten eignet, 


Wir Fügen ki efner Note zu oblzem Auffoze ———— aus dem 
12 and Architeers Journal’ eine Berrchmun h Ka 
dee = Smaealeur ‚der Eafk London Mater Works, ke * 
Be Ida welche Grfparniß an Brennmaterial dur B bie dee 
fl ch wirkenden Crpanfionsmafcine und 'eänes oberſe igen Re 
En ——— Berdichtungemaſchine der. ———— — 


en 2 dem gewodhollchen in den re ee © 


9 doppelt wirkende IJ ‚won niaderem Druke ver ftündtich auf 
aft „10 bie 15.90 Steinkoblen „ober, im, Durch Si 12 
—— N Tebr — Anfchlag, indem —— — 


intohlen wegen des im Versleiche mit Gngland. niebrii 
— den Dim Bl Rimmt. man —— — 
an, fo ‚grgibk, fid für das ganze Jahr für-die aenannte 
— von 50 X 12 X 12 X 311 — 2,239,200 Pf. = 
3 Duct. 12 Pfb,, ou — 4000, Tonnen, — a a ‚nach dem 
& — Aes au 50 Sdlll. gerechnet, sine Gum von 2500 HR» Sal. 
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Berbefferungen ben Dampfleeinn m worauf Euis 2 
Horton —— in Eonnerticnt au ia © Staa 
sen) ein Patent erteilen ließ... — V — — —— — 


1, Aus. em Franklin Journal, im —— — o.8asn, 
on Sen auf Tab, Yu; 


ana an un ana yary = (Fl Ro 
Rein — lommt, was —— Geſalt beirĩ 
einem gewöhnfichen Keffel gleich; ich bringe, in demſel a, aber eine 
bewegliche Dampffanımer-an, die einen - u —— 
innerhalb des Cylinders befindlichen, Raumes einnimmt, 
daß ibm, und, bem Cplinder 
„bleibe, welche, dem direct auf dag ‚© 
wirfenden Feuer ausgefezt ift, Es wird auf J 
wie ir Erfahrung Iehrts, die Dampferzengung erhöht, 
6, die der. Keffel zu führen. bat, bedeutend, ——— 
ee beigegebenen Zeichnung zeigt Big... 19- „den Keſſel 
Baer — tn — are 
— ndanſicht derſelben. Fig. ur 
Br De. Rs er. in, i6r „befinbligen, Dampffammer- 
e Rammer if Pk und mitleiſt der Zapfen a,b in dem eylin⸗ 
berförmigen Gehäufe oder Keffel aufgebängt. Sie hat in der, Haupt 
fache die ua u Eolinders, wie aus dem Beet 3 
au erfehen; am ihrer oberen Seite ift fie ſedoch von e bis zu d 
offen; und diefe Definung , -weldpe ſich durch ihre ganze dange er— 
fireft, wi von Seen Er ein‘ RR von dem "Sea 
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au feyn, ba man immer wi leder doſſeibe 
ae Girl. Bopincors 3 a Tournal bemerkt —8 J tn 
voutommener- @l: 


r 
der BE erde Hat —5 


ne Fine he, — 





oꝛton Berteferungen on den Dampf: > 424 
Des Neffels Her zum Behufe der Reinigung ober Keparaız De6 
Reste jet se Sr Ram me a Ta, dange biefer 

wie man · in der · Zeichnung ſieht 


Deffnung 
ſo weir — —— beinahe berůh · 
zen. An der einen Seite wie z. Bi) hienibei.e, iſt an Zapfen ein 
coneaver Defel, den man burd bie punktiste Linie e amgebeutet ficht, 
aufgehängt. Diefer Defel« bat mit- ber Kammer ‚eine und biefelbe 
Krümmung, damit er in diefe zurüfgefchlagen werben laun und nur 
wenig Raum einnimmt Er bildet, wenn er aufgezogen ift, einen 
Cana, in dem das Water, welches allenfalls ‚beim Auffpäumen die 
\  Seitemwände äberfleigt, und welches fonft in bie Kammer gelangen 
würde, abfließt. Bon ihm aus fleigt die durch punftiete Linien ans 
gebeuiete Röhre f empor, wodurch verhiltet wird, daß das Waſſer 
durch die Deffnungen, die nothwendig zum Behufe des Durchganges 
des Dampfes gelaſſen — in den Keſſel fe pe An jenen Keſſein, 
denen das Waffer nicht der Defel © wegbleiben. 
pWele a bergamme if pe SEN, m Haupte 
feld. befindlidge S 8; an ihrem Auferen Eube if fie 
geformt, damit man die zum Umtreiben berfelben 
caft auf fie wirken laſſen kann. Durch dieſe hohle Melle läuft 
Rodte bi, die, wie (ig. 20 zeigt, zweimal unter rechten Mine 
abgebogen iſt, und beih beinahe bis auf den Boden — 
lammer hinabreicht. Dieſe Nöhre iſt bei i mit einem Hahne, weis 
her befichig geöffnet und gefchloffen werben kann, ausgeſtattet. Man 
Al bieburch in den Stand gefezt, das Waſſer, welches ſich durch Ber 
Biptung des Dampfes oder aus irgend einer anderen Urſache in der 
- Amer anfammelt, auszublafen. j tft die Dampftrommel —— 
der noiſchen der Kammer und dem Keſſel befindliche Raum. 
Wran wird hieraus abnehmen, daß durch das nahe Hinanreichen 
der Seiten des offenen Theiles der Kammer an ben cylindriſchen 
Keffel ſelbſt bei bedeutendem Aufſchaumen des Waffers das Eindrin⸗ 
gem deffelben in die Kammer verbütet wird Ich muß jedoch bemet ⸗ 
fen, daß, wen man fid) diefes Keſſels bedienen wollte, ohne die 
Ramnier als Dampfbehälter zu verwenden, dieß gleichfalls mit Bor⸗ 
theil geſchehen könnte, wenn man das Waſſer in der Kammer bis 
auf die gewoͤhnliche Waſſerlinie im Keſſel fteigen ließe. Ich Habe 
efunden, daß ſelbſt im dieſem Falle die Dampfentwilelung noch bes 
deutend raſcher von Statten gebt, als in cylindriſchen Keſſeln, die 
feiner Kammer ausgeſtattet ſind. Die Röhre h, ĩ fan unter 
"mfländen als Speifungsröfre, bien; das. Dun ‚fr. einge 
Waſſer wird die Dampfabgabe weit weniger beeinträchtigen, 
ing directt Einfprigung bes Waſſers in den Keffel, ’ 
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Werbeffenungen- on ben-Rolben det Damıpfmafeinen, iserauf 
ich Ellis orten Berner. rinnen en 
Staaten) ein Patent ertheilen ließ 70°" 
Ab dein Franklin Journal Am/Mechntlcs" Mapaxfie, Bi ie, KA 7} 
—XR Ei vn rat Adbitoungen auf Tas. VL. 9) ueÄngtiz 
on dnu aaa nn „ale 
han Mein —— Kolben gehört zu — mitlelſt einer 
ausbehnungsfähigen metallenen Liederung thätig find; doch befchränft 
ſich meine Erfindung nicht Tediglich auf die Kolben mit metallener 
Vieberangz fie if vielmehr in allen jenen Fällen anwendbar, too man 
die Spamilraft des Dampfes auf ſolche Weife im des Kot 
ne daß dadurch die Liederung gegen den Ey 
Under angedrutt wi 


J Ren mit Er} m I ln li⸗ 


ie 


— — Ben —— 

ine, beſtimmten Rolbens. Big. AT . ir ein habe 
{ Bein ug, deffen „Mitte, Big. 18° zeigt ſein Inneres nach 
Abnahme, der, Delplatte. Ha find, Neifen oder flache Ringe aus 
Stahl ober einem, anderen Metalle, welche fh im einander befinden 
‚folhermaßen eingefhnitten ‚find, dafıfie ih vermöͤge ihrer Elafti- 
das Innere des Cylinders anlegen Fönnen. <b,b- find Stell- 
Ihrauben, womit, bie Segmente des inneren Reifens ı anı Ort rund 
‚Stelle erhalten werben, und. bie in den mittlexen, Theil o,o des Kol⸗ 
hens eingelaſſen find. ..d,d find die Ventile, welche ſich nach Innen 
‚Öffnen, von denen jedoch in Fig. 18 nur eines erſichtlich iſt, da das 
andere ſich an „der Delplatte befinden muß. eye iſt die innerhalb 
des Kolbens befindliche Kammer, in welche der Dampf eingelaffen 
wird, und. im welcher derſelbe ſolchermaßen auf das Junere der Lie⸗ 

—— gegen. den Cylinder anzubrüfen ſtrebt. 
—— beſtimmle Art von Ventil, noch auch 

des Stofbene, da ein 
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nen in een ste 
Dampf in: ben Kofßen: eimyalaffen } 
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Adhäfion ber Räder 
en ‚Eafey, Cioilingenieur ‚in “#: eir 


3 an wi u u er ann 






fürsmeinen. Tpeil fiebe fegt ſchon nicht an zu behaupten, daß 
Allen unſeren Bahuen feine iſt, welche ſo gebaut wäre und fo unter 
‚haften wurde, daß fie fih auch nur einigermaßen für einen größeren 
Bütertransport eignete. ı Die Eiſenbahn von Reading wird wohl 
uerſt die Kraft des neuen Gommunientionsfpftems zu zeigen "haben, 
und wirklich dürfte auch unter unferen Bahnen feine ſeyn, an der das 
rtpeitgünftiger ausfallen‘ ¶muß; denn · es fommen“ am ihr in ber 
Nichtung, in welcher der Verlehr am größten iſt, keine 
af die gewöhnliche, 8 oder 9 Tonnen ti e chine mit 

| RAN 0 fe 150 6is zu 200 Tonnen ine vermag, 

a wo Gefälle von 40 bis 60 Fuß in. ber engl. Meile zu üb 
Bi zeichen Mafchinen don biefem Gewichte nicht aus, und Kraflige, + 
mithin ſchwerere Mafchirten erheiſchen einen fefteren und toft: 

Ueberbau. r yık 

Aus dieſen Betrachtungen ergibt ſich ganz natürlich bie Gange, 
ob ſich die Kraft der Mafıhine nicht ohne Vermehrung. ihres. Ges 
wwichtesherhöhen läßt, und was es eigentlich. ik; was der Nuaft der 
Locomotiven Schranfen ſezt. Velanntlih ift- die die Reibung, ober 
wie man zu ſagen pflegt; die Adhaͤſion bes Rades am der Schiene, 
welche alle guten, in den lezten 4 bis 8 Jahren gebauten Mafchinen 
au überwinden im. Stande waren. So fonderbar es auch ſcheinen 
mag; foi ward. dieſer dochſ wichtige Gegenfiand, bisper dach, ner 
nicht durch Verſuche ind Neine gebrachtz denm man nahın bei allen 
Berechnungen bie Reibungen vom: Eiſen auf Eiſen, welche in den 
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ſe ‚mußte. Im einer im 1838 
Brofgire a HHrn. Knight * Bis ins 
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müßte bie Mhäfon 747 


wit nicht die, ke fe. überfteigen follte, ober zu 
4000 Pd. für den Munitionswagen hinzuſchlägt. 





der Mäder ber Rocomativen, 


Act: Zs  Bafint got Pig — 


i auch der 
— 
66 und. 5 Ente. auf den Ouadratzoll, und. bei, 
die Berbäftniffe des Gewichtes zur Adhaſion * 

u 1. Reſultate dieſer Verſuche find 


A 
Ihrer 


—— können, fo folgt hieraus, Daß bi 
derlich iſt, um bie Maſchine in, Gang zu — 
Oberflaͤche von viel weniger als einen, Duadratzolf ‚1 t 
27, Tonnen Beträge, iehr dann en tes aufigenven Grit 
ſeyn muß. Auf derfelben Seite fagt Htr. Reunie, daß ſich gehäzteler 
Stahl bei einem Drufe ‚von 10 Tonnen auf den Quadratzoil ‚abreibt, 
wobei er jedoch das Verhalmiß der Kraft zu dem Gewicht nicht angibt. 
N Die) Gefege der, Reibung finden, fibrigen nur ſo lange Anwen» 
dung/ als feine Abreibung Statt, findet; und in ben fraglichen, Fal⸗ 
{en ift der Drut oft fo groß, Daß ſig felbt; gehärteter Stapf,abreibt, 
Immer: berechtigen aber. dieſe Verſuche und bie Leiftungen ber Ma 
ſchinen der Hhrn. Baldwin und, Norris zu dem Schluſſe, 
die Adhaͤſion wenigſtens zweimal fo. groß if, als fie von den HHxn. 
Knight und Latrode angenommen wird, obwohl man, fie ‚bereits 
—— —— nen 


‚Die intereffanteften otiven, ich noch 
je hoͤrte, ſind im Juniushefte 1800 des Franklin Institute angegeben. 
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und beſtimme die" WMarimalladung 
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iderpänte md wieberhofe den Berfuch; die — ber Ladung, 


id) biebei deigen wird, wird das Maap für den Werth der von 
den HH. Eaſt wick und Hatrifon — 
Wenn man imit'der achtraderigen Maſchiae Bier Berfei) 
 elfen warde, fo Wieden —— Vortheite dieſer Baltart 
motiden' mit’ glemlicher Genauigfeit‘ ee 
fiebe moan \gehörigen Huffchfuff über dad Bisher 
Prineip des Lotomotiobettiebes miktelft der ion don 
zwei Rädern erhalten. "Die Einfihcung von Mafhineh, an denen 
die Laſt gleichmäßig auf · 8 Näber vertbeift wärd, md’ welche durch 
die Adbaſion dieſer 8 Räder arbeiteten; würde wie ich glaute, in 
der Geſchichte der Eiſenbahnen eine Epoche machen, welche nur binter 
eter · zurutbliebe bie, wiit die Anwendang bee —* auf · den 
Eiſenbahn N u 
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Gewicht 
runs DieRiddlefgeMangeıber afen Ciaſſe reicht — 
‚penbiös als möglich zu machen, nur bis drei Unzen, und dabei find 
die GSradeintheilungen ſeht deutlich und leſerlich· Da unter tauſend 
‚Briefen kaum einer mehr als eine halbe Unze, und, uniter 50,000 
faum einer mehr als eine ganze Unze wiegt, ſo wird FReine dis zu 
drei Unzen reichende Waage für bie meiften Fälle geniigen; man fann 
übrigens nach demfelben Principe aud Wangen verfertigen, die bis‘ 
zu 16 Ungen und darüber hinaus reichen. Da die Eintheilung die ⸗ 
fer Waage auch für Viertelungen getroffen ift, fo eignet ſich diefelbe 
fomopt für frembe als für engliſche Briefe, was bisher noch an kei⸗ 
engliſchen ee ee an Man hat von einigen 
dieſer Waage das Schwingen berfelben zum Vorwurſe ges 
mas allein es iſt daß ihre Schwingungen ſtets mit der Zart⸗ 
heit des Inſtrumentes in genauem Verhältniſſe ſtehen werden. An 
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den meueften Waagen des Hrn, Ri —— 
ohne alle — ſo daß dieſe — 
Falle, in denen es ſich bei großer. 
ſchwindigleit ‚beim Wägen- handelt, 
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Die Hauptländer, mit welchen ber Schwarzwald durch ben Uhren⸗ 
bandel gegenwärtig in geregelter Verbindung fteht, find. England, 
Brantreig, Nordamerika, Rußland, Preufen Sach ſen 
Hannover, Belgien und Bayerm Der bei weitem größte: dibſa 
geht nach England, Nordamerika und Franfreich · Die Summe, welche 
Ber Schwarzwald jährlich "aus: diefen Linbern dezieht, ſoll diejenige, 
welche ipm aus ‚den Beer ae ge 





432 Boppe, über die Schwarzwaͤlder Uhreniaduftrie 

Defietreid, 1&8 der ——————— der an hen 

gügefehtichen wirb. > lin ande 

"Das gefammte Handelsperfonal der Spwärpwäner Uporuthee 

fie tHeitt fih in zwei Claffen, nämlich. die im Diſtricie der ubren 

manufastur anfäfigen Spebiteurs oder „Paker“ und biereigent 
dien. veifenden Händler. Die Zabl der erſtern beträgt 61 im Amte 

Tryberg und 162 im Amte dt, ‚im Ganzen 223. Weit größer 


ir der im —— —— — Nik 
—— 
De im Sapte IR 
9 rad 


Hu it Dubiin 28," —W 250, ei 

Wir beredjneten oben die Pr ne — 
der Uhrenmacher und der Arbeit des Jadividuums Jene Rechnung 
war richtig, wenn das anf nachſtehende Weiſe ermittelte Quantum 
der jährlichen Ausfupr damit übereinſtimmt. Tryberg, Furtwan— 
gen, Neuftadt und Lenztirch find die Sauptftapefpläge des uhren⸗ 
bandels; von biefen 4 Drien get die Verfenbung der ganzen Pro- 
duction aus. Aus jedem devfelben „fährt: wochentlich ein mit‘ Uhren 
befrachteter Guterwagen nad: Straßburg ab: Der gröfere Theil die ſet 
Fracht gebt nah Frankreich und durch Frankreich nach England; der 
übrige Theil wird in Kehl abgelabem und geht aufinden) Wege der 
Spedition nach den verſchiedenen Ländern ‚des -Eontinente, mad Prew- 
Fon Rußland un ſo w. ab. Für die Speditioit in die Staaten“ des 
Continenis nach England und: Nordamerika, | find außerhalb dem 
Schwarzwalde folgende» Hauptagenten aufgeſtellt: in Straßburg, Jo⸗ 
dam Wiltz in Kehl, «Chr. Käßli n gze in Frankfurt, cd RoRintz 
mn; KRindervatter Nah Göͤrlachers Mittheilung lönnen 
wochentlich 300 Cutre Uhten & 100,75 im Werth, oder für 30,000 FF. 
Ubren/ mithin jährlich 15,600: Entr. im Werth von: 1,560,000, fi. 
ausgeführt werden. Danach betrůge die jährliche Productiom auf dem 
danen Schwarzwald 820,000 Stüf: Uhren. Nadı Angabe bed-feit: 
Kurzem SerkorbenienRßtyentaitthä' Fa! Kern: Krybenguhreeledilie 
Verſendung der Aroberger Manufacturwaaten und das | Wedhfelge- 
ſchaft der Umgegend beſorgte, werben wochentlich 40 Uhrenliſten im 

mittleren ı Werthe von 800 fl., alſo im Ganzen von 82,000 fl. 
ausgeführt. Nach Fallers Angabe betrüge alſo der Werth der, 
Be Ersten Die 4,664,000 .fl. » und die, Probnetion 
554,666 .Stüf. 


Abſchnitt gegebenen Berechnung liefern 
den Sauptindufrichjfe Teyberg und Neuftadt jährlich ana | 





Yoppe, über! bie-Schwargwälser Uhreniuduſtrie 433. 
Upren, Man Tann. daher annehmen, daß auf bie umliegenden Amts - 
difteicte , in welchen bie Uhrenmacherei zerſtreut ſich "befindet, deren 
Waare aber mit der Hanptmaffe-verpaft wird, 50,145) Stäf Uhren 
tommen. Die Uhren werben in grofe Kiſten gepalt, von — 
im Durchſchnitt 300 Stut enthãltz Geftelle,; — 
befinden ſich in getrennten Abtheilungen. > u J 
Sinchnich des Zolles, — — Sei) Eingang in 
Grantreich, und, England unterliegen, ft zu bemerken, bafıan der 
franoſiſchen Graͤnze für jede Upr, fie mag groß oder Hein ſeyn der 
Eingangs zoll von 22Sous bezahlt wirdz Aus dieſem Grunde geben 
nach Franlteich hauptſachlich die theuren Ubrenforten, z. B. Achtiag ⸗ 
ubten. Far eine Spieluhr kleinerer Art erhebt Frankreich einen Zoll 
von. 22 Ires. Der Tranſitzoll duch Frankreich beträgt wenige Sous 
auf den Centner. * — muß ein OBERE von 1 Wal 


J Ras den Einfuf, des. Beitrites des ee 
zum preußiſchen Zoll⸗ und Handelsverein auf die: Schwarzwälder 
Ubreninduftries betrifft, ſo ſind die im Jahr 1801 geäußerten Ber 
ſorgniſſe der Berbeiligten, daß durch die von Rranfreich und England 
au ergreiſenden alien dem! beiden Bezirken Tryberg und Neuſtadt 

res Nati 


Sit, groß, Ne theuer oder wohlfeil, einen 45 fr; betrug, 

num aufgehoben war. So vermehrte ſich die Zabk der Händler, bie 
Goncurrenz ‚fleigerte ſich und Die Uhren ſanlen im Preis 

Wir.g N au Erörterung dev Frage über, wie wird der 

arzwãlder ei et. ‚Entweber find es einzelne 

p 4 ins Ausland ſich be⸗ 

biegen, ober es iſt eine, ‚ganze, Ge⸗ 

ichen amd zwanzig Mitgliedern, unter 

he. an verichiedenen Orten eines 

Compagnie Nisfe,von Neulirch 

ürtembergiſchen, und ver⸗ 

uerſt werben ‚vom der 

erften Jahre nebſt freier 

weiten Babre „200 fl, mm beitten 300 fl: 

Wenn ſich während biefer Zeit „ber Knecht in 

—öVV———— er Witglied 





434 Boppe, über bie Schwanzwalder Udrenindaſtrie 
der Geſellſchaft und teitt: in alle Rechte derſelben ein,» Am Schluß 
— — einer abgebaltenen Zuſammenlunft don jeden 


valter erbielte. Oft geht: Einer mit’? oder 3 Gefelen," von denen 

er seinen oder den andern nad 3 oder A Jahren ſeines Kenechtedienſtes 
als Aforis Beibepält, auf den Hamdel, Oder bie Geſellen fangen nach 
Verfuß einiger, Jahre an, auf · ihre eigene Fauft in Handeleſpeen - 
lationen ſich einzulaffen. "Diejenigen, deren Handel · ſich nicht über 
Europa hinaus erſtrelt, kommen in der Regel alle Paar Jahre eins 
mal auf einige’ Tage nach Haus." Manche teiben neben 
dem Uprenbanbel noch —— ya fie leben — 
und ſcheuen es nicht, ſelbſt wenn fie bereite ae 
worden baben, mit den Uhren auf dein Nüfen ſelbſt umberzugiehen 
und fie-in eigener Perfon feilsubieten. "Die Uprenpähbfer daben ge 
wohnlich in ‚einer bedeutenden Stadt einer Provinz ihre 
von wo aus fein einem Umtreis von 10° 8i6\30 Stunden handeln, 
Ihre Knechte nehmen dann eine Partie Uhren auf den Ruten —— 
wanbern dainit in den nahe gelegenen Stadlen und Dorfern inher, 
‚oder fie ſchilen eine Partie Ubren von der — 
einen gewiſſen Plaz, von wo aus die Bone "dann — im’ der 
Räpe Perumigstragen) weich: NEL EN h 

In Erwägung der Wende, wie —— — 
mit der Jabrication, namentfich in 'Nüfficht: auf pecunihre? Verpätt- 
iffe, organifirt fep, konnen toie die häufigen Klagen der Fabrifan- 
ten und Spebitoren über'die in neiterer Zeit Überhandnehmende De 
meralifation'der Uprenhänbfer, wodurch der Erebit; das Lebenisprincip 
dieſes Handels erfchüttert Yoicd, nicht unberühtt Taffen.' "Ein großer 
Theil der Uhrenhändfer, twelder untoiffend md oh ins Musfand 
ging, kehrt, nachdem er fh unter den niedrigſten Volkselaſſen ‚Ehe 
were Dane berumgetrieben, mit den! Sitiden und" Laſtern derfe 


ten ober Verwandten oder gar einen 


Die Me He « — — 
en — nina Sala —— ein 
— TEEN, em Kleider 





— 
Er ie nicht mehr. Daß Tegtere war 

aus Insbefondere werden die Pa > 
Fr Häufig betrogen, 'b. 9. fie Bleiben i (uf forget 
hatte, kurz vor der Reife des —— u den Shraniwah; ein 
einziger Waldbewopner 8000 fl. verloren 
Au bemerten it, daß der Pater bie em 
auf, feine ‚eigene Rechnung oder auf Rechnung des ändere a 
Im erfleren Falle iſt der Pafer verantwortlich und muß bezahlen, term 
der Handler den Schurfen machtʒ ‚im leztern Falle muß ber Uhrmacher 
fi an den Händier und der ·Pater · hat · ſich 


zu befümmern,: Hiehei geſchiebt oft der Fehier, daßz bie 
ſhen dem Spediteur und dem night, einmal {ib 
ſchweige denn vor amtlichen Perfonen abgemacht 
yorlommt, daß der Spediteur, ‚im Falle eines Bien 5a Dar 
ers, dem Fabrifanten feine Bapfung leiſten will, 06 
Vertrage gemäß die Wagten auf feine re 
Ei Die Folge davon find häufige Veogeffe.. Haben die Pater 
ng auf fih ‚genommen, fo machen fie ſelbſt hle und da 

— ins. Ausland, um ſich pon dem Treiben, der Hände 

‚denen fie ein bedeutendes Quantum an Waaren anvertraut bat- 
ten, Gewißheit zu verfchaffen. Es wirbe im gegenfeitigen Intereffe 
ſewohl der Paker, als auch ber Uhrmacher und Maler Tiegen, wenn 
nur der Paler die Waare auf feine Rechnung Faufte, und fie dann 
dem Händfer entweber gegen amtlich hinterlegte Cautionen oder unter 
fonftigen fihern Bedingungen überliege; andererfeits müßte aber auch 
der Handler durch amtliche Controle der verfertigten Uhren mittelft 
beeibigter Perſonen von ber Qualität feiner Waare verſichert ſeyn 
fönnen, Das bisher fo unfihere Verhältniß zwifchen Handel und 
Gewerbe würde ſich ohne Zweifel in Folge biefer Reform weit gün⸗ 
fliger geftalten. Der Handel würde aus den Händen des charaller⸗ 
fofen Gefindels in die Hände folder Männer Überaegen, un Ir 

R 
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50) Diefe Zahl ſchlielt auch bie Ginmohnergaht der wenigen Oetſchaften in 
ih, welche in vorkiegender Tabelle nicht aufgeführt find, weit F ihnen die Holj · 
ubrenfabricatien nicht betrieben wird, 





238 Popper, über die Schwarghälber Uhreninduſtrie 
Nach diefen tabellariſchen — befinden ſich in 
beiden Amtsbezitlen: 


12 Gautier zn aubinntelüfien) zur — 
— ſich auf folgende Bir Hargti darſteilen 


Boten. Er: = —8 
— Elta 

Daffaber Ti \ 

Ei + drin, » jj2335 ent „60,710 
Be Zanahme der Uhreninbuftrie in RL lezten Jahrzehnten und 
die mit defeen Paratteigepente Vermehrung der Bevöffering lai 


fih am beſten in folgenden eomparativen Iufammenftellungen über» 
bfiten. Wie wahlen zuerſt die, Jahre 1808 und 1888 und den 


dehr. usköimaäte, "Brit Wehemarbelter, 
—— — 
4808 112 
4858 — _178 
en, fieer zeigt fid das Shiger der Induſtrie im 
Amtsbezirk Neuftadt von 1835 bis 1838, 
Fahr, Bevölkerung. Uhrmacher. Worsu.Nebenorbeiter, Händler, 
— —— mm 


— 
41855 15,120 255 59 105 
1838 15.281 265 106 . 4162 
Bumapme 2 » 2161 Er} a7 57 
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bricate nicht, von de 
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at —* he — Jahre, bei einer 





40 Boppe, über die Schwarzwalder Upreninbufrie, 

Es ‚find wohl manche Verſuche ſchon gemacht worden, die Wälder- 
uhren ſabrication auf fünftlihem Wege anderwärts einzuführen, ohne daß 
ſich jedoch bis Jezt irgend. ein Reſultat gezeigt pätte, welches: geeig - 
net geweſen wäre, eine für den Schwarzwald geführt 
bervorzurufen. So wurde ein Schwarzwälder von ber preußiſchen 
Regierung rn ber Errichtung einer eg unterftüt, 


wälber —* wieder in feine Heimath je Auch in East, 4 
Ien dergleichen Verſuche gemacht worden ſeyn; ba, aber eine Achte 
Schwarpwälerubt, ungeachtet des Transportes, inmer noch wohl 
feiler fam, als eine in England nad, Schwargwälber Art verfertigte, 
"fe ‚serjelugen ſich alle Unternehmungen, biefer Art. Der Hauptgrund, 
warum bie "Holgubrenfabrisation ‚eben nur auf bem Schwarzwald: ges 
deihen. zu lonnen ſcheint, legt offenbar in der nationalen Bedeutung, 
welche fie dort erlangt bat, Die Fabrication der Holzuhren ift,dem 
Ben des Schwarzwalbes,, feiner Lebensart, feinen topogeas 
phiſchen und öfonomifchen Berhältniffen, fo. ſehr eigen, ſie it fo tief 
in das innerfte Voffsleben eingedrungen, daß alle Verſuche, dieſen 
gewerblichen Zweig ‚an andern Orten kanſtlich einzufüßren und —8* 
popularifiren,. hinter dem Schwarzwalde zurüfbleiben mülfen, - 
ganze Schwarzwälder Uhrendiſtriet bildet, eine ee 
Arbeiterzahl von mehr als 3600 Köpfen, worin, bas Prineip der Ar 
beitstheilung bis ins allerkleinſte Detail durchgeführt ift.,. Mit dieſer 
Fabrif, bei einer jolhen von Generationen auf Generationen ererbten 
Geſchulichteit und Betriebfamfeit, bei. ſolchem unermüdlichen Fleiße, 
ſolcher eiſerner Ausdauer ber Arbeiter durch Errichtung ‚einer Holz ⸗ 
ubrenfabrif in andern Gegenden bie Coneurrenz beſtehen zu, wollen, 
birfte ſelbſt unter fonft günftigen Conjunsturen. ein gewagtes Unter 
nehmen, ſeyn. 


Nadtrag . 
Die Fabrication größerer mehanifher Mufitwerte, 


An die fabrifmäßige Verfertigung der Schwarzwälder Uhren 
ſchließt ſich die auf demfelben Diſtricte einpeimifche Fabrication grds 
ßerer 'mufifalifher Spielwerfe, eine beſondere techniſche Abtheilung, 
welche früher mit der Whrenmanufach eng verbunden war, nach und 
nach aber eu einem felfiftänbigen mechaniſchen Kunftzweige ſich erho ⸗ 

dleſem Fade teifft man Tautertalentvolle, mit den 


deren Werth ſich von 400 fl; oft bis zu 
—2 ne 





säufhende Weife den Effect ' der verſchiedenen 

Flöte, Oboe, Fagot, Horn, Trompete'n. |. ae 
es iſt ihr auch geglüft, alle jene feinen Abſtufungen und‘ 
bes Tones, wie crescendo, decrescendo , tremulando, piano, 


MWerfftätten zur Verfertigung * Muſtlwerle auf dein Schtntä« 
walde iſt 8. Die Befiger derfelben find: Martin Bleffing 14 
Fürtwangen, Conftantin Bleſſin g in Langenbach Safob und 
dann Bleffing in Kirnach, Schöpperte in Lenztirch, Duff 
in Tryberg, Gebruder Hod in Sahonoch, Welte in dehrenbach 
Unter dieſen ift weit und breit berüßmt Martin Bleffing, 


vor etlichen Jahren ein Spielwert für 15,000 fl. nad England Tie- 
ferte, wo baffelbe eine Zeit lang fir Gelb gezeigt wurde. Durch 
ein mehrere Centner ſchweres Gewicht in Bewegung geſezt ti 
das Werf große Spmphonien und Ouvertiten, auch war Dabei bie 
befonbere Einrichtung getroffen, daß auf einen Druf eine Elaviatur 
ge worauf bann bas Inftrument wie, eine 


und Duffner in Trpberg. Bon Tegterem. Tab der Verfaffer 
ein Dufiwerk, welches unter dem Namen ‚Panorchestrion im Som, 
mer 1838 während ber Saifon in Baden» Baben Auffeben erregte, 
Es fpielt unter Anderm bie Duvertüre zu der Oper; „der 
von Sevilla“ und eine Neipe moderner Walzer, vortrefflich, namenttid) 
laſſen fih Trompete, Horn und Flöte in ihrem Bea + beutlich 
vernehmen. . Das. Werk wurde nah Amerila verfauft. Die Gebrüs 
der Bleffing in Kirnad waren zur Zeit meines, Aufenthaltes. auf 
dem. Schwarzwalde eben mit einem prachtvollen, nach Odeſſa beftelt« 
‚ten, Spielwerte im Werthe von. 12,000. fl..fertig. geworben. Beinabe 
ber ganze Abfaz diefer Fobaren Waare geht nad: Eng! 


heren Wirtpshäufern zur Unterhaltung der Brei 
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Seitdem wurden ch Drulmaſchinen erfunden / womit —— 


ünd drei Farben au um: kan: 
u iebe nie I olen ne Bi 
ee nad, Ben Ss 


—*— en Vorbrufs) nur, mit Formen aufbrufen — 
geſtochen en Muſtern in Rapport gebracht find. 

— Fonnnen die Walzendrutmaſchinen und die dabei erfürders 
fupfernen Walzen ziemlich hoch zu ftehen; die zwei= und breis 

ei Drufmafchinen find außerdem ſehr ſchwierig zu behandeln. 


f Y en Gier ai a Ai ze um u 
Drufi elt 
— bis 108 ehe a m Sim 


erben dabei mit Farbe beſchilt und dann nach einander gegen ben 

& bebrufenden Zeug angebrüft, welcher von ſelbſt, wie bei den Wals 

gen kmafchinen, vor. jeder biefer Formen vorbeiſtreicht. Anfangs war 

si, 9 ba awei Männer, wovon einer den Gang ber 

ie ‚beauffihtigte, während | ber ‚andere fie in Bewegung fegte, 

drei, ein erforderlich, Um mit drei Farben täglich un: 

u und zwanzig Kaktunftüfe zu drufen. Durch eine Neuere 

errors find nun aber bie Streihfnaben entbehrtich, fo 

— Da afehine nur mehr zwei Arbeiter erforbert; der Mechanis⸗ 

jen „er au biefemt Zwel antwanbte, beſteht aus zwei Walzen, 

Farbe —*— dem Chafis ber Mafchine bertheilen¶ Dieſe !atgen 

find in einem Meinen Trog angebracht, in welchen man die auszus 

Farbe gibt und deehen fich über einander: mittelft eines fehr 

einfachen: Mechanismus; beſchiken fi mit Farbe, undı eine derſelben 

— — Chaſſis, woran fie ſich befindet, ab · 

* — Apparates, des mehanifhenStreikers, wird 

‚feiner ganzen Oberfläche eine gleichförmige Farb⸗ 

——— biefes gibt fie hierauf an bie Drulform, gegen 

weiche es ſich andrüft, ab, und die Form druft fie daun auf den über 

fe ſicichenden Zeug abr Auf diefe Art fehreitet bie Operation bes 

ftändig und Tegefmäpig fort; ‚von Zeit zu Zeit befchift der Auffeher 

der Maſchine dem Trog des mechaniſchen Streichers mit: neuer Fatbe. 

Der Streihapparat gewaͤhrt Folgende Vortheile: 1) wird bie 

diffte Farbe’ vollkommen zerricben und: gleihförmig auf dem Epaffis 

anögebreitet;"2) wird bei jedem Auffchfagen der Drulform eine Duans 

Aität Farbe uf’ da6 Cyaffeı — —— dieſe einmal re⸗ 

a an a der Lipparat auch in 
Gang ethalten werden mag, 1 un —— 

—— 















auszeichnet; beim —— Wafzendruf — Berge 
Die Merſt aufgedruiten Farben viel von ihrer. Lebhaftige 

welcher ſie audgefest find, wenn fir unter ‚bem nach 

euften folgenden Walzen bindurchgeben, Cine Urfache, tweftusgen 

en Walgendruf die Fatben ſqlechter ausfallen als 

der nt daß die Oberfſache der lupfernen 
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verrote Meſchine nie 
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Druten geſchiebtʒ an feinen vier Eten 


N Die Chaſſis — a DID betein ba⸗ 
bunden, awelipe sie vihnen nötpige-Brrvegung; an hanere 
daten, Diefe Ehaffi, Der — des Druftifches B 
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en Vertheiler, deren jeder aus —— 
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deren a Beftet, welige Yeiere' fh mit Farbe oil dem" Lrog 








beftept‘ 
(he oder ſtarlen Wollenzeuge; es geht die feſtſtehenden 
Stäbe 28,28, welche es ausſpannen und vereinigt ih dann auf der 
Walze 25 mit bem endlofe 
ehe 


sun 
ot ich mit hen 


* Diefe fi find: nun die Safari Mai Ga 
win. legt: naͤher beſchteiben wollen · 9 rin 
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‚Pelteran — 
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van BR, dem Levigator, 2 — 
ua „m een ui nikon fo ag wißtigen, Apparat 


eſſe 
Aufivand. an. Aebeitz eo geht Langfam. von, 55 * 
dabei der Sawirtung der Luft, „welche, ihm ‚machtbeilig if 
Deere — —— en er 
mögen, ſo dummer mm in 
m \ ftenen Saffes in dein Marke zurä. 
eitet mad) einem gang anderen —— 


Levigaior 
der Auswaſchung des Markes mit reinem Waffer, h 
* den aus diefem anfnimint. Das’ Kr —6* mit 
Waſſer in Verüprumg, Bis einerſeits das Waffer mir Zufer 
‚amd andererſeits das Mark beinahe gänzlich erſchöpft iſt. 
dieſes Verfahrens vor der Anwendung ber Preſſen 
Poren ch einzige Schwierigkeit Tag darin, daſſelbe im Gros 
Fen leicht und auf eine raſch von Statten gehende Weiſe ausführbar 
zu machen. Der Levigator feiftet dieſes vollkommen, _ 
u grat befteht aus einer großen Ninne von 15 Fuß 
— 


in —* von einander getpeift if Diefe Rinne 
Äft unter; einem Wintel yon 3 — Gap wenn Yon Oben 


— De — —— RT AH in den Iezten Bänden — 
Pettetan aufmertſam zu 

6 ie var — noch Wietes dunkel, da wie biäher nur von nem 

— — nicht — — — gu liefeen {m Stande waren, 


Anfır uns daher gewiß Dank willen, mern wie aus dem oben ats 
v Boltemmenfte allen diefen 


bſt — on lie⸗ 
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Men durchlochert, To dap-fe Schapfen bilden, welde das Mark em⸗ 
vorfeaffen, die Flüſſtzteit Hingegen durchlaſſen. Das Mark bewegt 
MR) demnach uagh der seinen, die Fläffigfeit nach der ‚anderen Rich- 
das Mark: tritt erſchopft aus dem Apparate und die. ablau⸗ 
feibe-Stnffgteit zeigt —— a 
Hübenfaft 8° — Sur Naar In 


Bee Kitpferplatten in —* Zeit verlegten, ward glũtlich ii 
Zeder Theil der Schraube dirhläuft nämlid nur H des Eplinders 
en Ad —— en —— 


"vor. feinem Austeitte- aus dem Apparate ſüien 
cr bereits in * —— 


* — von der en De 
aus ihm abfliepende Saft hat gar: feine Veränderung. erlitten; und 
iſt daher leichter zu behandeln als bet ausgepreßte Saft "Ein Mann 
anb ein —— ‚feiney Vedienung pin; und daber ergiht fh 





Seffer-aufbeioapren fs Dies; uRD: WER FE — * 
Der bLevigator loſtet 6000 gFr. Ex dürfte, wie es ſcheint, und 
wie es auch Hr. ‚Dumas zugeht, auch im Falle das Trofneniper 


ſchnine befinden, abgetheift. Längs der beiden Seiten. biefex geopen 
Ninne fäufteine kleinere Rinne B,B, durch welche ſammtliche 24 
Fächer oben und abwechſelnd rechts und linls communieiren, fo daß 
das oben in den Apparat gegoffene Waſſer durch Birnen 


Schraube läuft ein in den Pfaunen e, e ruhender Balfen'E,E, von 
dent unter rechten Winkeln mit ihm die Träger F,F> auslaufen, bie 
in den zwiſchen den Schneken befindlichen Zwiſchenräumen "bis "an 
die Welle C,C reichen.  Diefe Träger halten die Bogen 1,1T, und 
biefe tragen ſelbſt wieder die Kupferplatten G,G,G, welche die durch⸗ 
locherten Schnelen gleich Meſſern abfragen. Alle diefe Meffer ſtei⸗ 
‚gen beim Umlaufen der Schnele mit dieſer bis zudem in ber Zeiche 
argeftellten Momente empor, worauf ſich dann das hg 


qurüfstepen. Die an ben Meffeen befeftigten —— 
ee der chlindriſchen Welle C;C und  zue'Berhüs 
ing ber Anhäufung des Marfes in der Mitte des —* 





das Ennweigen von Marl bi der Apr ML entre nd ran 


Bann dem, Apparate zum — des Ei 


Inftleeren Raume. — 


g * Pelletan hat zuerſt auf bier ganz ERTRAGEN 


Mündung austritt und in einen cpliubrifgpen Canal eingettieben: wird, 
die-Quft mit fich fortreift; ſo daf'piedurd) Hinter ipım mach Belieben 
m von 20 Zoll Quelſilber und vor ihm ein ebenſo ſtarler 


luftleeren Raume, welcher ſich dich feine Einfachheit, durch ‚bie mit 
ihm» verbundene Koſtenerſparnißg, und durch die geiriteit ‚feiner > 
Bedienung und Neparatur auszeichnet; 

Das: Gefäß, worin der Zufer verfotten wird, beſteht aus einem 
fupfernen, einem Dampferzenger ähnlichen Eyplinder, an dem an dem 
‚einen Ende nach Belieben ein Dampfroft eingefezt und ausgezogen wers 
den kanu, da dieſer Roſt auf einer von Schrauben getragenen Platte ruht, 
Der Eylinber eommunieirt durch eine weite, mit einem Hahne und einem 
Beutile ausgeftattete Röhre mit einer Heinen Säufe , in der ſich bes 
liebig ein aus kaltem Maffer beftepender Negen erzeugen läßt, und 
die unten mit einer rotirenden Punspe, welche durch eine fpäter zur, 
beſchreibende rotirende Mafchine in Bewegung geſezt wird, commu⸗ 
nicirt. Dieſe Säule iſt der Condenſator oder Verdichter. Der Apr 
parat iſt übrigens mit zwei Rohren, von denen die) eine zum (ins 
ſaugen des Syrups beſtimmt if, wahrend bei der anderen ber ver⸗ 
ſottene Syrup entweicht, ausgeſtattet. Ein Dampfſtrahl erzeugt das 
Bacuum; ein’ zweiter erzeugt mittelſt der Luft einen Druf, durch dem 
der Syrup, nachdem er verſotten worden, ausgetrieben wird: Es iſt 
von großer Wichtigleit, den Sprup, in jebem Augenblike prüfen: zu 
tonnen, um zu ſehen, wie weit das Verſieden bereits gediehen iſt 
Dieſe Prüfung Hat an allen früheren Apparaten: ihre Schwierigkeiten; 
anı dein Pelteta nfhen Apparate dagegen kann man mit aller Leich⸗ 
tigfeitigum Behufe der Prüfung nach Belieben | mit Hülfe einer ſehr 
— — umge eine —— —— 
unb/wirder durũi hineinfchaffen. aan, hit 
{ 
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tann·Als Ruftmafhine eignet fie 
Fi fe Pepe, Tänge 


——— 
Sie laßt ſich auch abtheilen, ſo daß jeder Wagen von ſeinem Motor 
unabhaͤngig wird/ und weder Feuer trägt, noch Geraͤuſch macht, noch 
irgend Gefahren· mit ſich bringt. Gefälle und Curven werben bei 
der Anwendung der ‚neuen Mafhine ganz gleichgültig. Bei ihrer 
Anwendung auf Dampfſchiffen werden, die Apparate um die Hãlfte 
leichter/ und man kann eines guten Zuges ficher ſeyn, obwohl die 
Luftmaſchine bemuzt: macht 


einen 
ganz unerwarteten Grad der Vollkommenheit ringen .ı 
Die neue Mafchine erſezt ſchon jezt alle ſtehenden Dampfma- 
ſchinen durch’ einen einfachen, wenig koſtſpieligen und ſehr bauerhafe 
ten Apparat, welcher die Anwendung des: Dampfes auch, in kleineren 
Werkftätten einführen wird, und der ſich namentlich für alle Furnirs 
fügen; für alle Arten von Ktartoffels und Rıumfefrübenreiben, für alle 
Gebfäfe mit Ventilatoren, für alle Dreberwerfftätten, und fr alle 
jene: Induftriegweige eignet, bei denen eine wohlfeil lommende, fehr 
raſche Rotationsbewegung erforderlich if. —* 
Ruhig 12,13 und 14, wo die Maſchine abgebildet iſt, iſt 
AA eine feſtſtehende Trommel aus Gußeiſen oder aus ſtarlem Eiſen ⸗ 
bleche/ worin ſich eine bewegliche Trommel, auf die ein Gemiſch aus 
Dampf und Luft wirkt, dreht. Die Trommel A, A beſteht aus zwei 
Matten, welche durch Ueberſchläge fliegen und bie. bloß an > 
Rändern abgedreht find. Sie ift mit zwei Bändern auf einen gufis 
eifernen Platte Q,Q firiet, "die felbft auf zwei .gesimmierten Böfen 
angebracht iſt. Die eine Seite der feſtſtehenden Trommel iſt in der 
Mitte bei T/T offen, damit bie Gaſe bei dem Eanalc B,B ausiteten; 


Verbindung 

erhãlt den Dampf von dem Hahne V und fange die Luft durch 
eine Deffnung E ein, welde man mit einem Dfen in Verbindung 
bringen kann, wm in biefem den Zug zu befördern. Bo iſt die, Ein« 
fprigmindung, durch welde der Dampf in den Canal G>eingetrieben 
wird, um dann aus biefem tangental'in die ftebende Trommel wine 
zutreten. H,HOÄR eine bewegliche Welle, die in den Zapfenfagern LI 
ruht, und an der die bewegliche Trommel En und. —— 


—— are in den Canal B, B ent· 





Auktinen vor der British; Assoeintion in Birmi 
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Beobachtungen von Shutze, "nalen de ia 

q wann ſcheint Hervorzugehen, daf die geiftige Gah 

— Faulnißproceſſe die man bisher als ganz 
der chemiſchen Berwandtigaft 

Nefultate einer organifchen En! 

Fame Verſuche ſcheinen biefür zu 
— — 

f x 


— 


Metall⸗Bad geleitet, welches man 
und auf einer Temperatur erhielt, die jenem des 


Be 


ben raſch zum Sieden gebracht, um dadurch die Luft, die in ihm 
ſowohl als in den Glasröhren enthalten war, auszutreiben. 

dem dieß geſcheben und ber Kolben wieder abgefühlt worden, ließ 
man durch lezteren von dem Gafometer her einen ununterbrochenen 
Luftfteom teiben, wobei das Metallbad fortwährend auf einer Tem- 
peratur erbalten wurde, bie zur Zerſezung der in der Luft enthalte 
nen lebenden Dinge vollfommen genügend war. Bei biefem Ber 
ſuche num, der mehreremale wieberbolt wurde, jeigten ſich weder 
Infuforien noch Pilze; es trat auch feine Fäulniß ein; das Fleiſch 
blieb unverändert, und die (lüffigfeit blieb fo Mar, wie fie gleich 
nad dem Sieben war. 

Da es fehr mibfam war, bei diefen Verſuchen das Metallbab 
auf dem Schmelzpunfte zu erhalten, fo brachte id zum Behufe wei- 
derer Unterfuchungen folgende Modificationen an dem Apparate an. 
Eine drei Ungen baltende Phiole warb zu einem Biertheile mit Waſ⸗ 
fer und Fleiſch gefüllt, und mit einem Korktöpfel, der mit einem 
Drabte befeftigt wurde, gut verfchloffen. Durch diefen Kork wurden 
zwei Gflasröpren geführt, von denen bie eine ſich mach Abwärts 
främmte, und mit ihrem Ende in eine Fleine Schale untertauchte, in 
der fih Quelſilber, das mit einer Schichte Dehl übergoffen war, 
befand, während die andere nach ihrem Durchgange durch den Kork 
zuerſt in horizontaler Richtung, dann anderthalb Zoll fang nach Ab⸗ 
wärs, hierauf in ein Paar Spiralwindungen, fobann nach Auf- 
wärts, und zulezt horigontal gebogen war, um endlich in eine Sphze 
aus zulaufen. ii die a ” Korfes mit rn 
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166 . Re ee 
Ausyepiii worden, wurde ber Inhalt der Ypiste ehe vista bet⸗ 
den Glaoebren rrichlich Dampf — Ku le le —— 
ſich anf die Tearperatur vom ſiedeundem Wuſſer erhizt hatte. 
— 
Rpeiftgen eumileln konnten, war anf bas Duckſilber etwas azenber 
Qudtfiiberfubttirat gelegt worden. Wahrend des Sledens wurbt 
Aber den fptralfbintig gewundenen Theil ber zwrlten Glaerhyre wit 
telſt eined bet fle geſtellten gläfernen Rauhfunges die Sichere 
einer 'Whifigeiftfänipe geleite, fo ywar, "hrs das SGlas dahin er⸗ 
weltht 'wärbe. Zugleich wurde die Foriſezung der Möpre. mit riner 
anderen Meingeiftlampe erhigt, um einem durch Die Berdichtung deB 
Oampfes veranlapten Zerfptingen ber Nöhre vorzubeugen. Nad- 
dem das Sieben ungefähr eine Viertelſtunde lang angedauert, Tief 
man bie Phiole abkühlen, und ſich dabei durch die heiße Spirale der 
wetten Rbhre mit Luft fülkh. Nach gänzliher Ahküpfung ihres 
Shpafieh wurde das Ende dei Möhte iufdicht derſchloſſen, und ber 
wiſchen ber Spije "und der Spirafe "gelegene Theil mit Hülfe ber 
* Flamme bedeulend erhijt, worauf mat ſodann die Lampen zunüfzog. 
Die Pptöte‘ enthielt uach dieſer Opetahion aur geföttenes Fleifch und , 
watig erylzre uf. - Män’ ernenerie pietäuf Son Zeit zu Zeit bie 
VLuft durch die Zweite Röpte, indem /man die Epitafe dieſer Tezteren 
zuerſt ſtark erhizte, dann deren Epize abbrach, und mit einem Gafo- 
meter in Verbindung brachte, wodurch bie Luft gezwungen wurde, 
fih langſam vorwärts zu bewegen, und bei ber Mündung ber erften, 
in das Queffilber untergetauchten Röhre zu entweichen. Das Ende _ 
der zweiten Röhre wurde ſodann abermals luftdicht verfähloffen, waͤh⸗ 
vend der zwiſchen ihm und der Spirale "befindliche Theil der Wir- 
fung der Weingeififlamme ausgefezt wurde. Bel Anmendung biefer 
Vorſichtsmaßregeln, bei denen es jedoch hauptſächlich darauf anfam, 
den Kork und bie Nöfrengefüge vollkonimen luftdicht zu machen, 
wurden Fleiſchabkochungen fechs Wochen lang auf einer Temperatur 
von 63%, bis 77° F. erhalten, ohne daß darin Spuren von Fäulniß, 
von Infuforien oder von Schimmel zu entdefen waren; dagegen ka— 
men fie, wenn man bas Gefäß öffnete, nad Verlauf von wenigen 
Tagen ebenfo in Gährung, als wenn fie auf gewöhnliche Weife ge- 
kocht worben wären. Schulze mobificirte den Verſuch auf folgende, 
nicht minder lehrreiche und, ſprechende Art, Ex verfah nämlich bie . 
durch den Kork geführten Röhren in geringer Entfernung von bem 
Korke mit einer Kugel, und brachte in die. eine biefer Kugeln ſtarke 
gende Lauge, in die andere dagegen flarfe Schwefelfäure, Dabei 
wurde bie Luft an dem einen Roͤhrenende ausgeſaugt, während ihr 
an bem anderen Eintritt gefioitet war, fo daß bie Luft über bem 


floff enthieb, wurde, um diefen Mangel auszugleihen, in die beiden 
mit den erhizten Röhren in ra gebrachten Phiolen etwas 
weht Luft eingelaffen als in die "beiden anderen. Berforft und in 

‚Stellung einer Zeinperatur von 54); Bid 634. auc- 
gefezt; war nad Ablauf von 4 bis 6 Wochen im ben lezten Phiolen, 
welche die wicht erhizte Luft entbiekten, Gäbrung eingetreten, fo zwar, 
daß beim Nachlaffen ihrer Korte ein Theil ihres Inhaltes mit Ges 
walt binausgeichleudert wurde, während an den beiden anderen Phios 
Ten ſelbſt nach Ablauf einer doppelt längeren Zeit auch feine Spur 
von Bährung bemerkbar war. Da das KräbenangensExtrart für bie 
Iufuforien, keineswegs aber für den Pflanzenſchimmel ein Gift iſt, 
während ber Arfeni feine giftige Wirkung auf beide äufert, ſo ward 
durch diefe Prüfungsmittel erwieſen, daß die lebenden Theilchen, mit 
denen man es bei den auf die Gaͤhruug bezüglihen Unterfuchungen 
au thun bat, den Pflanzen und zwar der Familie ber Eonferven oder 
Algen angebören, Die Bierhefen beſtehen nah Schwann gänzlich 
aus milroſlopiſchen Pilzen von der Geftalt Heiner, gelblich weißer, 
ovaler Körner, welche ſchief gegen einander in Reihen geordnet find, 
Friſcher Traubenmoft enthält feine ſolchen Körner, wenn er aber bei 
20° R. 36 Stunden lang der Luft ausgeſezt gewefen, fo werben 
unter dem Mifcoffope äbnlidhe Körner, die man im Laufe, einer 
Stunde und felbft in noch fürzexer Zeit wachſen feben fan, bemerf- 
bar. Einige Stunden nad dem erften Exfiheinen. biefer Plan 
beginnt die Gasenswifelung. Im Laufe der Gährung vermehrt 
die Zabl der Körner bebeutend, umd am Schluffe derſelben fallen 
im Grftalt eines gelbweifien Pulvers auf den Boden des Grfäßes 
nieber, 


— 





"Dabie's wohlfeile Geife. 
— — auf den ſich Hr. Ure in X Vortrage bejog, 
Branntweinbrenner und 


fo hohe Temperatur angewendet werben, wie fie die Bräuer, bie 
bloß mit Malz arbeiten, wirfen laffen, fo würde bie Maſſe zu einem 
dünnen Teige werben. Die Brenner’ gießen daber anfänglich bie 
zum Maiſchen beftimmten Miſchungen viel minder 'heif an, als die 
Bräuer, erhöhen deren Temperatur aber nad und. nad), und bevor 
fie die Wirgen ablaufen laſſen, durch Zugießen eines beißen Waſ⸗ 
ſers als in den Brauereien je genommen wird, 
LXXVIL. 
— Seiſe mit Potaſche und Pfeifenthon 
uf ſich James Davis, Esq., von Sram, 
Saft bei Pinner in der Grafihaft Middleſer, 
23. April 1859 ein Patent ertheilen ließ. 


Aus dem Repertory of Patent-Inventions. Dee. 1839, & 10. = 





Meine Erfindung berubt darauf, daß ih Soda oder Potafihe, 
Walfererde und Pfeifentbon mit Seife verbinde. Ich werde ver⸗ 
ſchiedene derlei Miſchungen angeben, muß aber im Voraus bemerken, 
daß ich mich nicht am diefe Miſchungsverhältniſſe binde, obwohl ich 
glaube, daß fie zu dem angegebenen Zweken die beften ſeyn dürften, 

Die Vermengung der Seife mit den angebeuteten Subftanzen 
Fann entweder gefheben, bevor noch die Seife in die Model gegoffen 
worden, oder man lann bie bereits gegoffene Seife zu dieſem Zwefe , 
umfchmelzen. Erftere Methode ſcheint den Vorzug zu verbienen, ine 
dem dabei das fonft zum Umſchmelzen erforderliche Brennmaterial 
erfpart wird; Es fommt, wenn man nad meinem Verſahren arbei- 
ten will, darauf an, daf man die dabei zu verwendende Soda eder 
Potaſche vorher fhmitze und caleinirt, und dag man fie, nachdem 
fie wieder kalt geworden, in ein moͤglichſt feines Pulver mahlen läßt. 
Ebenſo muß die Walfererde und ber Pfeifentbon trofen und ale 
moglichſt feines Pulver genommen, und auf das JInnigſte mit der 
‚ealeinirten Soda ober Potaſche vermengt werben, bevor man fie mit 
der geſchmolzenen Seife vermifcht. 

Der Zwef meiner Erfindung iſt, mit irgend einer Seife und 
Malfererbe oder Peifentbon oder beiden zugleich sin Bebifel für 





Davies wohlfeile Seife. 269 
eine.geößere Menge Afali darzuftellen, wo dann das Allati in cal 


or ich nunmehr zur Angabe der Miſchungen, 
bediene, übergebe, bemerfe ich vorlaͤufig, daß ich bei 
der Geife bis zu dem Zeitpunfte, wo fie in bie For 
» ganz auf die gewöhnliche Weiſe verfabre, oder 
fertige Seife nehme und dieſe umſchmelze. 
1. Zur Bereitung einer Seife, welche ſich in Wollenwaaren- 
Tilen, fo wie auch zum Waſchen , aller Babricate in füßem 
genen Waffer, und zum Hausgebraude Überhaupt eignet, ru 
auf je 126 Pd. Seife 56 Pd. geſchtemmte und a 
fererde, 56 Pd. gefrofneten Pfeifentbon, und 112 Pf. calcinirie 
Soda, welche Ingredienzien ſaͤmmtlich moͤglichſt fein gemahlen und 
geficht ſeyn miffen. Wenn die Walfererde, der Pfeifenthon und die 
Soda möglichft innig vermengt worden, übergiefe ich fie mit ben 
126 Pd. gelber oder marmorirter Seife, fo wie fie vom Keſſel 
fommt, rühre das Ganze fühtig unter einander und giege eo endlich 
in die Formen, in denen ich es abfüpfen laſſe. Auf die Vermengung 
der Ingredienzien ift befondere Sorgfalt zu verwenden, und bie Ver 
mifgung der flüffigen Seife mit denfelden muß möglichſt raſch, und 
bevor die Seife noch Zeit zum Abluͤhlen hatte, geſchehen. 

2. Da gegen bie Verwendung einer zum Theil aus Waller⸗ 
erde beſtehenden Seife zum Waſchen von Weißzeug Einwendungen 
erhoben werben Fönnten, fo bereite ich, um biefen zu begegnen, zu 
dieſem Zwefe nachſtehende Seifen, Ich nehme nämlich zur Darftel- 
fung einer Seife, welde fih zum Wafchen von Weißzeug mit Sees 
waſſer oder überhaupt zum Gebrauch auf der See eignet, auf je 
120 Pſd. gelber oder marmorirter Seife 112 Pfd. getrofneten Pfei- 
fenthon, und 96 Pfd. möglihft fein gemablene und geſiebte calci⸗ 
nirte Soda. Diefes Gemenge übergieße ih mit der flüffigen Seife, 
mit der ich es auf bie angegebene Weife vermiſche. 

3. ‚Zur Bereitung einer Seife, , welche fih, zum Wafchen von 
Weißzeug mit fügen Waſſer und überhaupt zum Hausgebrauch eig» 
a 
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igen in der 4 PR 
— und Gahdran In Om 
der Örafichaft Kent, am ‚26. Jul. 1858 ein 
lebten ig, 
Aus dem Bepertory of Patent-Invontions, Deibt. 4859, ©, sin 


1, Meine Erfiubung betrifft; 1) die Reinigung des aus den 7 
zetorten hexbeiftrömenben Gaſes durch Anwendung gewiſſer 
I die Gewinnung von Ammoniak aus ben zur Reinigung ber Gafe 
verwendeten, Salzen, 3) die Reinigung des zur Beleuchtung bes 
fimmten, Gaſes, indem ich Sauerftoff auf daſſelbe wirken laſſe, wos 
durch der Schwefelwaſſerſtoff in hrweflige Säure verwanbeft und 
das Ammoniak zerfezt wird, 
Die Anwendung der fraglichen Salze zur des Gaſes 
bewertſtellige ich ee Ich Töfe — 
Natron oder eine gleiche Menge ſalpelerſaures Kalt in einem cpfin 
deſchen Gefäße, wie man ſich feiner in den dermalen an den Gas- 
werten gebräuchlichen Reinigungsapparaten mit Kalfntilh zu bedit⸗ 
ten pflegt, in 250 Gallons Waſſer auf, und Taffe das Gas vermöge 
5 it den Retorten ftattfindenden Drufes durch biefe Auflöfung freis 
ben. Im Folge der Einwirfung des Bat, auf den Schwefel: 
wafferftoff und der Galpeterfünre auf das Ammontak wird yiebei 
Tönefelmafierfopfähres Rh und Veh heit gebiet, 





ten Gafe ausſezen. lich 
des Lalmuspapieres nicht el, * 


jafe enthaltene Ammoniaf, noch fortwährend, mit der 
des Salzes verbinde Wird bie Marke bes Yafınuspapleres. bar 
ia wieder bergeielt, fo if Dep. cin Beweis ber eufolgten © 


der N —A 
ff ausgetriebe 
Austreibung kann nach drei verſchiedenen Methoden geſchehen. 


Erſtes Verfahren. Ih erhize die, Flüjfigkeit, in einem Deftillirs 
en zum Sieben, wobei das Natron den Schwefelwaſſerſtoff abe 
und ſich dafür mit der Salpeterfüure verbindet. Das mit bem- 
felwafferftoffe übergebende Ammoniak gewinne ich, indem ih 
mpfe je nad dem Ammontaffalze, welches ih zu erhalten 
wünfhe, in Röhren in Salzfäure oder irgend eine anbere Säure, bie 
ſich in einem fahgemäßen offenen Gefäße befinden folk, leite. Das 
in der Borlage gewinne ich durch Kryſtalliſalion; der in dem 
bleibende, Nüftand. ift. ſapeterſaures Natron, welches wieher 

zur Reinigung des Gaſes verwendet werben kaun. 
elles Verſohren. Wenn falpeterfauses „Kali zux Reinigung 
des Gafes genommen worden, jo feze ich ber Flüffigfeit, nachdem fie 
fih, mit den in dem Gaſe enthaltenen Unreinigleiten gefättigt bat, 
Salyfäure oder auch eine andere Säure zu. Das Ammoniak verläßt 
die Salpeterfäure, um ſich Mit der Salzläure ‚ober ber anderen 
zu verbinden, während das Kali ſich ‚die Salpeterfäure ans 
t, und ber Schwejelwarferftoff entweicht. Ih befomme hier in 
Auflöfung falpeterfaures Kali oder Salpeter und ſalzſaures As 
ober ein anderes Ammoniaffalz, welches ich durch Kryſtalli- 

Scheibe. 

‚Drittes, Berfahren. Wenn das zur Reinigung Yertveubete Salz 
ff verloren. hat, daß es wicht bie Mühe lohnt, daſſelbe wieder 
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zu gewinnen, fo vermenge ich bie aus dem Reinigungsapparate fon 
menbe Flüffigfeit in einem gefhloffenen Gefäße mit ne 
Kalfe, und laſſe dann Wärme auf diefes Gefäß einwirken. 

wilelt fich piebei Ammoniaf, welches ih in einem een: 
fänreod er einer anderen Säure gefüllten Gefäße auffange. 

Der deitte Theil meiner Erfindung beruht, wie ſchon oben bes 
merkt, darauf, daß id eine hinreichende Menge Sauerftoff auf das 
Gas wirfen laſſe, theild um den Schwefehwafferfioff in ſchweflige 
Säure zu verwandeln, theils um das Ammoniak zu zerfezen, theils 
um das Volumen des Cafes zu vermehren. Ich gebe hiezu der Sal: 
peterſaure den Borzug, und fhlage folgendes Verfahten ein. Ich 
laſſe nämlich das. Gas, fo wie es aus den Retorten loͤmmt, auf dies 
felbe Weife, auf die es fonft der Reinigung mit Kallmilch unterliegt, 
durch Salpeterfüure von 1,15 fpec. Gewichte, welche ich vorher mit 
ihrem dreifachen Gewichte Waffer verbiinnt babe, fieömen. Um bie 
ſchaͤdliche Einwirlung der Saure zu verhuten, wende ich hiebei bleierne 
Gefäße und Röhren am, und treffe eine ſolche Vorlehrung, daß das 
Gas fo viel ald moͤglich mit der Säure in Berührung gebracht wird. 
Der Sauerfioff der Salpeterfäure geht, indem er zu bem Schwefel bes 
Schwefehwafjerftoffes eine größere Verwandtſchaft hat als zu dem 
Stifftoffe, zu erſterem und bildet bamit ſchweflige Sure. Diefe 
Teztere entziehe ich dem Gaſe, indem ich es in Röhren in Waffer 
Fe und indem id es hierauf durch bie gewoͤhnlichen Ralkreinigunge- 

parate firömen laſſe, in denen ihm auch die Kohlenſaͤurc, mit ber. 
h — verunreinigt iſt, entzogen wird. 


LXXX. 


BVerbefferungen in der Fabrication von Eifen und Stahl, 
morauf ſich Joſiah Marfhall Heath, von Allen Terrace, 
— ſington, am 5. Oktober 1859 ein Patent ertheilen 


Aus dem Mechanics’ Magazine No. 845. 


Meine Erfindung betrifft: 4) die Gewinnung von teinem Guß⸗ 
eifen aus dem Gifenerze und zwar ohne Zufaz einer erdigen, alfali- 
ſchen oder falzigen Subftanz, welche ein glafiges Flußmittel ober eine 
Schlate bildet. 2) die Erzeugung von Gußſtahl durch Schmelzung 
des auf ſolche Weife gewonnenen reinen Gußeifens mit Schmiebeifen 
ober mit gewiſſen Metallorpben, welche in ſolchen Berhäftniffen an⸗ 
gewendet werden, daß das Gußkifen einen gewifen Grab’ von Ent: 
Moplung ober Derarsonifation erleidetz und bie weitere Entfohlung 





! 


in Berührung bringt, daß dadurch jenes Metall erzeugt wird, 
man in der Chemie gelohltes Eifen, in der Hüttenfunde aber 
der Gufeifen nennt, und indem man dieſem Roheiſen dann 
eine weitere Behandlung dem Koblenftoff entzieht. Nah der 
erften diefer Methoden wird ein Schmicdeifen erzeugt, welches in feis 
nen verſchiedenen Teilen von fehr ungleicher Duafität iſt; nach der 
‚weiten erhält man ein Nobeifen, welches in mehr oder minder hohem 
Grade mit Schwefel, Phosphor, Arſenit, Siticum, Aluminium, Cal · 


EHER 


gibt ein reines, in guten Stahl ummandelbares Eifen. Diefes reine Erz 
warb aber bei der bisher befolgten Schmelzmethode durch die erdigen, 
ſatzigen und alfalifhen Subſtangen, welde man als fogenannte Klufe 
mittel in der Abfiht die Reduction des Metalfes dadurch zu beför- 
dern und das bereits reducirte Metall vor der — Wirlung 
der Gehfästuft zu fügen, zuſezte, gar ſehr 

Ih babe nun nad vielen Verſuchen biefe Baal für un ⸗ 
nothig befunden, und dafür ein Verfahren ausfindig gemacht, welches 
1 glei) angeben will. Ih beginne damit, ba ich ben Hohofen 
allmäptich mit Kohls, Hotzfohle oder anderem geeignetem Brennma- 
teriate beſchile, woher ih das Suchtoch offen laſſe, damit bie durch 
die Geblästuft angefadhte Flamme nad allen Richtungen frei fpielen 
fan, und den ganzen inneren Raum des Ofens gleihmäßig zum 
Eralühen bringt. Nach diefer Beſchilung des Dfens ſchließe id das 
Sticjlod und trage auf je 100 Pd. Brennmaterial 20 Pfd. Erz ein. 
Wenn die Beſchitung auf dieſe Weife durch 12 Stunden angedauert, 
Taffe ih das er Metall in Gänfe ablaufen. Nach diefem 





\ — * N angel De Oi ea 
en, a. er var Dfen, ee 
DER und u giaues Nopeifen, hf 8 


eben erforderlich ift, um das Eiſen in Fluß gu bringen, 
Gehlästuft verbrennt. biebei einen großem Theit 

enthaltenen Kohlenſtoffes, während ein weiterer 
Tenftoffes dadurch meutralifiet oder weggefhafft wird, 
sie DISS ROBATRBERDE Erliegen ee 


— heſen einen Gußfäßt von» 
au erzeugen, muß man HE AR brauues Pl 

mganorpb, welches vorher geglüht werben, eintgagen, und war 
in Shan, die nicht über 5, Proc. Brüeh Dabei fol man 
nicht mehr Brennmaterial anwenden, als buch bie Gehlästuft mit 
—— a Kopfenfäure verbrannt werben lann, indem fonft bas 
2 IRRE Slußmittel ben Draunftein besosybigen, 
Bi feine eutfohlende fung auf das Gußeifen aufheben, und, 
fomit ihn binbern würde, das Metall auf jene niedrigere Stufe der 
Koblung, auf der.cs den Gußſtabl Gilbert, zu ‚bringen, Zuweilen 
fann. man in derfelben Abfiht, d. h. zur Beiwirkung ber Entfohhung, 
auch einen Zuſaz von Chromerz machen, ber jedoch gleichfalls nicht 
über. 5 Prog, betragen darf, Wenn bie Ensfoblung in dem Cupolo— 
ofen bis. auf ben geeigneten Grad getsieben worden, fo kann man 
bas flablartig gewordene Metall in eiferne Model fließen iaſſen. Die 
biebux erzielten Gußklumpen konnen durch weitere Entfoblung ü in 
Stapt von befiebiger Milde verwandelt werden. Man |chichtet fie zu 
diefem — ‚mit Cifenoryd oder Manganſuperoryd (Braunftein) 
ledoch ohne von in 5 ENDEN * Zu 


Sue re 
es toten Tonnen, Ina 





MNisypeltem as 





gedrochen worden aha 
in einen Tiegel 'örtige, und in ne 
derlichen Hige ausfege. Das in inß. gerafhene Mrtalf nad 





Bun Je Ünnden — 4 a un 
Miszellem 7* 

ft 

Me ra ma 







(Bortfegang und Befchtuß von Heſt 5, S. 410.) 
Vereire I, und Erouffeau X., in Paris rue Thiraux No, 16, den 
gebr. pi 5 Jahre: auf Verwendung des Bußftables zu 


No. 119, =; 34. Jul, für 
Ammendung ber Mafchinen zu 







tion ven 
in X. 8, in ®ı ‚ Boucher No. 5, din 44: Iut,, ſüt 10 Jahre 
auf — — X——— — —— en “ 
W 

en lee rue de —— Mer; den 2: März, für 





8: auf eine neue (B. I 
erriheon ©., In Y A le Grand No. 25, den 16. Yun, 
4 40 Jahre: auf eine — Afpdaltcompofition, Asphalte blanc genonnt, 


fee G., in Batignolles dei Paris, den 16, DM, für 15 Baer: . 
ein —— zur En ma von er und Pappendeket beftimmten ©: 





he 
Petit, J 
tie % Io gast ıe Gr: Bateliöre No, 18, din 97. 
Biker anf re Deren "enden Kan. (BE B) en 
J Kun tbon %, in Paris rue de Choiseul. No. 2ter, den ür 
—— — zum Ftben der Haare. beflimmtes. Ochi — vi 


—— % in Parie —— RN ee u Ba: 


die and entweichende Wörme arbti 





Bee Paris rue de ee 


: auf ——— En * 


Misyerten 


in ’omtholon No, „ben . 
3. pad ve Mon Ewa 


ee $., in Paris ruo Montmarıre No. 433, ben 5. Dies fie 
vieretiges Piano. (B. I. P. 

Zarascon, Ki des du-Rhöne, dem 23. Ott. 

uf in der er — bellegt. (B.1.) 


RT: , 9 Rambouillet, Dept. de — et Oise, dem 8. Mai, 
ihre: auf eine neue Kutfdenfeder. (B. 1. P-) 
et d. ältere R, in Paris rue St. Sauvcur No. 49, dem 27. Möry, 
ihre: auf eine neue einen Pitafter bildende Pumpe. (B. 1.) 

i ®,, in Paris ruc Neuve-de-Nazareıh No. 28, den 30, Dkt., 
für 5 Fahre auf eine Mafchine, mit der mon ous Eiſendlech Möbren aller Art 
formen konn, (G. ) 

Plummer m. in Pont:Xudemer, Dept. de l’Eurc, ben 23. Jum,, 
eine Mofchine, womit man Leder fögen und Tpalten Bann, 
Boloncrau %., in Paris rue Castiglione No. 8, den 42, 
45 Sabre: auf verfchlebene Etdharz · oder * Te (B. 1.) 
Poncet Brüder, in Aoignon, EA 4, für 10 Jahre; auf ein Bers 
fabren, mornad) aus dem Bofte und dem oe BD weißen Hölzer eine — 
—— Papier und Pappendetel geeignete Subſtanz gewonnen werden kann. 
Poolte M., in Paris rue Favart No. 8, den 30. Jan. für 40 Aue: 
“ Berbefferungen ‚an den zum Deizen von Zlmmern beſtimmten Defen, fie mi 
mit — ER; Holz oder irgend einem anderen Brennmateriale are 


Berfete, ven 8. Mai, für 10 Sabre: auf Berbeffrungen an den für 
und Sandftrafen beftimmten Wagen. (B. Imp.) 

Derfelbe, ben 5, Gept., für 10 Jahre: auf Berbefferungen in ber 10 
sation von Überzogenen und mit erhabenen Deffins verfehenen Sinöpfen. ) 

— den 22. Nod. für 10 Jahre: auf elne neue Beni ung 4 
Wärme zum Ehmelgen von Erzen, Metallen und anderen ae fo wie 
auch m ‚Heizen der Dompfkeffel und zu anderen Smeten. (B- Imp.) 

Dorter W,, in Paris rue du Templo No 419, ben 27. Den, für 
45 Iohre: auf Berbefferungen an den Sihiffsantern. (B- 1. Imp.) 

Potier Sobn, In Rhelms, Dept. de la Marne, ben 6. Nov,, für 
5 Jahre: auf ein Verfahren Wolle unter Anwendung von Dampf zu kännmen, (B. 1.) 

‘ ——— und Gretenier 9. A. in Rheims, den 14. NRov., für 

10 Sahre: auf ein Verfahren Wolle mitteit Dampf zu fümmen, (B. I. — 


d 3., in © D « de la Cha: den 30, Ian., 
ad” 


0 2 „in Montmartre No. 174, den 5. Dit, 
PouffeP. J. — * rn * 


Pal bil Barla, den 6, Dun, ſue 18 Sahre;) auf eis 





m. ei 


in boulevard St. Martin No. A, ben 37. Ian, 
—— in der Berfertigung an al 


de la * 
Seh, Loire, den 42. Sept, > 


dergl, A 
— ————— e. er rue St, Fe 


7 —J an dr 


ter * Sohn, in @t. Glaube, Dopt. du Jura „ den 10, Zan,, 
af eine Mafıhine zur Rabrication der fogenannten Pariferfiftr. 


f Dumentier, 

ER, in Paris rue du Temple No. #8, ben 5. Dic., für 

iinen an den Rauchfängen —— gegen Reuersbrünfte 
fhügenden —— . 

Regniet J. P. und Bougenaur @., in Jorv, Dept. de Ta Seine, 
ben 14. Rov., für 5 Jahre: auf Gewinnung von Galmiak, famwefelfaurem Am» 
moniat und flöffigem Ammoniak dutch Verdichtung der bei ber Werfohlung ven 
ort ſich entwiteinden Dünfle. (B. 1. 

Regnouft R, I., in Meulon, Dept. ılo Seine et Oiso, den 30, Tan. 
für 5 Jahre: auf rine Bandage für Damen, (B, 

Reideneder &., in Dllwiller, Dept. du Haut-Rhin, bean 15. Jan, 
für 40 Yabre: auf einen neuen Apparat, momit durch Drut itbene re 
zöhren, — — Platten 26. erzeugt werden fönnen, (B. Imp. P.) 

Rein in Otrofiburg, den 27. Ian., für 45 Jal * eine, 
— Si Beate Rotirung Fr Käufers auf einem firhenden (B. 
> t 
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SUSE —[0—— 


mn KR H ende Marian Do, 2, u 25 Bi (ir 


andere zur 
— tordärfäen , 
n — Tee a aiar Si 1 Dr ———— 
Renaud de Bilbad, in — bei Paris, den 20. Dites tie 
eine DE — * * Mabender 
di he 
0 ae af ee ’ ne inene Hände Br Joy v —J für 


Idasd' 2, in Golnle:Pop, du Bhöne, dea 8% Met, fü 

“0 EEE DI zane der auf Bebfrängey meld. auf 

J —5 In, und auf — —— aller Arten von ——— 
gehömmertem oder gemalgtem Eiſen und von jeder "Dimenfion, 


Ri 3 1, in Paris du Faub, St. Martin No. ben 0 
fir s = % 1 Pure — und —S Beörte un) 


—— —8 
du Foul ‚St. Martin No. 55, den 


05 


— %., Davidfon e md Glande Ryan 
Dept. de la Seine, den 10, Mn., ir 5 Jahre: auf 
Kt " namentitc der weißen zum Bayufe Syn 


ud G., in Warfellke, den 3. OR., für'48 Johre⸗ uf einen Mogen 


5* B. 
* R PER ie Jar Ton ae eine St. Germain No. 56, ben 


25. Of, anf eine innere Werftärkungsacfe für Mäder, (BE. P.) 
Rieuffee R, M., in Paris boulevard Bourdon No. 1,\den 4f. Ian., 
für 2 Ei auf verfehledene wefentfiche Werbefferungen an den Ghronogtaphen. 


5 I. 9, in St. Germain, Dept. Ae 'Soine et Oine, den 
Gr hr 30 Sabre: auf tinen an dem Gtrumpfwiekerftuhle anmoendbaren 
nemus, wodurch demfelben ohne Mitwirkung der Bände und Küße eine 
ununterbrochene —— negeben werden kann. (ů. 1.) 
— ., In Paris rue Hautefenille No. 5, den 12 DM,, für 
1177 imen Girkeh, wemit ſich mit Genonigteit das Mash des Fufcs 
A ne (8. 1. P.) 
Rimlinger U, 3 Remering, Dept. de la Mosclle, den 44. April, für 
5 Babes auf — 5 zum Dei 8 von —— und für (B. 1. 


Robert I. $., in Pı den 
[" N für Bil Sabre: auf Färbung von Kepftollgtob;, gu dem Wtet genommen 


worden. 

Robert x A., in Paris ruc du Faub. Poissonniöre No. 3, ben 
44. Apeit, füe 6 Jahre: auf ein neues Bebläs mit unumterdrocenem Luftfixome 
und gieichen Mirkungen. (B. 1) 

Robert %.G,, in eat, den 14. Zul, für 5 —— auf eine neue 

Ye ER der man, wenn fie a — — —* tann, 

fie nen u faden oder auf; inte braucht, 

— nt fd, in — BESTE für 5 


am die legtexen geleitet Be @. 1 a 





Risyerten 


ae, rue St. Honork, den 8. Ale, 


3. Säine en 
em — 


ER * Gaumariin, den 28, Rob, für 5 Jahre; 
Rofftguot —— F Ar "den 16. März, 

rn ‚ur @ 

—— — —— Ka — 


may! 3. — — 4 a serpils B.. in 
ee 1 


5 EN ——— — 


des Dedles om * es 
Mouffeau®, zeit — — xioleiaro. den, 15. Jul, für 
15 Sobre: auf einen 4 zur Weindereitung, (B. 2) 
Rouffin S., in Paris rue du Cherche-Mi a 6. 59, den 97, Dep, 
füs 8 Jahre: Er tot pe —— —— Ri 
Rouftan Sohn, tfeille, den RR auf neue 
Beuftzeltchen, melde er ad Jenntry N —J 
— rue de Choiscnl No. — HR, für 
15 Jahre: auf Wabrication eines, Gementes mit und anderen Ku 
fangen, und aut Darftellung von Ornamenten * ae 
anderen (Sementen ober anderen erbigen Gub (B. 
Roup I. ®,, In Rantes, den 38. Sn. x) ‚Dre jur 
Berkoblung des Torfes und — ‚arbigen —— wi 
Rour M., in Yarls rue de Condd No. 8, den BR für 4 Fahrer 
auf einen Degerabitifehrminerati jen Erdbarzw 
Rour M,, in Paris rue Popineourt No. 75, * 31, Dec, für 5 Jahre⸗ 
auf BER mi — Fean für "karte, (@®. 1. P,) 
arte 
ed 9., In Parls ruc du Temple No, 119, N An Mil, 
RT Jahr: A at —— an den Echnallen und Löufern der * Bank 
En ehenpe Vater und Sohn), in Paris rue — F 1, ” 
Habte: auf einen Apparat un Trotnen des Getreided, 
A und namentlich zum Röften der Gtärten und Same 
aumm! 


(B. 1) 
Saint,Eti x. D., 16 ‚Royale No. 46, ben 97. Ott, 
Re A di —— — J— und Waffer: 


——— Buibout. , 


Bi 
Ben —— 


entwiletnben Ft 
Salomon, ſ. y 5 
 Salvapse, v 
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Somuba S., in Paris rue de Choiseu] No. Her, ben 7. Bebr., für 


ee EN 


Santa. Ges, de la No. 79, dın 
N ee —* je la Harpe No. 79, den 24. April, tür 
Santoni Z., in Paris Sa ie Mönars No. 8, den’ 28. Bebr., für 


— Arten von Scießgewehren, (B. 1.) 


de fa Michodiere N. „den 29. Rov., 
eis das Braumerden der ee ve A 


EAN — No. 2ter, ben 8. Aug. 
dredended mit Pumpe jur 
einen Schläffel mit Barte, 
Ban 
a Me el an 
Dee Ba ira. 


14 eye für 10 Habe: 


= Lv But Burbwiller, De EN -Bhin, den 
‚für J efferun 
Ak ich g a ea af —— 


9 
de 8. F in VPorle rue St. George No. 47, den 7. Bebr., fü 
a ya nge No. 4 7. Bebr., Tür 


welche zum Deigen und zur Buftreinigung dienen, 


© eassi @., in Pad bei Paris, den 27. — für 45 Zabre: auf 
—6 F unverbrennlichen Dachftubl. (BR. 1.) 


ct 9. X, in Paris rue St, Denis No. 278, ben 30. Mal, 
ine Mafchine zum Hobeln bes Leders. (B. 1) 
ui in Paris rue St. Julien-le-Pauvre No. #1, ben 14, Nov... 
für 45 Jahre: auf ein neues Berfahren Lruchtgas zu erzeugen und auf bie. die zu 
dienlidyen Apparate, (B. I. 
Bkguin der Pen echevalier, in Waris rue du Baec No. 82, 
den F ul für 15 Jahre: Zubereitung eines Fünfttichen Bitument. (B. » 
ex. © in Parls. rue do Bondy No. 60, den 14. Nov., für 
Ken Berwendung ber mineralifcen Oehie zur Beleuchtung. (B. 1.) 
—— und Robier, ebendafelbft, den 16. Aug. für 10 Zabte: auf 
ixdene Qeitungsrbbren für Gas, Wafler und überhaupt alle Dinge, bie einen luft 
len Schluß erfordern, deren Gefüge aus einem gefchmeidigen Metalle befteben, 
fo daß diefe Röhren ohne Nachtheit für ihren Schtuß allen Unebenheiten des Bodens 
‚angepaßt werden Lünen, 1) ° 
Seloes 9, in Paris rue des Mathurins St. Jacques No. 18, ben 
31. März, für 10 Jabre: auf eine Maſchine zur Fabreation von Erd⸗ und 
Dlnmthien von jeder Größe, welche er Spherogene nennt. (B. 1.) 
Gentis&, X, in Mheims, Dept. de la Marne, den > ‚go. für 
5 * uf Verbeffer en im Epinnen gelämmter Wolle. u} 
erveilld der ältere, in Bordeaur, den 18. 2 für 10 Jahre: auf 
— anwendbore über. - (B. 1.) 


traßburg, den 22. Mal, * 5 Jahre: auf 
— 


— von und Din vn, — 
neue Dampfl — 


ehe 9, in &t. —— Dept. ehe, den 4, Iun,, fir 





Riniyeidem 


‚in Paris, rue Notrc-Dame des Vietoires 
ie 4 ve: aufn me Bee dene, "Bi 
Wewicht geringer if 


de Ninaigrlers No. 25, mas. 
Bere Sud zum Sparen und 


ww 
‚e Favart No. 8, den 9, ‚Mir, 338 

ı Gplindern mi nen 
ut von ae und anderen [2 mp) 
auf — —— 


bendafelbft, dem 24. Aprli, für 10 Jahr: 
und Gaslawpen. (B- Ze) 
A. in Paris rue Lille No. 20, ben 3” ‚sen, fie 
toß mit Klappe. (B. 1) 
‚in Straßburg. den 48. Yut.y für 5 Yahrer auf einen in 
der beißen Jahreszeit anmendbaren Kühlapparat für das — fe tom · 
——— Ah A —* 
onnentha 


Metal 
melde mit Vortheit dus Bufeifen und ee konnen. 


ormant P., in — bet Paris, den 97. Dee. „tie 6 Hohe: auf 
ein neues Schifffabersfoftem. (B. I.) 
Zb., in Breft, den a Bebr,, für I auf einen Gehmieber 


2ouliach, € ai a 23. Bebr.; für _ 
5 Sahre: auf —— neuen ——— zur —— ne ie Mpeumaliemın 


rue de — 
don eingelegter mn 
Siſſias in ‚einer Maffe erzeugt 
man. bonn 





Riezerten 


* 
Paris eits⸗ 


bei der x RKunteltaben Und Boprjukte 

Rodyı Isendan, wornad fi obne Ani 

ein —* ‚Außer ergieten tößt. (B. Imp.) 

rue de Montholon No. 17, don 31. it, für 
zur Berfectiaung ven Nägeln, (BI) 

in Paris rue Louis-le-Grand No. 51, den 27, Bes 

In neues Berfahren Anpogsaphträe Platten el 

DT) 


auf Anwendung von Gementen, Thonen und —3 * 


jung von 
Flisnten, Barfadı dee, 
Zeiffere * in Paris rue de Richelieu No, 45 I —* EL Str, 
Habre: — Radachſe mit Watzen. (B. 
er 9,, in Paris rue da Temple No. 1 den 2 gun, für 
r Berbefferungen an dem Eihrepetsfe «B. 1.) 
9. A. in Parid rue Poultier, a a” Yorll, für 5 Jahre: auf 
ein Helimitret ‚gegen den Wurm der Pferde. (Bı 1.) 
Zerzuolo ®., in Paris rue de Vaugirard No. 41, den 15, Mal, für 
45 Jahre: auf eine neue mechaniſche Drußerprefie, (B. 
Derfelbe, den 29. Gept., für 10 Jahre: auf einen Gcheiftgieher 
model, (B. L) 
Zeffier, f. Montrieur. 
Zeffier, [. Drugeon, 
Thatcher Th. in Paris rue de Choiscul No. 2ter, den 5, Gebt, 
fir 15 DR, = ein verbefjertes — 55 Verhütung oder Verminderung 
er Bähtung bei ber Buterfabrication. (B. I m) 
Shebe * ält,, in Tarbes, Dept. des Hautes Pyründes, den 20. Dit, 
Ei 10 Jahre: auf ie Mafchine, welche zum Trotnen und Ochnelden des end 
Iofen Papiere‘, fo wie auch gum Troknen des mit den Handformen audgehobenen 
dient, und welche ee Söchenr-conpeur & feu direet nennt, (Bil. P.) 
Zhevenin P,, in yon, den 27. DE., für 5 Jahre: auf eine neue zum 
Broſchiten Seid aller Art dientiche Mofchine, melde fie Machine 


@ 

Shibaubter, f. Montfouitloug. 

SHibauttG, B., in Gaint:Mandö, Dept. d. 1: Seine, dın 21: Bibn, 

für 5 : auf eine neue Benerleiter, (B, 1.) 
et, FE Robiquet. 

Ei fier J. &, und Bruns @. 9., in Parls rae' des — Augustins 

84, den 8. für 15 = auf ein neues Schloß ohne 1) 

Zouboulie P,, in au ‚den 28. Dec, für 45 

Se Eh are en — 
* ruo tr Li 7 ir 12 
— — 


von 
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— * —— 
—— —— wa 


Det., füc 5 
—— 


nennen. ) 
Zeiger I, in Le Mans, Dept. de ld Saı 
: auf eine neue G@rubenzimmerung, welde fie Cu: 


Besuie. — ——— 


‚den Namen Cei 2) 
— er — — 15, den ad 


P) 

— St. Honord No. 7, Am a ent. 

— ‚Körperverkrümmungen. in 
—— 


— den 15. Yan, 
Ent den 30, Zul, für 


12 — 
Bi in Bewegung geſezt wird, B. —— 


29. Rov., für 5 Yabre auf da nie Mate sh Ra 
—— — 
8. @®., in , Dept. de l’Ardöche, den Witz, für 
er na en —* — (Ba, nu 
ard, orisn 
uboif, d Gouturier Q., in Paris rue de la. Corder-du 
* ine fe, m 

im, au Fa dom Mafer, nah dom Sothe, not) om Glaube angegeifen 


Fe lLet a. &, in Paris ruo St, Martin No- 133, hen u fü 
* — eine  Bihude Borrierung für Keingand lungen. & 12) - 
antier, f- 
Bebeaur — * Toulon, den 17. Mo. für b. Jahre: aut einen 
idiſchen Apparat, 
5 I, e u den 92. — ir —* ie neue 


5 Sat : a — — — 
ee gu üb Ze er 
—— —— ——— No. in den 27, Yen 
* 
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für 10 Jahre: auf einen neuen eichtſatrn und Meflector für alte Arten von 
®eudtern. (B. I. P.) 

Viherat A. in Paris rus du Be, 119, dei er "Sr., 

5 Jahre: auf Verbefferungen an den * eaverſchluſſe ganz da 
vorritungen. G. 1.) 

J —— —— in Paris rue du Cimstiöre Sr. Nieolas No. Pr den 
3 Aug, ‘€: auf einen: neuen Schwungkeſſel zur Befcleunigung bes 
Berfiebens — * ee des Runtelrübenfaftes und anderer ‚Pflangenfäte, 

e Goncentri des Indigoblair uhb anderer Farben (Bi I. P.) 
 Bitlain Demeifelles, in-Paris- rue du Caire: No. 26, den 24, Auge, 

fürıs Yahre: auf eine Nee Art · von Stikerek für den Zul, (BEP) 7 

Billebeuf P., in Paris rue Neuve St. Frangois 5 5, den di Aug, 
für id Jahre auf ein neues Gaugwerk für Pendeluhten. (B. 

Vii let JB ‚in Son, den 5. dedr. für 5 Jahre ar "eine bydrauliſche 
Maſch ine womit jr auf aller zur Schifffahrt —— Fahrzeuge beſchleunigt 
werden konn. G. 1) 

Biltoing %, in’Paris rue du Temple No. 119, den 19. Det, für 
40 Jahre: auf einen auf alle Rlüffigkeiten Banner Abbampfungs » un, "Sons 
centrationsapparat, (B. Imp- P.) 

Biltard ®, J., in Paris rue St. Sebastien No. 2 „den 5.0, für 
15 auf eine neue Methode Seife zu fabriciren. (Bi 1, 
Binet-Bwiffon 9 8, in Montmirait, Dept, de la Marne, den 
24. April, für 10 Jahre: auf Mafdyinen ‚die mit: einem Schwungbebel der‘ 
erften Art mirtelft eines in ‘eine Zahnftange eingreifenden Zahntades in Berotgung 
gefegt werden. (B. 1.) 

Big R., in Eyon, ben 10. Zebr., für 5 Jahre: auf verfehiebene U 
ft das weiderhandwetk, beſtedend aus einer Art von Gitkel, den er Costu- 
momötre nennt, aus #iner Tabelle, der er den Namen Equimaltipfe: ‚beitegt, 
und aus einer er G. 1.) 

VBoury A und Yarty N., in Paris rue Cadet No. 18, ben 1. Qul,, 
für'3 Jahre: auf efne' neue Holspflafterung. (B. 1.) 

Waddington Brüder, in Paris'rue Choiseul No. Zter, ber J Febr, 
für 45. Jahre: auf Werbefferungen im Bleichen von geinenzeugen und anderen 
Stoffen. (B. Imp.) 

Waller; Wood, in Paris place des Vietoires No, 42, den 16° Bebr., 
für 15 Jahre: auf ine verbeſſerte Locomotive, deren Berbefferungen ſich auch auf 
andere Dampfmafdinen anwenden loſſen. (B. I: Imp.) 

BWatringwe,f. Ricolle 

Berner 3, %, in Paris rue Vanneaw No. 10, den 3. Febr., für 
10 Jahre; auf“ein Gyftem, wonach mit: Hülfe von Rädern und der’ Woffers 
frömung Flüffe und Ströme mit und- gegen den Strom befahren werden Können. 
(B. I. Imp.) 

Behon %h., in Paris rue Favart No. 8, den 29. Nov., für 10" Fahre: 
auf eine. mechaniſche Vorrichtung zum Ausſchneiden, Biegen, Vereinigen, Gene 
triren und Ausfchlagen von Metallbledyen zu verfdjiebenen Sekten. (B. Imp.) 

White, in Paris‘ rue Favart No. 8; den 22, Nov., für 15 Jahre: 
auf eine neue Methode den Rauch in den Defen gu vergehten, und auf Anivendung 
von Dampf in Verbindung mit heißer Luft am ben Gchmelzöfen. (B. Imp.) 

Boitfield Z., in Paris rue Favart No. 8, den 9. März, für 10 Jahre: 
auf ein Triebwerk für Lampen, Pumpen, Dampfmafdinen, Sägen aller Art, 
welches auch zum Poliren verfchiedener Gegenftände und zu mehreren anderen 
Zweten-dienen kann. (B. Imp. 

Wickham Th, in Paris rue Favart No. 8, ben 24. Aug., für 15 Jahre: 
auf medjanifche beim Graben von Ganäten und beim Baue von Eifenbahnen, ſo 
wie auch bei anderen Bauten apwendbare Methoden. (B. 1.) 

Biefe Eh., in Paris rae de Choiseul No. 2ter, den 42. Mai, für 
5 Jahre: auf einen verbefferten Apparat zum Beuchen und Bleichen von kumpen 
und anderen zur Papierfabrication gebräuglichen Stoffen, welcher Apparat auch 
zu anderen Zweken dienen Tann. (B. I. P.) 

“ Wilfon D., in Paris rue de la Tour d’Auvergne No. 28, ben 
29. Gept., für 45 Jahre: auf ein ueues Verfahren vd mbahnſchienen gu 
tes (B. 1) * se — 
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macht wurde, ab bie barim beſtand, daß berfeibe wohl gozogen, „aber nicht ger 
fähoben werben Eönne, indem dann deffen Gliederung nachgeben und beffen Mäder 
die Schienen verlaffen müßter, zeigte ſich eben fo ferig, da der Wagen nacı 
beiden Michtungen gleich gut lief. Dabei war der Magen, obgleich enbiec.anfatt 
drei Raften hatte, weit. leichter zu geben als-bie gewötnlicen Wagen, Die krich- 
tigkeit der Bewegung des: neuen Wagens beurkundeie ſich gang befonders an der 
Station von Enfton, wo ymei Röden die Drepfceibe verliehen und non den Schie- 
nen abwichen. in gewöhnlicher Wagen muß unter biefen Umfänden mit Winden 
‚gehoben werden; der gegliederte Wagen dagegen konnte in Fotge ſeiner Sliederung 
und der freien Bewegung feiner Räder von den Arbeitern: ohne mechaniſche Beiz 
hätfe, und anfcheinend mit geringer Mühe Hinaufgerolit werden. 6 fcheint daher 
taum zweifelhaft, daf dieſe Art von Wagen bald allgemein in Anwendung fommen 
dürfte, Bemerken mäflen wir. bei, did Gelegenheit auch, doß Dr. Adamseine 
Methode erjunben bat, nach welcher die Wagen mit Dehl geſchmiert werden follen, 
und Yei der es böChft wahrfcheinlich bahin kommen wird, daß ein möKenttices 
en Dehlen derfelben ausreicht, indem durchaus fein Verluſt an Dehl Btutt 
ann, * 2 


Gefchtwindigfeit auf der Great-Weſtern- Eiſenbahn. + 

Die Beiftungen der Mafchinen auf diefer Bahn haben engliſchen Tagbtättern 
jüfoige bei Gelegenpeit der Wefbrberung der berüchtigten Affifenderbanblungen 
b Monmouth eine außerordentliche Höhe erreidt. Der Arolus egte nämlich bie 
erften 10 engl, Meilen in 7 Minuten zurüt, und hätte fpäter diefe Grfdhmindig- 
feit nicht eines kurze Zeit früher abgegangenen Wagenzuges wegen ermähigt wer- 
den möffen, fo würde die ganze Diffanz von 31 engl, Meilen in 25 Minuten 
befabsen worden fen. Dieh gibt demnach eine Gefchmindigkeit nom 74 engl. 
Meilen in ber Beitftunde! (Railway Times.) 





Ueber Schlumberger's Flachsſpinnmaſchine 

dr. Schlumberger in Guebwiller (Departement des Dberrheins) verfet · 
tigt gegenwärtig Flacefpinnmafchinen, welche mit den englifchen wetteifern konz 
ven; wenn man diefelben fiebt, begreift man kaum, daß der von Napoleon ausge- 
fegte Preis, einer Million, Franten von Niemand gewonnen wurde, denn biefe 
Mafdjine beruht ganz auf denfelben Grundfäzen wie die Baummollfpinnmafcinen, 
und unterfcheidet ſich von. denfelben nur durch folgende drei Abänderungen: „I) Jeder 
Apparat, worin. ber Flache eine neue Operation durhgumadıen hat, ift mit einem 
langen Kamm verfeben, dee ouß einer Reihe fdhmaler, mit langen Stoplnabein 
verfebenen deiſten befteht; ba nimtich die Fiachsſafern febr Lang find, fo mäffen 
fie beim Sir⸗eken und Spinnen in folhen Kämmen fortgeleitet und gefondert er— 
belten werben, 2) Die Spannung , ‚welcher man ben, diochs beim Streten oder 
Spinnen ausfezt, ann ‚und muß fechs, acht bis zehn Mal größer ſeyn als bei 
der Baummolle, weil man die Bafern ‚von einander lostrennen und ſie am Ins 
einanderfchlingen verhindern muß; übrigens. haben. fie auch, ‚die Kraft, um 
diefer Spannung zu widerftehen, welche durch einige Drutſchrauben und, Gegen- 
gewichte hervorgebracht wird, 3) Da der Fiage viel tauber und härter al& die 
Baummolle ift, fo muß man ihm für die Beit des Spinnens Weichheit und Glaftie 
eität verleihen; man nimmt ihn daher vor dem legten Xusfpinnen durch ein Bad 
heißen Waflere. (Echo du monde savant, No. 520.) 


Molinard’s Verbefferungen an dem Jacquartſtuhle. 


Hr. Claude Marie Hilaire Molinard nahm unterm 9. April 1855 ein 
Patent auf eine Werbefferung an bem Jacquartfuhle. Die Befchreibung bier 
fes Patentes füllt, da fie ſich über den gewöhnlichen Sacquartftupl fowohl, als 
über einige ber fpäter baran angebrachten Werbefierungen erſtrelt, eine große Ans 
zahl von Pergamentbögen. Dagegen befteht aber, wie das London Journal, 
Ian, 1840, ©. 287 bemerkt, das Neue an dem Stuhle des Patentträgers Iedige 
lid barin, daß bie Walge, welche bie durchlöcherten Mufterbiätter führt, unter 
den Kettenfäben in dem hinteren Theile des Mebeftuhles angebracht iſtz und daß 
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Gilberts Gasofen. 
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jom gutent Überfirniht. 
we war der erſte, ber diefe Fabrication in Aufnahme brachte, 
feines Baters, der dir atſten dee berühmt gewordenen. 

im Bulletin de 
cn 
Ueber die Brannkveihfabtication in’ Pretfen.).. 

Nah einem Gchreiben, je6 Dr. Prof. Shubarth am die Socictt 

_ dencouragement {n Part te, bat bie Rhumfabrication in Berlin in legs 
tar Belt bedeutend Augenommen, mentlich ward eine neue Fabrik errichtet, die, 

em fie gleich noch in einem Eieineren Maopfhabe arbeitet, doch gang ausgepeidie 

nate Fabricate liefert, Die Ausfuhr an rectiflciriem Kartoffelbranntwein über Dame 

‚burg nacı Frankreich und England iſt nicht unbedeutend ; ja nad) England wird fogar 
Einfttiher Rhum erpedirt. Die Fabrication des Branntmweins aus Kartoffeln hat 
über die Rabrication deffelben aus Getreide dermaßen die Oberhand gewonnen, daß 
ſ0 die zu diefem Iwete verwendeten Kartoffeln dem Wolumen nach zu dem bazır 
con Getreide wie 44 zu 7 verhalten. Die von diefem Inbuftriegweige erhos 
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